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Vorrede. 


Der vierte Band des Archivs war von 
Herrn Schoͤff von Fichard waͤhrend einer 
Krankheit herausgegeben, welche leider auch 
jetzt noch nicht ganz gehoben iſt, und ihn ſchon 
damals beſtimmte, ſich dieſem Geſchaͤfte nur 
einſtweilen und bis zu endlicher Beſtimmung 
der Centraldirection zu unterziehen. Die Bes ı 
forgung des fünften Bandes, und wenn etwa 
ein fechöter bid zum Erjcheinen des Haupt: 
werkes oder ald neben Demfelben fortlaufendes 
Mittel allgemeiner Verftändigung nöthig er: 
Tcheinen follte, ward mir übertragen, als ich 
von mehrjährigen Reifen für die Gefellfchaft 
in meine biefigen Berhältniffe zuruͤckgekehrt, 
die Genehmigung des Königl. Staatd- und 
Gabinetd-Minifterii zu fernerer Tcheilnahme 
an einem Unternehmen erhielt, welches fich in 
feinen verfchiedenen Entwidelungen als ächt 
und ausfchließend wilfenfchaftlih, und dur) 
den Schutz unferer Regierungen und die 
Theilnahme aller Gebildeten der Nation, wie 
7} 
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durch den. belebenden Geiſt ſeines Stifters 
als ein deutſches im vollen Sinne des Wor— 
tes bewaͤhrt hatte. Es iſt indeſſen ſicher und 
ungeſtoͤrt der Ausfuͤhrung naͤher getreten, der 
Plan des Ganzen in ſeinen Hauptzuͤgen 
ausgeſprochen, und Alles vorbereitet, daß, 
wenn nicht völlig neue Verhaͤltniſſe eine Zoͤ—⸗ 
gerung herbeiführen, der erſte Theil der Ge 
chichtfchreiber mit den Annalen der Karolin: 
ger und den Sanct-Gallifchen Schriftitellern 
im nächften Jahre erfiheinen wird. Bis da 
hin nun, daß bald das Werk fich felbft ver: 
mittelt, möge diefer Band des Archivs Die 
unermüdete Shätigkeit der Gentralditection - 
beurfunden, und wie er in dem hier wieder 
abgedrucdten Plane der Monumenta Germa- 
nica dig leitende Idee ausfpricht, fo in der 
ausdauernden Thätigkeit der für fie verei- 
nigten Freunde und in den neuen Beweifen 
der Theilnahme deutfcher und auswärtiger 
Regierungen eine vorläufige Bürgfchaft des 
Gelingens feyn. 
Hannover, am ı1. Auguſt 1024. 


G. 9. Perk. 
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Staliänifde Reife vom November 1821 
bis Xuguft 1823 vom Herauögeber. 


ö Der folgende Bericht, deffen allgemeine Züge ſich ſchon 

einigermaßen in den nicht für den Druck gefchriebenen 
Briefen des 4ten Bandes ©. 478 — 502 angedeutet fin: 
den, und wozu die dort S. 226 und 139—167. 528—542 
gegebenen Nachrichten eine nothwendige Ergänzung find, 
ward dadurch veranlaßt, daß die in ber erften Hälfte 
meines italiänifchen Aufenthaltd an die zeitigen Secretaire 
der Gefellfhaft gerichteten Briefe wegen einiger beim Ab: 
drud befürchteten Schwierigkeiten nicht ſogleich befannt ge: 
macht, fondern bis zu meiner damals viel früher ermartes 
ten Ruͤckkehr aufbewahrt wurden. Es wäre dad natürlich 
ſte gewefen, diefe Briefe gleich allen frühern in ihrer ur- 
ſpruͤnglichen Geftalt aufzunehmen, aber die größere Maffe 
deſſen, was ich in ber zweiten Hälfte meined römifchen‘ 
Lebens gearbeitet, und gerade feined Umfanged wegen noch 
nicht befchrieben hatte, bewog mich, zuerft für dieſes bie 
Eintheilung anzunehmen, welche nachher im Plane der 
Monumenta als Geſetz für dad Unternehmen felbft aner: 
Fannt ward, und bei dem Anblid der dadurch entſtehenden 
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Klarheit, fpäter auch die Briefe zu zerſchneiden, und ihre 
. Stüde an den gehörigen Stellen mit dem Uebrigen zu ver: 
binden. Die Unannehmlichkeit eines fo zeitverderbenden 
Geſchaͤfts hat vielleicht noch einige Spuren ber früheren 
Geftalt erhalten, welche bei der von mir beforgten Ichten 
Correctur nicht mehr wegzufchaffen waren, wie in den Iebs 
ten anderthalb Zeilen der 145ſten Seite und S. 206—216 
in der Anorinung der einzelnen Stüde, welche einander 
nach der kurzen Einleitung fo folgen müßten: „Lex Sa- 
lica“ a. Codex Guelferbytanus ift von 9. Bibliothe: 
kar Ebert verglichen; b. Handfchriften der Zten Recenſion 
Nro. 8) 9); c. ber ten Recenſion Nro. 1), 2), 5), 
6), 7), 3), 4) und darauf erft die vier Zeilen allgemeiz 
ner Solgerung für die Ausgabe ©. 209. 210, Doch wird 
dieſes leicht Verzeihung finden, wenn ed nur im Ganzen 
gelungen feyn follte, den im sten und 6ten unter ber 
Preſſe befindlichen Hefte abgedrudten Plan der Monu- 
menta nad Maßgabe des zu diefem Berichte vorhandenen 
Stoffs zu verfinnlichen, 
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Erſter Abſchnitt. 
Allgemeine Ueberſicht. 





Meine Reiſe nach Italien begann in der Mitte des 
Novembers 1821. Ich hatte damals anderthalb Jahre 
zu Wien-und in andern Theilen der K. K. Staaten 
für die Gefchichte der Merowingifch : Carolingifchen Zeit 
- gefammelt und das mich von dort begleitende Andenken 
an bie thätige Unterflügung der K. K. Regierung und 
die Einfiht und Gefälligkeit ihrer Beamten an Biblio: 
thefen und Archiven verband fich Leicht mit der Hoffs 
nung ähnlicher Verhältniffe in Italien, Diefe Reife 
hatte damals feinen andern Zweck, als für meine bis— 
herige Aufgabe die von Herrn Staatöminifter, Freis 
herrn vom Stein, in ber Waticana entdeckten Hands 
friften zu benußgen, und die St. Marcus : Bibkiothek, 
die Laurentianga und Ambrofiena zu unterfuhen. Da 
mein Urlaub nur bis Oſtern 1822 reichte, fo hielt ich 
mich weder zum zweitenmal in Gräz, noch länger in 
Trieſt auf, als nöthig war, um Dr. Roſſetti'g 
Sammlung ungedrudter Briefe Pius II. und die für 
diefe Gegenden wichtigen Stabtbücher von Trieſt zu fe: 
ben, ſchiffte mich am Abend des 27ften Novembers ein, 
1 


2 Venedig. Bologna. 


und landete mit Sonnenaufgang am St. Marcusplatze 
zu Ven edig. Ein elftaͤgiger Aufenthalt reichte bei 
Abbate Bettio's ausgezeichneter Gefaͤlligkeit hin, um 
aus Zanetti's und Morelli's gedruckten und den ges 
ſchriebenen Verzeichniſſen das fuͤr deutſche Geſchich⸗ 
te wichtig ſcheinende zu bemerken, (Archiv IV. 139 
— 167) dad meiner Aufgabe näher Tiegende zu un⸗ 
terfuchen und zu vergleichen; bei längerer Muße hätte 
ich mir zu Benugung bed in Venedig gebliebenen Theils 
der Archive von des Herrn Patriarchen Ladislaus 
Pyrker eigenthuͤmlicher Wiſſenſchaftsliebe und Gelehr⸗ 
ſamkeit jede Foͤrderung verſprechen dürfen. In der Bis 
bliothek der Armenier auf San Lazaro babe ich 
für abendländifche Literatur. fo wenig erwartet als ‚ge 
funden, bei fortgefeßter Reife durch die Niederungen 
des Po, weder in dem weiten Padua, noch in Rovigo 
oder bem einfamen Ferrara die Bibliotheken befucht. 
Jeder Fremde, der auf feiner kurzen Wanderung 
bis Bologna noch nit binlängliche Gewandtheit in 
der Landesſprache erlangte, freuet fi, dort auf ber 
Univerfitäts + Bibliothet die Bekanntſchaft des Abbate 
Mezzofanti zu machen; id hätte indefien lieber die 
deutfche Sprache, ald ein Handfchriftenverzeichniß ent» 


behrt, und ba Meszofantid Gefhäfte ihm auch) nidt 


erlaubten, mit mir die Handfchriften durchzugehen, fo 
konnte ich wohl den alten Lactantius und einige andere 
paläographifche Seltenheiten fehen, aber meine Forſchun⸗ 
gen erft in der Laurentiana zu Florenz wieder ans 
fangen, deren Verzeichniffe von Bandini die Mufter 
aller andern find. 
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Sch Tage ift zu wenig, um die fhriftlichen Denk; 
maͤhler der Slorentiner zu unterfuchen; ich beſchraͤnkte 
mih auf die eine Bibliothef und auf eine allgemeine 
Kenntnig des herrlichen Archivs, deſſen Einrichtung 
ber Großherzoglichen Regierung zu hohem Ruhme ge 
reicht. Nirgends Iebendiger ald in. Florenz fpricht fich 
der Grundfag aus, die unfchägbaren Güter, womit 
Kunſt und Wiflenfhaft das Land verherrlicht haben, 
dem allgemeinen Genuß fo zugänglich zu machen, als . 
mit ihrer Erhaltung vereinbar ift, und derſelbe Sinn 
bat ſich den Einzelnen mitgetheilt, wie ich denn während 
eines zweiflündigen Aufenthalt3 zu Siena, auch ohne 
Empfehlung, die öffentlihe Bibliothek. und das Archiv 
fehen, und von den Aufſehern folche Beweife von Wif: 
ſenſchaftsliebe erhalten konnte, daß ich laͤnger zu ver⸗ 
weilen haͤtte wuͤnſchen moͤgen, wäre nicht wahrfcheinlich 
jede Forſchung ſchon früher durch Hrn. von Rumohr 
angeftellt, deffen Andenken dort ungefhwächt fortdauert. 


Ravenna Lucca, Pifa mit ihren reichen Archiven 
hat meine Reife nicht berührt. 


Ueber Radicofani hinaus gelangt man im Kirchen: 
ſtaat nach: Bolfena, Moöntefiascone und Viterbo, 
welches Archive von größtem Umfange befigen fol. 
Seine glänzendfle Zeit war, als ed Friedrichs II. 
Stürmen mehr durch den Muth feiner Buͤrger unter 
des Gardinal Nainald Leitung, als dur Mauer und 
Graben widerſtand. Ueber diefe müflen feine unges 
druckten Chroniken aus ben beften Quellen gefchöpft 
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haben; ich fand Boſſi's aus ihnen entlehnte italie- 
niſche VBefchreibung aufs genauefte mit der gleichzeitigen 
Yoteinifchen Gefchichte davon übereinflimmen, bie ih 
in einer: ‚vaticanifchen Handfchrift entdeckte. Links von 
Bolſena, näher dem Apennin, liegt die alte Stadt, 
Orvieto, über deren jekigen Zufland ih in.-Rom 
handſchriftliche Bemerkungen ihres damaligen Statthal⸗ 
ters las; hier ſoll die Erinnerung an die Gibellinen 
und die Unterſcheidung der verſchiedenen Guelfiſchen 
Vartheien noch nicht erloſchen ſeyn, die Archive der 
Stadt und der Familien aber ſehr wenig fuͤr ihre Ge⸗ 
ſchichte, und fuͤr die des dreizehnten Jahrhunderts faſt 
nichts beſitzen. Es gehört ein langer, an keine enge 
Zeitgrenzen gebundener Aufenthalt in Italien dazu, um 
die Bibliotheken und Archive, die ſich von Stadt zu 
Stadt bei der Regierung, der Buͤrgerſchaft, in großen 
Familien, Kloͤſtern, dem Domcapitel oder den Collegiat⸗ 
kirchen und oft daneben noch beim Biſchof oder Erzbi⸗ 
ſchof und bei der Opera (dem Bauamt der Hauptkirche) 
befinden, zu durchſuchen, und es war mein Loos, faſt 
immer nur fuͤr das Naͤchſte zu handeln, und bei jeder 
von dem Koͤniglichen Miniſterio mit der größten Libe⸗ 
ralität gewährten Erweiterung berfelben, zuerft bid Mi- 
chaelis, dann bid DOftern, zuleßt auf die warme Schil⸗ 
derung des Herrn Miniſters von Reden von dem Erfolge 
meiner Arbeiten im vaticaniſchen Archiv, bis Johannis 
1823, ſchon vor einer ſo großen neuen Aufgabe zu 
ſtehen, daß ich faſt ſicher vorausſehen konnte, ſie in der 
gegebenen Zeit nicht zu erreichen. 


Nom: Vaticaniſche Bibliothek 5 


Seit dem 24ften December lebte ich nun in Rom, 
Die damal3 bid zum 7ten Januar eingetretenen Ferien 
ber vaticanifhen Bibliothek — ihre Arbeitötage find 
jährlich etwa 112 — liegen mir Zeit, meine kuͤnftige, in 
Beziehung auf den Hauptzweck von der zu Wien durch: 
aus verfhiedene Lage zu  Überfehn. Herr Minifter 
von Reben verwandte fih mit Erfolg bei dem Garbis 
nal = Staatöferretair Confalvi, um die in dem Augen- 
blick möglichen Erleichterungen zu bewirken, und H. Le⸗ 
gationsrath Bunfen hatte die Güte, mic) indeffen in 
die Archive von San Caliſto und San Pietro und in 
einige andere Bibliothefen einzuführen. 

Das ſcheinbare Haupthinderniß einer freien Benuz⸗ 
zung der vaticanifhen Bibliothek ift ein im 
Arbeitszimmer in Marmor gehauener Befehl Sirtus V., 
niemanden als den Bibliotheföverwandten Bücher zum 
Gebrauch, fondern allein zum Beſehen zu geben; woges 
gen die Cuftoden und Scriptoren die Fähigkeit befigen 
folen, die Wünfche andrer Gelehrten zu befriedigen. 
Die Borausfegungen diefer Worfchrift find feit dem 
Ende des ıöten Jahrhundert3 nach und nad verfchwun: _ 
den, daher kann fie, der angedroheten Ercommunication 
ungeachtet, nicht mehr in ihrer Strenge gehalten wer: 
ben, und die Regierung oder irgend ein einflußreicher 
In- oder Ausländer fieht fi) bewogen, mehr oder we: 
niger dringende Empfehlungen zu Gunften irgend eines 
Gelehrten an den erften Cuſtos ergehen zu Iaffen, deffen 
Character alfo an die Stelle des unauöführbaren Gefez 
zes tritt. Eine Veränderung feiner Perfon zieht eine 
andre Handlungsart nad ſich; Gaetano Marini, Mon: 
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fignore Baldi, Monfignore Mat hatten fehr verfchiedene 
Grundſaͤtze oder Neigungen, und es ift nichts Seltnes, 
daß derfelbe Mann, durch Verhältniffe und Rüdfichten 
oder durch deren Wegfallen beftimmt, heute geftattet, 
was er geftern für ganz unmöglich erflärte, und mors 
gen ald „den Gefegen” zuwider mit unbefangener Kälte 
abfchlagen wird. So fand es Monfignore Baldi na⸗ 
tuͤrlich, die Handfchriftenverzeichniffe vorzulegen, weil 
man ja font nicht weiß, wad man verlangen fol; wer 
iegt vom Cardinal-Staatsſecretair dringend empfohlen, 

in der Bibliothek zu arbeiten kommt, muß fchon vorher 
— auf welchem Wege ed ſey — die Zahlbezeichnung 
der ihm nöthigen Handfchriften zu erfahren fuchen, denn 
man überrafcht ihn wie in Mailand mit der Erklärung: 
„das Gefeh” verbietet bie Einſicht der Verzeichniſſe. 
Dieſe vorlaͤufige Bedingung ſichert aber keinesweges 
den wirklichen Empfang einer genau bezeichneten Hand⸗ 
ſchrift; jede Abtheilung der Bibliothek, die Vaticaniſche, 
Palatiniſche, der Koͤniginn Chriſtine, die Ottoboniſche, 
Urbinatiſche hat ihre eigene von vorn anfangende Zah: 
Ienreihe, und es begegnet dem Bibliothekar leichter als 
man denkt, die eine mit ber andern zu verwechfeln. 
Die Bibliothef der Königin von Schweden ift im vori: 
gen Sahrhundert umgeordnet, fo dag Montfaucond Zah: 
ven nichtö helfen, Dazu find die Verzeichniffe wirklich 
ſehr ungenügend, und Monfignore Mai müßte Polyhiftor 
feyn, um, was nur jeder Gelehrte in wenig Fächern 
vermag, aus ben oft fonderbaren Ziteln dad Verlangte 
herauszufinden. Auch läßt fich nicht verhehlen, daß viele 
ehemals hier gewefene Handfchriften verloren find, ja 
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biefe Verluſte fcheinen noch jet nicht aufzuhören; denn 
(don mir wurden einige Handſchriften (wie Bibl. Chri- 
stinae Nr. 1050. Lex Ripuariorum et lex Alaman- 
norum) vom Monfignore Mai aufs Beflimmtefte als 
nicht mehr vorhanden angegeben, die er felbft den Wins 
ter zuvor Herrn Miniſter vom Stein vorlegen durf: 
te. Wer aber au bier bei einiger Sprachkennt⸗ 
niß einen Euphemismus findet, den muß doch bie große 
Yrmuth der Bibliothel an Druden oft unangenehm im 
Vergleichen befchränfen; erft Fünftig wird man hierüber 
weniger Elagen, denn Monfignore Mai firebt mit rühme 
lichften Eifer diefem welentlihen Mangel abzuhelfen. 

Aus diefen Bemerkungen ergiebt fich gewiß deut: 
ih genug, daß wenn auch Glüd, — feine entfcheidende 
Gunſt war Herın Geh. Staatsraths Niebuhr Anwes 
fenheit in Rom — Ausdauer und Ergreifen des Aus 
genblids allein hier zu einem einigermaßen befriedigen: 
den Ziele leiten, dieſes doch wenigftens in der Meinung 
noch immer fehr weit von dem entfernt bleiben wird, 
welches man bei freier Unterfuchung und längerm Aufs 
enthalt erreicht hätte, Ich weiß es zum Theil, und 
fünftige Forſchungen werden ed offner zeigen, was nach 
ben unten vorgelegten Unterfuchungen in der vaticani- 
ſchen Bibliothek noch für deutſche Geſchichte zu thun ift, 
und man bemerft auch in ihnen an mehreren Stellen, 
daß fie nicht von klarer Weberficht des Vorhandenen 
ausgehn, fondern nur durch eine Reihe einzelner Bes 
obachtungen ihre jegige Geftalt gewinnen konnten. 

Die anfängliche Ausficht, römifche zum Vergleichen 
geeignete Gelehrte zu finden, zeigte fich fehr bald nichs 
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tig; dagegen durfte ich mich fpäter bei den Handſchrif⸗ 
ten des Paulus Diaconus, Gregord von Tours und 
einiger Gefege ber Hülfe des Hrn. Profeffor Bluhme 
erfreuen, und Hr. Profeffor Gaupp aus Bredlau war 
fo gütig, im Winter 1822—1823 das palatinifche und 
vaticanifche Fragment des Anaftafius zu vergleichen. 


Neben der Baticana machte ich mich in dieſem 
Winter, faft immer in meines Freundes Bluhme Ges 
feufhaft, der viefelben für NRömifches Recht benußte, 
mit den Bibliothefen der Römifchen Fürften, der Kir: 
hen und Klöfter befannt, und fand in ihnen zwar un: 
gleich weniger als im Batican, aber doch einzelne fehr 
ſchaͤtzbare Beiträge zu meinen Sammlungen. 


Von den Bibliothefen Roͤmiſcher Fürften wa- 
ren die der Altieri, Barberini, Chigi, Eorfini, Colonna 
und Conti noch in den letzten Zeiten berühmt. Die 
Conti find im Anfang diefes Jahrhunderts ausgeftor: 
ben, und wurden vorzüglich von den Fürften Sforza be: 
erbt, ihre Bibliothek aber verkauft, fo daß fih jest 
nicht mehr audfinden ließ, wohin das Driginal ber 
Chronik Salimbenes von Salimbenis *), noch ihre Abs 
fchrift der vaticanifhen Negeften Innocenz III. gefom:> 
men if. Der XTheilung ded Hauſes Colonna in 
die Sciarra und Barberini folgte die Zerſtreuung 
der berühmten Gallerie, und der Verfauf der Bibliothek, 
deren Handfchriften fich jetzt größtentheild im Vatican 


*) zum Theil in Sarti de professoribus archigymnasii Bono- 
niensis abgedrudt, | 
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befinden. Das Archiv beficht noch, und fol gegen 600 
faiferliche und päpftliche Urkunden enthalten, geht aber 
wohl gleich dem der Savelli, worin feit Menfchenge: 
denfen niemand, felbft von ber Familie, gewefen ift, 
dem Capitolinifhen Stadt-Archiv und dem 
der Eaffarelli, deſſen Beſitzer ihrer Unterfuchung 
nicht - abgeneigt feyn würde, dem Untergange ent» 
gegen. Die Corfini befigen Handfchriften, aber 
wahrfcheinlih nur für die Gefchichte der neuern Seit; 
ih fab auch dieſe nicht, da der fo träge ald um 
verfhämte Bibliothefar das Dafeyn auch nur einer 
Handfchrift hartnädig leugnete. Die Güte des Sena: 
tors, Fürften Altieri, gewährte mir durch Hrn. Geh. 
Staatsrath Niebuhrs Wermittlung die Einfiht bes 
Handfchriftenverzeichniffes feiner Bibliothek; ih fand 
darin faft nur Joh. Petri Scriniarii notarii publici 
Romani Cronica anno 1350 incoata (VI. F.4.) und 
Eugenii IV. instructiones datae nuntiis ad prin- 
cipes Christianos contra concilinm Basileense 
(XXVII. C. 2.) zur Geſchichte des Mittelalterö; dage- 
gen eine ungemein reiche Sammlung von Inftructionen, 
Berichten und Briefen von und nach Rom feit den Yes 
ten drei Sahrhunderten, in denen ſich gewiß manche ges 
heime Fäden der früheren Politik entdeden liefen. For: 
fhungen für diefe Zeit würden in Nom überhaupt fehr 
belohnen, wenn jemand ihnen einige Fahre ausfchließend 
widmen wollte, indem das Snftitut der Gardinali: Pas 
droni die intereffantern Staatöpapiere unfehlbar, ftatt 
in den Vatican und St. Angelo, in die Archive der 
großen Römifchen Familien vertheilen mußte; ich durfte 
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mich auf diefed von dem meinigen fo verfchiebene Feld 

nicht einlaffen, fondern wendete freie Stunden auf den 

Beſuch der Bibliothefen Chigi und Barberini. Sene 
ift nicht Öffentlich; ich verdankte der Empfehlung bes 
K. K. Botſchafters Hrn. Grafen Appony den Eintritt, 
und der Gefäligkeit ded mit Amtögefchäften als Presi- 
dente d’antichita überhäuften Vorſtehers Aovocato Zea, 
daß ich wenigftend die mir am wichtigften erfchienene‘ 
Chronik Benedictd von St. Andrei, die Gapitularien 
und einige andere Handfchriften benugen konnte. 

Der im sten Bande des Archivs aus ben fehr uns 
vollfommnen Verzeichniffen der Bibliothet Barberini 
mitgetheilte Auszug täufcht durch zu große Hoffnungen, 
und die Zeit, fie zu benugen, ward im Beginn meines 
Römifchen Aufenthaltd durch verfchievene Gewohnheiten 
des Auffehers ſehr befchränft; wer aber länger in Rom 
lebt, findet ergiebigere Quellen, ald er auch begünftigt 
Dort erwarten darf. Die Bibliothel ſoll 6000 Hand: 
ſchriften befigen, und das fehr oberflächlicy gearbeitete 
Berzeichniß erſtreckt fich nicht über alle. 

Die Sammlungen der zahlreichen geiftlihen 
Koͤrperſchaften' find noch immer fehr zugänglich. 
Sch fah im Archiv des Kloſters San Califto zwar 
nicht die Anfangs gerühmten alten Urkunden, doch bie 
herrliche Bibel mit Carls ded Großen Bildnig, wovon 
noch unten die Rede feyn wird; im Archiv der Pe 
terskirche mehrere Urkunden und ungefähr 300 Hand: 
ſchriften, nur drei oder vier einigermaßen gefchichtliche 
Denkmähler in der Biblioteca Angelica, und 
wenig den früheren Nachrichten Entfprechendes in ber 
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Biblioteca fopra Minerva, deren gebrudte Buͤ— 
her hingegen bie einzige genuͤgendere Huͤlfe dieſer Art 
in Rom, und durch dem trefflichen Catalog doppelt nuͤtz⸗ 
lich find. 

Reicher als fie alle ift die Biblioteca Valli— 
celliana oder von San Filippo Neri, in welcher die 
Väter des Dratoriumd Baronius und Raynalds Vor: 
arbeiten und- vorzüglihe Handſchriften aufbewahren ; 
doch fällt ihre und des vaticanifhen Archivs Benugung 
durch mich, erft in bie Zeit meines zweiten Römifchen 
Aufenthalts nad der Rüdkehr aus Neapel und Sicilien. 

Die Dauer ber. böfen Luft (aria cattiva) in Rom, 
ift in verfchiedenen Sommern nach dem höhern oder mins 
bern Grabe der Hitze und den Regen fo ungleich, daß 
man für gut gefunden hat, die vaticanifche Bibliothek 
fhon in der Mitte des Junius zu fchliegen, und ihren 
Beamten bis in die erfle Hälfte des November, eine 
nach ihren winterlichen Anftrengungen vielleicht nöthige 
Ruhe zu geftatten. Ich entfchloß mich daher, Rom zu 
verlaffen und diefe Monate in den ſuͤdlichern Bibliothes 
fen von Montecafino, La Cava und vielleiht von Si— 
cilien zuzubringen, wenn fi in ihnen fo viel Stoff 
zu gefchichtlichen Unterſuchungen fände, als einzelne dar: 
über befannte Nachrichten erwarten liegen. Bor Allem. 
erforderte die einzige vollftändige Handfchrift Gregors. 
von Zourd den Befuh von Montecafino; ich ver: 
lieg daher Rom am 25ften Junius, und gelangte burch 
dad reiche Thal der alten Herniter, in deffen Mitte und 
Seiten Paläftrina, Segni, Anagni, Ferentino, Alatri, 
Froſinone, Veroli, Ceperano und andere theils noch 
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mit ihren Cyclopiſchen Mauern umgebene Staͤdte einan⸗ 
der folgen, ſchon lange den hohen Monte Cairo im Aus 
ge, auf bderfelben Straße in das Königreid Neapel, 
welche von; jeher in dad durch Tbereinandergethürmte 
Bergmailen wie von Natur abgefhnittene und vertheis 
digte Land den Teichteften Zugang gewährt hat. Links 
blieben Arce und jenfeit des Gebirged Sora und Ar: 
pino, das verfallene Aquino und Pontecorvo rechts Ties 
gen, und ich erreichte am 26ften Junius Abends San 
Germano, über welchem auf der Spitze eines fteilen 
Selögebirged Montecafino, und der Stadt näher bie 
altbefannte Rocca Janulae hängen, Auf dem Wege 
zum Klofter erinnerten die bewaffnet mir entgegenkom⸗ 
menden Geiftlichen und die abgebrochne Kapelle des hei= 
ligen Maurus an die jegigen, wie König Rachis Wein: 
berg, und im Stifte ded Hausmeier Karlomann Kapelle 
an bie einftige Bedeutung des älteften Kloſters im Abend» 
ande, welches nun mehr durch den reichen: Marmor fei- 
ner Kirche, ald durch fein Archiv vor gänzlicher Auflö- 
fung gefhügt wird, Ich hatte in der tiefen Einfamteit 
eines vierwöchentlichen Aufenthalts Anlaß genug, Diefe 
Bergleichung fortzufegen, und mir aus Schriften und 
Urkunden die einftige Belebtheit des Wallorted zu vers 
gegenwärtigen, welchen in biefer Zeit nur eine unten 
vorbeiziehende Abtheilung böhmifcher Jäger und ein 
Neapolitaner befuchten. Dagegen konnte man damals 
von Sicherheit reden, feitdem eine Anzahl Räuber er: 
fhoffen, und ein Priefter in der Nähe, welcher feine 
Gemeinde als Hauptmann auf Beute ausführte, mit 
ihr daflelbe Gefaͤngniß theilte, 
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Die wenigen noch auf Montecafino gelaffenen Geift: 
Iihen find gute wohlwollende Männer, der Prälat bes 
fist auch paläographifche Kenntniffe, und der höchfiges 
fällige Archivar Don Dttavio di Fraja Frangipane er: 
leichterte meine Arbeiten mit fo unbefchränttem von Neid 
und Argwohn gleich fernem Vertrauen, daß der Zweck 
meiner Anwefenheit in der kuͤrzeſten Zeit vollfiändig ers 
reicht ward. Außer Gregor, Wittefind und den herrlis 
chen Urkunden, gewährte ed mir ein befonderes Vergnuͤ⸗ 
gen bie Chronik von Richards von San Germano Hand 
da zum Letztenmale zu Iefen, wo man auf Fühler Höhe 
einen Theil ihres Schauplages in dem untenliegenden, 
bald brennend heißen, bald von furchtbaren Gemittern 
oder von einem fchnell zerreißenden Wolfenmeer erfüllten 
Thale überfieht. Urkunden und Handfchriften werben 
im Archiv mit gleicher Sorgfalt bewahrt; über diefe bes 
fißt dad Stift ein gefchriebened Werzeichnig in ſechs 
Bänden, dad mühevolle Werk mehrerer Archivare, wel 
ches, foweit es mit der um ein Jahrhundert zurügeblies 
benen Bibliothek möglih war, genaue Nachweiſungen 
über den Inhalt jeder Handfchrift enthält. Mir hat ed 
wenig mehr ald Montfaucond Angaben geholfen. Von 
Heiligen: Xeben befigt das Archiv in den Foliobänden 
Nr. 110, 139, 140, 144, 145, 146, 147, 148, 149, 
152 fehr fleißige Sammlungen auf Pergament vom Ende 
8 ııten, dem 12ten und ı3ten Jahrhundert; fie find 
aber größtentheild Abfchriften der Altern unter ihnen, 
beziehen fich, mit nicht vielen Ausnahmen, auf Italiäner 
aus frühern Sahrhunderten des GChriftenthums, und ga- 
ben mir wenig Ausbeute. Die nah Bernichtung der 
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aͤlteſten Ber übrigen Urkunden hat Gattula — 
bekannt gemacht. Ich ſah ungefaͤhr fuͤnf und zwanzig 
Originale deutſcher und italieniſcher Kaiſer, von Lothar J. 
bis Friedrich II., pruͤfte ihre Aechtheit, unterſuchte die 
zahlreichen Bullen der Paͤbſte bis 1268, fand, daß die 
Urkunden der Fuͤrſten von Benevent und Capua 
für Montecaſino zu oͤrtlich ſind, um von und geſammelt 
zu werben, und daß Gattula's handſchriftliche Samm⸗ 
lung der Urkunden von Gaeta feinen Beitrag ent⸗ 
hält; benußte hingegen Petrus Diaconus Regeftum, 
"und fah unter den Privaturfunden eine von dem Nor⸗ 
mann „Nos Nibelone de buxone‘ filius quondam 
Raonis illustris Baronis” 1145. Sul, 31, regnante 
domino gloriosissimo rege Roggerio. 

Bon den auf ber nebenftehenden Zafel befindlichen 
Schriftproben giebt die obere (+ Heldibrandus cardi- 
nalis subdiaconus sanctae romane ecclesiae dando 
consensit et subscripsit) Gregors VII. eigens 
haͤndige Unterfchrift aus einer päpftlihen Bulle 
vom Jahr 1055; bie folgende (Ego qui supra deside- 
rius abbas subscripsi) aud der Kafinefer Handfchrift 
Nro. 3. BI. ı7., die auch fonft im dortigen Archiv vor: 
tommende Unterfchrift des Abtes Defiderius von Mons 
tecafino, der nach Gregor ald Victor IH. Papſt ward; 
von beiden Freunden ſchrieb alſo der eine die ſchoͤnſte 
Roͤmiſche, der andere Langobardiſche Minuskel. Von 
Victors Werken ſieht man zu Montecaſino noch einen 
Theil ſeiner Mauer um das Kloſter und die denen der 
ehemaligen Peterskirche nachgeahmten bronzenen Fluͤgel⸗ 
thuͤren der Kirche, worauf die Guͤter des Kloſters mit 
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ernen Buchſtaben verzeichnet ſind. Die dritte, eine 
Probe der langobardiſch-roͤmiſchen Minuskel, welche in 
er Graͤnzſtadt Veroli gebraucht ward, iſt aus giner 
dort im Zten Jahre Papfi Sohann XIX. (1024 — 
1033) gelhriebenen Urkunde genommen, und fo zu Iefen: 


+ In nomine domini dei salbatori nost .... 
et unibersi santisimi nonode . . 

quita mense genuarie die... 

dantem comuniter cum maria 0 .., 
cessiemus atque tradedit ... 


die Abkürzungen find superius, ti, rogatus, st auf: 
zulöfen. 


Derfelben ausgezeichneten Begunftigung wie zu. Mon- 
tecafino *) hatten fich meine Forfchungen in dem Kfofter 
Santiffima Trinita bella Cava zu erfreuen, 
welches auf einem die Schönheit deutfcher und italiänifcher 
Natur vereinigenden Berge. zwifchen Pompeji, Salerno 
und Amalfi, beſonders bei der Gapelle Pietra Santa, die 
reiche Ausficht auf das Thal von La Cava, dad Meer und 
die Berge gewährt. Dad Archiv ift eins ber beruͤhm⸗ 
teften und reichften Italiens; feine Urkunden werden auf 
60:80000 angeſchlagen, und erfireden fich, ein reicher 
Schatz für die Geſchichte des langobardiſchen Rechts, wels 





*) Das Erzbiſchoͤfliche Archiv gu Capua habe ich bei meiner 
ihnellen Durchreife nicht geſehn; es ſoll ebenfalls alte bes 
neventanifche Urkunden snthalten. 
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ches in dieſem Theile des alten Herzogthums Benevent 
bis über das Jahr 1423 dauerte, vom Ende des ten 
Sahrhundertd an durch dad ganze Mittelalter. Frühere 
Archivare haben ein alphabetifches und ein Sachverzeich- 
niß daruͤber entworfen, und Blaſi Collectaneen angelegt, 
in denen fich manche merkwürdige Nachricht findet; in eis 
nem gerichtlichen Beugniß über Rechte und Befigungen 
des Klofterd, weldhes im Jahr 1284 „apud sanctum 
Jacobum de Luceria Sarracenorum“ audgeftellt iſt, 
fiel mir die arabifche Unterfchrift bed „„dominus Riccar- 
dus Sarracenus“ (©, Zafel IH.) auf. Der Handfchriften 
find wenige, aber laͤnger ald die Urkunden befchäftigte mich 
unter ihnen das Chronicon Cavense und bie treffliche 
Sammlung des Iangobardbifhen Rechts, in wel- 
cher ich eine bedeutende Zahl bisher unbekannter Geſetze 
auffend, und Verbefferung der ſchon gebrudten erlangte. 
Don Luigi Marincola’d Gefäligkeit hatte es mir möglich 
gemacht, meinen Zweck hier in drei Wochen vollftändig 
zu erreichen; der glühende Julius und Auguft war faft 
unbemerkt vorüber geweht, und ich kehrte nah Neapel 
zurüd, in welchem ich auf dem Wege von Montecafino 
nach 2a Cava nur einige Tage vorbereitend zugebracht 
hatte, | | 
Die Bibliotheken und Archive von Neapel haben in 
den lebten zwanzig Jahren große Veränderungen erfah: 
ten, indem die Klofteraufhebungen eine bedeutende Zahl 
Urkunden, Bücher und Handfchriften mit den Föniglichen 
Sammlungen vereinigten, ungleih mehr aber in allge 
meinen Umlauf febten, und dadurch der Vernichtung 
oder reichen Ausländern zuführen mußten. Diefe Be: 
weglichkeit 
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weglichkeit des ehemals moralifch feften Eigenthums und 
ber Reiz des Goldes wirkte auch auf die koͤnigliche Bi: 
bliothel in den Studi oder dem Mufeum Burbonicum 
zuruͤck; ein Theil ihrer beften Handfchriften ift verſchwun⸗ 
ben, und die große Maffe neuerworbener warb unter einer 
fhlechten Verwaltung mit ven Übrigen fo gut ald unzu— 
gänglih. Erſt die vor nicht voͤllig zwei Jahren erfolgte 
Abſetzung des Directord, welcher fi und den Unterbeam⸗ 
ten bis zum Aufwärter herab, für jeven Gebrauch eines 
Kunſtwerkes oder einer Handfchrift namhafte Summen be: 
zahlen Tieß, hat hierin eine günftige Veränderung bewirkt; 
fein Nachfolger, Abbate Scotti, fchaffte nicht nur dieſe 
Mißbräuche ab, fondern ließ auch ſogleich Bücher und 
Handfchriften orbnen und verzeichnen, und einen befchrei- 
benden Catalog audarbeiten, deſſen erfle Bogen bei mei: 
ner Anwefenheit ſchon gebrudt waren. Die theilnchmende 
Bermitilung des K. Großbritannifchen und bed K. Preußi⸗ 
fchen Gefandten, Sir William. Hamilton und Graf Truch⸗ 
ſeß⸗Waldburg, hatte außerdem, in Beziehung auf mich, jede 
Bedenttichkeit gehoben, und nun der von jener Veranſtal⸗ 
fung unzertrennliche Zuſtand der im Drbnen begriffenen' 
Dandfchriften und die Unzweckmaͤßigkeit der älteren Cata⸗ 
loge erfchwerte einigermaßen meine Fortfchritte; denn biefe 
find im ungefähr acht Eleinen Foliobänden faft nur Zitel: 
anzeigen nach der ehemaligen Orbnung der Schränke. Uns 
ter den angeblich 4000 Handfchriften findet man: verhälts 
nißmäßig wenige auf Pergament, .fehr wenige, deren is 
tel für unfer Unternehmen einige Ausbeute verfpräche , faſt 
keine, die fie gäbe. Meine Erwartung war vorzüglich auf 
das berühmte Farneſiſche Bruchſtuͤck des Anaſtaſius ge- 
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fpannt, und warb vollkommen getäufcht — ed war verfchwuns 
den; dagegen führte mir das Glüd eine fo wichtige, noch 
ältere Handfchrift deſſelben Werkes zu, daß ich meine dortis 
gen Forſchungen dadurch hinreichend belohnt. achte, Die 
meiften Schriften, welche den Berzeichniffen nach auf ficilia- 
nifche oder allgemeine Gefchichte in dem und wichtigen 
Zeitraume Beziehung haben Fonnten, entfprachen entweder 
ihrem Titel nicht, ‚oder waren gegen bie Drude -von 
feinem Werth, oder auch nicht aufzufinden; wie denn erft 
im folgenden Frühjahr H. Geh. Staatsrath Niebuhr bie 
Handfchrift ded Zacitus wieder entdeckt hat. 

Sm Königliden Archiv (Grande Archivio) 
find die ehemald davon gefchievenen della Zecca, Ca- 
pella reale und ber aufgehobenen Klöfter, mit der oben 
angedeuteten Beſchraͤnkung, vereinigt, eine umfafjende Ver⸗ 
waltung erleichtert feinen Gebrauch, und ein damit vers 
bundener biplomatifcher Lehrſtuhl müßte die Auffeher zu 
gefchichtlichen Arbeiten in bisher ungefannter Ausdehnung 
reizen und fahig machen, Einer der Zöglinge lad die amal- 
fitanifde Schrift mit ziemlicher Fertigkeit. Dad vom. 
Abbate Scotti angefangene Verzeichniß der älteren Urkun— 
den ift unter der Prefie, aber die Iebten Bogen kommen 
feit zwei Sahren nicht merklich weiter. Die Erwartung 
ungebannter Beiträge zur Gefchichte der fehwäbifchen Kai— 
fer warb durch ‚nähere Anficht der Vorraͤthe ſchnell herab⸗ 
geſtimmt; außer dem Bruchſtuͤck von Friedrichs IL. Reges 
fium auf Baummollenpapier, welches, nach palermitanifcher 
Gelehrten Behauptung, mit den ſicilianiſchen Archiven einft 

nach Neapel geflüchtet, und dann in ber Zecca zurücgeblie- 
ben ift, und jet einem Heiligtum gleich geachtet und ge= 
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jigt wird, beſitzt das Archiv unter ben geordneten Urkun⸗ 
den nicht eine von Deinrich, Friedrich, Conrad oder Mans 
feed, fondern nur wenige Privaturfunden ihrer Beitz. von 
Urkunden ber alten Fürften von Benevent, Salerno und 
Capua ift feine Spur erhalten. Dagegen bleibt es bis 
zum einfligen Ordnen unentſchieden, ob fich etwas . diefer 
Art unter der Maſſe ehemaliger Kloſterurkunden . findet: 
So konnte ich nur etwas aus ben Regeſten erwarten, 
welche von Carl I. bis auf unfere Tage in einer-uns 
unterbrochenen Weihe bie Föniglichen Briefe und Verfuͤ⸗ 
gungen diefer fechötehalbhundert Jahre enthalten. Ihr ers 
fir Band von Carls I. Jahren (1266 — 68) ift verloren; 
‚aus den übrigen dieſes Fürften und einigen gleichzeitigen 
Urkunden zog der gefällige Director bed Archivs Don Ga: 
millo de Rofa die Nachrichten über jenen frühern Beitraum 
aud, und ich erhielt die Abfchriften, welche indeß, nach zu 
"Palermo gefundenen Spuren, noch einige Verwolltaͤndi 
gung zulaſſen. 

Die Vorſteher der are ae Biblio 
thek theilten mir bereitwillig ihr Verzeichniß und aus. den 
lange nicht berührten Schränken ihre langobardiſchen Gefetze 
und einen alten Martinus Polonusd mit; andere bis dahin 
nicht aufgefundene Handichriften zu. ſehen, verhinderten bie 
einfallenden Octoberferien, von denen ich daher einige Tage 
zum Beſuch von Montevergine verwandte, 

Diefes dritte Nebenarchiv ded Königreichs Liegt dreißig 
Millien öftlich von Neapel, auf, der Straße nach Apulien; 
in der reizenden Landfchaft von Avellino. Das Kloſter 
Montevergine beherrſcht auf einem der höchften Punkte. der 
Bergkette die Ausficht über die ganze Ebene bis and auge, 

2 * 
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von: bier warb das Archiv nach einem heftigen Brande in 
den Ort Loretto herabgebracht , wo ich nach einigen Schwie⸗ 
rigkeiten den Eintritt ‚erlangte, und aus den nad) ben Ort⸗ 
ſchaften in große Bände vereinigten Urkunden theils Drigi- 
nalen, theils gleichzeitigen Notariatsinſtrumenten und Trans⸗ 
ſumpten ein und zwanzig Stuͤck groͤßtentheils von Fried⸗ 
rich II. abſchrieb. Won Handſchriften habe ih nur unbe: 
ftimmte: Anzeichen ‚gefunden; ein kuͤnftiger Beſucher wird 
darin vielleicht glücklicher feyn,, denn die Beſorgniß, dem 
ſchon Hänger erwarteten günftigen. Wind nad Sicilien zu 
verlieren, beftimmte mich, den Aufenthalt in Loretto ab» 
zukürgen, und. mit Aufgebung der Reife nah Benevent, 
nach: Neapel zuruͤckzukehren. 

E3 waren nicht ſowohl die: — Kaiſer 
Heinrichs VI. und Friedrichs II. in der Kathedrale von 
Palermo, als die Hoffnung, noch unbekannte Quellen 
ihrer Geſchichte aufzufinden, welche mich zu der Reiſe nah 
Sictilien beflimmte, und die Theilnahme und bie 
Empfehlungen ver Gefandten, H. H. Graf Truchſeß und 
Fiquelmont, Sir W. Hamilton und bed Zürften von Bus 
tera , wie die mündliche Verficherung ded Minifter: Präfiz 
denten, Fürften Ruffo, verbürgten mir dabei jede Erleich— 
terung. Nach einer viertägigen aber angenehmen Ueber: 
fahrt erreichte ih Palermo, am gten October. Der 
k. k. Commandirende in Sicilien, Hr. Feldmarfchallieute- 
nant Graf Wallmoden-Gimborn, hatte die Güte, mich mit 
bem gleich gebildeten und gefälligen Herzog von Serra bi 
Falco bekannt zu machen, welcher an einem großen Werfe 
über Siciliens Alterthümer arbeitet, und mich am Lıten 
October in mehrere Bibliothelen und Archive einführte; 
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am folgenden Tage erhielt ich vom Fürſten Malvagni, 
Intendanten von Palermo, Schreiben an den Erzbiſchof 
von Morreale, die Aebte von San Martino und Olivella, 
den Provinzial ber Iefuiten und den koͤnigl. Hiſtoriogra⸗ 
phen, Abbate Scina; am IZten Dxtober durch Verwen⸗ 
dung des Fürften von Gaffaro, den Eintritt in die Bi: 
bliothet des Fürften von Fitalia (Marchefe von 
Siarratana), weldhe dad Hauptziel meiner Forſchungen 
war. Denn eben in ihr hatten Gelehrte des vorigen Jahr: 
hunderts eine wichtige Handſchrift der Briefe Peters von 
Vinea gefehn, zu deren Gebrauch weder der eigends des⸗ 
halb von der Regierung nach Sicilien geſchickte neapolitas 
nifche Hiſtoriograph, Daniele, noch H. Biſchof Münter 
hatten gelangen koͤnnen; man verleugnete ſie dem einen 
wie dem andern, fo daB fich ſpaͤtere ſicilianiſche Gelehrte, 
ſelbſt ihre neueſter Gefchichtfchreiber Blaſi, der fonft unbe: 
kannte Dinge weiß *), im Glauben an ihren Verluſt gar 
nicht mehr darum befümmert haben, Seht fand fie der 
fehr gefällige Bibliothekar P. Roffi gleich wieder auf, und 
ich hatte dad Vergnügen, viele ungedructe Briefe zu Kai: 
fer Friedrichs I. und: feined Haufes Gefchichte daraus zu ges 
winnen, Die Eönigliche, jest von den Sefuiten verwal: 
tete Bibliothek enthält unter wenigen Handfchriften das 





*) Er fehreibt im 6ten Bande feiner ficilianifchen Gefchichte 
(Palermo 1815) von der deutfchen Nation: „Fu sempre 
crudele barbara ed avida di danaro, e quantunque di ma- 
no in mano abbia golla educazione deposto alquanto del- 
la sua fierezza, non ha nondimeno potuto interamente 


perdere- il carattere-aspro ed inflessibile che la distingue,“ - 
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‚von Gregorio buchftäblich abgedruckte Original der Chronik 
Bartholomäus von Neocaſtro auf Baumwollenpapier, bie 
Bibliothek des Senats nur Abfchriften vieler Ur; 
Funden, bie entweber ſchon gebrudt, ober aus der Biblio⸗ 
thek Fitalia und den neapolitanifchen Regeſten entlehnt, 
ober ohne fichere Beglaubigung find, und das Buch mit den 
Freiheiten von Palermo, auf Pergament, bie Quelle von 
Bios Werke und einer neuen Abfchrift im Archiv des 
Senats; dad erzbifhdflihe Archiv befigt nur 
die von Mongitore herausgegebenen Urkunden; im Archiv 
der Kapelle San Pietro fah ih gar nichts, „da 
die Unordnung zu groß fey‘“ und „der Archivar von feiner 
Billeggiatura‘“ auch durch die heftigen Novemberregen 
nicht zuruͤckzubringen war. Die Regifter des koͤnig— 
Jihen Archivs fangen erft im 14ten Jahrhundert an, 
und fanden allen ficilianifhen Gefchichtfchreibern offen, 
weshalb ich fie nicht unterfucht habe. Die Urkunden des 
Erzbisthums Morreale find felbft dem Erzbiſchof 
nicht zugänglich, ihr Verzeichniß führt mehrere hohenſtau⸗ 
fifche Urkunden auf. Die Bibliothel von Mors 
reale enthält fo wenig Hanbfchriften als die Olivella, 
das Benedictinerkloſte San Martino unter einer nicht 
Heinen Zahl doch Feine für unfern Zweck. Ueber bad 
ehemalige Archiv des deutfhen Ordens habe ich 
feine Auskunft erhalten. 
Mit dem Ende dieſer Unterfuhungen war bie Zeit 
meiner Rüdkehr nach Rom berangefommen, und wie ich 
von Neapel aud Pompeji und Päftum befucht hatte, fo 
benußte ich die bis zur Abfahrt des nächften Schiffes noch 
übrigen ſechs Tage zu einer Reife nach den Tempeln von 
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Segefta, Selinus und Agrigent.: -Die-Öftliche Küfte der 
Infel, Meſſina, Cotania und Syrakus ift zu weit von 
Palermo entfernt, ald daß ed in jener Zeit möglich gewes 
fen wäre, eine ihrer Bibliotheken zu fehen, viel weniger 
zu benugen, und die Bibliothef zu Girgenti, de 
zen Mönche fich freilich ded Sonntags wegen ein Gewiſ—⸗ 
fen machten, mir mehr als bie Zitel ihrer Papierhand- 
ſchriften zu zeigen, befefligte meine Ueberzeugung, daß fich 
aus jenen Sammlungen nichts Unbekanntes erhalten laſ— 
fen werde. Die ficilianifchen Gelehrten haben immer mit 
der WBorliebe, welche ber fchönfte Theil ihrer Gefchichte 
feit Zimoleon und Hiero verdient, jedes Denkmahl der 
normannifch= ſchwaͤbiſchen Könige der Verborgenheit zu 
entreißen gefucht, und nur daß die Bibliothek Fitalia Fa— 
milieneigenthum ift und ber Zuſtand des ficilianifhen Buch- 
handels kann dad lange Unbefanntbleiben ihres Peter von 
Vinea erklären; allein für die ficilianifchen Urkunden 
würde wahrfcheinlich aus den Archiven ber bifchöflichen und 
erzbifchöftichen Kirchen, vielleicht auch einiger großen Haͤu⸗ 
fer, noch etwas gefchehen können, wozu abır die Muße eis 
ned Fremden, wenigftend die meinige, nicht hinreichte. 
So ward am ıoten November Agrigent der fübliche Wen: 
depunct meiner Reife; ich kam über die Gebirge ber in; 
nern Inſel am ı2ten früh in Palermo an, war am 
ı5ten durch einen Sturm eben dahin zurüdgeworfen, am 
ı6ten Abends zum zweitenmal eingefchifft, erreichte Nea⸗ 
pel in ber Nacht vom !Sten, und betrat meine Wohnung 
auf dem Capitol am Morgen des 2ıflen Novembers. 

Die vaticanifhe Bibliothek war feit einigen Tagen 
wieber geöffnet; ich fand dad verlaſſene Verhaͤltniß wieder, 
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und arbeitete, von den Ferien bald viel bald gar nicht un⸗ 
terbrochen, wie bie wechfelnde Gunft des Augenblidd es 
mit fi) brachte, bis zu ihrem abermaligen Schluß am 
ı3ten Sunius 1823. Im December Eehrte auch Bluhme 
aus Oberitalien zurüd, wo er zwar vorzüglich feiner Auf⸗ 
gabe, dem römifchen Rechte, gelebt, aber doch auch nach 
unferer frühern Verabredung und feiner Liebe für unfer 
Unternehmen , jede Gelegenheit dafür zu wirken benußt, 
und namentlich die Handfchriften der Tangobarbifchen Ge- 
feße zu Vercelli, Florenz und Verona vollftändig vergli= 
chen hatte; er verließ Rom acht Wochen vor mir, und 
fein eigner dem meinigen folgender Bericht zeigt am be— 
fin, was er feitbem in ben von mir nur burchflogenen 
Fombarbifch>venetianifchen Staaten ausfuͤhrte. Wir freuen 
und, feiner Sorge wenigftend unfere neue Ausgabe ber 
Yangobardifchen Gefege anvertraut zu wiffen. | | 
Am 6ten Januar 1823 begannen, unter Umftänden, 
bie fich vorher und nachher jeder Berechnung entzogen, aber 
beren hohes Gluͤck ich gleich vollkommen erkannte, die 
Forſchungen im vaticanifhen Archiv, welche feit- 
dem von Tage zu Tage einen größern Theil meiner Muße 
einnahmen. Diefed ältefle und wichtigfte der jebigen euro- 
paͤiſchen Archive, fucht feinen Urfprung in dem Dunkel 
des ten ober eined früheren Jahrhunderts, vor der Zeit, 
als der lateraniſchen Bibliothek zum erſtenmal gedacht wird. 
Es hat durch Sorgloſigkeit, Pluͤnderung und Brand un⸗ 
ermeßliche Verluſte erlitten, ohne daß der gerettete Theil 
die Vergleichung mit einer andern aͤhnlichen Sammlung 
zuließe; Petri Schluͤfſel find noch jetzt die Schluͤſſel des 
Mittelalters. Unfere Gelehrten haben bie unwiederbringli⸗ 


Kom: Vaticaniſches Archiv. 25 


ben Jahre der Anmefenheit jener Schäbe in Paris ver⸗ 
loren, die diplomatifchen Verhandlungen bei ihr Rüd: 
kehr nad) Rom auf Sicherung eined gemeinfamen Eigen: 
thumd ber gebildeten Mit: und Nachwelt für die befchel- 
dene Forfhung nicht Bedacht genommen. Wir erfuhren 
nicht einmal im Großen, was dort noch vorhanden iſt, 
fo wenig als es überhaupt jemand weiß; es koͤnnte ſeyn, 
daß ed ungefannt und unbedauert von feinen natürlichften 
Sreunden unterginge. Die Richtung der neuen päpftlichen 
Regierung läßt ſich von ferne noch nicht beurtheilen *); ein 
fo geiftreicher und klarer Mann wie der Cardinal Confalvi 
wäre für Plane von großer wifjenfchaftlicher Bedeutung, 
europaifchem Glanze bei geringen Koften, und wahrbaf- 
tem Nutzen für den Staat, troß Bleinlicher Vorurtheile 
anberer Mitglieder der Curie, gewiß empfänglich gewefen, 
und würde die Bedenken früherer Zeiten in jekigen Men: 
fchen ſdurch die Xhat] widerlegt haben, läge es in ber Rich 
tung der römifchen Gelehrfamkeit, daß ihm Worfchläge dar: 
über von einem Gelehrten gemacht wären, Der Praͤfect des 
vaticanifchen Archivs, Monfignore Marino Marini, wird bei 
ber Schwierigkeit der Aufgabe, To lange er allein ſteht, nichts 
Bedeutended ausführen; außer Caliſto Marini, welcher 
dad Archiv noch nie gefehen, hat er nur noch einen Schreis 
ber, welcher den geringen Gehalt ald Sineeure genießt, 
und kaum bie gewöhnlichften Abkürzungen leſen kann. Of: 
fenbar wird das Archiv jegt der Bibliothek nachgefegt, ohne . 
daß deren Gebrauch dadurch fo erleichtert würde, daß ber 
Hiftoriker ihre Verwaltungsart auf dad Archiv angewendet 


*) (gefchrieben im November 1825.) 
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wünfchen möchte; veränderte Werhältniffe führen zu Aus- 
nahmen, wieberfehrende Ausnahmen bilden Gewohnheiten, 
benen veraltete Gefege mit der Zeit unterliegen, wenn 
Männer , welche bad Wefentliche in jeder Form zu ergreis 
fen wiffen, fih in der Lage finden, dad Gute, auch wo es 
in wifienfchaftlicher Sphäre erfcheint, aufzunehmen und zu 
befördern. Im dieſer Hinficht wirb jeber ber zahlreichen 
Beſucher von Rom bie. freie Anficht des Cardinals Con: 
ſalvi erfennen müflen, um fo mehr ber Sremde, dem durch 
ihn und Monfignore Marini’3 mufterhafte Gefälligfeit die 
- Benugung. eined Theils fo anziehender Schäge, unter ge- 
wiſſen Bedingungen, geftattet ward, 

Das ehemals feinem für wichtiger geltenden Theile 
nad in ber Engelöburg bewahrte Archiv, ift jet in elf 
großen, noch forgfältiger ald die Bibliothek audgemalten 
Saͤlen ded Waticand vereinigt. Es befleht aus Urkun: 
den und Handſchriften. Die Zahl und dad Alter der erfiern 
laͤßt fich nicht beflimmen; das aͤlteſte kaiſerliche Original fol 
Dtto I. bekannte Schenkung feyn. Aus den mir vorge: 
legten Xheilen ver Werzeichniffe würde hervosgehen, daß 
Carls des Großen und feiner Nachfolger Briefe an die 
Päpfte, deren Auffindung mein vorzüglichfted Augenmerk 
bei der Reife nach Rom war, bort nicht mehr find. Doch 
ift mir Baronius Schweigen [darüber] ein gültigerer Be: 
weis; benn jene. Berzeichniffe erfireden fich zwar ſowohl 
über die einzelnen Urkunden, ald bie ber Regeften, find 
aber ungenhgender ald irgend andere mir bekannte, meh: 
rere tauſend kleiner faſt fibylinifcher Zettel zwilchen ben 
Blättern. gebrudter Bücher, und ein anderer nach ben 
Ländern alphabetifch «geographifch georbneter Band. Das 
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aſte Beduͤrfniß eines Archivs, ein allgemeines chronolo⸗ 
giſches oder alphabetiſches Repertorium, fehlt durchaus. Die 
uͤbrigen 60 — 70 Verzeichniſſe moͤgen beſſer oder auch noch 
ſchlechter ſeyn; ich hatte an jenen genug, um den Kreis 
meiner Arbeiten ſehr beſtimmt auszuſcheiden. Die Urkuns 
ben Hiegen nicht chronologifch georbnet im Archiv, daher 
ift ihr Auffinden fehr erfchwert, und nad Monfignore Ma- 
rini's Audfage in manchen Fällen unmöglic) , und ic) fah 
bei der Unzulänglichkeit der Angaben, wonach fich der In: 
balt der Briefe oder Urkunden fo wenig vorher beurtheilen 
läßt, als ob fie ſchon gebrudt find, daß Monfignore Ma- 
sini oft nach langem Suchen ein mir unnüged Pergament 
auffinden, daß er überhaupt bei ber größten Gefälligfeit 
bald ermüben, und ich im Verhaͤltniß der Zeit wenig aus: 
richten wuͤrde. Daher habe ich wohl mehrere Urkunden, 
die meinen Zwede fremd waren — von Ottokar, Bela, 
griechiſchen Kaiſern, englifhen Königen, Maria Stuart’s 
Brief vor ihrer Hinrichtung an Sirtus V., dad Triden⸗ 
tiner Concilium — gefehen,, aber nur eine Urkunde Frie⸗ 
drichd I. im Abfchrift erhalten. Weber Dtto I. noch zulebt 
in Marini’8 Differtation vertheidigte Schenkung kann ich 
feine Stimme ald Augenzeuge geben. 

Der. zweite, und wenn ich richtig urtheile, für bie 
Gefchichte woichtigere Theil des Archivs find die Handfchriften 
der Urfundenbücher, von denen ich unter andern ben 
Liber diurnus Romanorum pontificum fah, und bie 
Handichriften ded Gencius benugte, Sener ift, Pergas 
ment in Octav, aus bem Zten Jahrhundert, in feinen er: 
ſten Blättern fehr verlegt, und verbiente eine forgfältige 
Vergleihung mit ben Druden, um fo mehr, ald in biefen 
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die einzelnen Bruchſluͤcke der erſten Blätter willkuͤrlich zu- 
fammengefeßt zu ſeyn fcheinen, Aber ber unvergleichliche 
Schatz der ganzen Anftalt find die 2016 Bände päpftlicher 
Negeften, welche in faft nie unterbrochener Reihe, als amt: 
liche immer gleichzeitige Sammlung der Briefe, Urkunden, 
Befehle, Inftructionen des paͤpſtlichen Hofes mit vielen 
zu ihrer Erläuterung eingefchalteten Briefen und Urkunden 
‚ ber Beamten ober anderer Mächte, von Innocenz TIL 
Zeit an erhalten find. Die Frage der Acchtheit, welcher 
jede einzelne Urkunde genügen muß, verſtummt bei diefer 
aus dem täglichen Bebürfniß einer Weltherrfchaft hervor- 
gegangenen viele hundert Fahr mit ihr beftandenen und in 
ihren geheimften Archiven aufbewahrten Sammlung *), 
deren Gebrauch felbft in unfern Sahrhunderten. nur in ſehr 
wenigen Fällen und in fehr befchränfter Maße geflattet 
war. Caraffa, Baronius. Freund, und der Fortfeker ſei⸗ 
ner zum Schuß des päpftlichen Stuhls gefchriebenen Ans 
nalen, Raynald, durften fie (fo fcheint es) felbft benutzen; 
Dagegen war ed ber Archivar, welcher den geiftlichen Orden 
Abſchriften zu Vervollſtaͤndigung ihrer Bullarien, und ber 
feanzöfifchen Regierung bie fehlenden. Stüde von Inno— 
cenz II, Regeften Lieferte. Nur diefe, Gregord VII. und 


*) Für das Anfehn der Negeften unter andern: Greg. IX. 
Reg. An. IX. Nro. 1355. 15%. ift der Theilungsvertrag 
der Brüder Herzog Heinrich von Schlefien und Eracau und 
Wlodislan von Polen eingetragen; Wlodizlavs Urkunde 

ſchließt mit den Worten: „et ad maius facti robur et 

_ evidentiam hec omnia in Registris domini pape dominis 
episcopis procurantibus redigantur.* 
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Sohannes VE. Briefe find bisher vollftändig gebrudt, und 
an ihnen erkennt jeder. den hohen Werth. einer vollen Les 
berficht des innern, bei den erſchuͤtterndſten äußeren Stuͤr⸗ 
men klaren und ſichern Geſchaͤftslebens, welches. am ſchein⸗ 
baren Rande ded Untergangs die. bei ‘den maroccaniſchen 
Deiden und in den: Feldlägern. der Tataren umherirrenden 
vereinzelten Chriſten nicht vergißt,: fuͤr das ewige Heil der 
noch Unbekehrten mit gleicher Treue wie für die Errettung 
der gefährdeten: eigenen - Kirche denkt. Das Bild biefer 
Größe wiederholt fich in den Briefen nicht nur eines Pap⸗ 
ſtes; ihre Bertheibiger haben nicht weile: gehandelt, fie bis⸗ 
her ber Verborgenheit zu überlaffen ; ‚denn. hier. Fannn- Bein: 
Gefchichtfchreiber: durch. Die Größe feines Blicks das Feh-, 
Iende erfeßen. Die befte Vertheidigung der Paͤpſte iſt die 
Enthüllung ihres Seyns; erfcheinen dabei Schwächen, fo 
darf man gerade deshalb für fie auf ein billigered Urtheil 
der Gefchichte rechnen, als wenn, wie: oft bisher, Alles an 
ihnen als verholen, alſo Alles: als verbächtiged gelten. follte, 
Einft, werin diefe Beweiſe ihres Seyns ihnen nachfolgen 
folten, wird man zu fpät eine Nachläffigkeit beffagen ; die 
eben fo den Untergang aller früheren Vertheidigungswaffen 
bis zu ‘Ende des 12ten Jahrhunderts herbeigeführt. hat. 
Was wären die Fümmerlichen Nachrichten des Anaftafius 
gegen die Negeften der Päpfte des öten, 7ten, Sten und 
vieleicht noch früherer Sahrhunderte, von denen nur die 
Gregors I. übrig geblieben find, Denn dag auch Päpfte vor *) 


*) Leo I. Briefe find nach der mir. in Hannover zu Gebote 
fiehbenden einen Ausgabe nicht Fragmente feines Regeſtum, 
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Gregor J. und alle nach ihm Regeſten gehalten haben, iſt 
an ſich wahrſcheinlich, und wird durch zufaͤllige Erwaͤhnung 
einiger derſelben zur Gewißheit erhoben. Das Verzeichniß 
„Adrianus papa obtinuit‘* in der vaticaniſchen Hands 
fehrift Nro. 1984, Deusbebit und Cencius erwähnt nicht al⸗ 
fein Gregors I. Regeſten, fondern aus ber erften Hälfte des 
7ten Jahrhunderts Honorius I., aus dem gten Jahrhun⸗ 
dert Gregors II. und Zacharias, aus dem gten Jos 
hanns VII. und Stephanus VI., aus dem rıten Ale» 
randerd IT. und Gregors VII. Diefe waren alfo um das 

Jahr 1100 noch vorhanden, Aus Urbans II. Regeften 
konnten noch unter Honorius III. und Gregor IX. feine 
verlornen Bullen in gleicher Form und Kraft wieberherges 
ftet werden '), Stellen aus Paſchalis II. Regeften find 





fondern hin und wieder gefammelt, und von dem Heraus⸗ 
geber, wie er ſelbſt fagt, der Zeit nad} geordnet, Wann 
und wo überhaupt Megeften zuerft entfianden, ob unter 
den roͤmiſchen Kaifern, oder noch wahrſcheinlicher ſchon in 
der Republik, vermag ich nicht nachzumeifen. 


- 3) Honor, IIL. Regest, Anni II. Nro. 796. „te 
stamur quod in regestis felicis recordationis Urbani pape 
II, predecessoris nostri scriptum est — in hec verba.‘“ 
Gregorii IX, Regest, Anni XIII Nro. 201. 
„Roderico archiepiscopo et capitulo Toletano. Supplica- 
sti nobis frater archiepiscope, ut cum in Regestis Roma- 
norum pontificum quedam contineantur munimenta CCc« 
clesie Toletane, illa conscribi et tibi tradi sub bulle no- 
stre munimine faciamus, ne Regestis ipsis perditis casu 
fortuito aut vetustate consumptis ius ipsius ecclesie con- 
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in ber Handfchrift Nro. 1984. und von Cencius erhal: 
ten, der als Honoriud III. außer "ihm *) auch dad Gela⸗ 
fius TI. *) befaß. Eine alte Abfchrift aus Anacletd Res 
geften findet fich zu Montecafino ?), deſſen Bewohner nach 
Sunocenz II. Flucht feine Anhänger waren; auch wirb 
das fpätere-Dafeyn von Lucius II. *), Eugen MI. >), 


Anaſtaſius IV. 5), Adrianus IV. 7), Aleranders IE. ®) 





tingat cum parentibus deperire. Nos igitur — testamur 
quod in Regestis felicis recordationis Urbani secundi pre- 
decessoris nostri scriptum est de bone memorie Bernardo 
Toletano archiepiscopo in hec verba. Hoc tempore To- 
letanus archiepiscopus Bernardus ad domnum Urbanum 
papam veniens ei pro episcoporum more iuravit et pal- 
leum et privilegium accepit. Regnisque Ispaniarum pri- 
mas institutus est. Tunc etiam in Gallicia omnis dioce- 
sis sancti Jacobi ab omni est officio excommunicata divi- 
no quia sancti Jacobi episcopus in Regis carcere deposi- 
tus fuerat. Unde et hec Regi Ildefonso epistola missa 
est. $ Idem Regi Ildefonso Gallecie. Duo sunt Rex Ilde- 
fonse quibus etc, ' 

ı) Reg. Anno II, Nro, 798. 

2) ib, Nro, 799. 

5) ©. unten: IV. Briefe Nro. 9. 

4) Honor, III. Reg. A. II. Nro 799. 

6) ibid, Nro. 795. 

6) ibid. Nro. 797. Greg. IX, Reg. A. XIII. Nro, 200. 
1) ibid, ibid, A | 

8) ibid. ibid. und Honor. III. Reg, A. I. Nro. 576. 
„In Regesto noni anni. felicis memorie Alexandri pape 
tercii pred, n. sic perspeximus contineri,“ 
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Regeſten mehrfach bezeugt, und Martene und Durand ga: 
ben einen Theil ber Teßtern heraus, . Diefe in einer Meihe 
von fiebenhundert Jahren entftandenen. unfchägbaren Denk; 
mähler find ‚alfo in den Zeiten ber größten Blüte paͤpſtli⸗ 
cher Macht ohne -Spur ihres Schickſals untergegangen ; 
benn die Abfchrift von Sohanned VIII; Regeften bat das 
yaticanifche Archiv aus Montecafino erhalten, und re: 
gord VII. Regeflum ift zwar der Schrift nach gleichzeitig, 
aber nicht original, — | 
Die Unermeßlichkeit des Stoffes und die Beſchraͤnkt⸗ 
heit meiner Zeit noͤthigten mich ſchon bei Anſicht des er⸗ 
ſten Bandes der Regeſten, den Umfang meiner Unterſuchun⸗ 
gen im vaticaniſchen Archiv auf ein enges Feld zu begraͤn⸗ 
zen, und die Zahl der dafuͤr in 23 Foliobaͤnden durchgeſe⸗ 
henen 24000 Briefe und Urkunden rechtfertigt, wie ich 
glaube, dieſen Plan. J 
Alle 2016 Baͤnde zu benutzen, ja nur zu — war, 
da der Eintritt in das Innere des Archivs nicht erlaubt 
wird, phyſiſch unmoͤglich; vollſtaͤndige Abſchrift aller Briefe 
auch nur eines Jahrs waͤre weder geſtattet, noch fuͤr uns 
von dem Werth geweſen, als die für Deutſchlands und ſei⸗ 
ned Kaiferhaufed Gefhichte von Innocenz III. bis zu Con: 
radind Ende vorhandenen Briefe und Urkunden alle zu 
kennen, und bie wichfigern davon abfchriftlich zu erhalten. 
Bergleihung des ſchon Gedrudten, der Regeſten So: 
bannd VIII, die in langobardiſcher Minuskel des ııten 
Jahrhunderts (in zwei Golumnen) gefchrieben , nicht buch⸗ 
ſtaͤblich genau abgedruckt ſind, derer Gregors VII., und 
aller von Raynald gegebenen Briefe mußte ganz außer 
meinem Kreiſe liegen, nur habe ich, da es ohne Zeitverluſt 
geſchehen 
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geſchehen Eonnte, Rainaldd Daten verbeffert, fehlende Ab⸗ 
füge ergänzt, unb dabei die Weberzeugung erlangt, daß 
man fich im Ganzen auf die Treue beffen, was er zu ge: 
ben rathſam erachtete, verlaffen kann. Nur das Unge: 
drudte, oder was ohne lange Unterfuchung als folches er: 
ſchien, durfte ich bearbeiten, und ba ich jedem obiger 
Briefe in Beziehung auf feinen Inhalt angefehn habe, fo 
wird man in der fünftigen Ausgabe meiner Sammlung, 
welcher die rainald’jchen Briefe eingefchaltet ‚werben follen, 
zwar viele Briefe nicht finden, die ich bei mehr Muße aufs 
genommen hätte, aber feinen unferer Gefchichte wefentlis 
chen vermiſſen. Sch habe Feine gleiche Arbeit ausgeführt, 
Selbft über die meiften audgelaffenen find flüchtige Bemer⸗ 
ungen aufgezeichnet, die unter andern Verhaͤltniſſen die Ver: 
volftändigung der Sammlung erleichtern, und wenigitens 
eine zweite Durchficht erfparen würden; ich war einmal zu 
der Hoffnung berechtigt, daß jene auch ohne meine Anwes 
fenheit in Rom erfolgen Tonne, Aber wäre fie auch erfüllt, 
welch? unermeßliche Aernte für unfere Geſchichte wartet 
dort noch auf rüftige Freunde; möchte ich recht bald meis 
nen Nachfolger fehn, an dem fich dad volle Gluͤck ver 
Berhältniffe wiederholte, welche mir ben legten — in 

Rom unvergeßlich machen. | 


Am 4ten Julius 1823 verließ ich das Sapitol, und reißte 
ben Soracte vorbei, durch das reiche Thal von Spoleto und 
Derugia über Hannibald Feld am Thraſimenus nah $1o: 
renz. Die Belchleunigung der Reife verflattete hier nur in 
der Laurentiana ben Jordaned, in der irefflich verwalteten 
Bibliothef Riccardi dad Werzeichniß der Handichriften 
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unb einige von dieſen zu-unterfuchen; im großherzoglichen 
Archiv zeigte mir der jetzige Präfert, Hr. Brunetti, der 
Herauögeber ded Codex diplomaticus Etruriae, die 
einzige in fo kurzer Zeit aufzufindende carolingifhe Ur: 
kunde, und verfprach künftige Mitwirkung zu unferm Un: 
ternehmen. i 

Die berzogliche Bibliothek zu Modena befteht aus 
90 — 100000 Druden und 3000 Handfchriften. Ueber 
letztere giebt es ein ausführliches und ein kurzes Verzeich— 
niß, und bie Bereitwilligkeit, womit die Auffeher jede For: 
ſchung unterſtuͤtzen, zeigt, daß Muratori’d Geiſt von ſeiner 
Staͤtte nicht gewichen iſt. Er und Sigonius ſtehen hier 
in Marmor. Die von ihm benutzten Chroniken ſind noch 
jetzt vorhanden, hingegen fehlt der Codex Estensis der 
langobardiſchen Geſetze, deren andere Handſchrift im Ar: 
chiv der Cathedrale ich eben ‚fo wenig ald ihre caros 
lingiſchen Urkunden und die Handſchriften der Bibliothek 
zu Parma fehen konnte, da in beiden Städten die heiße 
Mittagsfonne ihre Auffeher zu Haufe hielt. Dafielbe wis 
derfuhe mir mit dem Archiv der Cathedrale von Pia- 
cenza. 

Um in Mailand gründliche Forſchungen anzuftel- 
fen, bedarf man faft wie in Rom einer längeren Muße, 
denn die Handſchriftenverzeichniſſe der Ambrofiana find, 
ſoviel ich weiß, die einzigen unfichtbaren in der Öfterreichie 
fchen Monarchie. Diefed kann nicht die Abficht einer Re⸗ 
gierung ſeyn, die mit den weit wichtigeren Schaͤtzen ihrer 
Bibliotheken und Archive zu Wien ſo freigebig iſt, ſon— 
dern liegt an den Vorſtehern, welche von den zu Anfang 
des 17ten Jahrhunderts fuͤr andere Verhaͤltniſſe berechneten 
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Anordnungen nicht abgehn, und daB Benutzen ber zu oͤf⸗ 
fentlihem Gebrauche geflifteten Anftalt um fo mehr er: 
fhweren, je fchlechter die Verzeichniſſe der verfchiedenen 
Abtheilungen wirklich eingerichtet find; denn dieſe gleichen 
den vaticanifhen nur zu fehr. Auch die Zeit der Deffs 
nung ift durch viele Ferien befchränkt, und. ich verdanke 
es allein ded Hrn. Cuſtode Mancini ungemeiner Gefälligs 
feit, daß ich im ben ſechs Tagen meines Aufenthalts die 
Bibliothek, dad koͤnigl. Archiv und Monza mit Nugen ges 
fehn babe. Der größte Schab ber Ambrofiana erwartet 
noch immer feine Hebung; die Stüde von Ulfilad gothis 
ſcher Bibelüberfegung, welche einft Graf Gaftiglione und 
Monfignore Mai herauögeben wollten, find unberührt ges 
blieben, feitdem diefer einträglichere BAER bat, und dem 
Grafen feine Augen verfagen. 

Das k.“k. Centralarchiv der Lombardei vers 
einigt die Urkunden ber zahlreichen, aufgehobenen Kloͤſter mit 
dem audgefprochenen wahrhaft Eaiferlichen Zwed, die Ges 
fchichte und Diplomatik ded Landes zu begründen. Die 
Bereinigung fo vieler Beftandtheile wird durd) ein allgemei- 
nes chronologifched Verzeichniß und durch die fortlaufenden 
biftorifch = Diplomatifchen Arbeiten bed Abbate Ercole Carloni 
erreicht, welcher mit ber fo feltenen ganz entſchiedenen Rich⸗ 
tung auf biefe Gegenflände eine Thaͤtigkeit vereinigt, die 
ihn die Seele einer fo großen Anflalt und ber Deraudges 
ber eined Codex diplomaticus regni Lombardiae zu 
werben fähig macht. Die Schöpfung eines ſolchen Werks 
wirbe der k. k. Regierung zu fo hohem Ruhme, ald der 
Gefhichte Italiens und Deutſchlands zum Gewinn. gereis 
hen, und wie felten findet. fich zu dem würdigen Stoffe 
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“per rechte Mann, daß die Regierung nur befeblen darf, 
um etwas fehr Audgezeichnetes entftehen zu machen. Die 
Babl der Pergamenturfunden wird auf 70000 angegeben, 
unter ihnen find bie von Fumagalli gedrucdten, bis auf 
einige, die im Archiv von S. Ambrogio nicht mehr, vor⸗ 
gefunden waren. Fumagallis codice Santambrogiano 
erfchien nach feinem Tode, die Abdruͤcke der Urkunden find 
durch viele Fehler entftelt. Das Archiv befist auch die in 
Bifi cronologia de’ Visconti und Murat. Antigqq. 
T. VI, p. 68, 69. abgebrudte falfche Urkunde Otto J., 
nebft ver von ihm an demfelben Zage für dafjelbe Klofter 
auögeftellten ächten; in jene ift ein Eiegel Heinrihd mit 
abgeſchabtem Namen eingefeht. — Ich fah fämmtliche 
Originale deutfcher und italiänifcher Kaifer , foweit fie da= 
mald georbnet waren, von Karl bis Ardoin, durch; viel 
mehrere werden ſich in den folgenden Jahrhunderten finden. 
Sehr groß iſt die Zahl der Privaturkunden; aus ihnen 
hat Abbate Carloni die Regierungsepochen Carls des Dik⸗ 
ken und anderer Fuͤrſten genauer beſtimmt. 


Die kleine Ausflucht nach dem acht Millien von Mai⸗ 
land entfernten Hofe Theodelindens, Monza, koſtete 
kaum zwei Tage. Der Canonicus Agoſtino Mantegazza 
zeigte mir auf eine ſehr verbindliche Art die enge eiſerne 
Krone, die vortrefflich gearbeiteten elfenbeinernen Dipty⸗ 
chen, ein Evangeliar von ſilbernen Buchſtaben auf Pur⸗ 
purpergament, zwei Papyre, Theodelindens Faͤcher und 
die uͤbrigen Kronen, Kelche und Monſtranzen des Kir⸗ 
chenſchatzes, zuletzt dad. Archiv mit der einziger in Monza 
befindlichen Bibliothek. Karl Anton Friſi's memorie 
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storriche di Monza (Milano 1794. 3 Th.) erlaubten, 
mich auf die Anſicht der noch vorhandenen Urkunden Be— 
rengars und Lothars III. zu beſchraͤnken; von Ludwig II. 
und Otto III. war nichtd mehr aufzufinden. Die Biblio- 
thek beficht aus etwa zweihundert, zum Theil nach Paris 
abgeführt geweſenen Handſchriften, die in ein. nachläffig 
gearbeiteted Verzeichniß eingetragen find; meine Bemuͤ⸗ 
hung ward durch zwei kurze Chroniken, welche ich ab: 
ſchrieb, belohnt. 


Im SKreuzgange ber Kirche San Giovanni fieht man 
jest dad unter andern im erflen Theil von Muratori’8 SS. 
rer. Ital. geftochene Baörelief in Marmor, welches bie 
Krönung des Kaiferd zum König der Lombardei barftellt. 
Ihm links ſteht der „Arechipresbyter huius ecclesie,‘“ 
rechts: Aps Coloniensis, Dux Sanxonie mit bem 
Schwerdte, Aps Treven, Landegravivs, Aps Ma- 
gancie, Marchio Brandeburg, welcher dem erften der 
fünf die Gemeinde von Monza vorftelenden Männer eine 
Urkunde mit zwei hängenden Siegen „Privil. cois. 
Modoe““ giebt. Dem Vorſteher gehören die Worte: 
„Homines Modoetie a maiore ad minorem semper 
fuere et sunt imperatorie maiestatis fidelissimi,‘ 
und. der Markgraf antwortet: „Dus rex bene novit q 
dixistis ideo amplificabit fortiter 7: confirmabit 
pvilegia vra.“ Die Stiderei der Kleider an den Raͤn⸗ 
bern ift, wie der Hund ald Stuhllehne, vergoldet; bie 
weltlichen Churfürften haben dad Haupt mit einem Tuche 
verhuͤllt, goldne Gürtel gleich dem Kaifer, und Hermelin: 
mäntel; die unbedeckten Churfürften. von Maynz und 
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Gin halten Schriften, der Landgraf einen Handſchuh. 
Die Ueberſchrift der ganzen Vorſtellung, die ich aber nicht 
ferbft abgefchrieben, ifi: „Altissimi dei et apostolice 
sedis gratia concedente prout constitutum est. 
Modoetie que caput lombardie et sedes regni il- 
lius esse dignoseitur in sancto oraculo sancti Jo- 
hannis baptiste ferreo diademate de iure regni co- 
rono te prius electum iuste atque unctum regem 
fertilis Italie. Es ift fchon bemerkt, daß die Krone 
auf des Kaiferd Haupte, fo wenig alö eine ber vier ans 
bern, ber wahren eifernen gleicht, welche ein einfacher gol- 
dener Reif, ohne Lilien iſt. 


Den glüdlichen Erfolg meiner Forſchungen in ber 
Bibliothek und dem Föniglichen Archive zu Turin, vers 
danke ich ganz’ allein ber Iebhaften Theilnahme des :Fönig- 
lich preußifchen Gefandten, Hrm. Grafen von Truchſeß⸗ 
Waldburg, an bdeutfcher Gedichte; denn nur feine 
Derwendung konnte mir den Eintritt in dad Archiv 
erwirfen; nur fie nach meiner Abreife den Befehl Sei: 
ner Königlichen Majeftät von Sardinien veranlaffen, daß 
und die von mir bezeichneten Urkunden, fo weit ed ohne 
Nachtheil ded Staats gefchehen Tönne, in Abfchrift mit: 
getheilt werden , für beren firengfte Treue Hr. Graf 
Napione, erfter Praͤſident der Königlichen Archive, zu 
forgen verfprochen hat. Graf Napione erleichterte meine 
Unterfuchungen auf jede Weife, und verehrte mir beim 
Abſchiede noch als ein fchäsbared Erinnerungdzeichen, 
feine ote Dissertazione della patria di Cristoforo 
Colombo; nicht weniger babe ich den wiflenfchaftlichen 
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Geift des zweiten Prafidenten, Graf Luigi Nomis di Cof- 
fila, und ver übrigen Beamten zu rühmen. 

Unter allen von mir befuchten Archiven ift feines fo 
Föniglich eingerichtet, als dieſes. ine Reihe fehr geräu: 
miger und heller Säle im alten koͤniglichen Schloß, mit 
Schränken und Tiſchen, die dem Werthe der darin be- 
woahrten Urkunden entſprechen, eine auderlefene Bibliothek 
aller nothwendigen und ber beften beutfchen und italiänis 
fhen biplomatifchen und hiftorifchen Werke, und — das 
Weſentlichſte — zahlreiche, geſchickte Beamte, zeigen ben 
Werth, welchen die Regierung auf feine Erhaltung und 
Benußung legt. Auch ift bier eine große Zahl höchft 
fhäßbarer Urfunden vereinigt. Diefer Beftand ift aus dem 
alten Hausarchiv der Grafen von Savoyen und den Ars 
chiven der Fuͤrſtenthuͤmer, Bisthuͤmer, Städte und Kloͤſter 
geſammelt, deren einige, wie Bobbio und Novaleſe, in das 
7te Jahrhundert reichen. Doch beſitzen, nach Verſicherung 
der Archivbeamten, manche dieſer Anſtalten, beſonders die 
Staͤdte, noch wahre Schaͤtze, von denen das Archiv nur 
zum Theil Abſchriften hat; ein Forſcher deutſcher Ge— 
ſchichte wuͤrde in Afti und ſonſt reiche Ausbeute machen. 
Meine Zeit war dazu nicht hinreichend, ich durfte felbft 
in Zurin nur vier Tage bleiben, von denen noch einer 
als Sonntag verloren ging. | 

In Ermangelung eines erft audzuarbeitenden allge 
meinen Verzeichniſſes, ging ich die fehr große Zahl ber 
befondern durch, aus denen fi Beiträge zur beutfchen 
Geſchichte erwarten Tießen, und unterluchte dann die Ur: 
tunden felbft, bis auf die Zeit Heinrich VII. Die Co: 
pien find fehe zahlreich, die Beftimmung ihres Merthes 
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würde aber einen Aufwand mehrerer Wochen erferdert 
haben. 


Bon Handſchriften beſitzt das Archiv einen Lactan- 
. tius de opificio dei in Quart aus Bobbio, mit tironiz 
ſchen Noten auf dem zweiten Blatt, und die Urfehrift der 
Chronik von Novalefe (Chronicon Novalicense), eine 
lange Pergamentrolle au dem ııten Jahrhundert, welche 
zuerft auf einer Seite bis zu Ende, dann auf ber andern | 
befchrieben ft. H. Advocat Datta am königlichen Archiv 
bat fie genau unterfucht, und verſi cherte mir, ſie weiche 
bedeutend von Muratori ab. 


Paſini's Handſchriftenverzeichniß der Bibliothek 
des Athenaͤums zu Turin, iſt bei uns ſo verbreitet, daß 
es faſt keiner Unterſuchung an Ort und Stelle beduͤrfte, 
um die uns wichtigen zu beſtimmen, wenn man von ihm 
die noͤthige Erfahrung in unſern Geſchichtsquellen erwar⸗ 
ten koͤnnte. Andere Handſchriften ſind, außer den von Ab⸗ 
bate Peyron beſchriebenen orientaliſchen, nur wenige hin- 
zugekommen, unter dieſen, nach deſſelben ausgezeichneten 
Gelehrten Verſicherung, keine fuͤr uns. | 


H. Abbate Beffoned und der andern Beamten Ge: 
faͤlligkeit machte ed möglich, die meiften der von mir ſchon 
in Rom ausgezeichneten Handfchriften burchzufehn; dieſes 
war mein Iebted Gefchäft in Stalien, 

Am erften Auguft betrat ih, nad zwanzigmonatlis 
cher Abwefenheit, auf der Höhe deö großen St. Bernhard 
ben beutfchen Boden wieder, und gelangte über Marti: 
nah, Laufanne und Murten am zweiten Tage darauf 
nah Bern, Ä 
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Meine dortigen Unterſuchungen konnten, wie ſie von 
H. Schultheiß von Muͤllinen auf jede Weiſe beguͤnſtigt, 
und durch H. Stadtſchreiber Siegmund von Wagner und 
H. Bibliothekar Tſcharner gefoͤrdert wurden, nur ſchnell 
vorſchreiten. Die oͤffentliche Bibliothek iſt im Beſitz einer 
verhaͤltnißmaͤßig großen Zahl von Handſchriften aus dem 
oten und Joten Jahrhundert, hauptſaͤchlich durch Einver; 
leibung der von Bongard mit gleichem Eifer und Gluͤck 
in Frankreich gefammelten Werke, und Sinners gedrudtes 
Berzeichniß giebt darüber eine dem erſten Beduͤrfniß ge- 
nügende Auskunft. 


Am Mittag ded 7ten Auguftd hatte ich meine Kor: 
fhungen beendigt, reifte über Aarau und Zürich nach 
St. Gallen, und erreichte dort vom gten bid Igten Au: 
guft meinen Zweck, ſowohl die Handfchriften der Föftlichen 
Stiftsbibliothek zu durchgehen, als mehrere Gegenftände 
mit 9. Ildefons von Arx zu befprehen. Der Gefchicht: 
fhreiber von St. Gallen hat die Ausgabe feiner fämmtli- 
hen Vorgänger Ratpert, Edehard, Burkard, Conrad von 
Pfeffers, der Leben des heiligen Gallus, Othmar, der Ne- 
crologien und der kurzen Annalen (Hepidani) für unfer 
Werk fchon fo weit gefördert, daß wir ihrer Vollendung 
baldigft entgegenfehen. Es ift Grundfaß, auch die Hein: 

‚fen in Handſchriften vereinzelten Bemerkungen zu fams - 
meln, und dad Ganze mit Erläuterungen, Zeichnungen 
und Schriftproben zu begleiten, wie fie allein Herr von Arr 
zu geben im- Stande if, Die fehwierige Aufgabe, die zu 
fo verfchiebenen Beiten eingetragenen Bemerkungen bed 
Todtenbuchs, deren Alter beim gefchichtlichen. Gebrauch 
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entſcheidend iſt, getreu wieder zu geben, ſchien uns dadurch 
vollſtaͤndig gelößt, daß man ſich bemühen muͤſſe, die Zahl 
der Schreiber und dad, was jeder bemerkt hat, genau 
auszumitteln, ihr Verzeichniß nach dem Alter. entwerfe, 
fie dieſem gemäß durch Zahlen bezeichne, bei dem Ab: 
drud des Werks neben jeder Angabe die betreffende Zahl 
einflammre, und zu größerer Sicherheit von der Hand 
jedes Schreiberd einen Namen: durchzeichne. Dieſes ift 
wohl außer dem Nachſtich ded ganzen Werks die einzige 
Art, die volftändigfte Gewißheit über jede Angabe zu er: 
zeichen, in Faͤllen, wo vielleicht zwanzig ober mehr 
Hände auf dem engen Raume zufammentreffen, 


Die Handfehriften der Bibliothek mußten auch nach 
ber Hrn. G. &, A. R. Dümge und Profeffor Mone Be: 
fuh im Jahr 1819, fehon deshalb noch einmal unter: 
fucht werben, weil feitbem ber Plan des Unternehmens 
eine weitere Audbehnung erhalten hatte; ih ging ben 
Kolb’fchen Catalog durch, und ward für die reizende Mühe 
ber vier unter ben Handfchriften in 9. v. Arx Gefellfhaft _ 
zugebrachten Zage, durch eine unerwartet reiche Ausbeute 
belohnt, wozu noch einiged aus der dur Vadianus Vers 
mächtnig mit Handfchriften bedachten Stadtbibliothek 
zu St. Gallen Fam, der ich freilih nur zwei Stunden 
widmen durfte. Dad Archiv ber ehemaligen Abtei war, 
gegen meine Vorausſetzung von der Bibliothek getrennt, 
unb meine Zeit zu beſchraͤnkt, um, als ich es erfuhr, noch 
. Schritte bei der Gantondregierung zu thun. Ein heil 
ber Urkunden ift in Neugart5 Codex diplomaticus 
Alamanniae, ein anderer in den Traditiones Sangal- 
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lenses *) gebruct, deren einziges vollſtaͤndiges Eremplar, 
durch H. v. Arr aus den Urkunden felbft verbeffert, von 
niemanden beſſer ald von ihm herausgegeben werben kann; 
möge ihm nach Vollendung der Scriptores Sangallenses 
die Freude werden, auch dad Diplomatarium Sangal- 
lense mit allen Urkunden des Stiftes bis zum Ende bed 
ı3ten Sahrhundertd auszuflatten, 


Am ı3ten Augufl verließ ich Sanct Gallen, reifte 
über Conftanz, Schaffhaufen, Straßburg, Carlöruhe nach 
Sranffurt, von dort am 22flen nah Mainz, Coblenz, 
Coͤln, Dortmund und Cappenberg, und hatte bier vom 
oöften bis Zoſten Auguft die Ehre, Herrn Staatöminifter 
Zreiherrn vom Stein die aus Stalien mitgebrachten Abs 
fohriften und Vergleihungen vorzulegen, Am zten Septem- 
ber traf ich in Hannover ein. | 


*) (fie waren nur ein Theil der vom Stift heraussugeben 
beabfihtigten Urkundenfammlung.) 


Zweiter Abſchnitt. 


Bemerkungen über einzelne Handichriften 
und Urkunden. 





Ihre Anordnung wird an natuͤrlichſten durch den Plan 
des Werks, welchem ſie vorausgehen, beſtimmt; nur ſchien 
es rathſam, die Nachrichten über die auf ber Ruͤckehr nicht 
fowohl benußten, ald nur unterfuchten Bibliotheken für ſich 
beftehn zu laſſen, um ihren fünftigen Gebrauch zu erleich- 
tern; fie folgen daher der Ueberficht der Gefchichtichreiber, 
Geſetze, Urkunden, Briefe und Alterthümer ald Anhang. 
Hingegen find einzelne Nachrichten von fpäter, befonders 
in Wolfenbüttel, benutzten Handſchriften gleih da einges 
fchaltet,, wo dadurch die Ueberficht ihrer Samilen an Klar 
beit gewinnen konnte. 





L Die Geſchichtſchreiber. 





ı. Taciti Germania, Annales. 
Plinii hist. nat. 


Die Deutfchland betreffenden Stellen des Plinius und 
Zacitus find zwar nicht zur Aufnahme in bie Sammlung 
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leſtimmt, dennoch glaube ich, bemerken zu dürfen, daß ich 
zu Venedig eine Papierhandfchrift der Germania aus 
dem ızten Sahrhundert, die unter andern im Zten Gapis 
tel nominatumque &sumruprov aram lief’t, (wad wieder 
auf aswmippov führt,) gefehen habe; eine zweite gleich 
junge Handfehrift ift zu Florenz; was Neapel dafuͤr bes 
figt, war damald nicht zu finden, Die zu Gorvey im gten 
ober joten Jahrhundert gefchriebenen erften Buͤcher der 
Annalen, jest zu Florenz, machten, wie bie doppelte 
Quaternionenbezeihnung (XVII. bis XXXIIII. und 
darunter nachher I. bis XVII.) zeigt, zuerft nur einen 

Theil eined Bandes aus, dem Iekten Quaternio find noch 
zwei Blätter hinzugefügt, und der Schluß ift in der Mitte 
ber erſten Seite deö zweiten, ein Beweis ‚ daß ded Ab: 
ſchreibers Mufter auch nur bis dahin ging. Der Text ift 
an vielen Stellen von neuer Hand, wahrſcheinlich durch 
ben erften Herauögeber geändert, und eine nochmalige Ver: 
gleihung wäre vielleicht nicht überflüffig. Es ift merkwuͤr⸗ 
dig, Daß der Name bed Schlachtfeldes nicht ald ein Wort, 
fondern cui zd i sta uiso nomen, dem Altnieberdeutfchen 
„ed ift die Miefe‘“ gleich, getrennt erfcheint, ungeachtet die 
Römer und Tacitus ed fchwerlih fo genommen haben, 
Zu Neapel verglich ich die Deutfchland betreffenden Stellen 
der historia nat. des Plinius mit einer Handfchrift des 
ı3ten Jahrhunderts in Folio von zwei Golumnen (IV. 
A. 1.), einer vom Ende des 14ten (III. F. 2,), einer et- 
was fpätern (IV. A. 2.) und einer des ı5ten Sahrhun- 
bertö (IV. A. 3.), auf Pergament. Die erfte oder zweite 
wird von Andres fo fehr gerühmt. 3 
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2. Populorum Germanorum ge- 
neratio. 


Ich fand diefe merkwürdigen Zeilen zuerft in ver 
Handfchrift der Iangobardifchen Gefege zu La Cava, aus 
bem ııten Sahrhundert, und erkannte in den entftellten 
Namen bie Herminonen, Ingävonen und Sflävonen des 
Tacitus und Plinius, von welchen hier zwölf größtentheils 
deutfche Stämme abgeleitet wurden. Die Namen mehrerer 
Voͤlker waren offenbar verborben, und ich erlaubte mir, in 
der Vorausſetzung, daß ed nur deutfche feyn koͤnnten, dars 
über Vermuthungen, die bei dem Auffinden der zweiten 
Handfhrift im Winter 1822 — 1823 zu Rom in ber 
Bibl. Vatic. Nro. 5001 zum Xheil beflätigt wurden ; 
denn wo jene Tuscos, lieſ't dieſe volltommen Mar zurin- 
gos, zahlt aber dreizehn Voͤlker. Ganz unvermuthet fand 
ich eine dritte Handfchrift ebenfalls mit dreizehn Namen zu 
St. Gallen, welde ind gte oder 1ote Jahrhundert ge: 
hört, und auch beöhalb wichtig ift, weil fie aus einer 
fränfifhen Quelle kommt, da jene beide Yangobarbifchen, 
und — eine aus La Cava, die andere aus dem nahen Sa- 
lerno — engverwandten Urfprungs find, Die Entftehung 
diefer Bölkerftammtafel, mag fie eine aufgefchriebene Iebens 
dige Sage oder gelehrte Unterordnung vorhandener Stämme 
unter Tacitus Namen feyn, fält wegen der darin aufge 
führten Völker nicht vor das fünfte und nicht nach dem 
fechöten Jahrhundert. 
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Die florentiner Handfchriften diefes für die Ge 
ſchichte Defterreihd und Baierns in der Völkerwanderung 
fo wichtigen Werks find in Bandini*) IV. 325. Suppl. I. 
339. II. 268. angezeigt, zu Montecafino fah ich das 
von fieben Handfchriften vom Ende des ııten, dem 
ı2ten und Izten Jahrhundert in Tangobardifcher Minuöfel, 
Nro. 139. mit Prolog und Epilog, 145, auch mit ber 
Inhaltsanzeige fammtlicher Gapitel, 146. abgekürzt und 
ohne die Briefe, 144. mit Prolog und Gapitelanzeige, 
aber nur dad erſte Drittheil erhalten, ıı. o. ohne die Brie: 
f, 462. 30. und fonft hie und da in einzelnen Bruch⸗ 
ſtuͤken. Die beiden zuerſt erwähnten find Quelle der übri- 
gen cafinefer Handſchriften; ihre Vergleihung war durch 
die wiener (Archiv III. 509, 545, 670.) entbehrlich; und 
fie werden Durch folgende allen fieben gemeinfchaftliche Lesarten 
bezeichnet: eugepius, asturis, boiotro, iuuao, cucul- 
lis, quintanis, lauriaco, batabis, rkenum (ftatt 
Enum oder Oenum) videlicet atque danuvium, co- 
magenis, limite batauino, tiburnia, commage- 


nenses,. 


Ich bedaure, dieſes und meine andern in Jtalien gemach— 
ten Eitate aus Bandini jegt nicht wieder nachfehen zu 
fönnen. 


17 I. Sefchichtfchreiber. 
4. * Vita $. Remigii. 


Handſchriften zu Floren z: Bandini I. 593. 6or. 613. 
IV. 252. 260. 325. Suppl. I. 260. 296. 342. 371. 573. 
603. II. 2765 zu Montecafino. Nro. 149. membr. 
sec. XI. ,„Tempore quo Theodericus rex Italiae 
Anastasius vero Augustus‘ etc. Nro. 413. nad) 
dem Leben des heil, Wencedlaud, 


5. *Vita $. Mauri. 
Vergleichung ber florentiner Handichriften (Ban- 
dini I. 584. 779. IV. 223. 324. Suppl. I. 271. 289. 


240. 566. II. 268.) wird bei dem aus dem Leben dieſes 
Heiligen aufzunehmenden Abſchnitte nicht erfordert. 


6. *Marcellini comitis chronicon. 


Handſchr. der Bibl. Urbinas Nro. 606. membr. 
sec. XV. mit Hieronymus und Palmerius Chroniken. 


m. Jordanis 





*) Ein Stern vor der Aneige einer Handfhrift erflärt, daß 
diefelbe nicht von mir verglichen oder abgefchrieben if. 
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7. Jordanis .historıa de rebus 
G eticis. 


Bon den drei mir in Italien vorgefommenen Hands 
Schriften ift die ambrofianifche zu Mailand für Mu: 
ratori's Ausgabe verglichen, würbe aber näd den unten 
gegebenen Erfahrungen einer neuen Durchſicht bedürfen, 
gehörte nicht die vaticanifche Bibl. Christ. Nro. 639,, 
von mir ganz verglichne, zu berfelben Glaffe. Sie ift auf 
44 Quartblättern Pergament enge und Hein im ten 
Sahrhundert gefchrieben, zeichnet fich durch reine Erhaltung 
ber Wurzelformen in ben Zufammenfegungen aus, und 
giebt, wie ich nach dem Wergleichen und aus H. Abbate 
Dobrowsky's fpäatern Briefen urtheile, fehr gute Lesarten. 
Dennoch weicht fie ber florentiner auf der Laurentiana, 
in Großfolio aus dem roten oder ııten Sahrhundert, von 
welcher ſich auch dort ") und in Wien 2) jüngere Ab: 
fhriften befinden, Sie gehört zu einer von ben obigen 
verfchiedenen Claſſe, wie unter andern die Stelle über Ho: 
norius Verheirathung mit Stilicho's Tochter zeigt, endigt 
aber leider ſchon in Muratori's zoften Capitel mit den 
Worten: „ubi cernere erat contis pugnantem“ wor⸗ 
auf noch mehrere leere Linien folgen. Sie iſt fuͤr uns 
verglichen. u 

Im Februar diefed Jahrs, bei meiner Anweſenheit zu 
Srankfurt, verglich ich auch die durch Hrn. Oberbibliothes 


ı) Bandini II. 826. sec. XV. 


2) &. unten Eginhardi vita Karoli M. 
. 4 
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kars Hofrath Schloſſer Guͤte dahin geſandte heidel ber— 
ger, zu derſelben beſſern Caſſe wie die florentiner gehöri- 
ge Handfchrift, welche ganz von berfelben Hand herrührt, 
wie die unten (Gefege) angezeigte vaticanifche Bibl. Pa- 
lat. 577 5 beide waren ehedem Eigenthum des St. Martind- 
kloſters zu Mainz; diefe heidelberger iſt von allen mir vor: 
gekommenen bie ältefte und beſte. (Spätere Bemerkung.) 


8. Gregorii Turonensis historiae 
ecclesıasticae lıbrı X. 


Nach demjenigen, wad Männer wie Ruinart und 
Bouquet für Gregor gethan haben, Fann man es Yeicht 
fuͤr überflüffig und verwegen halten, eine neue Ausgabe 
feiner Gefchichte zu unternehmen, und die Zahl ber von 
ihnen benußten Handſchriften dürfte davon nicht weniger 
als deren hohes Alter abſchrecken, wenn man bei ernſthaf— 
tem Suchen diefed Werk zwar in vielen VBerzeichniffen, 
aber in den Bibliotheken ferbft faft immer nur die damit 
fhon feit dem neunten Jahrhundert verwechfelten Gesta 
regum Francorum antrifft '), und fi fo überzeugt, " 
daß jenen Männern faft Feine Handfchrift unbekannt und 
unzugänglich geweſen ſey; die franzöfiichen haben fie felbft, 





1) Wahrſcheinlich if auch der von Bluhme aus den Wer: 
zeichniffen der Gapitularbibliothek zu Lucca bemerkte: Plur. 
II. Cod. 65 Gregor. Turon. saec. XI.“ nur jenes fo hau: 

fig vorkommende Werk, 
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he italiänifchen für fie ihre Freunde zu Rom und Montes 
caſino benutzt. Uber gerade dieſer Unterfchied fpricht fich 
in der Arbeit fo flart aus, daß man dadurch wenigftens 
zu neuer Unterfuchung der italiänifhen Hülfsmittel verans 
laßt wird. Denn aus der Handſchrift von Montecafino 
find zwar ſechs vorher ungedrudte Gapitel, aber Feine Bas 
tianten, aus der der Königinn Chriſtina nur eine noch dazu 
unrichtige Bemerkung, aus der Dttoboniana gar nichts, 
aus ber "palatinifchen, jezt nach Heidelberg zuruͤckgekehrten, 
ein Theil, und nur aus der vaticanifchen Handfchrift, wie 
es fcheint, ziemlich vollftändige Lesarten gegeben. Diefer 
vielleicht bei vielen andern Werken folgenlofe Umſtand  ift 
ed hier um fo weniger geblieben, da man fich nicht vers 
hehlen kann, daß Nuinart und Bouquet bei Veranftaltung 
ihrer Ausgaben mehr durch dad, was fie befaßen, ald von 
einer Elaren Anficht bed innern Berhältniffes aller Hand» 
ſchriften Gregors geleitet wurden. Es geht aber ſchon aus 
ihren Varianten deutlich hervor, daß fie in drei Claſſen verfal⸗ 
len. Gregors Werk hat einen fo großen Umfang, und verbrei- 
tet fih mit folcher Ausführlichkeit über Gegenftände jeder 
Art, daß manche Abfchreiber fehr bald auf den Gedanken 
verfielen,, mit Beibehaltung vollftändiger Inhaltöverzeichs 
niffe, eine große Anzahl Capitel wegzulaffen, wozu fie be: 
ſonders diejenigen wählten, in denen Gregor feine Zeit fo 
forgfältig über ihre Heiligen und Wunder zu belehren 
fuht. Die Handfhriften diefer (ber dritten) 
Art unterfcheiden fih von einander im Ganzen nur durch 
die Zahl der Luͤcken, und ed gehören dazu theild bie ältes 
fen erhaltenen, von Cambray, Corbie, Beauvais, Duͤbois, 
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Colbert A. Bern '), Rom (Vaticanus *), Paris (Re- 
gius), Heidelberg und die von Hm. Bibliothefar Ebert 
jetzt zu Wolfenbüttel entvedten Bruchftüde, Die der Ans 
lage nach vollftändigen Handſchriften find, bis auf zwei, 
mittel- oder unmittelbar aus einer andern gefloflen, in 
welcher dad 32 — 37fte Capitel bed vierten Buchs verloren 
war; diefe zweite Elaffe bilden die Handſchrift ber 
Königinn Chriftina, von Ber, Royaumont und Baders 
Ausgabe von 1512. Bon ihnen macht die Handſchrift 
Colbert M. den Uebergang zu ber von beiden Claffen unab= 
hängigen von Clugny, welde an jener Stelle nur ein 
Gapitel ausläßt, und fo ber einzigen bort vollſtaͤndigen 
von Montecafino am nächften fteht. Aus diefen Ver 
haͤltniſſen folgt, daß man ald Grundlage einer guten Aus⸗ 
gabe die caſineſer Handſchrift, mit Zuziehung der clunia⸗ 
cenſer, und die beſte ſowohl der zweiten als dritten Reihe 
vergleichen muͤſſe. Fuͤr letztere wuͤrde man ohne Ruinarts 
Geſtaͤndniß, „er habe ſich an die Spracheigenthuͤmlichkei⸗ 
ten der alten Handſchriften nicht genau gehalten,“ alles 
Erforderliche durch ihn und Bouquet gethan glauben; ſo 





1) S. unten Bern. 


9) Diefe habe ih in Nom, alles Nachſuchens ungeachtet, 
nicht fehn können, obgleich fie su Herrn Minifterd vom 
Stein Zeit vorhanden war; ihre Warianten in Ruinart 
und Bouquet zeigen, daß fie bei der neuen Ausgabe nicht 
weiter verglichen zu werden braucht; über die Ottobo— 
niſche Handfhr. f. unten Gesta regum Franco- 
rum; die vaticanifhe Nro. 5879. if Auszug aus 
einem gedruckten Gregor von Tours. 
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oder wünfchen wir bie Vergleichung ber älteften, ihnen zu 
hät befannt gewordenen Handſchrift von Cambray ') zu 
halten, wie ich felbit die befte der zweiten Claſſe Bibl. 
Christinae Nro. 556. und bie auf Montecafino vollftän- 
dig verglichen habe; die Abweichungen ber cluniacenfer fcheis 
nen bei Bouquet ziemlid genau angegeben zu feyn. 


Die Dandfhrift von Montecafino Nro.275. 
zählt 235 Quartblätter Pergament in XXVIIII. Quater⸗ 
nionen und einem Anhange; jene werden auf dem untern 
Rande der letzten Seite bezeichnet, auf dem 20ſten Qua- 


ternio findet man dort neben der Zahl die Nöte 4 (qua- 


ternio.) Jede Seite hat gewöhnlich 28 Zeilen in einer 
Gofumne, die Linien find mit dem Griffel gezogen, die 
fenfrechten je zwei nach außen und innen. Die Ueber: 
fhriften der Bücher, Zahlen und Snitialen find roth, letz⸗ 
tere auch wohl mit Thieren verziert. Die Schrift, ſchon 
etwad gebrochene langobardiſche Minusfel, gehört dem 
‚ıaten oder dem Ende des ııten Jahrhunderts an; Die 
Trennung der Worte ift fo wenig vollfommen, daß man 
bei Wiederherftelung des Textes aus diefer Handfchrift be: 
fländig davon ausgehn muß, die Buchftaben aller neben 
einander ſtehenden Wörter ald nicht abgetheilt zu denken. 


-. 


Die Interpunction wird buch Punt, 7 2 


und Dad - Fragezeichen . bewirkt, unfer 
Komma (,) fehließt gern einen Abſatz, die Theile eines 
Wortes in zwei Zeilen finden ſich felten durch einen feinen 


1) Boug. SS. Gall. T. II, praef. p. V. 
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Strich am obern Ende der erſten (fu” neris) verbunden. 
Accente find — und —, aber nicht häufig, auch 2- über 
dem Wort, welches eine Frage anfängt, cur, quare, 
quid, quante, que; Abkürzungen im Ganzen bie ges 
wöhnlichen, eine geringe Veränderung entfleht davon, daß 
dad Merk von mehreren Händen, im Anfang ftärker, ges 
gen dad Ende Hein uud zierlich gefchrieben warb, wie 
denn auch die letzten Seiten der Duaternionen von den ers 
ſten der ihnen zunächft folgenden merklich abftehen, (fo 
21 von 20, deren legte Reihen, den ganzen Kaum auszus 
füllen, gebehnt wurden). Das Hauptzeichen für Abkuͤr⸗ 
zungen ift in der erften Hälfte 9, fpäter 5 für m, > und 

$ fürs, 2 über und ; in ver Zeile für us; ur wie 
* au, ta= — und tamen, ope=opere, 


& = eius, igr=igitur, cl, de= — clericus, clericis, 


P == ‚dixit, eps = episcopus, pp = propter, 
sict, parit, igr, igr = sicut, pariter, igitur, 
sec — secundum, qd = quondam, plo = populo, 
bi — beatus, beati, beato u, ſ. w. Don. einzelnen 
Buchſtaben fc = a, X, T, Tab und 


diefed verbunden — = nt, T P 9 — 
X =et, X *ec, 4 —e, gg — 
5: 3 — 2; iin, über und unter ber Zeile, letztere 
Form befonderd in Verbindungen, von denen U ’ 


P= — li, fi fo oft als möglich gebraucht fi find; auch gi, 
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tue — fuerit: m und n haben bie im nächften 
Sahrhundert fo entfchiebener hervortretende Brechung; der 
Diphtong iſt ae, e, y, X, und gern in Adverbien ans 


gebracht — recte, inprobe, wie in fehr vielen Hand: 
ſchriften des Mittelalterö ; auch eumque. 


Unter den Eigenthümlichkeiten der Schreibart ift eine 
ber am meiſten wiederkehrenden bie Berwechslung des 
b und »: baluis (valvis), iuzente (iubente), humi- 
liaueris, belli (flatt vellet. lib. X. cap. ı5.) brebes, 
(breves) absorueret, guuernare, lauentem, laue, 
laui,-fauer, superuia, impleuit, pelibimus, memo- 
rabimus, cenouium, glovi, lauium, nibibus, Bienna, 
(Vienna), Abitus, libor, longebo, pativulum ; des 
b und p: briuati lib. II. q. 9. Privatensim vicum 
1. II. 11. des 5 und d: adducere hier und in ber ans 
dern Handfchrift Gregord fehr oft für abducere; bed d 
und 2: Burguntionibus ‚ madizus, hospidum, com- 
peditor, reliquid, dereliquid; des c und g: cras- 
sari, gladem, glotharius (auch ‚flotharius und flo- 
douechus); des f und v: videns, fitta (lib. X. 16.) 
Lemoficini, effecti (euecti); des e und z: accipi- 
mus (für accepimus), exigerunt, augerit, lueturus, 
redigetur, iniet, rediet, petiet, interiet, resti- 
tuetur, obsedibus, resedentem, detenere, intelle- 
git, altareum, menas, ömelia (homilia), abetum 
(habitum), fedis (fides); des i und y wie fonft; des 
o und u: nuuerca. h fehlt in carta, extrai, exal- 
auit, austo, asta, abetum, omelia, ebes, lacri- 
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mis, sepulcrum, und findet fi in kimis, Ais, Aid, 
horto (von orior), hostium (ostium), cohercuit, 
wo es Nuinart nicht hat; verflärft wohl in michi, 
nichil. Biöweilen verbinden ſich mehrere Unregelmäßig- 
feiten, 3. B. II. 37. auenundatione pluuiarum ftatt: 
ab inundatione pluuiarum; tungunthramnus ſtatt 
tunc gunthramnus. Dieſes ift ein auffallended Beifpiel 
von der in diefer Handfchrift Außerft merflichen, und auch 
in andern feit dem Sten Jahrhundert zu verfolgenden. Ge- 
wohnheit, ven gemeinfchaftlichen Buchftaben zweier einan- 
der folgenden Worte nur einmal zu fihreiben, aber zwei: 
mal zu benfen, wie fie nicht weniger Beweife der entgegen 
gefegten Sitte bietet, ven Gränzbuchflab eines Wortes uns 
nöthigerweife an feinem Nachbar zu wieberholen, wie hoc 
chos ftatt -hoc hos. Andere von Ruinart abweichende . 
Beifpiele der Wortbildung find: accersire (immer) as- 
censio und adscensio, adclamare, affui, ‚afligo, 
affectus, affırmo, aggrego und adgrego, adgredi, 
adgrauare, ammirabilis, amminiculum, admoneo, 
appendo, apparet, apprehendo, adpulsus, ad- 
quiesco,‘acquiro. arripio, adsero und assero, as- 
solet, assumo, Assisto, assidue, adscisco, aspicio, 
astare, astringo, attraho, attero, attonitus, auer- 
sus (flatt aduersus), circuire, collisio, colligatus, 
colloquor, collatus, corripio, corrigo, corruo, 
exibeo, existo, exoluo und exsoluo, execror, ex- 
ulto, expolio, expiro, iccirco, illumino, illudo, 
inlibatus, inminere, imperpetuo, inpello, irpor- 
tunus, inpossibilis, izpono, inpugno, irpudicus, 
inprobe, irruo, internicio, solacium, intellegere, 
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neglegere, milia, nunquid, nanque, tanquam, 
tandiu, quandam, eundem, venundare, verunta- 
men, promptus,: peremptus, sumptus, temptare, 
optineo, operior, oportunus, oppidum, quattuor, 
repperio, reppulit, sarcofago, sollemnis, spiritza- 
liter, strenue, supplantare -und subplantare, ton- 
soratus, urguere, vincla. Ferner: Austrigisilus, 
Belsuarius, Buccellenus, Childepertus und Chro- 
zhigeldis oft, Carcasona, Draccolenus, Cinomannj, 
Dinamius, Flotharius biöweilen, Gundobaldus, Her- 
minigildus, Herminefredus, Leudastis, Narsitem, 
Recharedus, Sanctonas, Siriuuldus, Theodobertus, 
einigemal Brintani. Einzelne Italiömen find: tempore 
= tempus, merore = meror, 'negotiatore — ne- 
gotiator, auro —= aurum, matre — mater, castro 
ille, caster ille = castrum illud; dum da parenti- 
bus propriis auferri metuebant, irverna (hiberna) 
ducere. Die Präpofitionen und Verba regieren nicht fel- 
ten andre Caſus: cum ingenti multitudinem, ipse 
uxore perdiderat, hic — inusitato populis exibens 
indumento, dad Neutrum im Plural hat bisweilen ein ' 
Prädicat im Singular, wie im Gegentheil episcopus da- 
rent fiehbt, und dad Prädicat des Ablativud absolutus 
im Accuſativ, z. B. quibus supplicio subditos, ho- 
minem astutum regresso. Daß übrigend Gregor fich 
an die Regeln der Grammatik über Gebrauch der Ablative 
absoluti nit bindet, ift aus den Übrigen ERRMGNfER 
laͤngſt bekannt, 

Die Handfchrift beginnt: „Incipit praephatio hi- 
storig ecclesiastice,““ wozu ſehr bald gefeßt ward: 
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„domni Gregorii turonensis Archiepiscopi.“ De- 
cedente itaque immo etc. Im 7ten Buche fehlt 
die zweite Hälfte ded 2ten, dad Zte, und der Anfang des 
sten Capitels, im gten Buche dad Ende des ııten, dad 
ı2fe und ber Anfang bes ızten, im Ioten Buche ber 
Schluß des Zten, dad 4te und bie erflen Zeilen des sten 
Gapiteld, und ein Theil ded ızten Capitels — ohne an- 
gezeigte Luͤcken, vielleicht nur durch Serthum der Abfchrei- 
ber, bie zweite Hälfte bed 28ſten und ein Drittheil des 
often Gapiteld im Joten Buch hingegen erſt jest durch 
den Berluft des erſten Blattes des Zoften Quaternio, 


Die Handſchrift Bibl. Christinae Nro. 556. 
zu Rom befteht aus 124 Pergamentblättern in Folio, in 
15 Quaternionen und einem Anhange, mit der Bezeich- 
nung „post quaternionem III.“ wo er auch eingefchal- 
tet ift. Der ııte Quaternio enthält zehn, der 12te und 
14te jeder neun Blätter; der ı2te iſt auf der erften (von 
fpäterer Hand auch auf der Iekten) Seite XII O, bie 
übrigen auf ähnliche Weife in der Mitte des lebten Ran⸗ 
des gezeichnet. Das gafte, 101ſte, 116te Blatt ift, ohne . 
Lüden ded Textes, zum Theil leer geblieben, woraus man, 
die Verfchiedenheit der Hände beachtet, fchließen muß, daß 
verfchiedene Schreiber dad Driginal beftweife unter ſich 
‚ vertheilten. Stephanotius fegt die runde Yateinifche Mi— 
nuskel des Cober noch in dad ıote Jahrhundert, fie fällt 
wenigftend ficher nicht nach dem Anfang des ı2ten. f und 
f werben unter die Linie gezogen, die runde Geftalt des 
a erfcheint neben ber. gemöhnlichern, von Abkürzungen ver: 
dient nicht einmal peet (praeesset) eine Erwähnung, von 
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den Snterpunctiongzeihen > und nach ber 
Frage. Reliquid, set, apuz, exibebant, exalare, 
adhultus, hostium zeigen geringe und in der Handſchrift 
nicht oft wiederholte Veraͤnderung der gewoͤhnlichen Ortho— 
graphie. Faſt regelmaͤßig aber weichen von der der Bou— 

quetiſchen Ausgabe ab: intellego, neglego, tonsoratus, 
internitio, sufſitiat, iusta (iuxta) crassari, dissente- 
ria, repperi, peremptus, redemptor, tempto, 
sumpsit, adsumptus, aspicit, ascensio, apparuit, 
inmensum, izminere, inbuere, sepulchrum, sar- 
chofago, oportunus, vincla, milia, 'elemosina, 
subicere, adicere etc,; extitit, exilio, execrabile, 
exenatoribus (ex senatoribus), aecclesia — Aga- 
tense, Anthiocenus, Aredius, Arrianus, Austrigi- 
silus, Belsuarius (Belisarius), Beppolinus, Bituri- 
cas, Buccilenus, bisweilen Brictani (Britanni), Chlo- 
tharius, Chlotarius, Chrothildis, Dinamius, Gothi, 
Gundobaudus, Gunthramnus, Herminefredus, Her- 
minichildus, Leudastis, Leuuieldus, Mercatrudis, 
Sanctonas , ‚Siriuuldus, Siagrius, Theodobertus, 
Theodericus, Theodoualdus, Trazsimundus, Wan- 
dali und Warocus. Ein genauer Gorrector hat wirkliche 
oder vermeinte Schreibfehler verbeffert. Man bemerkt fel- 
ten Berzierungen der Anfangsbuchftaben dur Thiere (ein: 
mal durch einen Menfchenkopf), wohl aber find fie, die 
Gapitel- Zahlen, und Ueber - und Nahfhriften der Bücher, 
roth; im 9ten Buche fehlen faft ale Miniaturen und Zah— 
In. Vorrede und Snhaltverzeichniß des erſten Buchs 
fehlt; eine fpätere Hand hat daher das erſte Blatt: „Gesta 
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Francorum“ uͤberſchrieben. Die Anfangsworte der Hand⸗ 
ſchrift: „In nomine domini nostri Jesu Christi. in- 
cipit liber.I. historiarum gentis Francorum editus 
a beato Gregorio Turonensium ciuitatis archiepis- 
copo.“ Scripturus ect. Im agſten Gapitel des Aten 
Buches geht die Handfchrift ohne Bemerkung und Lüde 
bon morte crassatur auf exactis bed folgenden Gapi- 
telö über, bat alfo aus derfelben Quelle mit dem cod. 
Regiomontanus „ Beccensis und Colbertinus M. ge: 
ſchoͤpft, und fteht dadurch, daß dann Alles vom Ende des 
Zoſten bis Ende ded 44ften Capitels fehlt, dem erften jener 
drei am naͤchſten. Die zweite Luͤcke ift von dem Schrei- 
ber durch die Worte „hi desunt folia nescio quot“ ans 
gezeigt. Am Ende des Zten Buchs fehlt ein Blatt von 
„habita“ im zoften Eapitel bid „cum omni domo“ 
(Bouq. ©. 262. B. 4—263. C. 10.). Im legten Ca— 
pitel des Werkes ift nach permanent der Schluß im 
ıöten Jahrhundert hinzugefügt. 


Die Vergleichung diefer Handfchriften ift durch einen 
bebeutenden Gewinn für Wiederherftelung des Textes be- 
lohnt, und wir werden nun Ruinart's und Bouquet’ 
Ausgaben als treffliche Hülfsmittel und Bariantenfamm: 
lungen benugen, aber bie unfrige Feinesweges auf fi fie 
gründen Fünnen. 
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9. Fredegarıı opera; historıa 
Gregorii Turon. epitomata et 
chronicon. 


Die von Ruinart und Bouquet erwähnten Hands 
fchriften Fredegard, folgen im Ganzen entweder der Clar—⸗ 
monter ober der von Caniſius gebrauchten größeren ; ich ſah 
von ber erften Claſſe eine Handfchrift zu Bern, zu ber 
zweiten gehören die wiener (Archiv III. 478. 479.), bie 
vaticanifche und eine von Bluhme im Gapitulararchiv von 
Sant Ambrogio zu Mailand entdedte. Die Vergleichung 
der letztern würbe, fofern fie nicht, worüber ich noch Feine 
Auskunft geben kann, auch bie Zortfegungen der Chronik 
enthält, durch die der vaticanifchen entbehrlich gemacht 
feyn. Die vorzüglihe Handſchrift vom Ende des achten 
Jahrhunderts, woraus Ducheöne die letzte Continuatio 
mit der Infchrift von Childebrand und, Nibelung gab, ift 
nach Montfaucond Angabe in der Bibliothek der Königinn 
Chriftina nah Rom gelommen, Bouquet bezeugt ihren 
Uebergang und damaliges Worhandenfeyn in der ottos 
bonifchen Bibliothek, worin fie ficher auch jeht noch 
bleibt; mir war es aber verfagt, fie zu fehen, „weil fie 
nicht unter dem Namen Frebegarius in den dem Biblio: 
thefar allein zugänglichen Werzeichniffen, aufgeführt wird.‘ 

Die vaticanifche Handichrift Bibl. Christ. Nro. 713 
von 83 Pergamentblättern, war ehedem ohne Zweifel volls 
fländig; jest fehlt die erfte Hälfte, welche fich in der wies 
ner Handſchrift Catal. hist. prof. Nro. 652 (Ardiv 
IM. ©. 478. 479) erhalten hat; das erſte Blatt beginnt 
mit den gleichen Worten wie die 479fte Seite des Archivs 
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OUARTI u. ſ. w.; dann folgt dad vollfiändige In— 
haltöverzeichniß bdiefeß „„excarpsum de cronica gregum 
episcopi thoronachi“ d. h. ber Aistoria epitomata 
Gregorii Turonensis, und dad Werk felbft bis zum 
osften Blatt. Es ift das Driginal derfelben Abtheilung 
der wiener Handfchrift, mit der ed auch im Aeußern über: 
einftimmt. Die Blätter find Fein Folio oder groß Octav, 
die Schrift vom Ende des ten oder Anfang des g9ten 
Sahrhundertö, von zwei verfchiedenen Händen , beren Chas 
racter ich auf der Schriftprobe wiederzugeben verfucht habe, 


r verfehlingt ſich mit den ihm folgenden Vocalen YAL 
vw ypw Yu), mit n, s, tz und erfcheint 


einigemal fo, daß ed den Uebergang von Uncial zu Cur⸗ 
fiv bildet; t ſchließt ſich nicht felten in der Form der me; 
rowingiſchen Eurfiv an r, i, e, und kommt auch ald 
we vor; q mit ‚linfö gebogenem Fuß, oder dreicdigem 
oben offenen Kopfe; i an t, r, auch an e und Iı gehängt. 
( h ) a offen und geſchloſſen, y mit und ohne Punch, 
h alö } über ber Zeile, e der Curſiv ganz nahe und fchon 
- fefter, u einmal in dem Worte vosago) ald v; ald Ins 
terpunction Punct, Kolon, Semikolon, auf» und abge 


hendes Komma, nad) Fragen das Fragezeichen — 


„ef [4 ⸗ ein Accent über änimis (fol. 


7. ); von auffallenden Abkürzungen nur ei: für eius. 
An einigen Bucdftaben der Schriftprobe wird man ſich 
dad Entftchen der fogenannten Flegelftrihe au dem Zuge 
der zweiten Hand erklären, — Worte und Sylben find 
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keinesweges richtig getrennt ober: zufammengehalten. Daß 
der wiener oder aus dieſem römifchen abgefchrieben wor: _ 
den, ergiebt fi) zwar aus der ganzen Vergleihung, aber 
am augenfcheinlichften aus einigen Beifpielen: ı) im ııten 
Gapitel findet fih über dem 2ten u in auuiomado ein 
Eleiner Fleck, diefes hat die wiener Handſchrift fo nachge⸗ 
ahmt, dag man nach ihr Iefen fol au uiomado (autem 
uiomado) ftatt a Wiomado; 2) im ı2ten Gapitel ift - 
von „cepulauit‘ dad co fo verzogen, daß bie Wiener 
„eropulauit‘ daraus las und fchrieb; 3) eben daſelbſt 
ini! „nomen chlodoveum. Haec“ ward noch vom 
Schreiber durch einen Puntt unter und ein i über ae, 
dad haec in hic verwandelt; bie wiener bezog den 
Punct nur auf e, und ſchrieb daher haic; 4) cap. 16. 
veränderte der, Schreiber dad unrichtige „pecture“ in 
„pectore,‘“ fo daß die wiener „„peccare‘“ las und 
fohrieb; 5) im ı8ten Gapitel fehlt der wiener ein Sat 
(p. 399. 1. 14. Bouq.) von „prope““ bis „‚prope‘“; . 
im vatican, Codex ftehen dtefe beiden Worte gerade unter eins 
ander, fo daß die Auslaſſung fogleich erklärt wird ; 6) cap 20. 
bat die vatican. Handfchrift unter dem erſten Buchftab 
von „Deorum““ (lin. 6.) einen verwifchten Strich oder 
Fleck, daher fchreibt die wiener „Peorum“; 7) cap. 40. 
lin. 2. ift in der wiener die vaticanifche Abkürzung für 
eius ald et gefchrieben. — Was fich aus diefen Bei: 
ſpielen über dad ganze Verhältniß beider Codices vermu: 
then ließ, fand in der num nöthig gewordenen Wergleis 
hung vollkommne Beftätigung; die neue Ausgabe wird 
fih, ohne eine einzige Variante der Abfchrift zu geben, 
nur auf deren Original flügen dürfen, — _ Der historia 
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» 
epitomata folgt mit den Worten „explicit Liber quar- 
zus. incipiunt capitula chronice liber quintus“ $re 


begard Chronik (fol: 23 — 62) mit Inhaltöverzeich- 


niß und Vorrede, aber ohne Fortſetzungen vielmehr 


ſchließt ſie, wie ſchon Valeſius bemerkt, mit „explicit“. 
Das Vergleichen war durch eine große Menge gleichzeitige 
oder faft gleichzeitige Correcturen erfchwert, aber zu Wie- 
derherftellung des Werkes unerläßlih, Die Iekten Zeilen 
bed 6often und dad 63ſte Blatt nimmt dad Breviarium 
regum Francorum et maiorum domus ein, "welches 
auch hier durch das übergefchriebene erchanb. dem Er- 
chanbert zugefprochen wird; Duͤchesnes Abdruck Fönnte 
wohl aus bdiefer Quelle gefloffen feyn. Das 64ſte Blatt 
beginnt: Izcip. capitula lib. histor. Francorum, die 
gesta regum Francorum, mit volftändigem Inhalts 
verzeichniß, aber nur 313 Gapitel Zert. Sie find gleich 
dem Breviarium von anderer, vielleicht um ein Sahrhuns 
dert fpäterer Hand, ald bie beiden erften Schriften. Mit 
den Morten: „vos et filios‘“ de Zaften Gapiteld endet 
dad letzte Blatt; bad Uebrige war vor dem jeßigen Eins 
bande verloren. 





10. Isıdori Hispalensis Chronicon 
ab O. C. ad annum V. Heraclii et 
‚Sisebuti. 


1) Bon ben vielen vaticanifchen Handfchriften, welche 
Arevali für feine Ausgabe der Werke Sfivord benußte, 
fah ich nur Bibl. Vatic. Nro. 1974. membr. in fol. 

sec. 
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sc. XI. aut. XII. ineuntis. fol,. .103 — 107: 
Iidori chronica. Borrede: „Brevem temporum ex- 
positionem per generationes et- regna primus ex: 
nostris iulius africanus*“ — „agnoscatur“, Ex- 
plicit praefatio. Sex diebus rerum creaturam 
deus formauit. Primo die“ ‚etc; Bon. ihr weicht | 
die wiener Hist. eccl. Nro. 147. „Chronica beati 
Augustini et Jeronimi“ ziemlich'flart ab. Aus dem⸗ 
ſelben Codex fol. 121. fehrieb ich einen faft gleichzeitigeh 

Brief Gregord VII. an den Clerus von Gallien ab 
„qui in gremio sanctae R. ecclesie permanere 
videntur. — Die vaticanifhen Werzeichnifle geben hier 
noh einen Paulus Diaconus flatt Paulus Oro 
ſius an. | 


2) Bibl. Vatic. Nro.. 1361. aus ber Mitte: be 
ı2ten Sahrhunderts, Pergament in Quart, wo ſich 
Blatt 3 — 7 diefelbe Chronik ohne Ueberfhrift und 
mit „Octavianus Augustus‘ beginnend findet; dabei 
eine Fortfegung bid Kaifer Anaftafius. (712) und Karl 
Martell. 


3) Der Chronik Benedicts von ©. Andres aus dem 
ıoten Zahrhundert der Bibliothek Chigi find a | 
Stellen daraus eingefchaltet. 


Nro. 2533 der Bibliothed Barberini chart. set. 
XVI. aut. XVII. enthält: a) Isidori Hisp. chroni- 
con, „Brevem seriem temporum“; b) Victoris 
Tunnensis chron, ab a. 444 — 566; c) Johannis 
Biclariensis chronicon ab a. 666 — 5gı; d) Gui- 
lielmi Apuli carmen de rebus Normannorum. 
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In den Studi zu Neapel iſt, den Verzeichniſſen 
nach, Nro. IV. E. 65 Chronicon S, Isidori auf Pa- 
pier, und im ı5ten Jahrhundert gefchrieben. 


11- * Vita S. Columbani. 


Handſchriften zu Florenz; Bandini I. 566, 593. 
IV. 253. 324. Suppl. I. 298. 342, I. 295. 


12. * Vita 8 Galli. 


S. unten St. Gallen, Die $lorentiner Hand: 
ſchriften: Bandini I. 566. 593. IV. 253. 324. Suppl. 


1.. 261. 296. 341. 573. Il. 277. 
4 ! 


15. Vıta S. Austrobertae. 


Zwei abgekürzte Handfchriften zu Montecafino 
Nro. 145. 146. mit fehlendem Prolog und Anfang. 
"Die erſten Worte: „Beatissima virgo Austroberta 
’deo prius quam nasceretur nota.“ Abweichungen 
von Bolland. X. Febr. ©. 420, lin. 8. Mater fi- 
liam. ©. 424, lin. 4. huius nata familia. ©. 425. 
Jin, 9. ut illic salvaretur lin. 16. studio sillabarum 
‚videlicet connexiones; die Wunder fehliegen mit dem 
„zweiten Capitel, 


Vita 14. S. Furse. — 16. S. Barbati. 67 
ı4. Vita S. Fursei. 


Handſchriften zu Montecaſino Nro. 140,5; zu 
Florenz Bandini I. 359. 360. Suppl. II. 287. 


15.* Vita S. Bligii. ') 


Handfchrift zu Florenz Bandini IV. 303. 


16. Vita S. Barbatı. 


Ughelli (Italia Sacra edit. -Venet. T. VIIL p. 
21. squ.) bat diefed für bie langobardiſche Gefchichte fo 
wichtige Leben zuerft bekannt gemacht; ich verglich damit 
ben Theil der Chronik Benebictd von ©. Andrea aud dem 
ıoten Zahrhundert (S. unten) in der Bibliothek Chi: 
gi, wo biefed Werk mit Ausnahme der Vorrede ganz eine 
gefchaltet ift, To daß ich aus ben drei montecafinefer 





ı) In der Bibl. Vatic. Nro. 2040. in fol. lieft man Bl. 
72— 7% mit der Weberfchrift: „Incipir vita sanctis- 
simi et gloriosissimi Neminis“ nad einer Bor 
rede, eine vollftändige Parodie der gemöhnlichen Legenden, 
des Heiligen Leben „Beatus igitur Nemo iste contempora- 
nens Dei patris-u. f. w., ich glaube aus dem ıkten Jahr⸗ 
bundert! 1 
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Handfchriften Nro. 145, 146, 110. nur bie Borrede 
nachtragen durfte. 


17. * Vita S. Leodegarii. 
Eine Handfchrift zu Floren z Bandini Suppl. II. 
288. ö | | .. 


Quellen der Altern Gefhichte der 
u Paͤpſte. 


18. A) Gesta Romanorum pontificum. 


Die Streitigkeiten der Päpfte mit den beutfchen Kai: 
fern und den evangelifchen Kirchen, haben aus ben, ge- 
wöhnlich dem Bibliothefar Anaftafius zugefchriebes 
nen, Gestis Romanorum pontificum, einen Gegenftand 
gelehrter Kriege gemacht, Über welchen noch in unfern 
Zeiten die Meinungen keinesweges vereinigt find, Es kann 
daher nicht überflüffig fcheinen, die Art einer fo oft bes 
fprochenen Gefchichtöquelle von neuem zu betrachten, wohl 
aber zweifelhaft, ob fie den scriptoribus rerum Ger- 
manicarum unabgefürzt einzuverleiben fey. Der dem 
Umfange nach größte Theil ded Werks hat auch nicht die 
entferntefte Beziehung auf Deutfchland, und felbft von 
Gregor II. an Eönnten noch beträchtliche Stellen wegfals 
len. Diefer Grund ift fo einleuchtend, daß man ihm al: 
lein die Entdeckung neuer, von Bianchini und: Bignoli 
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unbenußter Huͤlfsmittel, entgegenfesen mag, welche zwar 
vorzüglich der früheren Hälfte dienen, aber zugleich bie 
richtige Anficht von der Entftehung und dem gefchichtlichen 
Werthe aller einzelnen: Theile fo unterflügen, daß ber Ge⸗ 
winn davon unmittelbar auf die fpäteren Leben zuruͤck⸗ 
fließt; und fo dürfte ed dem! Urtheil und Wunfche Aller 
entfprechen, wenn biefe Schrift unabgefürzt nach. den ung 
zu Gebote fiehenden. Mitteln hergeftellt wuͤrde. | 

Daß ein Werk von fo. allgemeiner Bedeutung fehr 
oft abgefchrieben, aber auch oft nach der Abfchreiber Lage 
und Bebürfniß erweitert ober zufammengezogen feyn werde, 
läßt fich eben fo wohl voraus vermuthen, ald ed. durch die 
Erfahrung beftätigt wird; indeſſen verfolgt man. in .biefen 
Veränderungen doch einige häufiger- ald. andere vorkom⸗ 
mende und in ſich ganz verſchiedene Hauptclaffen: biejes 
nige, zu welcher bie erfie Ausgabe und die ambrofiani: 
ſche Handfchrift D. gehört, die zweite, Muratorid B. 
und C. und. eine dritte, Muratori’d A. 

Sch hatte auf der. Reife nach Neapel gebofft, in bie: 
fer Stadt. die. ältefte. aller biöher. befannten Handfchriften, 
dad von Bianchini benugte farnefifhe Fragment zu 
fehn, über welches Vignoli’d und feines Neffen Aeußerun; 
gen im ıflen und: 3ten Bande der römifchen Ausgabe, eins 
ander geradezu aufheben, da ed nach: dem einen im gten, 
nach. dem andern im. ısten Jahrhundert gefchrieben ift, 
nad) jenem gegen bad Ende Hadriand I, nach biefem mit 
Martin V. fchließt, fo Daß. man. unbebenftich das Dafeyn 
zweier Hanbfchriften annehmen muß, welche ber jüngere 
Vignoli unter einem Namen zufammen warf, Ich, hatte 
vergebens gehofft, mich durch eigene Anficht hievon zu 
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uͤberzeugen, und bie allein aus ber zweiten bekannten, 
merkwuͤrdigen acht Capitel im Leben Sergius H. (XL. — 
XLVII.) zu vergleichen; es war aber Feine von beiden 
mehr vorhanden, und ſelbſt aus den Gatalogen jede — 
verſchwunden *). 

I) Nicht aus ihnen, ſondern durch die Sefäligteit 
des Profeffor Janelli, erfuhr ich, daß noch einige Lebens: 
beſchreibungen römifcher Päpfte in einer den Studi aus der 
Bibliothek S. Giovanni a Carbonara zugelommenen Hand⸗ 
ſchrift ‘des Chariſius fländen, welche früher. ber Cardinal Gi: 
rolamo Seripandi befeflen habe. Sie ift es ohne Zweifel, 
welche Montfaucon kurz und undeutlic genug „Anastasii 
collectanea cum vitis quibusdam“ angiebt, und ich 
fand etwas anderes, als hiernach zu erwarten war. Die 
letzten acht Blätter dieſes Zoliobandes von Pergament 
‚enthalten ein dem Charifiud und dem übrigen grammas 
tifchen Inhalt beigebundenes, und von berfelben Hand, 
ober doch zu gleicher Zeit mit ihnen gefchriebenes Stud 
des Anaſtaſius. Die Seite hat zwei Columnen, jede von 
42, auch 44 Zeilen. Die Ueberfchrift „Gesta summo- 
rum. pontificum““ iſt viel neuer. Die. erfte Columne giebt 
querft:: „BEATISSIMO PAPAE DAMASO HIERO- 
NIMUS“ die Briefe des Hieronymus und Damafus, 
dann ben Catalog der Päpfte von Petrus und Linus (be: 
ven Regierungsjahre allein bemerkt find), an, welcher, 


*) Nro. VII. E. 6, „Historia Hadriani pontificis' hätte es 
feyn können; Prof. Janelli aber verficherte, fie beziehe ſich 
‘auf: viel fpätere Zeiten, 'und fie war bei angefirengtem 
Suchen nicht aufjufinden. 
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ſeit Nro. 38 „Felix“, um eine Zahl bie gewoͤhnliche uͤber⸗ 
ſteigt, und in ber zweiten Golumne mit „LXXXV. Conon““ 
fließt. Die 14 Namen dieſer Columne ftehen einander 
in zwei Reihen (72 — 78, 79 — 85) gegenüber, fo daß 
der Schreiber mit Conon fein Werk ald gefchloffen ange: 
fehn haben muß; er würde fonft acht gber neun Namen in 
bie erſte Reihe gebracht, und fo in der zweiten einige leere 
Plaͤtze für etwaige Fortſetzung gewonnen haben. In ben 
zwifchen dem Ende des Catalogd und dem Anfange bed 
eigentlichen Werks offengelaffenen zwei Finger breiten 
Raum, ſchrieb jemand fpäter und mit anderer Dinte außer 
dem verlöfcpten „in nomine dni“ die frembartigen 
Worte: „QUID EST TIBI MARE QUOD FUGISTT: 
ET ‚„ und darunter; „In nomine sanctae trinitatis 
atque sancti et omnes prophetae.“ Unmittelbar dar: 
auf beginnt das. Werft Beatus petrus etc. und bie le 
ten Worte des 8ten Blatted find: „qui noctu diuino 
notu percussus. est“. in Anaftafiud (II.), deſſen Schluß 
mit 33 Paͤpſten verloren gegangen, wie fich überhaupt bie 
Handſchrift in einem. ſchlechten Buftande befindet. Im 
Texte wird jeder Anfang eines neuen Lebens durch einen 
großen Buchſtab in einer neuen Reihe, und, mit Au 
nahme von Petrus, durch eine Zahl daneben ausgezeichnet; 
aber Feine rothe oder andere Farbe neben der ſchwarzbrau⸗ 
nen Dinte gebraucht. Es giebt Feine Interpunction, 
ein neues Gapitel deſſelben Lebens ift nur durch einen 
größern Anfangsbuchftab, und hoͤchſtens burd einen ganz 
Heinen vorher leergelaſſenen Raum in berfelben Zeile 
kenntlich, die Wort Trennung und » Verbindung boͤchſt 
mangelhaft, , Dagegen ſieht man bisweilen einige Puncte 
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gebraucht, um ein abgebrochened Wort mit feinem Ende 
in der nächften Zeile zu verbinden, 5.8. domi > nico; 
eereos = tata; or: · nauitz; au -- reas; ſelbſt 
epistulia “‘ marmorea; und einmal am Schluß einer 
Seite zur Verbindung mit. der folgenden „‚catholicus::‘ 
et reuocauit, Diefelben Zeichen über und unter einem 
Buchſtaben dienen auch ſtatt ber ſonſt gebräuchlichen 
Punkte darunter, um = oder bad ganze Wort uns 
gültig zu machen; felix (—= felix, verbeffert felis), 
praedi am auß praedium praedio in curris — * 
curis, — eius = episcopatum, sicininä 
==, sicinii, ‚gemmos — gemmas, Marcellinus — 
Marcelinus; ; bisweilen laͤßt fich ihre Bedeutung nicht er= 
sathen, man nehme denn an, daß eine Aenberung bes 
abſichtigt ober vergefien war, uber zwei 
Worten zeigt an, daß das zweite zuerſt zu leſen. 
Die Schrift iſt Iateinifche, bald mehr bald weniger ver: 
fchlungene feine Curſiv. a immer offen (in einer Cors 
rectur A ), und wenn ed zugleich ein folgende e ober 


? fügt ga KL — (ae, ae, at) an 4 u 
davon unterfehlehen e= 6b, , und E =et, 
S=n € E: =e, d =ei, d=e; 
3 in und über der Zeile, gern nr ( Y), t (9) (Ga 
=ai)l Es £(P) gehängt; O = 0 und 8, 9 


= op y mit und ohne Punt Yy JS; 
b, d, h, 1, reichen hoch über die Zeile, weniger £, [, 
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der mit p, g> r, g oft tief darunter ; e reicht dar: 
über und verbindet fi gern mit andern Buchſtaben, 
ce. = ce, {MM =aei, Vf = sc, <= 
ec; q nad e ift bisweilen 9 ;‚ r und s graͤnzen in 
ihrer kuͤrzern Form nabe an einander, t nimmt nad 
worhergegangenem a ober e, fowohl i als u an ſich 
Lar: & = at; eti), Z erſtreckt ſich unter die 
Seile. — Unter den Zahlzeichen find III —= 3000, oo 
=mille, I = 5005 das runde d kommt nur fo und 


in 9 aixit vor. Neben ben Bahlzeichen ſehn bis , 
weilen Punete. Die Abkürzungen find im ? Ganzen felten, 
außer bei den fo oft wiederholten pens sing | LB (libras), 
an,m,d, k, kl, episo, prob, diac, n (numero); 
dann p°, p? = post, pP“ = per, pP, p = prag, 
pro wie gewöhnlich, n =.non, u=uel, ut; a—= 
aut, ” = autem, h. - = hoc est, h, e = hoc 
est. h = haec, u= = uero, 5= - suprascript.., 

3 = eius, ) = con, st = sunt, ni — nisi, 
tum = tantum, pp — propter, 7 = quod, q Bun 
gui, qisg: = quisque, neg: = neque, I = 
gquam,. 70 = quo, quod, q8o = quando, pg= 
postquam, temporib: — temporibus, coronatr — 
coronatur, 9 ==, cum, iud zs = iudaeis (d. h. 


iudae) F.; — dixit. Das gefchwänzte e kommt nie 
vor, ae hingegen an vielen Stellen, wo ed gewöhnlich 
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nicht gebraucht wird, z. B. praesbyter, — 
latinae neben grece. 


Ueber die merkwürdigen Eigenheiten ber Rechtfchrei- 
bung und bed Styls diefer älteften Handſchrift bed Anafta- 
fing, welche man nad) dem bisher Gefagten an das Ende 
des 7ten Jahrhunderts zu fegen entfchieden feyn wird, da 
fie fpäter als Anfang des Zten nicht gefeßt werben kann, 
wird hier um fo weniger angegeben werden dürfen, da fie 
offenbar alle in die Ausgabe aufzunehmen: find, wenn ſich 
nicht einige ald Eigenthuͤmlichkeiten des Abſchreibers erges 
ben. Der Gewinn der Kritik heſchraͤnkt ſich aber nicht 
darauf; die Thatſache einer Handſchrift, welche 150 Jahr 
vor dem Bibliothefar Anaftafius fleht, und mit einem ber 
Abſchnitte Bianchini's zufammentrifft, und der dadurch von 
Neuem beftätigte Werth der wiener Hist. eccl. 90, wel 
che ihr folgt, werden ein Endurtheil über die Gesta pon- 
tificum überhaupt, und ihre einzelnen Stellen erleichtern, 
defien biöheriger Mangel fo fühlbar war: :wenigfiend 
Alles, was jenes Merk über das ahte und 
neunte Jahrhundert giebt, muß als gleichzei: 
tig nachgetragen erkannt werden; die fruͤhern 
Zeiten aber ſtehn mit der beuifhen a in feiner 
- Verbindung. | 


Die ganze Handfehrift, deren letzter Theil diefe Vi-. 
tae Pontificum bilden, ift noch dadurch merkwürdig, daß 
‚ fie aus zweimal befchriebenen Blättern vier alter Werke 
befteht; eins derfelben, Herameter mit einem Anfang 
„THESSAL . .“ und einem Ende zwei Verſe fpäter 
„CAESAR“ ließ fogleich auf Lucan fließen, eine. Ver⸗ 
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mihung,, welche durch Entdeckung ber Seitenüberfchrif: 


In: 7 — und — Y- beflätigt wird; 
.LVCANI LIB.V 


viee andere Blätter find Fragmente einer Pandecten⸗ 
bandfchrift, für welche Fein anderes Jahrhundert ald das 
6te ober 7te übrig bleibt, da die neue Schrift vom Ende 
des zten if. Ein Blatt bt .LIB,. f X 
als Weberfchrift; wirklich find die Stellen aus dem ıoten 
Buche, und jeder Abfag hat feine Ueberfchrift z, B. LIU 
VLPIANVS LIBRO NONODECIMO ;. einmal : bes 
merkte id) auch eine Kandgloffe: si communis servus 
ex ere unius adquisi(tus fuerit), Ueber ba& erfte 
dem Umfange nad bebeutendfte, und über dad vierte 
Stüd, über welchem jest der Anaftafius fteht, kann ich 
nichts Entfcheidended fagen, da ohne chemifche Huͤlfe zu 
wenig zufammenhängend zu Iefen.war, und aud die Geis 
tenüberfchriften des 4ten zu fehlen fhienen, des erſten nicht 
hinreichend Elar wurden. Ich darf vorausſetzen, daß «iner 
ber vielen Deutfchen, welche Neapel beſuchen, die nöthige 
Zeit auf diefe Gegenftände verwenden kann *) 


*) Spätere Anmerkung: Die obige Befchreibung dies 
fer Handfchrift ik diefelbe, welche ich nach vorläufiger An⸗ 
jeige des Fundes am äten September 1822 (abgedsuckt im 
Archis IV. 899 ff.), vierzehn Tage nad) meiner Ruͤckkehr 
aus Gicilien, von Rom aus dem Secretariat der Gefells 
ſchaft zufandte; ſchon im Februar oder März des folgenden 
Jahres ward die oben geäuferte Hoffnung sum Theil er: 
füllt, indem H. Profeſſor Gaupp den Entſchluß faßte, das 
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Eine zweite, von diefer fehr verfchledene Hands 
ſchrift, befigt die brancaccianifhe Bibliothek zu 
Neapel, I. C. 6. Damasi paparum historia, ein 
Folioband von Papier. Vorrede: Domino Asca- 
nio Parisano Tituli Sancte Pontentianae S. R. E. 
P. Cardinali Ariminensi, Perusinorum Umbrorum- 
que legato Jo. Petrus Ferrettus Rhavennas I. U. 
Doctor, Mylensium  designatus episcopus.. Rha- 
vennae XII. Cal, Nov. M.D. XLIH. Cr giebt 
dem Garbinal „hunc situ carieque opertum ex anti- 
guissimo archivo, ne diutius in tenebris tantus 
praesul delitesceret,“ Hieronymus unb Damafus 
Briefe gehn den Gestis pontificun voraus, welche mit 
Damafus fchließen; ein Anhang „Concilium urbis Ro- 
'mae sub Damaso papa: Dictum est: prius agen- 
:dum est de spiritu septiformi“ — „Haec ergo 
cum salus Christianorum ut: creditur trinitati id 
est patri et filio et spiritui sancto in cam veram 
solamque diuinitatem et potentiam et maiestatem 
‘et substantiam eiusdem,. Haec sine dubio creda- 





Handectenfragment au vergleichen; er hat feitdem feine 
Ausbeute in einer gelehrten Differtation befannt gemacht: 
Quatuor folia codieis alicuius rescripti etc, a. 1825; 
Kopitar entdeckte im folgenden Winter andere Bruchſtuͤcke 
Lucans unter einem Grammatiker. Beide Handſchriften 
ſtammen, die wiener nach Niebuhrs ſehr wahrſcheinli⸗ 
cher Vermuthung „ die neapolitaniſche, wie er ſich ſpaͤter 
bei Vergleichung des Chariſius uͤberzeugte, gewiß, aus 
—Bobbio. 
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mus.“ Obgleich die Gesta mit Damafus aufhören, find 
fie doch keinesweges aus einer fehr alten oder vorzüglichen 
Sandfchrift genommen, vielmehr dem Codex B. bei Mu: 
ratori gleich, mit dem fie aud die conftantinifche Schen⸗ 

fung ai — alfo des Vergleichens nicht werth. | 


3) Die einzige in den Studi verzeichnete Handfehrift 
bed Anaflafius, auf Pergament in Quart, endigt, gleich des 
jüngern Vignoli farnefifhem Fragment, mit Martin V, 
gehört aber durchaus zu berfelben Reihe wie Muratori’s 
C., enthält: „Epistola sancti hieronymi presbyteri 
ad damasum papam urbis rome,“ nebft der Antwort, 
und führt die Ueberfehrift: Incipit liber qui intitula- 
tur Damasus de gestis pontificum usque ad sua 
tempora set quidam pandulfus hostiarius in vita 
Gelasii pape secundi asserit se ista scripsisse quod 
intelligi potest uel de toto opere usque ad sua 
tempora uel de uita gelasii tantum, In ber Reihe 
ber Päpfte folgt auf Adrian II. Johann VIII, Martin II., 
Adrian III. (mit der Stelle über bie Papſtwahl, welche 
in der barberinifchen Handſchrift fehlt, was Vignoli nicht 
bemerft), Stephan V., aber fehr Eurz; auf „sedit an- 
nos VI. d. IX. et cessauit episcopatus diebus V“ 
nur noch die Bemerkung ber Vatic. 3763 „huius tem- 
poribus Normanni — honorauit.“ (®ignof. II. 
276.). Zormofus wie in ber cölner Ausgabe des Martinus 
Polonud von 1616; aber: „cessauit episcopatus diebus 
II“, und „ad imperatorem in Galliam - veniens“; 
Theodorus II. „contra stephanum sententians.“ 


4) Zu berfelben Reihe, Muratoris C., gehört die 
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Handſchrift der barberinifhen Bibliothek *) 
Nro.....» Gesta Romanorum pontificum membr. 
in fol. majori sec. XIV., ift aber hin und wieder für: 
zer, und bie Päpfte Johann VIII, Marinus II., Ha: 
drian III., Stephanus V., bleiben ganz ohne gefchichtli= 
che Bemerkung; 5. B. „Stephanus natione romanus. 
ex patre adriano ‚sedit annos VI. dies XIIII. A 
morte sancti Gregorii pape usque ad hunc stepha- 
num sunt anni CCLXIIII menses II.“ Nicht mehr 
wird von den folgenden Päpften bis Alerander II. gefagf, 
mit Ausnahme Sergius III., Sohann XIL, XIIL, 
XV., Benedict IX., Leo IX., Benedict X. Alexander IL 
ift eben ſo kurz, Gregor VII. mit allen folgenden bis auf 
den letzten Honorius II. aus Pandulf von Pifa entlehnt. 
„Explicit chronica damasi pape de cathalogo Ro- 
manorum pontificum.“ Dad ganze Werk wird von 
einer fehr ausführlichen Gloſſe begleitet, deren Verfaſſer 
Petrus, Carls IV. oder V. Capellan und Gefandter, dem 
Könige feine Arbeit widmet. Er erzählt von feinem Auf: 
enthalt am roͤmiſchen Hofe, und ohne Schonung von bef- 
. fen ſittlichem Verfall. 

5) Zur dritten Claſſe, der aͤlteſten Ausgabe und Mu: 
ratori's D, gehört die berner Handſchrift (S. unten); 
zwiſchen ihr und A flieht 





*) Diefe befigt auch eine neue Handſchrift der von Mabillon 
Mus. Ital, T. I. P. II. p. 58. sqq. gedruckten Vita Adri- 
ani I. papae, wahrfcheinlich diefelbe, welche Mabillon zu 
Kom fah. Observätio I. 
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6) die zweite berner Handfchrift in der Mitte, 

7) Ueber die modenefer Handſchrift f. unten. 

8) Die zahlreihen vaticanifhen, die val. 
licelliſchen, florentiner und die Handſchrift zu 
Lucca. Es konnte nie meine Abfiht ſeyn, Vignolis 
weitläuftige Wergleichungen biefer Hülfsmittel zu wies 
derholen, fondern nur ihren Werth in Hinfi icht auf 
Treue und Vollſtaͤndigkeit zu beſtimmen. Herr Profeſſor 
Gaupp aus Breslau, welcher ſich den Winter 1822, im 
Auftrage der Föniglich preußifchen Regierung zu Sorfchuns 
gen über Kirchengefchichte in Rom aufhielt, hatte die Ge— 
fänigfeit, zu jenem Bwed dad Fragmentum Palatinum 
(Bibl. Palat. Nro. 1811) und das Fragmentum Vati- 
canum (Bibl, Vatic. Nro. 766.) nachzuvergleichen; 
feine übrigen Gefchäfte aber verfiatteten ihm nicht, biefe 
Prüfung durch neue Anficht einiger wichtigen Stellen (5. 
B. über die Schenkung an den römifchen Stuhl — von 
ber ich indeß nicht glaube, daß Vignoli fie verfälfcht habe 
—) zu vollenden, fo wenig als mir andere Arbeiten, bie 
ſehr nothwendige Unterfuchung der vaticanifchen Hülfsmit: 
“tel für Pandulfus *) und Bernardus Guido und anderer 
Quellen der Papftgefchichte fpäterer Jahrhunderte bis zum 
funfzehnten, | 





H Die vallicellifche Bibliothek befigt auch eine Hand 
fchrift des Pandulfus, Ealirtus II. Leben von ihm und 
von Bernardus Guido, und Alexanders III, von Hugo von 
Imola J. 38, J. de M. 10. 
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19. B) Catalogı pontificum. 2 


Mad ih indefien gelegentlich dafür thun Eonnte, be- 
ſteht, außert Vergleichung des kleinen Stuͤcks vor Erchen⸗ 
bert (ſ. unten), in Abſchrift von Bemerkungen aus einer 
kurzen Chronik der Paͤpſte ſeit St. Petrus, im C. 
Vatic. Nro. 1890 seculi XI. fol. 139, (f. Conr. 
Ursperg.), deren Ende von Benedicts V. Nachfolger an 
fehlt, der Papftverzeichniffe in Bibl. Vatic. Nro, 
3833 (der Canonenfammlung bed Cardinal Deuöbebit, sec. 
XII. init.), fol. 7. 8. von St. Petrus bis Urban IL, 
deffen Nachfolger Pascalid ohne Regierungszeit ift, in 
Bibl. Vatic. Nro. 2953 seculi XIT. bis Calirtus IL, 
ohne Angabe feiner Jahre, dem eine andere Hand Hono⸗ 
rius II. hinzugefügt hat, in Bibl. Vatic. Nro. 1361. 
sec. XII. fol. ı — 3. bis Innocenz I. ohne Angabe 
ſeiner Regierungsdauer. 

Wenn durch dieſe Cataloge nur einige neue Verglei⸗ 
chungspuncte fuͤr die Zeit (von Stephanus V. bis Leo 
IX.) gewonnen find, von welcher wir Verzeichniſſe, aber 
feine Lebenöbefchreibungen befigen, fo find die Handfchrif: 
ten der Bibl. Vaticana Nro. 1984 und die bed Genius 
Camerarius auch für die folgende wichtig. . 


20. C) Bibl. Vatic. N. 1984. C. membr. in fol. 


befteht fhon dem Pergamente nach aus zwei verfchie- 
denen Theilen, die erften fech6 und das 19ıfte bis 202te 
Blatt haben Feine Signatur; dad 7te — 14te Blatt macht 
ben erſten Quaternio aus, wie am unteren Ende bed ‚ı4ten 
Blat⸗ 
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Blattes angegeben ifi; am Ende des 28ſten Blattes 
findet ſich Q. III., am Ende des ı64flen Q. XX., daB 
ı65fte und. 166ſte Blatt, werben für die zıfle Lage ges 
technet, denn 167 — 174 bilden Q. XXIL, 175 — ı82 
0. XXI. 183 — 190. ©. XXIIU. Die Schrift ift in 
der mittleren Hauptmaſſe aus dem .ııten Jahrhundert groß 
und flark, im Uebrigen vom Ende des ı ıten, und vom Anfang 
des ı2ten Sahrhundertö, befonderd gegen dad Ende Heiner, hat 
dort gelitten, und zeigt einigemal das Iangobardifche A unter 


der römifchen Minuskel (fyWd, | W mplector), und 


zu Anfang ber Zeilen, worin eine Rede. vorfommt, bie 
auc im Drud gewöhnlichen Häkchen (,,). Die Handfchrift 
enthält mehrere Werke. Blatt 1 —6 Eutropiud. BI. ı. 
am Rande bie Bemerkung „anno XI. pontificatus pa- 
schalis indic. III. dimidio iunio in civitate roma- 
na sanguis de nubibus cecidisset.‘“ Bl. 7. Incipit _ 
curiosum urbis Rome regionum quatuordecim cum 
breviariis suis. Regio prima porta capena etc, 
DI. 9 und 8 am Ende, auf einer Ieeren Stelle „Privi- 
legium Calixti pape secundy““ und „Preceptum Hein- 
rici quarti imperatoris“ gleichzeitig eingetragen ; nachdem 
dieſe abgefchrieben worden, find wir nun im Beſitz drei 
biöher unbelannter gleichzeitiger Zeugniffe; bie römifche 
Handſchrift flimmt im Texte wenigftend mit der ehemals 
falzburgifhen Nro. 404. in Wien, hat aber gleich ber 
zweiten wiener Jur. can. 91. auch ben Schluß und die 
Zeugen. — BI. 9. col. 22. Octavianus Augustus 
regnavit etc. Bl. 10, Darius rex persarum etc. 
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Bi. 10. B. Incipit seilium (d. h. excidium) troie, 
BI. 27. Explicit sylium Troie. Incipit liber 
Romane hystorig eutropi gentilis. usque 
ad obitum Joviani imperatoris. Cui aliqua pau- 
lus aquilegensis diaconus addidit rogatu adelperge 
beneventane doctrici. deinde idem paulus ex diver- 
sis doctoribus colligens a valentiniany imperio in- 
cipiens usque ad tempora iustinlany. quem landol- 
fus sagax secutus plura et ipse ex diversis . aucto- 
ribus colligens . in eadem hystoria addidit . et per- 
duxit eam usque ad imperium leonis. Quod est 
annus dominice incarnationis. DCCC. VI. Indic. 
VII. amen, „Primus in italia etc. Explicit li- 
ber XVI. Incipit liber XVII. Est in terra de Asia 
civitas que dicitur troia..... alani (darüber: id 
est alamanni) .... „Tunc ex illo tempore ce- 
perunt legem habere quam gentiles consiliarii eo- 
rum fecerunt . idem guiso . castaldeus et sale- 
gast. Unde et fertur lex saliga dicta est. Ende: 
dimisitque ibi rex caballum suum quem amabat 
ut diximus et alia multa munera . et cum letitia 
et ®ultatione abierunt omnes in itinere suo.“ 
Diefe Handfchrift der historia miscella würde bei einer 
neuen Audgabe zu Hülfe genommen werben müflen; ber 
Theil, welcher den gestis regum Francorum folgt, ift 
wie aus dem Angeführten hervorgeht, ohne Werth für de⸗ 
ren Critik. Bl. 123. Incipiunt oapitula libri 
primi Longobarde.. ystorie. De germania 
quod multus populus ibi nascatur et deinde multes 
‚(sic) gentes egresse sunt . etc. bis BI. 166. Ende. 


% 
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Bl. 167. Incipit historia Tyrii Apolloniy „In civi- 
tate antiochia rex fuit antiochus etc. BI. 184. A. 
col. 2. Incipit epistola alexandri magni machedo- 
nis ad magistrum suum aristotilem matremque 
suam atque sorores de situ indie etc, „Semper 
memor“ etc. BI. 191. Schluß der BI. 166. abgebro; 
chenen Gefhichte ded Paulus Diaconud, worin aber bie 
Stelle deö letzten Capitels „„Eo quoque tempore floruit 
vita vel actibus Ticinensis ecclesie episcopus Pe- 
trus “ bi$ „apud eandem civitatem construxit“ 
fehlt. ©. oben. Dann auf demfelben Blatt „Tempore 
ex quo longobardi italiam intravere, Romam ob- 
siderunt. Italicum vero regnum invaserunt et 
per XII. annos absque rege detinuerunt etc. eine 
kurze Gefchichte der Langobarden, ohne Werth, wie fchon 
daraus erhellt, daß König Pipind Zug übergangen ift, und 
Karl in Rom noch vor der Einnahme von Pavia der Zus 
ruf Karolo perpetuo Augusto u, f. w. gebracht wird; 
dann Stephan II. und Leo II. kurz erwähnt. BI. 192. 
B. Privilegium sancti Leoni papae VIII. für Otto I. 
Bl. 192. B. und 193. Privilegium Nicolai papae 
primi. über die Papſtwahl. Die Vergleihung ergab, daß 
diefe den Außern Merkmalen nach fehr authentifhe, Faum 
ein halbes Jahrhundert nah dem Erlaß der Verordnung 
in Rom felbft aufgefchriebene Recenfion mit der im Chro- 
nicon Farfense enthaltenen (Murat. Tom. II. P. I. 
p. 645 — 647.) gegen die andere genau zufammentrifft. 
Bl. 193. B. Privilegium P(aschalis) II. pape Prime 
conventionis inter se et R(egem) H (einricum). — 
Dann Conventio secunda vi extorta. Bl. 193. B. 
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194.’ A. Actio concilii contra heresim de investitu- 
ris.! Bl. 194, A.— 195: Incipit Registrum pascali 
pape. II. Diefe Erzählung der Vorfälle in Rom feit 
Heinrichs V. Annäherung 1111 am g9ten Februat von ei- 
nem Augenzeugen und Römer hat Baronius *) zum Theil, 
aber fchlecht abgedruckt, fie verbient fehr, ganz befannt zu 
werben, und ift gleich ben vorhergehenden und folgenden 
Stüden abgefchrieben ; fie endigt mit den Worten: Hec 
sicut passi sumus et oculis nostris vidimus et auri- 
bus nostris audivimus mera veritate perscripsimus.“ 
Darauf die Vorfälle vom Tode ded Präferten Petrus bis 
zu Pafchalid Tode, die Gefchichte feiner Gegenpäpfte, die 
Gelaſius II., und des Burdinus bis zu deffen Tode unter 
Calixtus II., die letzte wenigftend nicht von 'bemfelben 
Berfaffer, der fich fo entfchieden für Paſchalis II. erlärt hatte. 
Bl. 196. B. Ludwigs, Otto's, Heinrichs II. Urkun⸗ 
ben für den römifchen Stuhl, BI. 197. B. Incipit li- 
ber primus. Ex concilio niceno. De qua scribit 
‚ anacletus in tertia epistola „Antiqua consuetudo 
optinuit urbis rome episcopus abeat etc.“ In ge- 
stis beati silvestri etc. Gonftantin’® Schenkung. 
Bl. 198. B. Adrianus papa obtinuit etc., bie von 
Borgia aus den Canonen bed Cardinal Deusdedit abge: 
druckten Verzeichniſſe von Gütern ber römifchen Kirche. 
31. 200. A. col. II. Gothorum namque tempore cum 
rex eorum totila sanctum virum (©. Benebict ) 
prophetie spiritum habere audisset etc. Blatt 
200. B. eine in ben leer gebliebenen Raum eingetragene 
gleichzeitige gefchichtliche Bemerkung über Friedrich I., 





*) ad ann. 1111. 
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Heinrich VI., Lucius III, Urban IH., Gregor VII, 
Glemend ITI. — ift abgefchrieben. Bl. 201. 202., wieder 
von ber älteren Schrift, Nachrichten eines Zeitgenoffen 
über die drei Päpfte zu Heinrichd III. Zeit, über Leo IX., 
Victor II., Stephanus IX., Benedict X., Nicolaus II., 
Alexander II. Auch diefe, fchon dadurch, daß fie von einem 
Römer und zugleih Gegner Gregord VII. herrühren und 
durch ihre merkwürdigen Einzelheiten wichtigen Lebenäbefchrei- 
bungen, welche befannt zu machen, nicht in Baronius Richtung 
liegen Fonnte, find abgefchrieben, und die verlofchenen Zuͤ⸗ 
ge (der fpäteren Dinte, wodurch jemand ohne firenge Ach: 
tung der alten Schreibart,, fie aufzufrifchen fuchte, unge: 
achtet) richtig, wie ich hoffen darf, aufgefaßt. Der Styl 
diefer ſaͤmmtlichen Beiträge zur römischen Gefchichte erin⸗ 
nert dusch feine Eigenfchaften an ben der Chronik Bene: 
dicts von St. Andres am Soracte, fo daß fie als zwei 
Urkunden von der befonderen Schreibart ver Römer wäh: 
send diefer Sahrhunderte gelten: koͤnnen. Die Entftehung 
dieſer Handfhrift aus allmäfigen Eintragungen mehrerer 
nad. einander Iebenden Beobachter in Rom felbft, vom 
ııten. bis zu Ende deö ı2ten Jahrhunderts, giebt. ihrem 
Inhalt einen befondern Werth; fie erhält einen andern da: 
dusch, daß wir in ihr vieleicht die Quelle mehrerer Nach« 
richten beſitzen, welche in der Ganonenfammlung bed Gar: 
binal Deuddedit, dem Regeſtum des Petrus Diaconus 
und dem Gencius Gamerarius enthalten find. Die Spar: 
ſamkeit der gedrudten Urkunden zur Gefchichte der Päpfte 
und des Kirchenftaats, und der durch eine zwedwibrige 
Lihtfcheu der Regierung (ober vielmehr der Archivare, 
bei denen Unwiflenheit oder Unordnung die natürliche 


- 
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Quelle einer alles verſchließenden Furcht war,) auch gegen 
die gedruckten hervorgerufene Verdacht, machen jeden neuen 
Aufſchluß uͤber dieſe Gegenſtaͤnde ſchaͤtzbar. 


21. D) Canonum collectio Cardi- 
nalis Deusdedit., 


Die einzige noch vorhandene Handfchrift der Cano- 
nenfammlung des Garbinald Deusdedit Bibl. 
Vatic. Nro. 3833. membr. in 4°. ehemals „liber 
basilice sanctorum apostolorum in urbe‘ (Santi 
Apostoli in Rom) ift der Schrift nach, und wie der oben 
erwähnte Gatalog der Päpfte zeigt, vom Anfang bed I2ten 
Sahrhunderts ‚ alfo wenn ed mit ber Widmung ded Werks 
an Victor III. feine Richtigkeit hat, nicht dad Original, 
ſondern eine fehr frühe Abfchrift. Sie giebt eine Samm- 
lung einzelner Canonen, Audfprühe, Beflimmungen aus 
verſchiedenen Quellen, welche faft jedesmal am Rande ge- 
nau citirt find, Blatt 1. Incipit ordo de caelebrando 
concilio „Hora diei prima etc. Bl. 7. das Papſt—⸗ 
verzeihniß. Beatus Petrus prefuit Romane ecclesie 
ann. XXV. m. II. d. VII. etc. BI. 8. B. die Wid⸗ 
mung: Beatissimo atque apostolico viro pontifici 
domno papae victori tertio et omni clero sancte 
“ romang ecclesig Deusdedit exiguus presbyter titu- 
li apostolorum in eudoxia. Novit beatitudo vestra 
etc. Dad Ganze befteht dann aus vier Büchern lib. I. 
privilegium auctoritatis S. R. E. lib. II. III. de 
clero et rebus S. R. E. lib. IV. de libertatibus 
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ecclesie et rerum eius et cleri, Gin Abbrud bes 
Ganzen, obgleich ihn einige Gelehrte wuͤnſchten, iſt lange 
nicht fo fehr Beduͤrfniß, ald daß ein Korfcher des Kirchen: 
rechts oder der Geſchichte durch genaue Wergleichung jedes 
Stücks mit den noch vorhandenen Quellen audmitile, was 
durch ben Codex von übrigens verlornen Nachrichten auf: 
behalten ift, dieſes herausgebe, und bad Verhaͤltniß ber 
Sammlung zu ihren Quellen barlege. In den wenig 
Augenbliden , die ich der Anficht der Handfchrift widmen 
durfte, ward ed mir Far, daß der Sarbinal feinem Plane 
nach manches nicht fo gebrauchen konnte, wie er e& fand, 
ohne daß man deöhalb zu einem Schluß gegen feine Chr: 
lichkeit berechtigt wäre; fo ift auch bie auf dem 49ſten 
Blatt befindliche berühmte Werorbnung „Ex constitu- 
tionibus hlotharii imperatoris sub secundo euge- 
nio Papa gestis in atrio beati petri apostoli“ eis 
neöweged eine von ber in ben Gapitularien verfchiebene Res 
cenfion, fondern, wie ausdruͤcklich bafteht, ein Auszug, 
ohne Kraft gegen die alten Handfchriften der Gefeke. Die 
auögezogenen Werke find unter andern die Regefla Gre⸗ 
gorö III., Johann VIII., Gesta S. Bonifatii marty- 
ris et archiepiscopi, Regeflum Gregors I., Liber 
diurnus, Bedae historia Anglorum, Liber I. Bur- 
chardi, Regeftum Honoriuß I., Pontificale Romanum, 
Gesta B. Silvestri que beatus Gelasius in concilio 
LXX. episcoporum legi commemorat, epistola 
domini pape Adriani recitata in II. actione VII. 
synodi,, Briefe Nicolaus I., Regeftum Stephanus VI., 
Chronicon Victoris episcopi Tunnensis, liber ca- 
pitularium Karoli et Hludouuici, leges Franco- 
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. zum, Regeſtum Alexanders II. Sch, ſchrieb daraus nur 
Dtto I. Verfpreben an Johann XII. ab, „Hoc 
sacramentum invenit scriptor huius libri in sa- 
xonia in monasterio quod dicitur luineburg.‘“ 

Das diefer Sammlung mit ber Handfchrift Nro. 1984. 
Gemeinſchaftliche ift die conftantinifche Schenkung, die Ur- 
kunden Ludwigs, Otto's, Heinrich IL. und der lange 
in Borgia abgedrudte Abfchnitt: Ex romano pontifica- 
li: „Adrianus papa obtinuit ‚“ in welchem. fchon Gre: 
gor's VII. Regeftum mehrfach erwähnt wird, welches alfo 
in dem kurzem Zeitraum zwifchen des Papſtes Tode und 
dem Entftehen beider Hanbfchriften verfaßt, und den Urhes 
bern beider zugänglich gewefen feyn muß, wie ihre. Stel- 
lung erwarten läßt, Die Annahme, einer von ihnen habe 
den andern benußt, würde fich werigfiend em aufentse 
ſcheidende Gründe ftügen. | 

Das Gegentheil ift mit den ‚betreffenden Stellen im 
Regeſtum des Petrus Diaconus (©. oben Mon: 
tecafino) der Fall. Sie flimmen gleihfaNd mit der Hand⸗ 
ſchrift Nro. 1984. bid auf einige Nachläffigkeiten überein, 
und find um fo ficherer daraus gefloffen, als Petrus in fei- 
ner Chronik bei Befchreibung der Vorfälle zwifchen Heinrich 
und Paſchalis die —— des gleichzeitigen Beobachters 
por Augen gehabt hat. 


Das Gleiche laͤßt ſich bei Cencius Camerarius 
nicht verkennen. Er bat nicht allein bie fraglichen Stel- 
Ien, fondern eine volftändige Abfchrift ber. gleichzeitigen 
Erzählung von Pafchalid und Heinrich aus Nro. 1984., 
ungeachtet in ihm noch eine andere Lebenöbefchreibung Pa- 
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ſchalis II. vorkommt; Hiernach faͤllt die neulich aufges 
worfene Frage, ob Genius fih auf Kenntniß der alten 
Urkunden verftanden habe, und die Wahrheit zu fchreiben 
fähig und willig gewefen fey, ganz weg; er fand bie Urs 
funde Ludwigs bed Frommen in der Handſchrift Nro. 
1984.; von biefer und dem Cardinal Deuddedit muß eine 
Unterfuhung der Form jener Urkunde, fofern fie, felbft 
vernünftig angeftellt, zum Ziele führen kann, auögehen. 


22. E) — Camerarii liber cen- 
suum S. R. E. 


Ehe ich von dem Erfolg meiner Unterfuchung ’ deö 
Cencius rede, muß ich bemerken, daß ich dabei durch einis _. 
ge Rüdfichten gebunden war. Belanntlidy ift eine Ab: 
ſchrift des eigentlichen Liber censuum curie Romane 
und mancher Urkunden aus der Handſchrift des Gaftel 
©. Angelo, Muratori zum Abdrud in den Antiquitates 
mitgetheilt. . Der Antheil der italiänifhen Gelehrten an 
feinem Werke muß aber doch, wie er felbft Eagt, nicht. 
eifrig gewefen feyn, ſonſt würde man ihm eine ber bie und 
da in Stalien befindlichen Handfchriften des ganzen Werks 
mitgetheilt haben. Eine ſolche ift in der brancacciani- 
ſchen Bibliothek zu Neapel, eine zweite auf Pergament, 
in Folio, aus der aten Hälfte des ızten Jahrhunderts, fah 
ich in der Bibl. Riccardi zu Florenz, von einer dritten 
gab mir Bluhme aus dem Hanbdfchriftenverzeihniß zu 
Perugia Nachricht, vor einer vierten im Befig eines 
Privaten in der Mark Ancona, wie Sarampi für 
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das Original gehalten habe, fagte mir Monfignore Mas 
ini; eine fünfte gleichfalls für dad Original gehaltene 
ſollte fi, nach Audfage eined unzuverläffigen Mannes, in 
der Bibl. Ballicelliana finden, indeß hatten forgfäls 
tige Nachforfchungen, wie ich erfuhr, nur zu Entdedung 
einer neuen Abfchrift geführt. Won einer 6ten befibt bie 
vaticanifche Bibliothek ein Bruchſtuͤck in Folio aus 
dem ı3ten Jahrhundert, welches mir aber nach Monfig- 
nore Mai's Abſicht eben fo gut ein Geheimniß bleiben 
folte, als er mir aufs Bellimmtefte verweigerte, ben, 
gleichfals für dad Original geltenden, durch Niebuhr’s 
Einfluß bei ber Zerftreuung der Bibliothet Colonna 
bem Watican erworbenen 7ten Cober auch nur zu ſehen. 
War nun gleich hiebei der Zufall günftiger als die Abficht, 
fo kann ich doch aus eigner Anficht nicht mehr fagen, als 
daß der ziemlich ſtarke Folioband von fehönem Pergament 
und guter Schrift in zwei Columnen, der fruͤheſten An: 
lage nad), in der erften Haͤlfte des 13ten Sahrhunderts, 
nicht aber im Jahr 1192 gefchrieben, den übrigen gleich 
mit Nachträgen vermehrt ift, und fämmtliche Hauptbe- 
flandtheile zu enthalten fcheint. Die Frage, ob er das 
Original wirklich fey, kann hier nicht ganz in bemfelben 
Sinne wie bei anderen Werken aufgeworfen werben. 
Jede nicht neue Handfchrift des Gencius ift für ihre 
Zeit Original, da man bei dem Buftande des Bücherfchrei: 
bens und der päpfllichen Curie im Mittelalter voraudfegen 
darf, daß in der Regel jede zum Gebrauch der Eurie ges 
fhrieben fey. Um die Fünftig eintretenden Veränderungen 
nachtragen zu Tonnen, ließ man, wo ſolche am erften er: 
wartet wurben,  Pergamentblätter Teer, im eigentlichen 
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Bingregifter unter. jeber Angabe einen viel geößern leeren 
Raum, und. überall ſehr breite Raͤnder. Jede ber von 
mir gefehenen Handfchriften bat Nachträge oder Bemer⸗ 
tungen, die ihren Gebrauch in der Eurie beweifen. Da: 
mit ift nicht gefagt, daß die unter Cencius Augen verfer: 
tigte erſte Handſchrift ohne irgend eine Veränderung in 
die fpäteren übergegangen: fey, vielmehr weichen die von 
mir benusten ſowohl in der Ordnung ald durch biöweilen 
den Sinn entftellende Schreibfehler von einander ab; aber 
ed laͤßt fich nicht bezweifeln, daß ſchon die Urfchrift alle die 
Stüde enthalten habe, welche über dad Jahr 1192 hinauf: 
gehn, und daß die fpätern Urkunden in ihr und den Ab» 
ſchriften allmälig binzugetragen find. Wie viel Mangel 
an Kenntniß und Beurtheilung gehört alfo dazu, aus ir- 
gend einer Handſchrift, am meiften aber der Alteflen ober 
einer Dafür’ geltenden, ein Geheimniß machen zu wollen, da 
Feine’ gelehrte: oder politifche Eiferfucht den Zugang ber an: 
dein Bibliotheken verſchließt, welche eben ſowohl als die 
vaticanifche Cencius Werk befigen. Iſt der Vorfteher der 
Paticana in diefem Fall, wie man nicht glauben follte, 
durch‘ eine: befondere Worfchrift gebunden, fo hat er ohne 
Zweifel auch, wie überall, die Freiheit, nach Umflänven 
mehr und weniger zu thun, und wenn Monfignore Ma: 
tini bei veinigen Urkunden Bebenten trug, meine Ab: 
ſchriften zu genehmigen, und biefe zurüdbehielt, fo muß 
man doch dankbar anerkennen, daß feine frühern Beſchaͤfti⸗ 
gungen ihn im Allgemeinen zu einer freieren Anficht geleitet 
hatten, da er mir übrigens den Gebrauh der beiden 
im vaticanifhen Arhiv aufbewahrten Hand: 
fhriften des Cencius gern geflattete.. 
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Die ältere beider Handfchriften gehört zu ber Ab- 
theilung ber päpftlichen Archive, welche ſich ange Zeit in 
dem Gaftell ©. Angelo befand; bie Holzdede bed Ein- 
bandes ift mit Leber Überzogen, dad Pergament vorzüglich 
ſchoͤn, feine weiße Blätter mit fehr breitem Rande, bie 
Schrift in zwei Columnen vom Ende bed ızten Jahrhun⸗ 
derts — jedenfalls nach 1279, da man Urkunden von die⸗ 


fem Jahre darin Lift — und von andern. Händen bis 


ind ızte Jahrhundert fortgefeßt. Daß der fonft audgelaß: 
ne Name bed Papfted in der Eidedformel des römifchen 
Senatord „„Ego etc. tibi domino meo pape..... | 
bier Anfangs Urbano gefchrieben, und dann wieder aus: 
radiert worben,. berechtigt vieleicht zu ber Annahme, daß 
ber Schreiber feine Arbeit unter Urban IV. begonnen, und 
bei andern Gefchäften erſt fechözehn Jahre nachher die Ich: 
ten Urkunden eingetragen habe, wie ſich unter andern auch 
von. feiner Hand auf dem fünften Blatt eine Bemerkung 
in Bleinerer Schrift vom Jahr 1272 findet. Gegen ben 
Verſtand des Abfehreiberd begründet fchon der Anfang 
„Ineipit liber censuum. Romane ecclesie a centurio 
Camerario compositus‘* einen Zweifel, welchen fpätere 
Bemerkungen rechtfertigen ; ich habe mich daher — 
weiſe der aten Handſchrift bedient. 

Dieſe gehört ind Ende des ı4ten Sahrhunderts, r 
ebenfalls in groß Folio und mit zwei Columnen gefchrie- 
ben, und ward am Hofe zu Avignon gebraudt. 
Blatt 356 findet fi vom 2often März 1402 Indict. X. 
— „in palatino apostolico Avinione prefatus do- 
„minus noster papa (Benedict XIII.) presentibus — 
„pro testibus adhibitis et rogatis mandavit michi 
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„Petro soriani clerico segobicensi Canonico Bar- 
„chinonensi . ipsius domini nostri pape secreta- 
„rio ac apostolica auctoritate notario quatinus in 
„presenti libro censuali sancte Romane ecclesie an- 
„notari Jacerem et transcribi quoddam publicum 
„instrumentum continens certam Tecognitionem 
„et homagium factum et iuramentum fidelitatis 
„prestitum per illustrum et potentem dominum 
„Johannem Ducem Bituricensem felicis recorda- 
„tionis domino Clementi pape septimo, “ 


Da künftigen Unterfuchern der übrigen Handfchriften 
diefed Werks den Beſtand Diefer beiden zu kennen, anges 
nehm feyn muß, und das vaticanifche Archiv vielleicht 
nicht jedem unter ihnen offen fteht, fo folgt bier die Furze 
Anzeige der in beiden ungefähr in berfelben Ordnung ent: 
haltenen Schriften. Ich Iege dabei Codex Avinion. 
zum Grunde, die eingeflammerten Zahlen bezeichnen bie 
Blätter der Handfchrift von St. Angelo. Ein römifcher 
Preiscourant der in der Mitte bed 14ten Jahrhunderts 
umlaufenden Münzen Avalvationes censuales apostolice 
findet fich in beiden Handfchriften, und ift abgefchrieben. 

Blatt 5 (1.) Incipit liber censuum etc. gebrudt 
in Murat. Antigg. Ital. T. V. p. 851. sq. Bu diefer 
erften Hauptmaffe gehört BI. 58. sqq. (61.) Cronica 
Romanorum pontificum et de persecutione eorundem 
„Anno XL°II? Octaviani augusti natus est ihesus 
christus filius dei in Bethleem iude ex virgine 
maria. Post passionem domini beatus Petrus apo- 
stolus tenuit sacerdotalem cathedram annis VII. in 
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antiochia etc. — Celestinus III. natione Romanus 
de regione arcula ex patre . . .' dabei kurze gefchicht= 
liche Bemerkungen, die ich jedoch nicht abfchreiben durfte, 


Die zweite Hauptmaffe von BI. 76 (83) an iſt 
ber Ordo Romanus de consuetudinibus et observan- 
tiis — romane ecclesie in precipuis festivitatibus, 
dabei die Befchreibung Roms, in den Mirabilibus mun- 
di, aus weldher Martinus Polonus die feinige zog, und 
die in Plattner’d und Bunſen's Werke über Rom aus al: 
Ien bekannten Hülfsmitteln berichtigt erfcheinen wird, 


Die dritte Hauptmaſſe befteht aus Urkunden 
und urfundlihden Nachrichten, und beginnt mit 
den oben fchon berührten Stelen Ex Romano pontifi- 
cali. Adrianus papa obtinuit: etc. (Murat. Antigg- 
p. 827. Bl. 105. Ludwigs I. Schenkungsurkunde, Auszuͤ⸗ 
gen aus Dtto I. und Heinrichs Privilegien; BI. 107. Cons 
flantind Schenkung; Bl. 108. Henricus V. Calixto 
— der Wormfer Vertrag — ; BI. 108. B; 109. Dtto I. 
und Heinrich's IL. Urkunden. BI. ııı. Concordia Cle- 
mentis III. cum senatoribus et populo Romano 
Actum quadragesimo quarto anno senatus. Ind. 
VL mente maii. Bl. ıı2, Concordia Eugenii IV. 
et Friderici I.; Concordia Adriani IV. et Wil- 
helmi regis apud Beneventum a. 1156. Bl. 113. B. 
Innocenz II. Uebergabe des Alods der Grafinn Mathilde 
an Lothar III. BI. 114. Die Mathildinifche Schenkung. 
Bl. 122, Cartula super tenimentis tusculani quam 
fecit senatus et populus domino pape et Romane 
ecclesie. Bl. 123. Cartula memorialis super factis 
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_ enventionis inter dominum papam Clementem et 
senatum. Act. anno quadragesimo septimo senatus 
indic. IX. mense Maii die XXVIIL Bl. 128. Lo- 
catio prenestine civitatis per Johannem XIII. Ste- 
phanie carissime senatrici et filiis eius anno pon- 
tificatus VI° imperii vero Ottonis maioris XVIIH® 
minoris vero filii eius III®, Indiet. XIV. Bl. 129, 
Excerptum ex regesto pascalis II. lib. XIL cap. III. 
(die Abfchrift verboten) Bl. 130, Quando papa pascha- 
lis captus fuit ab Imperatore etc., bie fchon erwähn: 
te Abſchrift aus Cod. Vatic. 1984. Bl. 133. B. Jura- 
mentum Lotharii Innocentio II°. — De receptio- 
ne Adriani pape Friderico imperatore — beibe abs 
geſchrieben; letzterer folgt ziemlich genau die Befchreibung 
in Murat. SS. T. III. P. I, p. 443., und fcheint auf 
bie gleichzeitige Erzählung gegründet zu feyn. Bl. 134, 
Friedrich I. Brief an die Tiburtiner (Murat. SS. III. 
P. I. p. 444.) Juramentum Tiburtinorum (Innocen- 
tio IL). Juramenta archiepiscoporum, episcopo- 
rum, abbatum consecrandorum, archiepiscoporum 
pallium suscipientium, et tradentium, scismaticorum 
quando ab ecclesia recipiuntur , illius qui deponi- 
tur, Remensis archiepiscopi, nuntiorum futuri im- 
peratoris, Henrici IV. (aus Greg. VIL Regest. in 
Deusdedit) regum et aliogum principum. Bl. 135. 
B. Qualiter index et scriniarius a Romano ponti- 
fice instituantur. Bl. 136. Sacramentum "hostia- 
riorum palatii. — Mandatum camerarii de eadem 

re, Bl. 136. B. Incipit ordo Romanus ad bene- | 
diceendum imperatorem quando coronam accipit 
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(Murat. Antiq. Dissertatio III.) Bl. 137. Jura- 
mentum tocius patrimonii B. Petri; Roberti ducis 
Apulie et alia duo eiusdem. 


Hiemit fcheint Genciud die Zte Abtheilung des Werks 
in ber erften Anlage befchloffen zu haben; denn ſchon bie 
folgende Urkunde Carta pignoris Asturi „Leo Fraja- 
pane — Cencio diacono Cardinali ecclesie sancte 
Lucie in silice‘“ ift vom Jahr 1193; die folgenden von 
Bl. 138 bis 176. koͤnnen noch von Gencius felbft oder 
während feined Lebens (Honorius III. F 1227.) eingetras 

gen ſeyn; die von BI. 177 bis 270 nach feinem Tode bis 
gegen 1270, und fo wenig in beiden die Ordnung der Zeit 
folgt, fo ift fie doch in der Handfchrift von Avignon und 
von St. Angelo und wohl in allen dieſelbe. Bur Ges 
fehichte ded Kirchenſtaats enthalten fie theild in Muratori 
Antiqq. V. gebrudte Urkunden über Aftura, Civita Gas 
ftellana, Aquaputrida, Circeji, Narni, Rofell& und Grofs 
feto, Rieti, Sutri, Sora, Civitavecchia, Genzano, Nimfa, 
Terentino, Ferrara, Paliano, Serrone, Otriculi, Mark 
Ancona, Gubbio, Perugia, Rom, Sardinien u. f. w. 
Dtto IV. und Friedrih8 II. auch abgedrudte und von 
mir abgefchriebene Urkunden, den Frieden von Gonftanz, 
dad Teſtament u. |. w. des ercommunicirten Grafen Zub: 
wig von Pfyrt, ber Brüder, Lancea Abfolution 12567. Fes 
bruar 5., Clemens IV. Bulle gegen fie als Conradin's 
$reunde Viterbii XI. Kal. Nov, anno III®., De 
proventibus quos recipit dominus papa de confes- 
sione B. Petri et Basilica Sancta Sanctorum (Mu- 
rat. 1. c. 805. sqg:) und andere, | 


Die 
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Die vierte Hauptmafle, BI. 278 —352, enthält 
bie Geſchichte der Päpfte ald Fortfegung bed Anas 
ſtaſius, welche biöher mit Unrecht ben Namen bed Car: 
dinald von Arragonien trug. Diefer „compilavit“, 
nach feiner eigenen Ausfage (Murat. III. 276. SS. ; Cen- 
ni monumenta. T. II. praef, p. XII. XII) fein 
Werk „ex diversis registris et ex libris camere apo- 
stolice et ex aliis etiam libris et cronicis diver- 
sis,“ da nun diefelben Lebensbeſchreibungen, welche 
Muratori Scriptt. T. IH. p. 277 sqq. herausgegeben, in 
dem liber censuum camere apostolice anberthalbhuns 
bert Jahr vor des Cardinals Leben zufammengeftellt waren, 
fo leidet e& keinen Zweifel, daß Cencius bier dad Drigis 
nal ift. Wie fich dabei von felbft verfteht, daß Gregord IX. 
Leben in der Urfchrift nicht fland, und in fpätern Abfchrifs 
ten hinzugefügt ward, fo find wir auch um fo mehr zu 
dem Schluffe berechtigt, daß alle diefe Lchenöbefchreibungen 
von Zeitgenoffeh und Mitgliedern des römifchen Hofes, des 
nen die wichtigften Urkunden nicht unbefannt blieben, bers 
rühren, und in Bücher ded päpftlichen Archivs zu eignem 
Gebrauch eingetragen wurben, in dieſen aber von ber Zeit 
Stephanus V. bis Benedict IX. nur Namen verzeichnet 
waren. Sch habe fehr bedauert, dieſen Theil des Cencius 
zu der nur durch ihn möglichen Verbeßrung einer fo wichs 
tigen Quelle nicht benugen zu koͤnnen; ich hatte nur Zeit, 
die im Arragonia fehlende Einleitung, welche das 
Wert an dad Ende: des Anaftafius Enüpft, und Johan—⸗ 
ned XII. Leben abzufchreiben. Aus beiden wirb aud 
gelegentlich der Verluſt zwei wahrfcheinlich fehr bebeutender 


7. 
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Werke des Biſchofs Bonizo *) von Sutri beftätigt, de⸗ 
ten erfted „ad amicum “ betitelt, die Gefchichte der drei 
von Heinrich III. abgefegten Päpfte und ihrer Nachfolger 
bis zu. Gregor’ VII. Xode, das andere „ad Ugonem 
scismaticum“ Urbanud II. acta et de eius victoria 
darftellte. Die fich leicht barbietende Frage, ob die in 
Nro. 1984. aufgefundenen eben dad Wert ad amicum 
oder ein Theil derfelben feyen, fcheint nach deren Form 
und Inhalt beflimmt verneint werden zu müffen. 

‚Den Lebensbefchreibungen folgt in beiden Handfchrife 
ten noch ein Anhang von Urkunden, mit der Ver— 
ſchiedenheit, dag nur die Erzählung von der Sendung 
päpftlicher Nuncien an den Patriarchen von Nicea 1233, 
der Brief ded Patriarchen, des Minoriten Richard Erzähs 
lung de facto Ungarie magne, Clemens IV. Brief an 
Petrus de Vico, die Bemerkung über lex Danelaye 
(Murat. 827.) und König Johanns ohne Land Bewilli⸗ 
gung eines jährlichen Tributs 1213. Oct. 3., gemeins 
ſchaftlich ift, welchen in ber Handfhrift von 
Avignon Bl. 352. die Anerkennung der Stadt Piacenza, 
daß fie ganz allein dominii temporalis S. R. E. fey, 
1331. Sept. 30, und die oben erwähnte Acte von 1402 
vorhergeht, und einige auch aus den Regeſten gezogene 
Briefe Clemens IV. und Urband IV., einer Benebictd XI. 


*) Die Handſchrift son Avignon hat B., die von S. Angelo 
S.; es fann nur Bonisso feyn, der 1089 als eifriger Ans 
bänger der Kirche zu Parma erfhlagen ward; und fein 
Buch über Urban II. nur anderthalb Jahre umfaßt haben. 
Vergl. Fabricii bibl, lat. edit, Mansi, unter Bonitius, 
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(oder XII.) wegen des Peteröpfennigs von Culm, und Ur: 
funden aud Nicolaus III. und Johann XXI. Zeit bis 
BI. 422. B. folgen, an deren Statt in der Handſchrift 
von ©. Angelo viele Privaturfunden von 1278 und 
1279, und von anderer Schrift Kaifer Karl IV. Urkuns 
den für den roͤmiſchen Stuhl 1368. Apr. zı und Der, 5,, 
Friedrich's (III.) von Sicilien Eid an Gregor (XI.), und 
BI, 486 wieder von anderer Hand ein Brief des Gapitels 
majoris monasterii S. Martini Turon. ad. fratrem 
-Guidonem (post Martinum V.) den Schluß machen. 


Das Refultat diefer Beobachtungen und deſſen, was 
oben ©. 28—32 Über die Regeſten gefagt wurde, r in we⸗ 
nig Worten folgended : 


ı) die Geſchichte der römifchen Kirche beruht wefent- 
lich und vor andern auf den, ein Sahrtaufend und Jänger, 
wenigftend von Gregor I. an regelmäßig geführten Rege⸗ 
fien des vaticanifchen Archivs, 

2) Der letzte Theil biefer Regeften feit Innocenz III. 
Regierung ift noch jegt vorhanden, bie ältere größere Hälfte 
in den bluͤhendſten Zeiten ber päpftlichen Macht nicht vor 
dem Ende des 13ten Jahrhunderts untergegangen. 


3) -Diefe reiche und glaubwürdigfte Quelle war fchon 


vorhanden, ald die bei ber Kirche fortgeſetzten u —F 


niſſe zu Geſchichten wurden. 
4) Dieſe Geſchichten, in Rom von Mitgliedern der 
Curie, und, wie es ſcheint, fuͤr deren Beduͤrfniß geſchrieben, 
— 
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umfaſſen bis ins 13te Jahrhundert ſehr verſchieden behan⸗ 
delte Zeitraͤume. 


5) Die aͤltere Geſchichte (Anaſtaſius) iſt, wenigſtens 
ihre zwei letzten Jahrhunderte, von verſchiedenen, den Er⸗ 
eigniſſen gleichzeitigen Maͤnnern geſchrieben; es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß fie auch ſchon einige Jahrhunderte vor Cos 
non eben fo fortgeführt fey. 


6) Im zweiten Zeitraum vom Ende bed gten bis ins 
ııte Zahrhundert finft die bürftige Gefchichtfchreibung des 
_ Anaftafius unter der moralifchen, Eirchlichen und politifchen 
Berwilderung der Römer bid zu Namenverzeichniffen herab. 


7) Heinrichs III. Reformation erwedte wieder bas 
Denken ; die Papftgefchichte beginnt alfo mit der ihm un- 
mittelbar vorher gehenden Verwirrung, und wird von nun 
an wieder den Begebenheiten gleichzeitig, von mehrern 
Männern, nach verfchiedenen Anfichten, aber, wie früher, zum 
. Gebrauch der Curie und in ihren Büchern, faft ohne Un: 
terbrehung, in bie Mitte des ızten Sahrhunderts herab: 
geführt. 


8) Man wird alfo, die Critik in jebem einzelnen Falle 
vorbehalten, anerkennen, daß die Quellen und die Bes 
fhreibung der Papftgefchichte, wie fie die aller europäifchen 
Staaten an Alter, Gleichmaͤßigkeit und Umfang übertref- 
fen, fo auch durch die Art ihred Entftehend den höchften 
Grad außerer Glaubwürdigkeit erhalten. 


25. Cat. reg. Franc. 24. Bedae chronicon. 101 
25. Francorum regum catalogi. 


Bibl. Ottobon. Nro. 2225 (olim bibl. Christi- 
nae); ber oder Theodoſianus auf Pergament in Folio, 
zwei Columnen; vom Anfang bed gten Jahrhunderts; in 
der Iegten Golumne des letzten Blattes flieht ein Verzeich- 
niß der Frankenkoͤnige von Theodorich III. bi zu Pip- 
pind Tode; eine zweite Dandfchrift davon ift in Bern. 

Ein anderes Verzeichniß in der Bibliothek von St. 
Gallen, von Clothar II. bis Pippin, und ein brittes 
ebendafelbft von Chloio bis Dagobert J., f. unten. 


24. Bedae chronicon de sex aetati- 
bus mundi. 


Die Berzeichniffe der Minerna geben eine Hand 
fchrift diefes an ſich wenig bedeutenden und nicht feltenen 
Werts aud dem Hten Jahrhundert für die ältefte der Bi: 
bliothek an; die Bibliothelare fanden auf meine Nachfrage 
an deren Stelle eine hebräifche Bibel. S. andere in der 
Bibliothek Riccardi zu Florenz, und zu St. Gallen, 
und: Annales S. Columbae Senonensis unten S. 109, 


— 
25. 26. Annales Nazarıani cum con- 
tinuatione Guelferbytana. 


27.  Annales $. Columbae S$eno- 
nensis. 
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28. Annales brevissimi Lugdu- 
nenses. 


29. Annales breves Casinates. 
30. Annales Brunwiılarenses. 
31. Annales Cavenses. 


32. Annales anonymorum Casi- 
nensium. 


Beduͤrfte es noch eined Beweiſes für die tiefe anges 
borne Richtung unferes Volles auf Geſchichte, fo würde 
er in ber Thatfache Tiegen, daß ed fi im Laufe eines 
Jahrhunderts von den erften noch nicht vorhandenen Ana 
fängen der Gefchichtfchreibung, zu ihrer Blüthe in Egins 
hards Leben Carls des Großen erhob. Wir befagen vor dem 
gten Jahrhundert Feine allgemein verbreitete Schrift, bie 
Gefchichte Iebte im Gedächtniß, und gelangte ald Sage und 
Lied auf die Kinder; erſt das Chriftenthum gründete Kirs 
chen und Kiöfter, deren Bewohner die Richtſchnur ihres 
Glaubens und Handelns in gefchriebenen Büchern befa> 
Ben, bei denen. alfo die Schreibfunft niemald ganz außer 
Gebrauch Fommen Fonnte, und wenn auch bie meiften 
Geiſtlichen und Mönche anfangs mehr für ihre Behaups 
tung ald Ausbildung zu forgen hatten, fo befaßen fie doc) 
bad Mittel, deffen Gebrauch, bei einer äußern Veranlaſ⸗ 
fung nicht unterbleiben Eonnte, Die Wandelbarkeit ber 
jährlich wiederkehrenden großen chriftlichen Hefte, deren 
fhwierige Berechnung in frühern Jahrhunderten fchon 
manche Irrung verurfacht hatte, verfhaffte zuerft Diony⸗ 
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füß Cycli paschales und im 8ten Jahrhundert Beda's 
Buche de ratione temporum fehr Teichten Eingang in 
die größern Kirchen und Klöfter, denn man erhielt in ihs 
nen auf wenig Blättern eine Mare Weberficht aller nöthigen 
chronologiſchen Angaben für eine lange Reihe von Jahren. 
Die Handfhriften dieſer Werke find gewöhnlich in groß 
Duart: oder Folio, und enthalten auf einer Seite, ober 
prächtiger auf zwei Nebenfeiten, jedesmal in der erfien Co: 
Iumne 19 unter einander ftehenbe Jahre nach Chrifti Ges 
burt *), 3. B. 1 — 19, 20 — 38, 533 — 551, 559 — 
570, oder 1065 — 1083 u. ſ. w,, und. in ben folgenden 
Columnen rechtd die ihnen, entfprechenden Sndictionen, 
Epacten, Concurrenten, Oftern, Pfingften und einige 
Ähnliche Angaben. Die Einfachheit diefer Tafeln machte, 
dag man fie ſich auf Jahrhunderte voraus entwarf, und. 
zu ftetem Gebrauch bei ber Kirche aufbewahrte, und nun 
fand ſich ihr Bewahrer fo leicht aufgefordert, beſonders 
merkwürdige Begebenheiten an dem breiten Rande neben 
der Zahl eines, Jahres mit wenig Worten anzuzeigen, 
Hiemit entftanden in ber erften Hälfte des achten Jahre 
hunderts die aͤlteſten dentfchen Annalen, deren urkundlicher 
Werth daher fo groß als ihre Dürftigkeit ift, und diefelbe 
Erfcheinung wiederholte fich in fpätern Zeiten in deutſchen, 
italiänifchen und franzöfifhen Kirchen. Der Schreiber 
handelte dabei anfangs ohne Plan und nur für fi, fein 





*) ı9 Jahre 28 mal. bilden einen großen Cyelus bon -552 
Jahren; manche Handſchrift beginnt daher erſt mit dem 
Jahre 555 und endigt 1064. F 
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Tod machte den Bemerkungen ein Ende, wenn ſich nicht 
früher ober fpäter ein Zortfeger fand, befien Charakter 
vieleicht dem feinigen wenig entfprah. Doch enthielten 
biefe Nachrichten im Ganzen nur, wad auch in ber Zelle 
Gemüther erregen und befchäftigen durfte, den Wechfel der 
geiftlihen Hirten, die Weihe oder dad Entfchlafen eines 
Freundes, große Freude und Leid durch Natur oder Men: 
ſchen, auch Staatöverändrungen, an denen bie geiftlichen 
Bereine durch ihre Leute oder Güter Theil nahmen, ober 
deren Folgen doch auf fie zuruͤckwirkten. So fammelte fich 
ein Stoff, deffen verfchiedene Beftandtheile nur der Aus⸗ 
wahl und Verbindung bebusften, um als gedachtes Ganzes 
zu erfcheinen, und diefe Form entftand Leicht genug, wenn 
eine flarf bewegte Gegenwart dad Vergangene befler wuͤr⸗ 
digen Iehrte, und ben engen Raum zu Hein für die neuen 
Begebenheiten fand. Dann machte der Schreiber aus eis 
nem Theil der frühern Nachrichten und dem, was er felbft 
zu erzählen hatte, ein eigenes Buch; dieſes geſchah in 
Deutfchland fchon in ber zweiten Hälfte des Sten Jahr⸗ 
hunderts, und man fieht unter andern an ben Annales 
Nazariani fehr deutlich, daß fie ihre jetzige Geftalt erfi 
den Jahren nach 785 verdanken, 
| Die hohe Glaubwürdigkeit diefer Annalen muß alle 
Sreunde des Unternehmens beftimmen, die in ihrem Be: 
reich Liegenden Handfchriften ded Beda ber etwa darin 
enthaltenen Randbemerkungen oder Angaben wegen zu un: 
terſuchen, und diefe mit größter Sorgfalt abzufchreiben *). 





*) Indem diefe Bogen dem Druck übergeben werden, erhals 
ten wir durch die Güte des Herrn Bibliothefar Docen 
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Ich babe nach Abfihrift der Annales Iuvavenses und, 
foweit es ohne chemifche Mittel möglich war, der kurzen 
Annales Fuldenses zu Wien (Archiv II. 532 — 4.) jede 
Gelegenheit, um baflır zu gewinnen, und nicht ohne Er- 
folgt, benust. Zwar geben die alten Handfchriften des 
Beda zu Florenz, (Bandini I. 289) vom Jahr 817 — 
911 fo wenig ald die mailändifchen und berner (f. 
unten); hingegen habe ich 1) das Original ber Annales 
Nazariani zu Rom; 2) die von Struv herausgegebenen 
Annales Nazariani continuati zu Wolfenbüttel ; 3), 4) 
Annales Modoetienses maiores et minores; 5) An- 
nales S. Columbae Senonensis, im Xatican; 6) den 
Beda der vallicelifchen Bibliothef; 7) den zu Montecas 
ſino; 8) Annales monasterii Brunwilarensis prope 
Coloniam, im Vatican; 9) die Annales Cavenses; 
10) die Annales Casinenses; II), 12), 13) Hepidani 
Annales Sangallenses, Beda cum Annalibus ab a. 
768 — 889 und Annales ab a. 691 — 816 zu St, Gal: 
Ien gefehen, und die Iekten*) ausgenommen, benugt, und 





eine von ihm felbft mit größter Genauigkeit beforgte Abs 
ſchrift der ebenfalls einem Beda beigefchriebenen Annales 
Ratisponenses oder S. Emmerammi mit einer im naͤchſten 
Bande des Archivs abzudrucenden Befchreibung der Hands 
ſchrift, und eine gleiche Arbeit über die Annales Weingar- 
tenses und deren Bergleichung mit Heß Monum, Guelf. 
von der Hand des Herrn Bibliothekar Mofer zu Stuttgard. 


*) Beim Abdrud diefes Bogens waren auch diefe, zur Auf 
nahme in den erfien Band der Scriptoren fertig, durch 
Herrn Regens von Arx eingefendet. 
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babei die an fich natürliche Vorausſetzung beflätigt gefuns 
den, daß, wie die Handichriften bed Beda eine von ber 
andern abflammen, fo auch ihre Randbemerkungen zum 
Theil oder ganz aud einer in die andere mit übergegangen 
find, Die nähere Ausführung diefer Anficht gehört in die 
Einleitungen des erften Bandes der Ausgabe, wo bie eins 
zelnen Annalen auf ihre Familien zuruͤckgefuͤhrt find. 

ı) Bibl. Palatina Vatic, Nro. 966. membr. in 
fol. min., das feit Frehers Abdruck nicht wieber zum Vors 
fchein gefommene Driginal der Annales Nezariani, ents 
deckte ich durch einen jener glüdlihen Zufälle, ohne welche 
jest gelehrte Forſchungen im Vatican eine Qual wären, 
in den letzten Blättern (53' — 59’) einer Handſchrift vom 
Ende ded Bten oder dem gten Jahrhundert, deren groͤßere 
Haͤlfte aus den Gestis regum Francorum beſteht. 
Dieſer Fund iſt um fo mehr werth, als dadurch der bis⸗ 
| ber unauflösbare Zweifel über das Jahr 707 (Anno 707 
Pippinus regnare coepit) erflärt wird, Der Anfang 
von Pippind Regierung faͤllt in Auftrafien auf dad Jahr 
680, in Neuftrafien 687, und wollte man Pippins Na: 
men in den eined Frankenkoͤnigs oder feiner Söhne verän: 
bern, fo paßt im erfien Fall die Zeit, im andern auch der 
Ausdrud regnare nit; eben fo wenig darf. man 707 in 
" 687 verwandeln. In ber Handfchrift fehlt die ganze An: 
gabe, wie die vom Anfang genommene Schriftprobe beftäz 
tigen wird, und man kann ihr Dafeyn in Freher nur für 
Wirkung eines böfen Zufalls erklären, 

Die Jahre nach 785 find durch eine große Lüde von 
der früheren getrennt, welche aus Zeittafeln , genommen 

wurden, wie zum Ueberfluß noch einige Ieerauögehende 
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Jahre 726 — 729, 769 und bie nebft der Iehten Hälfte 
von 709 erſt von zweiter Hand ausgefüllten 712, 759 
und 770 beweifen. Am Ende des Jahrs 788 ift eine 
Zeile ausradiert, welche durch 

2) die wolfenbüttler Handſchrift erfest wird. 
Diefe 67, 5 gezeichnet, beſteht aus 14 Duodezblättern, 
ſtarken, aber nicht auögefuchten Pergament, Man left 
auf der erften Seite nur die fieben Buchflaben: _ 


D L € 
E 
Hd x. I. 


db. &.: DEI LEX HEC, auf ber zweiten und britten: 
„ponamus ergo ante oculos mentis . quae illa 
natura sit . quae tenet omnia . implet omnia . 
circumplectitur omnia . superexcedet omnia susti- 
net omnia . nec alia ex parte sustinet atque alia 
superexcedit . nec alia ex parte implet atque alia 
circumplectitur sed circumplectendo implet „ im- 
plendo circumplectitur „ sustinendo supercedit . 
supercedendo sustinet huius naturae potentiam 
constrictus : in ea cogitat animus super uox fir- 
mamentum fit“. Auf der 4ten Seite beginnen die Anz 
nalen; fie beruhen bis zum Jahr 786 auf derſelben Quelle 
wie bie Nazariani, und find von da bis zum Jahr oz 
ſelbſtaͤndig; diefefbe Hand hat noch die Jahrszahlen 806 — 
813, eine zweite 814 — 819, eine dritte ebenfalls gleichs 
jeitige 820 — 826 hinzugefügt; die kurzen Bemerkungen 
bei 814. und 817 gehören dem zweiten, die bei 823 dem 
kesten Schreiber. Die drei, legten Geiten des Hefts find 
durch die Befchwörungdformeln „Cohsecracio, aque cal- 


108 1. Gefchichtfchreiber. 


lide“ und „Consecracio ferri“ ausgefült. Die Schrift 
des Ganzen bis zum Jahr 813 zeigt. Feine Verſchieden⸗ 
heit, gehört. dem Ende bed Hten ober dem Anfang des 
oten Sahrhunderts, und kann alfo mit größter Wahr- 
fepeinlichleit in das Jahr 805 oder 806 gefeht werben. 
Die Worttrennung ift noch fehr unvollflommen, ae haͤu— 
fig fowohl getrennt. als verbunden; Abkürzungen wenige _ 
und die gewöhnlichen: p? = post; N= est, ;= us, 
gi = que, bie Jahrözahlen und einige Uncialen durch 
gelbe, rothe, blaue und grüne Farbe audgezeichnet. Eins 
mal fteht capitisui für capitis sui. 

Die dritte Bearbeitung der Quelle ver Ann. Naza- 
riani ift im Prodromus Germaniae sacrae abgedrudt, 
aber ſeitdem verloren, eine vierte, mit der jeßt gleichfalls 
verlorenen veronefer übereinftimmenbe, fand ” zu mens 
f. unten, 

3) Bibl. Christ. Nro. 755. membr. in fol. sec. IX. 
exeuntis aut. X. „In nomine dni nri ihu xpi inci- 
pit libellus dionisii exigui de cyclo magno paschae 
DXXXIH annorum. Domino beatissimo et nimium de- 
siderantissimo petronio uenerabili epo dionisius exi- 
guus perpetuam in xpo salutem“ in reich verzierten Un⸗ 
cialen nimmt die ganze erfte Seite ein, BL. 4. A. Primus 
cyclus decennouennalis die Jahre 532" bis 550, BI. 4. 
B. Secundus cyclus decennovenalis die Sahre 551 — 
569. u. f. w. mit den Rubriken: Indictiones, Epactae 
lun, Concurrentes, Cyclus lunaris, XIHI. mae Iu- 
nae paschae, Dies dominieus scsque, ‚Luna ipsius 
diei. Diefe Zeittafeln wurden für die Abtei der h. Columba 
zu Sens entworfen, nachher ein Eigenthum des Kloſters Flo⸗ 
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riat, und von Feinem neuern Herausgeber benutzt. Bou⸗ 
quet, der fie nie gefehen, giebt daraus nur eine (arg ver 
fümmelte) Bemerkung , und doch find ihrer von dem Jahr 
708 an bis 1213 fehr viele, theils von einigem Umfang, 
theils kurz, welche vereinigt die Annales S. Columbae 
Senonensis bilven. Sie haben für Deutfchland weniger 
Werth als für Frankreich, und beftätigen die oben gege- 
bene Anficht über Entftehung der älteften Chroniken; denn 
es laßt fich nachweifen, daß dad Chronicon Lemovicense 
bis zum Sahr 867, das ganze Chronicon S, Columbae 
(Martene thes. III), Odoranni S. Petri Vivi Se- 
nonensis monachi im Jahr 1045 gefammelted chronicon 
(Duchesne II. 656) und das chronicon Floriacense un: 
mittelbar daraus gefchöpft find. Der erfte Theil der Anna- 
len ift gegen Ende des neunten Jahrhunderts gefchrieben; 
bad Eigenthümliche beginnt mit dem Jahr 868, feitdem wech: 
feln aud die Hände, 

Auf dem 29ften Blatt, „Incipit praefatio Bedae 
presbyteri De natura rerum et ratione temporum; 
darin das 6öfle Gapitel Bl. 71 — 86 De sex huius 
seculi aetatibus; Bedas Chronik bis zur Uebertragung 
von St. Auguftind Gebeinen nah Ticinum. BI. 88. 
Incipit liber Bedae presbyteri de natura rerum — 
defien Ende wie der Anfang des „libellus minor Bedae 
de temporibus“ Bl. 93 — 95 fehlt. 

BI. 95. Adbreviatio chronicae . aetas prima. 
„Adam cum esset“ etc. Bl. 101. angebunden aus dem 
ı2ten Sahrhundert * Vita S. Bertae. | 

4) Annales brevissimi Lugdunenses. Die erfte 
Hantichrift der vallicellifhen Bibliothek Bedae 
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tabulae paschales B. 44, enthält nichts von Werth, hin⸗ 
gegen bie zweite E. 26., diefelbe woraus Mabillen (Mu- 
seum Ital. I. 68.) Einiges befannt gemacht, ift im An- 
fang ded gten Jahrhunderts für die Kirche von Lyon ges 
fhrieben, giebt die den Jahren Ehrifti entfprechenden In— 
dictionen, Epacten, Goncurrenten, XIII. Luna Paschae; 
Dominica Paschae, Luna paschae von Chrifti Geburt 
bis zum Jahr 882 und forfgefegt bis 1063, und neben 
fieben Jahren von 769 bis 841 geſchichtliche Bemerkungen, 
bie, fo weit ed ohne Hülfe chemiſcher Mittel moͤglich war, 
abgefchrieben find. Auf dem 153 — ı55flen Blatt TiePt man 
die römifchen Bifchöfe von I. Petrus sedit an. XXV. 
mens. I. d. IH. bis XCVII Adrianus sedit an. 
XXI. mens. X. d. XVIL, und Beda's Chronif de 
sex etatibus Mundi endigt mit ©, Auguftind Ueber: 
tragung von Carthago nach Pavia durch König Liutprand, 
65) Annales breves Casinates. Die Bemerkungen 
der montecafinefer Handfchrift mit dem ı8ten bis 
ooften Cyclus der Zeittafeln Beda's hat Gattula (Acces- 
iones II. 838. 839) abgedruckt, fie find vom Jahr 
914 — 1042, meiftend gleichzeitig, und mußten wieber vers 
glichen werben, 2 
6) Annales Brunwilarenses ab a. 1000 — 1125. 
Unter Gaetano Marini’d Nachlaß zeigte Monfignore Mas 
rino Marini (Commentarj della vita de Gaetano 
Marini Roma 1822.) eine furze Chronik aus ber urbi- 
natiſchen Handſchrift des Beda de ratione tempo- 
rum an. Monſignore hatte die Gefaͤlligkeit fie aufzufus 
chen, und mich Abfchrift nehmen zu laſſen. Monfignore 
Mai hingegen, dem es allein zuftand, den Catalog ber Bi- 
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bliotheca Urbinas, einer Abtheilung der Vaticana, ans 
zufehen , verficherte, es gebe feinen Beda darin, als einen 
ſehr neuen, in welchem ich allerdings dad Gefuchte nicht 
finden konnte. Wir müffen uns daher für jebt mit der 
Abfchrift jener nicht fehlerfreien Copie begnügen. 

Die Belchaffenheit der Annalen zeigt, daß fie wirklich 
Randbemerkungen zu verfchiedenen Jahren von Beda's 
Zeittafeln find; der Drt ihrer Abfaffung, Brunmels 
ler bei Cöln, geht aus dem angegebenen Stiftungsjahr 
des Klofterd 1048 und den Namen feiner Aebte hervor, 
die im zZten Theil von Sammarthans Gallia Christiana 
aufgezählt werben. 

7) Annales Cavenses. Der Beda ded Kiofterd La 
Cava in groß Folio, enthält viele, feit der Mitte des 
ııten Sahrhundertd gleichzeitige Nandbemerkungen. Die 
Columnen jeded Cyclus, deren feit dem Jahr 1183 auf 
jeder Seite zwei ftehen, find: Anni domini nostri iesu 
christi, 2) indictiones, 5) epacte lunares, 4) con- 
currentes, 5) cyclus luuaris, 6) XIIlIme June pa- 
schales, 7) dies dominice festibitatis, 7) Luna 
ipsius diei. Die Schrift ift Iangobardifche Minuskel, 
feit 1209 mit römifchen Händen gemiſcht, welche jene im⸗ 
mer mehr verdrängen; aber noch die Yeßte Teferliche An: 
gabe, vom Sahr 1315, ift langobardiſch. Alles Spätere 
ward aufs Sorgfältigfte ausrabiert, die Anlage ſchließt mit 
1538. Die Bergleihung zeigte, dag Muratori’d Ausgabe 
(SS. T. VII. 918. sqgq.) von den ärgften Fehlern entftellt, 
und nicht zu gebrauchen ift. 

8) Annales anonymorum Casinensium. Gattula, 
der ſie (Access. p- 826 qq.) herausgab, benutzte dazu 
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drei Handfchriften des cafinefer Archivs; eine berfel- 
ben ift zwar noch in den Verzeichniffen angegeben, aber 
nicht mehr vorhanden ; die beiden andern find mit Nußen 
verglichen. Nro. 47. Pergament in Folio, vom Anfang 
des 13ten Jahrhunderts, enthält von 1000 — 1153 die Bes 
gebenheiten in hiezu eingerichtete Beittafeln, jedesmal 
unter bem betreffenden Jahre eingetragen, Nach 1153 
ſcheint ein Blatt auögerifien zu feyn, das nächfte zur Auf: 
nahme ähnlicher Bemerkungen. eingerichtete, enthält deren 
nur vier zu den Jahren 1348, 1362 und 1500, 


Nro. 851. Perg. in Folio giebt diefelben Annalen in 
ber erfien Hälfte des 13ten Jahrhunderts, ebenfallö in lan⸗ 
gobardifcher Minuskel gefhrieben, von 1128 (1129 ber 
Ausgabe) bis 1212, defien Schluß und vielleicht auch Folge 
auf ben auögeriffenen Blättern verloren iſt. Diefe Annas 
nalen find unter den Quellen Richards von San Ger: 


mann, 
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Nach Benugung der fechd wiener Handfchriften dieſes 
fo verbreiteten als häufig veränderten Buches, hatte ich 
weder gehofft noch eigentlich gewünfcht, andere zu finden; 
dennoch war mir dad Vorzüglichfte Davon noch vorbehalten; 
ich fah gleich zu Florenz .das Original der wiener Hist. 
prof. 477, im Vatican Bibl. Christinae Nro. 713 
und Palat. Nro. 966, und entdedte, nachdem biefe fchon 
verglichen war, bie noch ältere Bibl. Ottoboniana Nro. 

| 663. 
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663, welcher unter allen mir vorgefommenen nur die "ber, 
ner Dandfchrift ") gleichfteht. 

1) Bibl. Vatic. Ottobon. Nro. 663. miembr. in 
övo. etwa vom Jahre 800, hat ihre Geſchichte von Stepha- 
notiud Hand auf dem vordern Papierblatt : „hic codex 
olim fuit bibliothecae Floriacensis, deinde Petavia-. 
nae, tum reginae Sueciae, hoc usus est Andreas du 
Chesne in editione Gregorii Turonensis tomo 
I. scriptorum Gallicorum.“ Eine andere Hand bee 
merkt darunter, Stephanotius habe ven Goder zu Ruinarts 
Ausgabe Gregord verglichen, und die Vorrede von dieſer 
ſagt daſſelbe. Um die Sache mit Ruinarts Character zu 
vereinigen, iſt anzunehmen, Stephanotius habe den Codex 
oberflaͤchlich angeſehn, noch oberflaͤchlicher als Nro. 556, 
und Ruinart berichtet, die Vergleichung dieſer beiden habe 
nichts Beſonderes ergeben, er finde es daher überflüffig, 
ihm etwas darüber zu fagen; Ruinart mußte es glauben, 
die Vergleichung als gefchehen in der Vorrede anzeigen, 
und fi) und feine Lefer täufchen. Denn wenn man nach 
Ueberfchlagung einiger Homilien auf dem sten Blatt die 
Ueberfehrift: INCIPIT LIBER SCI GORII TORONI 
EPI GESTA REGUM FRANCORUM, ober den Arte 
fang: „Principium quoque francorum *) gente ori. 
sine vel regum gpsta proferamus uel cuncta au- 





1) ©. unten Bern, Modena, Zurin, &t. Gallen. 


2) corum ift in der folgenden Zeile aus Verſehn wiederholt, 
und gente origine von zweiter Hand in gentis et originen 
verwandelt. | 


8 


114 1. Gefchichtfchreiber. 


diamus“ gelefen hat, fo weiß man nicht allein, daß das 
Werk nicht der Gregor, fondern auh, welche Recens 
fion der gesta regum Francorum  ift. Sie bat fo 
viele beffere Lesarten, daß felbft ihre Abfcprift weniger Zeit 
als eine Vergleichung erforderte. Gapiteleintheilungen und 
Snhaltsanzeigen fehlen, die Signaturen find auf der letz⸗ 
ten Seite durch E. F. u. f. w. angegeben, alfo, vier 
Duaternionen vorne weggefallen, wie viel am Ende, iſt 
nicht zu beftimmen. Die letzte, durch langen Gebraud) 
oder äußered Unglüd, bei fehr hellbrauner Dinte faft ganz 
unleferliche Seite ded 64ſten Blattes, fließt: „muntios 
dirigit ad (martinum)“ im 46ften Gapitel der gewoͤhn⸗ 
fihen Ausgaben. Die Schrift ift ungeſchickt, und bat 
außer dem Punct faft gar Feine Trennungszeichen; a und 
d in der Schriftprobe, die Verbindungen für nt, ns, au 
find zu bemerken, ferner die Form des o und > (BI. 54‘) 
== con. 

9) Bibl. Vatic. Palatina — 966. membr. fol. 
min. enthält auf dem erften Blatt in rothen Uncialen bie 
Ueberfchrift: Incipie liber (sancti) Gregorii Toronis 
episcopi gesta regum Francorum. Die Schrift fallt 
auch kurz vor oder nach 800, ift eine ziemlich große Mi 
nuskel mit vielen Spuren der vorhergegangenen Gurfiv, 
z. B. erant Hr Bl. ı1. ante BI. 14, 
a offen, daß ed für cc angefehn werden kann, bad Frage: 
zeigen Te vom gewöhnlichen etwas 
verfchleben. Ungeachtet ich vermuthen durfte, daß Frehers 


Ausgabe auf dieſer Handſchrift beruhe, ſo mußte ich doch, 
da ſie weder im Vatican noch der Minerva vorhanden iſt, 
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bie Vergleichung mit-Bouquet anftellen, ohne ein anderes 
als dad Urtheil zu gewinnen, daß Freher feinen Text, 
wenn er hierauf beruht, mit großer Freiheit behandelt 
babe, wovon bie BI. 53° — 59' folgenden Annales. 
Nazariani ein amberes Beilpiel geben. (S. oben 
Seite 100.) > 

3) Bibl. Vatic. Christinae Nro. 713 . membr, 
vom Ende bed Hten Jahrhunderts (©. oben ©. 64.) 
Nach dem volftändigen Inhaltöverzeichniß: Incipit 
liber hystoriae Francorum a Gregorio : Turonen..: 
sis urbis 'episcopo edita,. Der Text flimmt mit den 
viel jüngern wiener Catal. hist. prof. Nro. 230, Re- 
pert. Schw. I. 611. Hist. prof. Nro. gı. und ggı, 
im Ganzen überein, und fchließt mit ben Worten „vos et 
filios“ des 3often Gapiteld, indem bie — Blaͤtter 
verloren ſind. 

4) Bibl. Christ. Nro. 549. membr. in fol. ‚see. 
XII, enthält ı) Pauli Diac. historia miscella, vom 
ııten Gapitel des aten Buchs an; 2) BL. 181‘ Gesta 
regum Francorum, zuerft bie @apitel, dann: „Incipit lĩ- 
ber de gestis Francorum „Principium regum Fran- 
corum eorumque originem vel gentium illarum . 
his gestis proferamus“, bem Gober Craſſier ähnlich; 
am Ende bed zoften und im 4ıften Cap. find fünf Lüden 
gelaffen. Schluß „qui nunc anno VI° in regno sub- 
sistit; 3) Anhang dazu, eine fehr kurze Chronik von Pips 
pin dem Mittlern bis Garl und Garlomann, die ich abge 
ſchrieben habe; 4) BI. 145*, ein Bruchſtuͤck deffen Fort⸗ 
ſetzung mit den dem 148ſten folgenden Blättern "fehlt: 
»„Theodericus natione macedonum ex: permissu 
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leonis imperatoris principatum assumit . sicut 
‚huius libri gesta testantur. Nam ille alius theo- 
dericus regis filius nacione gothicus fuit. Nativi- 
tas theoderici regis ex genere macedonum ita fuit 
qui in italia gothis et romanis regnavit.. Idacius 
patricius et uxor eius Eugenia cum sine liberis 
essent u. f. w.. (Fredegarius in Canisii lect. antiq. 
edit. Basn. T. II. p. ı88.) bis „si belsarii consilio 
voluissemus succumbere . iam olim ab imperio 
. faeras degradatus. Ipse disponit | Ende des 148ften 
Blattes. (Canis. 1. c. p. 192 unten.) 

In den Gestis Francorum find einige Borte, — 
ſonders COLONIAM, in Uncialen geſchrieben; war bes 
Abfchreiber aus Coͤln? | 

5) Bu den. Handfchriften biefed Werks muß man auch 
den Ademarus monachus S. Eparchii Engolismensis 
rechnen, der fie feinem Werke ganz, einverleibt bat; ich 
fah davon, außer der berner Handfchrift, Bibl. Vatic. 
Nro. 1795. membr. fol. sec. XIII. ineuntis, enthält: 
ı) Daretis phrygii historia. 2) Gesta regum Fran- 
eorum vom monachus $. Eparchii Engolismensis ; 
ſchließen „Tunc dns uuillelmus per testamentum 
concessit ad eundem locum beati Eparchii domum 
ecclesiam sancti Hilarii in Petragorico sitam in 
vicaria piliacense et alias quam plurimas. eccle- 
sias. Explicit deo gratias amen. (Bl. 47‘). 3) Ein - 
Stuͤck aus. Pauli Diac. hist. Langob.; 4) Roberti 
wnonachi Remensis historia expeditionis in terram 
sanctam. Die Ledarten gehören theild zu den fehr ſchlech⸗ 
ten, theils zu ben gulen. oseburg (743) — missala — 
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scannigi — siutger — iuberg — ruma (753) — 
sithnia (758) — otbertum. et gladinum — adalge- 
rium et .iterium (760) — .cepit remis tantum ca- 
urum et pervenit usque sconnas (entflanden aus 
conas — sanctonas) civitatem (768), 

Bibl. Christinae Nro. 905. Historiae  gentis 
Francorum libri IV. vor Pauli D. hist. Lang. war 
nicht zu finden, ift aber gewiß der Engolismensis, (Are 
dio III. 422, 423.) 2 





54. Erchanberti breviarium regum 
Francorum et maiorum domus. 


Die vaticaniſche Handfhrift iſt verglichen, |. oben 
Kredegarius Seite 64. 





535.* Paulı Diaconi hıstoria 
. miıscella.. 


Fire diefed Werk if zwar zu Rom ı) Bibl. Yatie. 
Nro. 1984. membr. in fol. sec. XI. (&, oben Ge- 
sta pontiff. Rom. Seite 82.) | 

2) Bibl. Christinae Nro. 549. membr. in fol. 
sec. XII. (S. oben ©, rı5.) | 

3) Bibl. Vatic. Nro. 1985. membr. fol. see. 
XV. von mir gefehn; und nach Archiv III. 427: 

4) Bibl. Vatic. Nro. 1974. 1979. 1982, 3339- 
55 und Bibl. Christ. Nro. 745, zu foren, im ber 
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Laurentiana Bandini I. 755. 763. 819: 826. II. 
711% - III. 405. IV. 1472 Suppl.: IE. 171? vorhanden, 
und ich habe andere zu Mailand und Bern gefunden, 
aber Feine benutzt; — die vaticanifche 1984., wohl eine der 
vorzuͤglichſten, fcheint von Muratorid Ausgabe auch in der 
Eintheilung abzuweichen. Wahrfcheinlich zerfallen die Hands 
ſchriften dieſes Werkes in zwei Glaffen. 


56. * Bedae historia | gentis 
Anglorum. 


u | Biwei Handſchriften zu Montecaf ino Nro. 177 
und 181 auf Pergament aus dem ıaten Jahrhundert; an: 
dere zu Mailand und St. Gallen. ©. unten, 


537. Paulı Diaconı historia Lan- 
gobardorum. 


Die acht mir nach und nach zu Rom bekannt ge« 
wordenen Handſchriften diefed Werks, und fo viel andere 
ich nachher zu Florenz *), Mailand, Monza, Bern und 
St. Gallen fah, würden einen Vergleicher Lange befchäfti- 
gen; zum Glüd war hier an den wienern, mit denen fie 
alle zu berfelben Reihe gehören, ſchon fo viel gewonnen, 
Daß ich mich zu Rom auf Vergleichung der bamald die 
vorzüglichfte ſcheinenden Nro, 4917. und auf einzelne 


*) Bandini II, 759. Suppl. ı. 416. 
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Bemerfungen aus ben übrigen befchränfen burfte; folk jegt 
noch etwas dafür gethan werben, fo find bie berner und 
die Altefte St. Galler Handſchrift den übrigen vorzuziehen. 


1) Bibl. Vatic. Nro. 4917. membr. in 4° sec. XI. 
Das Pergament ift glatt und weiß, die Schrift zierlich 
und rund, Ueberforift: In nomine domini incipiunt 
capitula de historia langobardorum. I. De germa- 
nia quod plures nutriat populos . ideoque ex ea 
gentes multe egrediantur. I. In nomine domini in- 
cipit Liber primus. Septentrionalis plaga etc. Jedes 
Buch wird auf diefelbe Weife begonnen. Schluß: custo- 
diens. Explicit liber sextus de historia langobar- 
dorum. Unmittelbar darauf und auf dem naͤchſten Blatte 
ſtehen drei Formeln: Qualiter patricius sit faciendus; 
Qualiter zudex eonstituendus sit; Qualiter Romanus 
fieri debeat ; die legte Hälfte der dritten. ift mit allen 
folgenden Blättern verloren. Die. Capiteleintheilung weicht 
mehreremal von ber Muratori's ab, die Ueberſchriften ſind 
gewoͤhnlich ausgedehnter, die Lesarten werden weſentlich 
mit den wienern uͤbereinſtimmen. 


2) Erſt gegen das Ende meines roͤmiſchen Aufenthalts 
fand ich in der Handſchrift Bibl. Vatic. Nro. 1984. noch 
einen in den Verzeichniſſen nicht angegebenen und mir 
deshalb unbekannt gebliebenen Paulus Diaconus. 
Der Schrift nach aus dem ııten Jahrhundert, ſtimmte er 
mit Nro. 4917 in den edarten fo überein , daß man an 
ihrer innern Verbindung nicht zweifeln Eonnte, Die etwas 
älteren Schriftzüge von 1984, befonderd aber die Befchafs 
fenheit einzelner Stellen gaben dieſe ald Quelle der ans 
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dern ; denn nur aus „‚tande‘“ cap. I. erklärt ſich in 4917. 
„tande,‘“ welches feinen Sinn giebt, und ebenbafelbft 
„ultra regnum ““ aus dem Weberfehen ber vertilgenden 
Puncte unter und über dem g in der Handfchrift 1984. 
cap. X. hat 4917. auß der Lesart numero perexui 
( perexigui) in 1984, numero perexzli conjecturirt. . 
Nach diefen Beweifen einiger Nachläfjigkeit von Seiten des 
Abfchreiberd wäre die Vergleihung von Nro. 4917, für 
die von 1984. unterblieben, wenn ich dieſe im vorigen 
Sommer gekannt hätte; jetzt war Feine Zeit dazu, und 
wenn bie allgemeine Webereinflimmung beider bei den Anz 
gaben der gemachten Vergleihung in einzelnen Faͤllen nicht 
genügt, fo bleibt eine Anfrage nach Rom dem Deraudgeber 
unverwehrt. 2 | 


3) Bibl. Vatic. Nro. 1983. fol. membr. sec. XV. 
enthält BI. 1—44 die 16 erflen Bücher von Pauli Diac. 
hist. Romana. Schluß: „Is (Narses) ad italiam ve- 
niens magno cum gothis certamine conflixit. 
Quibus ad internicionem pene consumptis regem 
Totilam (qui) iam decem annos regnauerat inter- 
fecit, Uniuersamque italiam ad reipublice iura 
reduxit. Ouia vero restant adhuc que Justiniani 
augusti felicitate dicantur in sequenti deo prae- 
. sule libello promenda sunt.“ Bl. 46. Leonardi 
Aretini de bello italico aduersus gothos gesto li- 
bri III, incipiunt ad R. P. D. Julianum Card. 
S. Angeli. Bl. 85. In historiam Langobardorum 
Pauli Foroiulani viri doctissimi liber primus inci- 
pit. De germania quod plures germinet populos. 
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quoniam -alere non potest ideoque ‘ex ea gentes 
multe egrediantur. Bl. 130. A. In historiam Lan- 
gobardorum Pauli. foroiulani liber VIus explicit; 
dann bie drei Formeln: Quem ad modum per impera- 
torem patritius constitui consueverit. ‘ De iudice 
per imperatorem constituendo. De Romano per im- 
peratorem :constituendo ; letztere endigt mit demſelben 
Worte wie in Nro, 4917. und am Rande fteht „deficit.“* 
Alle Abweichungen dieſes Coder von feiner Quelle N. 4917; 
find willkuͤrliche Berändrungen, deren Art aus jenen 
Beifpielen erhellt; er ift ohne Werth, und nicht verglichen, 


4) Bibl. Vatic. Nro. 1981. membr. in fol. sec. 
XI. Pauli Diac. hist. Langob. macht die zweite Hälfte 
des Coder aus, endigt im 4ten Buche, indem dad Uebri⸗ 
ge weggeriffen oder verloren warb, hat auch fonft beveus 
tende Lüden, hie und da fehlen mehrere Gapitel nad) ein- 
ander; die Ledarten beftätigen im Ganzen die von N. 4917., 
find aber bisweilen abweichend und fchlecht, z. B. Lib. I. 
c. 9 Guodant sane quem deum dixerunt. Ich 
babe das Nöthige bemerkt, um fein Verhältnig Har zu 
machen, ihn aber nicht vergihen. Die auffallend geboges 
ne Schrift ift Iangobardifche Minuskel. 


5) Bibl. Vatic. Nro. 1795. membr. in fol, sec. 
. XU. Zuerſt Ademari Chabanensis hist. Francorum. 
Pauli Diaconi hist. Langob. fchließt fih an Vatic. 
Nro. 4917., eigne Leöarten wie: „Goan sane quem 
adiecta d. littera godan dixerunt‘ gereichen zu kei— 
ner Empfehlung; nur wenige Stellen durften verglichen 
werben. | 
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6) Bibl. Vatic. Nro. 3901. chart. in: fol. enthält 
Roberti monachi Remensis historia Ierosolymitana, 
aus dem Izten,, und aus dem ıöten Sahrhundert mehrere 
unbedeutende Ercerpte aus Procopius, aus Pauli Diac. 
hist. Langob. u. f. w. 

7) Bibl, Christinae Nro. 905. Historiae gentis 
Francorum libri IV. und Pauli Diac. hist. Lango- _ 
bardorum — II. — 423. 427.) war nicht zu 
finden. | 
» 8) Bibl. Angelica. V. III. 19. in Duart aus dem 
ı5ten Sahrhundert. | 

Die vaticaniſche — Nro. 1974. membr. 
in fol. sec. XI. XII. enthält nicht den Paulus Diaco⸗ 
nus (Archiv III. 427.), fondern Paulus Oroſius Werk. 


38. *S. Bonifacii vita. 


Bibl. Vallicell. C. 73'num J. und ebendafelbft 
H. 16. (228.) und H. 48. (211. 257.) $. Bonifacii 
monumenta historica find neuere Sammlungen ohne 


Werth für und, 


39. *De Langobardis. 


Bibl. Vatic. Nro. 375. und 1228. follen nach 
dem Catalog Beiträge zur Iangobarbifchen Gefchichte ent» 
balten; die erfle beider Handfchriften ift Pergament in 
Sroßfolio, enthält allein theologifche und Firchenhiftorifche 
Stüde, Incipiunt capitula vitarum sanctorum pa- 
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trum. De B. Iohanne Egypcio u. f. w. „Incipit 
prologus sancti Ieronimi presbyteri in actibus sanc- 
torum patrum etc.;“ am Ende die Bemerkung ‚‚Iste 
liber est monasterii sancte crucis in Ierusalem de 
Urbe ordinis cartusiensis (Santa Eroce in Gierufas 
lemme) ; die zweite vitae sanctorum auf 258 Quarts 
blättern Perg. in zwei Columnen, vom Ende des 1g3ten 
Jahrhunderts, hat einen fehr Furzen unbrauchbaren Abs 
fhnitt „„Loongobardi enim Romano Imperio pluri- 
mum molesti erant.licet fidem Christi recepissent. 
Post hec autem pipinus princeps maior regie do- 
mus francorum ’ defunctus est cui successit Karo- 
lus filius eiüs qui cutides (verdorben aus Tudites 
ber Hammer) appellabatur.‘ Zu viefen, in der Hands 
ſchrift ſechs Zeilen, gehören noch 28 andere; ferner 4—5 
Blätter einer natürlich fehr kurzen Gefchichte von Dago: 
bert, welchen S. Dionyſius nach feinem Tode gegen die 
Heiligen, deren Güter er geraubt hatte, vertheidigte, bis 
Friedrich II., von bem nicht 4 Seite erzählt wird. 





— 40, DVerzeichniffe deutſcher Könige 
und Kaifer. 


1) Adbreviatio chronicae Bibl. Christ. Nro. 755. 


(S. Annales S. Columbae.) von Adam bid Karl den 
Großen, ift auch fonft fehr häufig. | | 


2), Im Arhiv von La Eava von Pippin bem 
Mittlern bis Ardoin. (S. Iangobarbifche Gefege.) 
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3) Bibl. Yatic. Nro. 1361. membr. in 4° g coll. 
aud der erften Hälfte des 12ten Jahrhunderts, enthält 
Bl. 1— 3. die Päpfte (S. oben). BI. 3. Iſidors Chros 
nit (oben.) Bl. 7. die langobardiſchen Könige von Agel 
mund bid Defiderius, und die Kaifer von Karl bis Los 
thar III., ohne Anzeige der Regierungddauer, mit wenigen 
Bemerkungen. Bl. 10, ff. Ivonis Panormia., 


4) Zu Montecafino Nro. 257. membr. sec. 
XU. a) Bl. 1 — 11. Petri diaconi chronologia 
Romanorum regum consulum et imperatorum se- . 
ries. Bon „Uranus. Saturnus. etc. bis Conrad III, 
mit fpätern Zuſaͤtzen bis Heinrich VI. Die Reihe ber 
Däpfte fchließt mit Innocenz II., der Aebte von Monte: 
cafino mit dem berühmten Guibald, Peterd Freunde. Nur 
dad Nöthige, feit Otto I., ift abgefchrieben. b) Eben bort 
Bl. 17. B. fteht, ohne Ueberſchrift, Carls Brief an 
Paulus Diaconus, worin aber ber Werd „Colla 
mei Pauli persepe amplecte benigne‘“ von ganz 
neuer Hand eingefchoben ifl. c) BI. 38. ein ungebrudter 
Brief Kaifer Lothars IIL an Guibald. Data 
aput suburbium tyburtinum . pridie cal. oct. gleiche 
zeitig eingetragen. d) Petrus Diac. Briefan Ri— 
henza und Conrad, (in Martene's -collectio vete-. 
rum scriptorum et monumentorum). 


5) Bibl. Vatic. Nro. 5001. ?urze Chronik der Päps 
fie bis Bonifacius VIII, der Kaifer bis Friedrich IE. 
(&. unten Erchanberti hist. Langob.) Diefe fünf 
ſind benutzt; über eine andere kurze Chronik 
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6) Bibl. Vatic. Nro. 2973. bis Sigismund und 
$riebrih IV. ©. unten Matthiae Neoburgensis chro- 


nicon. 


41. Annales Francorum Loiseliani. 


Sch fah und verglich davon | 

ı) Bibl. Christinae Nro. 617. membr. in 8vo. 
Bruchſtuͤck von „placitum. Hoc uocabulo“ im Zahr 
777 bis recesserunt im Jahr 813, worunter eine Hand 
bes ızten oder ı4ten Jahrhundertd: „historie regum 
francorum “* bemerkt hat. (Archiv III. 423.) Die Schrift 
aus dem gten Zahrhundert ift faft ohne Interpunction 
(. und ; kommt vor), hat die drei damals gewöhnlichen 
Formen von a, ( A ‚ cc, X), a und e auch vers 
bunden, et und ec faft gleich verzogen, die Abkürzung (;) 
für is und us (afllict; & afllictis fol. 26. B. perter- 
rit; — perterritus, supradictü — supradictus fol. 
15. B.), und vor jedem Anfang eined Jahres Zahlen, vor 
778 ſteht XXXVII., der Coder begann alfo, wie bie 
Ann. Loiseliani gewöhnlich, mit dem Jahr 741 ober 742. 
Die Ledarten treffen zwar in fehr vielen Fällen mit denen 
der wiener Handfchriften Hist. ecel. go. und Hist. prof. 
989. überein, ſtehen aber doch nicht felten Bouquets Aus⸗ 
gabe näher, fo durch dad Fehlen ber Verfchwörung Har⸗ 
drads 786. und die Anorbnung bed Jahres 792. Bon 
„contempsit‘:biß ‚„, egisse‘ im Jahr 787 ift ein Blatt 
ausgeriſſen. Hinfichtlich der Schreibart find malicia, ad- 
que, harichis, rennuere, contempsit, mit ihren : Ana⸗ 
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fogieen, recipissent, conquesierunt , rege (Dativ.) 
zu bemerken; als beſondere Verſetzungen plaudes (ſtatt 
paludes), Flora (ſtatt Frola), Stagnfrud (ſtatt 
Stangfurd). | 

2) Bibliothek Chigi, Bruchftüde der Jahre 764 
bid 814 in der Chronik des Mönds Benedict St. Andrea 
am Soracte aud dem ıoten Jahrhundert. 

3) Bu Florenz dad aud in einigen wiener Hands 
Tchriften den Gestis regum Francorum angehängte 
Bruchftüd der Annalen, aus dem ııten Jahrhundert, des 
ren Abfchriften aus dem ızten Sahrhundert ebenfalls die 
Laurentianaund die wiener Hofbibliothef (Nro. 477.) beſitzen. 


42. Annales Francorum Eginhardi. 


Sch verglih 1) Bibl. Yatic, Nro. 3849. chart. 
in fol. sec. XVI., weil ich fie an ihren Lüden und Lesar— 
ten für zweite Abfchrift der von Bec (Archiv II.) erkannte; 
fie erſtreckt fi von 743 bis 814, und wird daher im vas 
ticanifhen Verzeichniß ald „Caroli Magni historia ano- 
nyma“ aufgeführt. | 

2) Bruchftüde der Jahre 314 — 829 in Bibl. Chis 
gi aus dem ıoten Jahrhundert, in der Chronik Benedicts. 

Eine 3te Handihrift S. zu Modena. . 


45. Eginhardı vita Karoli Magnı. 


Aus meinen früheren Unterfuchungen hatte fich erges 
ben, daß alle Handfchriften dieſes Werks in zwei Haupt: 
claſſen zerfallen, welche man beide bis ind 9te Jahrhun⸗ 
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dert verfolgen kann; bie vorzuͤglichſte der erſten Claffe, zu⸗ 
glei die aͤlteſte aller erhaltenen, ift die’ wiener Hist. 
prof. Nro. 667; bie ber zweiten Art find an dem Weg—⸗ 
laſſen Rolands im gten Gapitel, gewöhnlich auch der uns 
richtigen Ordnung der Monatönamen, der Metropolen, der 
. Zeugen am Ende, und an den am Schluß hinzugefehten 
Diftihen zu Karld und Eginhards Lobe zu erkennen. Bon 
dieſer verglich ich bie ältefte vollftändig erhaltene ber 
Laurentiana zu Florenz aus dem ııten Jahrhundert 
in Großfolio ; ein bedeutendes etwas älteres Bruchſtuͤck iſt 
der Chronik Benedictd von St: Andrei ber aueh 
Chigi eingefchaltet. 

Bon Handfchriften der erften Claffe wurden drei va⸗ 
ticanifche verglichen, weil fie, felbft die auf Papier, in 
Hinfiht der Sprache mehrere von ber wiener Nro, 667. 
unabhängige Beflätigungen ihrer BA en Ale 
brei haben bie Vorrede. 

3) Bibl. Christ. Nro. 637. chart. in 4° sec. 
XVII. „Vita karoli imperatoris edita ab eginar- 
do sui temporis impense doctissimo et educato ab 
eodem principe incipit feliciter.“ Schluß: „Finit 
vita invictissimi augusti karoli magni.“ 

4) Bibl. Christ. Nro. 692. membr. in fol. sec. 
XU. Bl. 517—59. „Vita et conversatio gloriosissi- 
mi imperatoris karoli atque inuictissimi augusti 
incipit . edita ab eginardo sui temporis impense 
doctissime necnon liberalium experientissimo ar- 
tium uiro educato a praefato principe propagato- 
re et defensore religionis christianae quam felici- 
ter perlegendo currentes ‚letamini in christo.‘* 
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Schluß: ‚, Precellentissimi et prestantissimi pie re- 
cordationis karoli invicti augusti vita finita ex- 
plicit.“ 

5) Bibl. Vatic. Nro. 3339. membr. in fol. sec. 
XIH. aut XIV. „Incipit praefatio libelli de vita 
et moribus atque actu Karoli excellentissimi re- 
gis.“ Mach der Vorrede: „Explicit praefatio incipit 
liber.“ Schluß: „Finit liber deo gratias amen,““ 


Eine fechöte Handſchrift Bibl. Palatina. Nro. 339. 
membr. in 4° von 16 Blättern (Archiv IE. 418.), bie 
Herr Minifter vom Stein im Winter 1820 — 1821 ges 
fehen hatte, war nicht aufzufinden. S. andere zu Mo⸗ 
dena, Bern, St. Gallen. 





Die Biblioteca Angelica befist zwei Hand⸗ 
ſchriften des Turpin D. IV. 4. membr. sec. XI. 
aut XIV. in zwei Columnen und S. IV. 32. 





44. * Freculfi Lexoviensis me. 
chronicon. 


Die Handfhrift zu Florenz auf Pergament aus 
dem ı3ten Jahrhundert. (Bandini Suppl. II. 416) ift 
nicht benußt ; fie wird von der St. Galler weit übers 
troffen. (S. unten.) 


45. Vita 
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- 45: ‘Vita Hludowiei Pii BBRIDER ‘ 
anonymo,- Ä 


Die beiden vaticanifchen Handfchriften ſchließen ſich 
im Ganzen an bie aͤlteſte wiener Hikt. prof. Nro. 667. 
und find, d& fie weber von Ihr noch von einander abhan⸗ 
gen, zu Verbeßrung mancher verdorbenen Eicun brauch⸗ 
bar und deshalb verglichen. 


1) Bibl. Christinae Nro, 692. imembr. in fol. 
sec. XII. in zwei Columnen, in langobardiſcher Minus: 
tel; enthält außerdem Eginhards vita und eine kurze Ges 
ſchichte der Franken von Faramund bis auf Kaiſer * 
rich II. und Koͤnig Robert. 


2) Bibl. Christinae Nro. 635, chartac. sec, 
XVII. in 4°; in berfelben Handfchrift ſteht ein Eginharb 
und BI. 80—82. Genealogia regum Francorum und 
Prosapia unde ortus est: Karolus qui vocatur 
Magnus. 
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46. Francorum regum genealogia 
usque ad Carolum Calvum. 


Abgefchrieben aus Bibl. Christinae Nro. 637. 
chart. in 4°. Bl. 80. „Hildrieus rex genuit Lu- 
douicum quem baptizavit sanctus Remigius“ Ende: - 
„calvum ex Judith.“ 


130 . Is Geſchichtſchreiber. 
47...*:De.Frantorum gentis origine. 
Bibl. Yatic. Nro.'1$85. membr. in fol. ser. 
XII. exeuntis. Incipit speculum gestorum mundi. 
„Deus ante omnem diem duo creavit scilicet na- 
turam angelicam et: informam mundi materiam,.‘ 
Bl. 27. 28. werden die Paͤpſte von S. Petrus an aufgee 
führt; die letzten: Clemens quartus qui Guido. voca- 
batur Narbonensis archiepiscopus natione provin- 
cialis sedit ann. iu. Et Gregorius decimus annis 
— dieſe Regierung (1271 — 1276) dauerte alfo noch. Die 
Quellen der Erzählung werden oft. angegeben, Sueton, 
Eufebius, Hieronymus, Hugo von Fleury; es find lauter 
Beine Abfchnitte. BI. 61. Hic finit Ieronimus cronica 
suam (sic), dann Abfchnift „De Avenir.“ In India 
fuit quidam rex Avenir etc. — de maria egyptiaca 
— de monilibus quorundam patrum sanctorum — 
de Gratiano et Valentiniano Imperatoribus — de | 
origine gentis Francorum aus den gestis Fr. mit 
dem Zuſatz, 2500 Zrojaner feyen dem Antenor, eben fo» 
viel dem Aeneas gefolgt Z Seite, + Seite de computa- 
tione annorum destructionis. troie, 5 de cathalogo 
regum francorum (von, Priamus bis „Ilbericus IX. 
hic in monacum tonsoratun 3 de pipino principe 
Rege francorum — deinde lotharius filius eius 
XXVus usurpavit sibi imperium, Set fratribus 
‚suis scilicet lodonico (sic) et karolo hoc graviter 
accipientibus, et contra eum insurgentibus.“ 
Explicit liber speculi gestorum mundi.“ 


Dad Ganze ift ohne Werth. 
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48. * Vita Si Bertharii.:: nur 


| Das Leben dieſes vurch feinen Tod unter ben Hin, 
ben ‚der Saracenen, bie, damals Unteritalien, durchzogen, 
merkwuͤrdigen Abts von Montecaſino iſt in Nr. 34. 
des dortigen Archivs beſchrieben, aber als Compilation des 
ı4ten Jahrhunderts (auf Papier ) aus noch erhaltenen 
Quellen, ohne Werth. 
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49. Erchemperti historik Lango-' 
bardorum, anonymi Salerni- * 
tani chronicon etc. ' — 


Bei wenig neu er Berfen — PM 
der Werth der Urfchrift, oder der einzigen Handfchrift, 
worauf alle übrigen vorhandenen zurüdführen ‚-fo, klar, ald 
bei denen in der Bibl. Vaticana Nro. 5000. ober 5001, 
Sie befteht aus 162 Pergamentblättern in groß Quart, 
ihre Tangobarbifche Minuslel vom Ende des 13ten, vieleicht 
felbft aus ben erften Jahren bed ı4ten Jahrhunderts, iſt 
ziemlich groß, aber an manchen Stellen abgerieben. Die 
Seite hat 28 Zeilen. Die Initialen ſind roth, auch ver⸗ 
ziert. Das Fragezeichen z. B. et tu hue degs. iſt von 
der aten Hand gewoͤhnlich ausradiert, alſo nicht vers 
ſtanden. Das erſte Blatt beginnt ohne Ueberſchrift: In 
nomine domini et saluatoris nostri Iesu: Christi; 
Incipit liber quarundam ystoriarum dominorum 
(et) diversarum guerrarum regni ytalie w ſ. w. 
wie Murat. SS. T..IL P. 2. p. 167 — 171. incl, 
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dann auf einem neuen. Blatt ohne Ueberſchrift, aber mit 
fehr_großem ‚Anfangsbuchftaben » Residente in aposto- 
lica sede etc. G. 172.) alſo der Anonymus salerni- 
tanus bis Bl. 105. B. Wie viel fuͤr dieſen durch die 
Vergleichung geſchehen, wird "man künftig in Herftelung 
ber Sprache, 2 des Sinnes, und einer Menge ausgelaßner 
Wörter, She und fünf” bei Muratori mitten im Text 
fehlender Capitel erkennen. Die Vergleihung ward hier 
und in der ganzen Handfchrift durch die große Zahl, von 
neuer unverfländiger Hand herrührender Rafuren und Cor: 
recturen ſehr erſchwert, ‚unter: denen bie alte richtige Les— 
art oft nur N mit Mühe und. durch Kenntniß der dem Cor: 
rector unbegreiflichen Sprache bes Schriftftellers herausge⸗ 
bracht ward. Auch die — in — iſt bei 
Muratori uͤnrichtig. 

Nach dem Schluß jener Chronik (Murat. II. P. I. 
Engl mit‘ potens) folgt fogleih Bl. 105. B. ‚„, Liut- 
prand rex etc. (Murat. T. I. P. I. p. 229); 
BI. 106. B. „Longobardorum seriem“' etc. alfo 
Erchempetti historia Langobardorum (Murat. 1. c. 
p. 237 sgq) Bl. 131. „Quotiens de urbe regia“ 
etc. (Murat. T. DO. P. II. p. 283.) Bl. 132. „De 
hostibus et scamaris “ etc., dad Capitulare Sicardi- 
(Murat. 11. P. I. p. 256.) Bl. 137. „Recordacionem: 
factam. ame poto“.. (Murat. I. P. II. p 283.) 
B1.:138/) „O comes (ibid. p. 284) Bl. 139. ein 
langobardiſch-lateiniſches Gloffar, nit fo 
reichhaltig ald das in La Cava. (S. unten.) BI. 140. B. 
zivei! kurze Bemerkungen, die eine über die 12 deutſchen 
Volkerſtaͤmme (S. oben S. 46.),.die andere von ben Ges 
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feßgebern ber Salier und Baiern. BI. 140. B. ;4 
Zotone‘“ etc. (Murat;-II: Pi I. p. 321 A., 279. 281.) 
BI. 143. Capitulare Radelchisi (Mur. ibid. .P- 260.) 
Br. 147. „Eia Fratres“ etc. (ibid. I. P. Il. p. 286.) 
Diefes Gedicht endigt mit: „ut extititz“ dann ſteht die 
ganz abgefonderte Bemerfung: „Sicut Navigator desi- 
derat ad portum venire. - Ita scriptor desiderat 
Librum finire“; da nun in Nro. 5001. noch von ber: 
felben Hand einige Blaͤtter folgen, ſo fiheint hier die dem 
Schreiber vorgelegeite Handfchtift geendigt zu haben; und 
Bl. 148 — 162. incl., eine Papfl- und Kaifer dio; 
nit, wäre ihm alfo theils aus einer andern Quelle zuge⸗ 
fommen ‚-theil& feine eigne Arbeit. Sch habe die Gefchichte 
der Päpfte von Coleſtin IH: bis Bonifacius VIIL, deſſen 
Regierungsdauer nachgetragen iſt, wodurch ſich ſelbſt das 
Jahrzehend des Coder beſtimmt ‚und der Kaiſer von Fries 
drich J. bis Friedrich II. abgeſchrieben. Die Paͤpſte von 
Gregor IX. an find, wie ſchon aus dem Titel erhellt, erſt 
nach Abfaſſung des Werks gewählt, und Friedrichs II. Ge⸗ 
ſchichte iſt nicht Über dad Jahe 1226 fortgeführt. & uns 
ten (Gilberti chronica Pöntificum et'Imperätorum.) 
Den erften Theil dieſer Chronik auögenommen, iſt 
Alles benutzt, und jetzt auch für jenen geſorgt. 


Ueber eine Handfchrift „ METER historia 
Langobardorum “ ber Bibliothet Ba r — eri ni F 
unten ——— So ern m 


m * 
* 


* 2 — 
3 4 J M e. 
- u) a v u .-. ı®@, 4 
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50. . Anonymiı monachı CGasinensis 
historia 


51. Chronica de monasterıo sanctis- 
simi Benedicti. 


52. Chronicon postremorum comi- 
u tum Capuae. 


Dad Original diefer Fleinen Chroniken ift Nro. 353 
deB Archivs. von Montecaſino, Pergament in Folio, 
vom Anfang des zoten Jahrhunderts ,.in Iangobarbifcher 
Minuskel; unter andern fremdartigen Beflandtheilen; 3. 
B. dem, Paulus, Diaconud zugefchriebenen, Commentar 
über Benedicts Regel, fand ich und verglich oder fchrieb 
ab: 2) Bl. 255 — 257. Incipit epistola pauli 
diaconi ad.carolum regem. (©. Muratori 
im Anhang zum Leo von Oſtia T. IV. p. 277.) Aus 
biefer Handſchrift flofien alle übrigen ded Kloſters. 2) Ano- 
»ymii Casinensis historia, verglichen mit Pellegrini 
historia principum Langobardorum, einem hoͤchſt 
fehlerhaften, in Muratori eben fo wiederholten Abdruck: 
Pellegrini Eonnte faft eine ganze Seite nicht leſen. 3) 
Cronica de monasterio sanctissimi benedicti — eben: 
dafelbft und gleich ſchlecht. 4) Chronicon postremorum 
comitum Capuae Bl. 284. 285; bier bemerkt man, daß 
Dellegrini, einer Dypothefe zu Liebe, die Wahrheit nicht 
aufrichtig gefland. 5) Radelchisi et .Siconulfi diuisio 
ducatus Beneventani. Bl. 287 — 289. 6) Kurze 
Brucbftüde auf der Iehten ſtark befchädigten Seite der 
Handſchrift, welche Leo theilweife in feiner Chronik bes 
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nust hat. Jede Seite hat zwei Columnen; von der merk: 
würdigen Schrift.habe ich eine Probe genommen ; fie nähert 
fi der reinen Curſiv Darin weit mehr, ald die fpätere 
Iangobardifhe Minuskel, daß die Buchflaben: noch: micht 
fo faſt regelmäßig. verbogen find; a und t z. B. laſſen fich 
noch nicht verwechfeln, obgleich erftered X ift. | 


53. Glass ducum J— (Mu- | 
rat. SS. T. II. 279 — 81.) 


5. Chronica ducum Beneventi. et 
series commitum Capuae (l. c. P-.. 


555 — 3535.) 


Die erſte verglichen mit Bibl. Vatic. Nro.. — 
S. oben S. 133.3 die andere im Archiv von — | 
S. unten u Geſetze. a, 


‚59. Vita S. Wenceslai. 


Debrowskyes fharffinnige „Verſuche, bie ältere: Pre | 
miſche Geſchichte von: ſpaͤtern Erdichtungen zu: reinigen,“ 
haben die innern Verhaͤltniſſe der. vielen verſchiedenen Les 
genden vom ;heiligen Wenceslaus zuerft aufgeklärt, ‚und fo 
fefigeftellt, daß feine Bearbeitung ald Mufter, alle ähnliche 
Schriften zu. behandeln, dienen kann. Dobrowsky hat 
bewiefen, daß. alle ihm: bekannt gewordene Legenden auf 
die. eine, welche ein biöher Anonymus auf Kaifer Otto 
IE Befehl. gefchrieben hat, zurädgehn, und. deren Aus 
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gabe: als dad: Wichtigfte, was für Wenzels :Gefchichte zu 
thun fey, beſorgt. Die Handfchrift der prager Metropolis 
tankirche, deren er fich dabei bediente, Ließ ihm aber‘ noch 
fo: viel zu wuͤnſchen übrig, daß er auch deßhalb das Ver: 
fhwinden des Apparats der Bollandiften bedauerte, welche 
eine alte Handfchrift. ver aachner Collegiatkirche davon bes 
ſeſſen hatten. Ich erinnerte mich defien bei mannichfachen 
Veranlaffungen in Defterreih, Italien und der Schweiz 
Heiligenleben zu unterfuchen, ohne etwas: anderes als zu 
Montecafino. die Dobrowäly aus den. Bollandiften fchon 
befannte Handſchrift ded Laurentius zu finden. Erſt da 
ich, in bie Heimath zurüdgelehrt, bad nabe Wolfenbuͤt— 
tel Jum erftenmal befuchte, fah ich bier eine Handſchrift 
des Anonymus, welche nun Nichts mehr zu wuͤnſchen 
uͤbrig läßt, im Anfang des ı2ten Jahrhunderts auf Be⸗ 
fehl der ..principissa. Hemma prächtig gefhrieben, mit 
Gemälden verziert, und dem Heiligen. geweiht iſt; ber 
Verfaſſer heißt hier Gumpoldus Mantuanus episcopus, 
welchen Ughelli weder an feiner wahren Stelle, noch fonft 
irgendwo aufführt; ba fie einen reinen Text giebt, und 
der neuen Ausgabe zum Grunde zu Iegen ift, fo wird 
Fünftig weiter von ihr die Rebe feyn, . 

Aber auch die caſineſer Handſchrift verdient mehr Auf⸗ 
merkſamkeit, als ihr der Bollandiſt Suysken und Do: 
browsky, welcher nur deſſen Nachrichten befaß, gewidmet 
haben, und ich würde gewiß Abfchrift davon.-mitbringen, 
wäre ich damald, wo mir nicht einmal der. betreffende 
Theil der. Bollandiſten, vielweniger Dobrowskys Abhand⸗ 
lungen zu: Gebote ſtanden, darüber fo klar als jetzt gewe: 
fen; doch zog ich in jener Ungewißheit- wenigſtens das ge- 
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ſchichtlich Wichtige aus, und kann dadurch zeigen, daß Bau: 
rentius Zegende weber von den Übrigen noch von ber Alte; 
fien durch Dobrowsky herandgegebenen abhängt. Ich darf 
babei im voraus bemerken, daß Dobners (Commentar zum 
Hajek IH: 614) 6te s Leben, ald von dem 5ten, Lau: 
rentius Legende, verfchieden, auf einem Irrthum zu beru: 
hen ſcheint, da Baronius *) an der Stelle, worauf fich 
Dobner beruft, wohl von Laurentius, aber nicht von einer 
andern, eben fo anfangenden Handſchrift redet. 

Die Handſchrift Nro, 4i3 zu Montercafino in 
Quart, Pergament, in Iangobardifcher Minuskel des ızten 
Jahrhunderts, enthält ein Leben des Biſchofs Remigius, 
auf ven erften 2o Blättern aber Laurentius Legende; deren 
Dafeyn fon Petrus Diaconud, Lothars III. Zeitgenoffe, 
bezeugt. Die Weberfhrift — — Theil Baer 
„Incipit e 
edita adomno —— — sancti Benedicti® * 
bie Vorrede Dominus ac redemptor noster humanis 
visibus corporali presentia divina exibens signa etc. 
— — beati wenzeslai . : . qui nuper brumalibus 
septemtrionalis axis nivibus quasi novus eminens 
tytan cunctum noxir torporis frigus nosciter rep- 
pulisse — bie Fürzlich gewordenen Märtyrer feyen fo gut 
als die alten — innumeris éius sacrosancte reliquie 
videntur 'abundare miraculis. Huius itaque scri- 
bende passioni operam dare inertes licet a quibus- 
dam tamen compulsi iceirco studuimus quatinus 


21 


*) Martytologium Romanum die XXVIII. sepht. 
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tanti- claritas luminis apud. suos oppido fulgens 
Latio. veritatis cupido non deesset:- — Nos quo- 
que noverint non generaliter cunctis sed speciali- 
ter quibusdam devotius postulantibus in modam 
commonitörii que veraci relatione comperimus 
exarasse. . En, W 
Lectio I. Quidam septemtrionalis axis indige- 
ne iuxta loci situm extimis vallati frigoribus in- 
timo fidei quondam carebant fervore. — Nuper- 
rimis namque temporibus ad fidei gratiam pluri- 
bus visis miraculis reversi artius quam ‚adepti 
sunt .incolunt deo preside gratiam. Et: licet in 
quibusdam eorum pristina perversorum feritas vi- 
geat morum in :multis tamen celitus sata fidei se- 
mina:uberrimas comperimus segetes attulisse uti 
subsequens reserat sermo. | 
Lectio II. In provincia namque ‚Germania 
que ut fertur non tam lata quam valida extat est 
locus quem incole sclaboniam cognomine dicunt 
non solum diversarum pollens opulentia rerum 
verum etiam ferocibus armipotentibusque cluens 
affatim viris. In quo videlicet loco civitas sita est 
Praga antiquitus vocitata que regalibus habilis usi- 
bus a sceptrigeris quibusque earundem partiüm 
solet inhabitari. Quodam- igitur tempore Brate- 
sclabus quidam regali insigniter. potiens. potestati 
eam residens principatus sui, strenuissime curam 
gerebat — pene innumerorum hostium triumpha- 
tor. — Hic — ex deo digna coniuge quam suo 
nobiliter lateri copularat , primogenitym. genuit 
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ſfilium nomine Wenzeslaum tanta venustatis gra- 
tia rutilantem quanto. post patuit morum hone- 
state prefulgidus. Er zeichnete ſich in litterarum 
stadiis divinarum aus, und wird 


: Lectio ‘III. immer weiter fortſchreitend als Jinging 
getauft. u 


Lectio IV. Der praesul fagt ihm fein Marterthbum 
voraus, er kehrt heim voll guter Werke, wird dadurch feis 
nen concivibus fo lieb, daß fie ihn einflimmig von ſei⸗ 
nem Vater ad regni regendum habenas fordern. 


Lectio V. Als König verrichtet er die weltlichen 
Gefchäfte nur aus Pflicht, ift dagegen oft in der Kirche, 
wo er aufmerkfam zuhoͤrt; fein semelfatus germanus 
devia queque ac lubrica cum suis sodalibus in 
adolescentig sequens tempore sub fratris sui dicio- 
ne coactus potius quam sponte degebat; Wenzel ers 
mahnt ihn oft, deflen müde fordert er beneficii gratia 
civitatem cui Üollesclabus antiquitus. fuerat voca- 
bulum. 


Lectio: VI. Dort firebt. er aus Neid nach dem Reis 
he ſelbſt, deſſen Ruhm die Gegenden umher erfüllt dem 
Wenzel „elementer pene cunctum tribuebat patri- 
monium pauperibus, und firaft felbft feine in ven ärgs 
fin Verbrechen ergriffenen Feinde faft nie mit dem Tode. 

Lectio VII. Darüber murreten die Menfchen, auch 
daß er das Gaftmahl, welches fein Vater am Geburtötage 
den mit Gefchenken dann. zu bereichernden Magnaten gab, 
nicht hielt, fondern das Geld den Armen vertheilte. Die 
Großen: gehn zu feinem Bruder, „der König fey verrudt, 
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lebe als Mönch, nicht als König, daher wolle man flatt 
beffen , ihn, den im Selbe erptobten , zum Herrchen.“ 
Lectio VIII. Talibus brutum peeus aurem 
accommodans dictis- erhält von den Großen den Rath: 
„Eile, bevor ber. ganze koͤnigliche Schatz verfchwenbet iſt, 
Yade den König ein, an SS. Cosmas und Damianus 
Tage quibus annuum solitus es prebere obsequium“; 
er geht hin und thut es. 
Lectio IX. Der König nimmt bie Einladung an, 
und geht mit einigen palatinis hin, unterweges gewarnt 
verfehmäht er irdiſche Worficht, nur dem Himmel vers 
trauiend, "geht vor Bereitung des Mahls in die Kirche, in 
Ahndung feines nahen Marterthums; herauegekomment re⸗ 
det er die Großen pacifice an, | 
Lectio X, Nach ber Zeier war ein koflliches ahh 
der Bruder verſchiebt die Ausfuͤhrung obstante mili- 
tum manu; als alle nach dem Mahle betrunken ein: 
ſchlummern, geht Wenzel allein in die Kirche; der Bruder 
wartet mit ſeinen Genoſſen in vestibulo ; Wenzel her⸗ 
ausfommend, dankt ihm für feine und ber Großen Bewir⸗ 
thung, dieſer: Heri inquit in mediocri .convivio te 
usi sumus conviva sed hodie uti reor dignius tibi 
prandium appenetur — und baut nad ihm mit dem 
Schwerdte, aber Wenzel. ut erat strenuissimus armis 
' pereutientis ictu mastrüga qua erat indutus eva- 
sit, entreißt ihm dad Schwerbt und überwältigt ihn, will 
ihn aber nicht tödten, fondern wirft bad Schwert zu Vo⸗ 
den, und hebt den Bruder von der Erde auf. 
Lectio XI. Der Bruder ruft feine theils ſchon fies 
Henden Genoffen zuruͤch; gemeinſchaftlich ſtuͤrzen ſie über 
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ben König, toͤdten ihn -innnmeris gladiorum ietibus; 
Der Leichnam bleibt einer Zeitlang in der Kirche, wo er 
getödtet war, unbegraben, Boleslav wird König: Der 
Heilige erſcheint religiosg ewidam mulieri_ Aeviplenig, 
entdeckt ihr, wo feine abgehauene Hand ‚liegt, und befiehlt, 
fie zum Leichnam zu bringen; fie waͤchſt ſogleich an. 
Leotio XI]. ODer Leichnam wird durch unzaͤhlige 
Wunder beruͤhmt und verehrt. Unde faetum eat ut 
tem pore domni-Adelberta almiſici confessoris at- 
gue pontiſicis, als in Adelberts, des Clerus u. a. Bes 
gleitung die Leiche nach der Stadt in S. Veits Kirche ges 
bracht werben. ſollte, mirum in modum nostrisque 
temporibus nimis stupendum miraculum .accidit. 
Nani sicut nobis: relatu cuiusdam fidelissimi pre- 
phati regni. Sclavorum indigene compertum est 
mox ut ad locum prephate urbis prospicuum ven- 
tum est bleibt die quadriga equorum unbeweglich fie, 
ben; Boleslaw quasi penitens fommt, wirft ſich weinend 
über den. Leichnam, die Pferde und dazu faſt 12 Zoch Och 
fen vermögen nichts, Adelbert laͤßt den übrigen Clerus aus 
der Stadt fommen, und nach einem Gebet wird ber Was 
gen leicht bewegt; er wird in mausoleo argenteo neben 
S. Beits Altar begraben, feine Nägel wuchfen viele Sabre. 
Lectio XIII. Anvered Wunder, Nam sicut: mo! 
ris est hominibus regni illius sub servitii condi- 
cione degentibus, quatinus nisi expleto senorum 
dierum spatio in dominorum suorum opere sui- 
met- liberam non habent facultatem operis, qui- 
dam vir. predicta conditione depressus senis. die- 
bus solito more: dominis suis ‚servitium solvens 
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iam subbato in agrum pro sui messione milii pro- 
gressus — wird nicht fertig& feine Frau geht den folgen: 
den Tag Sonntags bin, die Finger der Linken Hand, wo⸗ 
mit fie die Hirfe hielt, werben Frumm ; fie wird vor bed 
Heiligen Altar geheilt. Dort gefchehn nun fo viel Wun⸗ 
der, daß die Kirche nunc faſt von Allen S. Wenoeslai 
genannt’ wird. An feinem Feſte großer Bufammenlauf, 
die Gefangenen in Feffeln, nahe’ dabei, flehen zu Gott, 
und alle, über 8o,:weiden unbegreiflicher: Weife fogleich ges 
pt und gehn. im die. Kirche. Hoc.ita factum esse 
viva ut aiunt voce testari solitus est domnus: Be- 
nedictus Saxonum genere progenitüs qui religiosis- 
simam in Casinensi coenovio ducens vitam partem 
fragminis earundem catenarum omni quoad vixit 
tempore secum devote gestare consueverat refe- 
rens se presente tam ingens fuisse patratum mi- 
raculum. Nos igitur stili inopia magis quam ma- 
terie sterilitate coacti ‚sermonem longius ducere 
recusamus — Hec porro tantisper scripta sunt 
ad laudem utique perpesque decus.* 


Aus diefer ausfuͤhrlichen Inhaltsanzeige geht hervor: 

1) daß dieſe Legende ſowohl durch die Art der Etzaͤh⸗ 
lung, als ihren Inhalt (im Aufnehmen und Auslaſſen) 
von allen uͤbrigen unabhaͤngig iſt; 

2) nach der Verfichrung des Verfaſſers und den gro: 
ben Fehlern in der Beitrechnung, 3. B. dem Königthum 
Wenzels, der Zufammenftelung Biſchof Adalberts und des 
Moͤrders Boleslav, und wegen ber deo digna coniuge 
(Lect. II.) ift es wahrſcheinlich, daß diefe Legende auf. 
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feiner: fchriftlichen Grundlage, ſondern auf münblichen Er: 
sählungen heruhe; 

3) doch hat der Verfaſſer, vhne Zweifel ein Saliäner, 
die in Montecafino nicht. unbefannte vita S, Adalberti 
gehabt, und bie Schilderung Boͤhmens daraus abgefehries 
ben, ober diejer aus ihm; 

4) er fimmt in einigen Yuncten mit Gheifan zuſam⸗ 
men, ſo daß dieſer entweder die Legende, oder Abſchriften 
daraus, oder, da beides wenig wahrſcheinlich iſt, dieſelbe 
Quelle, die Sage, benugt hat. Vgl. Dobrowsky II, 
&. 90.1. y. ©. 9. o am Ende, ©. 100 das abge: 
ſchnittene Dhr, ©, 110 die freilich im Chriftan bem Pod: 
win, bier dem Heiligen felbft, wachfenden Nägel. 

5) Laurentius Schrift ift daher ſowohl zur Gefchichte als 
Eiterargefchichte ein annehmungswerther Beitrag, und ver- 
dient keinesweges das abfprechende Verwerfungsurtheil der 
Bollandiſten, welche alſo gerade die beiden einzigen ganz 
unabhaͤngigen Legenden — verworfen haben. 





56. Vita S. Mathildis. 


Die zweite Lebenöbefchreibung der Königinn (bei 
Leibnig SS. Brunsvic, T. IH.) ift nun volftändig, Ans 
fang und Ende zu Wolfenbüttel, -und bie darin fe h⸗ 
lenden zwei Blaͤtter zu Rom wiederaufgefunden. S. un⸗ 
ten Conradi Urspergensis chronicon ; eine Handfchrift 
derfelben aus dem 4$ten Jahrhundert hatte ich ſchon im Jahr 
1821 zu Kiofterneuburg entdeckt und. abfchreiben laſſen. 
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57. Widukindi.res,gestae Saxoni ae. 


Handſchrift zu Montecaſino Nro. 298. membr. 
in 4. Bl. 39 — 120. Schon Leibnitz hatte in det SS. 
rer. Brunsvic. "Varianten diefer Handfchrift bekannt ges 
macht, e3 konnte alfo zweifelhaft feinen, ob eine zweite 
Benugung nöthig fey; da mir dad Gutachten des H. Her 
auögeberd nicht mehr in Montecaſino befannt wurde, fo 
hätte “eine Anficht ber SS. rerum . Brunsv. entſcheiden 
koͤnnen; ſie fanden ſi ch aber in der Bibliothek nicht, ich 
habe daher die Handſchrift mit der frechtſchen Ausgabe 
(Bafel 1532) vollftändig verglichen. Sie ift, "wie die ge: 
nommene Schriftprobe zeigt, vom Ende des ııten ober 
dem ı2ten Sahrhundert, 23 Zeilen auf der Seite, zwei 
Linien am innern und eben fo viel am äußern Rande, 
ohne Cuftoden und Signaturen; Zahlen, Ueberſchriften 
und Initialen, auch einige andere Buchſtaben in ben Ca⸗ 
piteln roth; der Anfangsbuchſtab des Werks durch ver⸗ 
ſchlungene Thiere verziert; langobardiſche Minuskel, von 
leichter ſchoͤner Hand. Interpunction durch Punct, :% 


V.7— beide letztere als Komma, 
der nicht feltene Accent 67 — _° Unter den Abrevia⸗ 


turen ſteht 1 für ur, + für in; t kommt als u: 


vor, a auch ald A , der Diphthong g auch in gpisco- 
pus, gquus, elatus, varie, ecclesia, Wie in ber 
Handſchrift des Gregor fehlt hin und wieder dad h, und 
für v fteht wohl b, befonders im Perfectum. Die drei 
Bücher des Werfö find in. Gapitel getheilt. Der Anfang: 
„Ad dominam mathildam imperatoris fillam Libri 
primi 
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primi Incipit prephatio. Flore uirginali“ etc. — 
„deuotione.“ Explicit prephatio. Incipiunt capi- 
‚tula. 3. Quid alios libellos scripserit preter istum. 
XLI. Quomodo morbo grauatur et moritur et 
ubi sepelitur . expliciunt capitula . Incipit liber 
primus rerum . gestarum . Saxonicarum. „Post“ 
etc. — „lacrimis plurimarum gentium.“ Ad Do- 
minam mathildam imperatoris fillam libri secundi 
incipit prephatio. „Ingens etc. — est conseri- 
ptum“ explicit prephatio. Incipiunt capitula. I. 
De conuentu populi etc. XLI. De obitu edidis 
regine. _. Explicit capitula Incipit liber secundus. 
„Defuncto“ etc. — „orientem.“ Ad Dominam ma- 
thildam imperatoris filiam libri tertii . incipit pre- 
fatio. „Quemadmodum“ etc. — „deposco“ , expli- 
cipit (sic) prephatio. Incipiunt capitula I. QOuo- ° 
modo creauit rex filium suum liudulfum post se 
regem . LXXVI. OQuomodo populus pro patre 
elegit filium eius in principem . explicit capitula 
Incipit liber II. „Post“ etc. — monimenta. 
Explicit liber . III. rerum gestarum saxonicarum, 

Wie bedeutende Verbeßrungen der Tert ber baßler 
Ausgabe aus diefer Handſchrift erhält, ergiebt fich ſchon 
aus ber Anſicht der SS. rerum Brunsv.; ich batf nicht 
erft einzelne Beifpiele anführen, und es fcheint, dag von 
andern Handfchriften höchftens noch ein hiftorifcher Bericht 
in Beziehung auf diefe zu wünfchen fen. | 
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58. * Flodoardi historia Remeukıs 
ecclesıae. 


Bibl. Vatic. Nro. 5267. „Historia Remensis 
Ecclesiae Aedita a Floardo (sic), pbro Canonico 
eiusdem 'Ecclesiae Remensis. Hic transcripta ex 
veteri exemplari per Venerabilem Virum Magr. 
Reginaldum Beglot pbrm eiusdem Insignis Eccle- 
siae Canonicum praebendatum. Anno Dni 1601.“ 
Papier, in Quart. Da dad Driginal wahrfceinlih in 
Rheims oder Paris eriftirt, fo wäre eine Vergleichung 
fehr überflüffig gewefen. Dad Werk hat vier Bücher, Du: 
cheönes Auszüge (welche ich allein im Vatican fah) vom 
Sahr 919 find im ı4ten Gapitel bes 4ten Buchs; das 
legte zıfle Gapitel handelt de miraculis eorundem 
sanctorum (SS. Rufini et Valerii). 


59. Benedicti S. Andreae ad Sora- 
cten monachi chroniıca. 


Der Quartband der Bibliothek Chigi F. IV. 75. 
„Chronicon ab exeunte seculo quarto usque ad an- 
num circiter 950. Cod. seculi XIV. in 8vo mem- 
bran.““ enthält in feiner zweiten Hälfte die Langobarbi- 
ſchen Gapitulare, auf den 58 erften Blättern eine, 
wie ‚der ganze Band, nicht nach dem Ende des 
zehnten Jahrhunderts geſchriebene Chronik ohne Anfang, 
und, fo fcheint ed, auch ohne Ende. Sie ift noch nicht 
gedruckt, ohne Zweifel ihred über allen Begriff barbaris 
fhen Styls wegen, welcher ihr freilich, ald treuer Aus: 
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druck der Römer des zehnten Jahrhunderts, zu einem Ver— 
dienfte mehr gereicht, Dffenbar ward fie fchon einmal für 
ben Drud vorbereitet, eine neue Hand hat viele Blätter 
von vorn herein nad) Möglichkeit durchcorrigirt, aber den 
rohen Character mit grammatifchen Regeln zu überwälti- 
gen. nicht vermocht, fonbern früh genug nachgelaffen, zum 
Vortheil derer, welchen unverftelte Natur jeder Zeit mehr 
Belehrung ald die Elafficität neuer Schulerercitien gewährt. 
Indeffen wird die getreue Beibehaltung ber Urſchrift an 
mehreren Stellen eine Erklärung ober Ueberfegung in ver: 
fändlicheres Latein erfordern, und die Brauchbarkeit ein⸗ 
zelner Angaben darin, als gefchichtlicher Thatſachen ift aus 
ßerdem noch jedesmal von einer Unterfuchung ihrer Quel- 
len abhängig. Zum Glüd find manche berfelben erhalten, 
und fo beflimmt nachzuweifen, daß wir über ven Gebrauch 
des von ihnen Unabhängigen. nicht in Verlegenheit geras. 
then. Der Berfafler bezieht fo viel Umftände als ibm . 
möglich, d. h. fo oft ed ihm einfällt, wenn auch die Ge: 
ſchichte gerade das Gegentheil zeigt, auf das Klofter Sancti 
Andrei am Berge Soracte, deffen Lage man, gleich der 
von San Silveſtro, von Civita-Caſtellana aus fehr deuts 
lich erkennt. Es ift eine Heine Zagereife von Rom ent: 
fernt, und, wie Bluhme von einem Geiftlichen ber Gegend 
vernahm, jetzt nur von zwei oder drei Menfchen bewohnt, 
Der Berfafler der Chronik war alfo Mönch dieſes Klofters, 
wad durch die Art feiner Erzählung noch beftätigt wird, 

Sein Name Benedict ergiebt fih aus den Werfen, welche 
er am Ende feiner Erzählung von Carl d. Gr. , aus einer 
Handfchrift zweiter Claſſe von Eginhardi vita Karoli: 
M. Brain und nur nach feiner Lage veränderte: 

10 * 
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„Hos tibi versiculos ad laudem maxime 


princeps. 
' memoriamque tuam. 


‘ 


Edidit eternam . 
Benedictus supplex famulus .' monaque qui 
mentem benigna. 


' ad astra tuum. 


Egregium extulit nomen . 
Hanc prudens gestam . noris tu scribere 
lector.“ 

Den Namen „Gerwardus“ alſo hat er mit Bene- 
dictus mona(chus)que vertaufcht ‚ den lebten Pentame: 
.ter aber „Einhardum magni magnificum Karoli“ 
wohlbedächtig ganz weggelafien. 
Gefährliher ald durch. die leicht zu würdigende Wors 
liebe für Sanct Andrei Eönnte er Ungeuͤbten durch die 
beifpiellofe Art feines Verfahrens werden, Bei der unbe: 
zwinglichen Begierde nach Verherrlichung feines Kloſters oder 
‚ feines Namens, ober was ihm 'onft die Feder in die Hand gege: 
ben haben mag, hatte er doch entweder wenig Pergament ober 
wenig Ausdauer, und daher fagter fo oft: „„modo non di- 
camus,‘‘ oder „postea dicamus,‘“ und „QOuia longum 
per ordinem multum est enarrare . nunc brevian- 
do adtingamus,‘“ überfchlägt, auch ohne es zu fagen, 
ganze Jahre oder Blätter der von ihm benußten Quellen, 
und fährt fo ruhig fort, als ob die Sachen genau zuſam⸗ 
mengehörten, wodurch fehr fremdartige Nachrichten entſtehn. 
Drittens aber‘ gefällt er ſich auch in Erdichtungen, ober 
doch in fehr naiver Ausfhmüdung ihm zu Ohren gekom⸗ 
mener Sagen, unter denen fich merfwürdigerweife ka um 
150 Jahr nah Carls des Großen Tode die Sage 
von feinem Zuge ind Morgenland und nach Conſtantinopel 


® 
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zum erfienmal findet. - Schwerlich hat fie der Mönch 
erfonnen, fie würbe nicht diefe fpätere Allgemeinheit erlangt 
haben, denn fein Werk machte Fein Süd, es wird nie 
erwähnt und nie benugt, und fein ruhmlofer Lauf fcheint 
auf den Weg vom Klofter in die Troͤdelbude befchränkt ge- 
weſen zu feyn. War alfo die Sage ſchon allgemein, ihr 
Anfang dem Manne, den fie feierte, noch näher, einen 
wie engen Begriff erhalten wir dann von dem Einfluß 
der Schrift in jener Zeit und von dem Gedächtniß der 
Menſchen nach den normannifchen, arabifhen und ungti- 
hen Berheerungen. Aber fo ſchwach dad Urtheil, fo dich: 
teriich war der Geift. des Volks, welches den Gedanken «i: 
ned Kreuzzuges über ein Jahrhundert vor feiner Ausfüh: 
rung. an den Namen bed einzigen Fürften knuͤpfte, der al: 
ein aus dem Dunkel der Vorzeit in unauslöfchlicher Größe 
berüberleuchtete, und ihn ben gerabeften Weg finden ließ, 
welchen bie fchwächere nachherige Ausbildung ald zu riefen: 
haft wieder verlaffen mußte. - 

Die Quellen der Chronik find ein verlornes Leben 
de3 heiligen Pimeniud oder Martinus, Urkunden von St. 
Andrei, Iſidors Chronik, die Gesta. Romanorum ponti- 
ficum; Fredegar, ein kurzer Gefchichtfchreiber der Langobarden, 
vita S. Barbati, translatio sancti Bartholomaei, 
Annales Loiseliani, Eginhardi vita Karoli M., 
Eginhardi Annales- ab a. 814 — 829, und verlorne, 
hoͤchſt ſchaͤzbare Nachrichten über Rachis und Aiftulf, die 
Herzoge von Salerno, die römifhe Stadtgefchichte des 
Hten und ıoten Jahrhunderts, und eigne Erfahrungen. 

Die Anfangsworte deilen, was wir noch befigen, find: 


„pimenius presbiter vace clara dixt; Deus omni- + 
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potens“ u. f. w.; dad Ende: „dudum capta fuistis . 
modo uero a saxönicum rege relicta.“ 

Bon der zweiten Handfchrift des Bandes iſt unten 
bei den Gefegen die Rebe, 


60. * Joannıs monachı chronıcon 
monasteriı sanctı Vıincentii de 
Vulturno. 


Das Original diefer wichtigen Chronik, "welche nach 
Gaetano Marini's handfchriftlicher Bemerkung fehr unvoll- 
ftändig daraus bei Muratori abgebrudt ift, befißt nach ihs 
ren Verzeichniffen die Bibliothek Barberini; es 
war aber jeßt nicht mehr darin zu finden, ungeachtet der 
Auffeher die Größe eined folchen Verluſtes tief zu fühlen 
ſchien. 


61. * Anonymı Salernitanı hıstorıa 
" Langobardorum. 


Die Urſchrift ift verglichen, f. oben ©. 131.5 eine 
neue Abfchrift befist die barberinifche Bibliothek unter 
dem Titel: „Herchemperti historia Langobardorum 
ab excessu Friderici II. ab a. 1211 — 1268‘ chart. 
in fol.; vom 227ften Blatt an folgt der Nicolaus von 
Samfila. Zu Montecafino und La Cava finden 
ſich Handfchriften der fabelhaften Briefe Carls und bed 
byzantinifhen Kaiferd aus dem elften Jahrhundert. - 


63. Heinrici II. miracula. 151 
62. * Vita S. Adalberti. 


Die Handſchrift Nro. 145 zu Montecafino bat 
Bzovius im Leben Splvefter II. abgedrudt, die zweite 
Nro. 110 ebendafelbft beginnt: „Est locus in par- 
tibus Germaniae dives opibus praepotens armis 
virisque ferocibus quem incolae Sclavoniam no- 
ine dicunt,“ ift alfo gleich‘ der vallicellifchen 
Nro. G. 99. Bl. 54. die gewöhnlichere Legende; eine 
vierte der Vallicelliana H. 25. fol. 1. wohl auch biefelbe, 
Sn berfelben Bibliothek ift ,„„S. Adalberti historia vi- 
tae et martyrii et de ecclesia in eius honorem 
Romae iuxta duos Pontes ab Ottone Imperatore 
edificata,‘‘ neuere Arbeit. 


63. * Heinrici II. Imperatoris mi- 
racula. 


Bibl. Palatina Nro. 871. Biblifhe Geſchichte in 
Bildern und Bibelftellen, Eateinifh und Deutſch, aus der 
zweiten Hälfte des 14ten Jahrhunderts. „Man lieft in 
den ewangelio fancti mathei So got kumet an dem jungften 
tage uff den flul der gerechtefeyt, fo fprichet er zu ben bie 
finen willen hant getan“ u. few. — Das Lebte: „wole 
und herre jefu crift . dad du unfer loſer worden bift . we 
und hute unde ommer we . was folden wir geborn.‘“ 
Dann die himmlifhen Zeichen. Bl. 24 — 32. Incipit 
de miraculis beati heinrici regis et confessoris li- 
ber primus . „Anno ab inc. dni millesimo primo, 
ab urbe autem condita millesimo septingentesimo 
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quinquagesimo secundo ottone puero rome defun- 
cto“ etc. Da fih- dad Original dieſes Werks nah 9. 
Bibliothekar Jaͤcks Nachrichten zu Bamberg befindet, fo 
warb bie Vergleichung der Handſchrift nicht erfordert, 


! 





64. Historia Francorum brevis inde 
a Faramundo usque ad Henricum N. Imp. 
et Robertum I]. regem. 


Abgeſchrieben aus Bibl. Christinae. Nro. 692, 
membr. sec. XII. Anfang: „Primo regum franco- 
rum dicemus prosapiam: domni precelsi regis ka- 
roli“. Ende: „in uxorem sibi copulavit que ei 
odonem genuit filium.“ 





65. * Ademarı Chabanensis monachı 
S. Eparchii Engolismensis Historiae 
Francorum lıbrı IV. 


Bibl. Vatic. Nro. 1795. S. 2 Gesta regum 
Francorum ns 116. 


66. Chronicon Besuense. 


Diie von Dadery (Spicil. editio 2. Tom. II.) 
abgebrucdte Handſchrift Bibl. Christinae. Nro. 506, iſt 
auf Pergament, in Folio, aus dem ı6ten Jahrhundert. 
Der Abdrud bat auffallende Fehler, felbft in dem, was 
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ich zu vergleichen nöthig fand; in unfere — — | 
nur einzelne Stellen daraus BENENNEN: 


67. * Adami Bremensis Bremen- 
sium praesulum historia. 


Die vaticanifche Handſchr. N. 2010 von 85 Quart⸗ 
blättern Pergament, 28 Zeilen auf der Seite, ift nach der 
Angabe am Schluß im Jahr 1451 gefchrieben; übrigens 
paßt, wad im Archiv (II. 653 — 666) von ber Älteren 

wiener, angegeben worden, fo genau auf jene, daß fie 
für eine Abfchrift verfelben zu erklären, und nicht anders denn 
als folche zu beachten ift. Ihre Vergleihung, an ber ein 
römifcher Gelehrter, feit 13 Jahren ohne einen Schritt 
fortzuruͤcken, arbeitete, ward durch. Die der fpäter entdeckten 
wiener überflüffig, wie die nähere Angabe der Ueberein- 
fliimmungen beweißt: 
Archiv III. ©. 653: Heinhardus einmal, Karolus, 
. Funa, Chund und Hardechund immer ; die Eins 
theilung. 
©. 654. Die Verfe. (nur beißt der 3te: Si placet 
hic — ; zum ıften Buch ift feiner da, ed ſcheint ba: 
ber nie einer dazu gewefen zu feyn, oder bie Charte 
in der wiener Handfchrift war fhon 1451 verloren). 
Die beiden Beweisftellen für ben Styl und die ob- 


jective Auffaffung. 
©. 655. 656. Die Stellen für die Art der fubjectiven 


Auffaffung II. 1., II 3. (Ferunt) II. 6., II. 24., 
_ (sicut fehlt). II. 24. (ut fehlt). IL. 24. — II. 3. 
und I. 41. ſah ich nicht nad. 
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Die Verbefrungen zu I. 1. (fchlechte Lesart: rigat 
animum copiam) II. 9. die fächfifch: flavifche Gräns 
je (aber für agrimeshov *) ſteht dad finnlofe agri- 
meshor, ſtatt Burwido — burbido, ftatt Zuen- 
tifeld und Zuentinam — Suentifeld und Suen- 
tinam) II. 10. (beguaria ift ohne Zweifel Baiern, 
und die richtige Lesart) II. 12, 13, 43, 44, IV. 2, 
12, 25 (fchlechte Ledart lumburc flatt luniburc) 
De situ Danie cap. 214, 222 (Supra illam), 
228 (appellant husos) 233, 233, 233 (Hericum 
regem), ibid. 234, 239. 

Die Zufäge indgefammt; mit einigen Heinen Abweichun: 
gen II. 9. (für unde et ipse das falfche unum et 
ipse, gewiß hatte dad Original un) IV. 30 (note- 
baldus und secuturam; secuturum ift im Archiv 
ein Drudfehler, auch natebaldus). IV. 36. (Ibi 
promotiones). De situ D. c. 210, (Haec insu- 
lam und: si quando quaedam inde vel mini- 
mam — beides Leſe- oder Schreibfehler, dad un: 
richtige Zatitudo vix VI. der wiener Handfchrifi 
ift beibehalten). In ber Stelle cap. 238. ftehen zwei 
arge Drudfehler,, die weder die wiener noch die roͤ⸗ 
mifche Handichrift hat: „ritu arborum flatt ritu 
Arabum“ und paculii für peculii; auch wohl c. 
932. subito accedunt flatt subiti accedunt ber 
romiſchen Handſchrift. | 

‚Diefelben Stellen fehlen auch beiden Handfchriften, 


*) m Archiv ift das Wort durch einen Druckfehler zu agris 
meskov entfiellt. 
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wie ich vom allen auf: der 665ſten Seite angezeigten 

einzeln weiß, die auf ber 666flen nachzufehn ward 

ich verhindert; ed bedurfte deſſen aber auch nicht mehr, 
da ein fichred Urtheil Über dieſes Verhaͤltniß durch 
das Obige begründet war. 

Die einzige nach dem Auffinden der wiener Hand» 
fchrift noch anzuftellende Unterfuchung über die Gapitel, 
welche die Audgabe mehr als fie hat, über einzelne Ein: 
fhiebfel und die Scholien, wirb durch die wolfenbütt: 
tee Handſchrift fehr aufgeflärt, welche zwifchen ber 
mwiener und den Druden ungefähr in der Mitte fteht; hin: 
gegen bin ich noch nicht benachrichtigt, ob H. Profeffor Schei: 
chenbergers Fund in St. Paul „Ecclesiastica historia °' 
Westfaliae vel antiquae Saxoniae, copia seculi 
XVII. ex codice gymnasii Montani Coloniae“ eben: 
falls ein Adam. 


66. * Robertı monachı hıstoria ex- 
peditionis Hierosolymitanae. 

ı) Bibl. Vatic. Nro. 2001. membr. in 4° sec. 
XII. exeuntis Roudberti historia expeditionis Ie- 
rosolimitane ‚Universos qui hanc historiam lege- 
rint‘“ etc. „Inter omnes hystoriographos“ etc. 
Ende; „qui in trinitate perfecta vivit et glorifica- 
tur deus per omnia secula seculorum . Amen, 
Explicit. 

2) Bibl. Vatic. Nro. 3901. chart. in fol. sec. 
XV. ©. oben ©, 122. | 

Andere Handfchriften zu Bern und St. Gallen. 
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69. * Guilielmi Apuli carmen de 
u  rebus Normannorum. 


Bei Murat. T. V. Die barberinifche N. 2533. 
ift eine Abfchrift auf Papier des einzigen Codexr, wovon 
alle abſtammen. ©, oben ©. 65. ;“ 





70. * Chronica Roberti Guiscardi. 


Handfchrift ver Studi zu Neapel, ift die bei Ca: 
rufo ( Bibliotheca hist. Siciliae T. II. 829.) abge: 
drucdte, mit dem Anfang: „Fuit in partibus Norman- 
niae haud longe a civitate Constantiae miles qui- 
dam nomine Tancredus.“ GS. Nro. 7I. 





74. * Chronicon Rogerii. 


Die Handfhrift der vaticanifhen Bibliothek 
Nro. 4936. chartac sec. XVI. aut XVII. in fol. 
enthält unter diefem Titel: 

1) Incipit chronica Roberti Biscardi et, fratrum 
ac Rogerii comitis Mileti. „‚Fuit in partibus 
Normannie — barones crudeliter' trucidavit.‘‘ 

2) Bl. 27. Incipit cronica trium Tabernarum 
et de civitate Catanzarii quomodo fuit edificata, 
Himino principis etc. theils gebrudt in Ughelli IX. 
col. 487. : _ | J — 

3) Bl. 43. Incipit Cronica de civitate Salerni 
quomodo fuit edificata videlicet. „ Quidam magi- 
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ster fuit qui primitus legit medicinam — prima 
et novissima.‘““ | 

4) Subscripta historia inventa fuit tempore 
Roberti Benedicti. „Hic significatur qualiter qui- 
dam sapiens invenit historiam quando civitas Sa- 
lerni constructa fuit per Sem‘ bis auf Herzog Carls 
von Galabrien Tod anno dni 1300 die VIIII®. mensis 
Nov. XI. Indict. in domino transmigravit cuius 
anima requiescat in pace amen.“ 


72. * Historia de vıa Hierosoly- 
mıtana. 
Die Handfehrift Nro. 300. zu Montecaſino, 


„Incipit de via Hierusolimis qualiter recuperata 
sit“ ift von Mabillon Museum Ital. p. 130. abgebrudt, 





75. Lupi Protospatae Barensis 
Chronicon 


vom Sahr 860 — 1102, fieht nebft einem italiäni- 
hen Audzuge daraus „„Annali del duca d’Atri dal 
605 — 1102° und den: ,, Annali di Ludoyico Raymo 
dal 1250— 1499“ in einem Papierbande der Studi 
zu Neapel aud dem ıöten oder ı7ten Jahrhundert, ohne 
Ueberfchrift; die Vergleihung mit Muratori SS. V. 37 
— 49 gab Berbegrungen. | 


— — — — 
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74. * Aquilejae novae patriarcha- 
tus chronica. 


Bibl. Barberini Nro. 247. vier Pergamentblätter 
aud dem ı2ten Jahrhundert „Temporibus Tyberii 
Constantini Augusti Helias‘“ da$ Ende: Urso qui 
omne virtute plenus rexit ecclesiam annosXXXVII. 
dies XLV. Sn $ontanini’d Nachlaß in der LE. Hofbis. 
bliothek zu Wien findet fich eine Vergleihung dieſer Hands 
fohrift mit Bibl. Vatic. Nro. 3922. | 


„5. Conradi Urspergensis chronicon. 


Es ift fchon im vorigen Jahrhundert gezeigt, daß ber 
Abt Conrad von Aueröberg nicht Verfafler der ganzen ihm 
gewoͤhnlich zugefchriebenen Chronik, fondern nur ihrer ſpaͤ⸗ 
tern Hälfte vom Jahr 1126 an, feyn könne, und biefe 
Behauptung wird außer dem damals dafür Angeführten 
1) durch dad Dafeyn des Altern Theils in dem in Ab- 
fhrift vor mir liegenden Martene’fhen Chronicon Ekke- 
hardi Vragiensis, und nad) Deren Bibliothekar Eberts 
Bemerkung im Chronicon Calixti Guidonis der Dresd- 
ner Bibliothek, deren jeded dazu eine andere Fortfegung 
giebt — fo daß alfo diefe, gleih dem Chronicon S. Pan- 
taleonis, unabhängig von einander aus einer ältern 
Duelle gefchöpft haben — 2) durch dad Alter zwei von 
mir gefehener Fragmente beftätigt, deren eins, bad wiener 
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Hist. prof. Nro. 645. aus bem raten *), bad zweite 
im Batican fogar aus dem erſten Drittheil des 12ten Jahr: 
hunderts ift, und nun bie weitere Unterfuchung veranlaffen 
muß, ob jene ältere Hälfte nicht auch ganz oder faft uns 
veränderte Bruchftüde früherer Schriften in fi ic) aufge: 
nommen bat, welches wenigflend mit einem Theil von 
Eginhardd verlorner, auch von Rudolf von Fulda oder 
Meginhart, Wittefind und Adam von Bremen audges 
fhriebener historia Saxonum erweidlich der Fall ift. 
Die vaticanifche Handfchr. Nro. 1890. membr. 
in 4°. enthält erſt Aleranderd des Großen Geſchichte, 
Blatt — Hystoria Gotorum ,‚Claudius ptolo- 
meus“ etc. BI. 61—82. Hystoria Longobardorum, 
BI. 82. Hystoria Saxonum „, Super origine gentis 
saxonum varia Opinio est, aliis estimantibus de 
danis normannisque“ u, f. w. bid zum goften Blatt, 
welches mit den Worten „Karolus filius eius succes- 
sit . qui contra saxones bellum quod quasi “ 
fließt; zwiſchen ihm und dem folgenden find, der Signas 
tur nach zu uribeilen, ſechs Blätter verloren; das 
gofte fängt an: „mon relaxabant spiritum .‘ inde: 
aurora lucescente ingressa cellam ecclesie lassata 
membra paululum reclinavit ad quiescendum.“ 
Diefed Stud aus dem Leben ber Königinn Ma- 
thilde endigt mit dem gıflen Blatt „„Post hinc ludos 
vel secularia carmina penitus abhorruit .' set ta= 
men cantilenis de evangelicis vel aliis scripturis 
seu de uitis aut passionibus sanctorum compositis 





*) Im Archio III. 189 fieht durch "einen Fehler s. XII. 
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admodum delectata libenter aures accommodauit. 
Cetera mundi oblecta.“ Das geſte und die übrigen 
Blätter find ein ganz anderer nur beigebundener Coder 
„sanctus honorius christianus ad solitarium quen- 
dam de imagine mundi“ aud dem ı2ten Jahrhundert 
mit einer kurzen von Petrus bis Benedict V. erhaltenen 
Chronik der Päpfte und eingefchoberen Bemerkungen 
über falzburgifche Erzbifchöfe z.B. „hic dedit pal- 
lium arnoni.‘“ Das raoſte eingeflebte Blatt gehört ber 
Hand nach zu den Fragmenten des Urfpergenfis, und giebt 
eine Anweifung zum Gebrauch der arabif hen Zahl: 
zeichen, hundert Jahr früher als Schönemann ihre 
Einführung in Deutfchland durch mathematifhe Bücher 
annimmt. Die anliegende Schriftprobe (Tafel I. 4) zeigt 
die Geftalt der neun Zahlen und der „figura quae dici- 
tur scifra sive figura nichil (Null) quae per se 
posita nichil significat set alium numerum facit 
decies tantum significare . formatur autem sic.‘ Auf 
des Blatted Ruͤckſeite fteht: „Non bene pro toto libertus 
venditur auro‘ und „Nos Otto dei gratia ., Austrie 
Styrie Karintieque Duci.' facimus universis publ. 

. von fpäterer Hand. Geht hieraus und aus der Chro- 
nit die Entftehung der Handfchrift in der falzburger Did— 
ced hervor, fo waren bie Ziffern zu Anfang des ıaten 
Jahrhunderts in Deutfchland bekannt; ihren Gebrauch in 
der zweiten Hälfte deſſelben Zahrhundertd hatt Herr Bi: 
bfiothefar Docen *) aus der en Chronif ſchen 
. früher nachgewieſen. 


*) Archiv III. 563. % 
ne 


— 
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ne Sragmente ded Urfpergenfis ſtimmen mit ver 
Abfchrift des Parifer Eckehardus genau überein, und biefer 
hat nur fehr felten eine andere Lesart als jene. 


Sehr überrafchend war es mir bei einem Beſuch zu 
Bolfenbüttel im November, die bekannten Züge biefer 
Handfchrift in einigen mir von Hrn. Bibliothekar Ebert 
vorgelegten Pergamentblättern wieder zu erkennen, und als 
wir Darauf fie ſogleich näher unterfuchten, nach der Zahl 
ber Blätter und ber Störung des Sinnes die Stelle zu 
finden, an welche das vaticanifche gofte und gıfle Blatt 
gehören; und wir koͤnnen jet mit Beflimmtheit verfichern, 
daß die wolfenbüttler Bibliothek ſowohl die ſechs 
zwifhen bem vaticanifchen 89 und Ygoften ausgefallenen 
Blätter, alfo den Schluß der Historia Saxonum und 
Anfang der Vita beatae Mathildis, ald die am Leben 
Mathildend nach dem gıften noch fehlenden Blätter beſitzt. 
So fest und die Gunft eined feltnen Zufalld in den Stand, 
bie bisher nur von Leibnig (SS. rer. Brunsvic. T. III.) 
auszugsweiſe, und ohne daß er die Luͤcke bemerkte hätte, 
abgedruckte zweite Vita S. Mathildis unferer Sammlung 
vollſtaͤndig einzuverleiben. 


6. * Leonis ee chronicon 
cum Petrı Diaconi 
Contınuatıone. 


Sch fand den von Angelo de Noce nach ben beiden 


älteften und Ban Dandfchriften zu Monte 
11 
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cafino beforgten Abdruck fo genau, daß eine Bergleichung 
überfläffig ſchien; nur muß in feiner und Muratori’d Aus⸗ 
gabe dad fonderbare „, Hcarolus““ ftetö in Karolus vers 
wandelt, und die Schriftprobe A. bei Muratori mit B., 
die eben fo fchlechte B. mit A. bezeichnet werben. 


Sollte es kuͤnftig nöthig fcheinen, eine ober die an⸗ 
dere Stelle zu verändern, fo wird man ſich — nach 
Montecafino wenden Tonnen, 


77. *S. Bernardı vita. 
Handfehrift im Archiv der Peterskirche 190, D. 





78. Annales breves Florentinıi. 


Abgefchrieben von der Kehrfeite des gıflen Blattes 
Bibl. Palat. Nro. 772. membr. in fol. sec. XII.; 
fie erſtrekt fih von 1100— 1173; nach den drei erfien 
- Sahren 1135 1138 und 1147 liePt man: „In nomine 
patris et filii et spiritui santi nelia telia in ripa 
de mari sedebat telia dixit segemus nelia dixit 
seceessemus male de oculis famuli maris“ ohne 
weitere Beziehung; d. h. Nelia, Telia, faßen am Ufer 
des Meered, Telia fagte: „Bleiben wir figen‘‘ — Nelia 
fagte: „Gehen wir weg, weh an ben Augen thut mir dad 
Meer.“ — Ich Iefe nämlich fa mi lu flatt des famuli 
der Dandichrift. 
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79. Francorum regum ——— 
usque ad Ludovicum VII. 


Abgefchrieben aus Bibl. Christinae Nro. 637, 
chart. in 4°. Bl. 80. 81. Anfang: „Priamus genuit 
Pharamundum.“ Ende: „per eam Pictavos om- 
nemque possedit Aquitaniam. 


860. * Francorum regum genealogia. 


Die fo bezeichnete Handfchrift Bibl. Vatic. Nro. 
2953. membr. in 4°. sec. XII. ineuntis begreift 
folgende Stüde: ı) Iosephus de bello Iudaico. 2) Bl. 
119. Historia Romana quam Petrus diaconus com- 
posuit. 3) Bl. 129. Catalogus Imperatorum Con- 
stantinopolitanorum. bi ‚‚Alexius commanianos . 
Iohannes filius eius porphirioyenios“ (sic) Digni- 
tates palatii imperatorum. 4) Bl. 130. Catalogus 
Paparum, 5) Bl. 133. Hec sunt nomina patriar- 
charum Hierosolimitanorum (70) 6) BI. 134. Ex- 
cerpta de historia Romana bis. Suftinian. 7) BI. 136. 
Stuͤck aus Beda hist. Angl. lib. I. „Britannia insu- 
la“ etc. 8) Am Rande des 128flen Blattes ſtehn: Re- 
ges Francorum . Faramundus . Clodio u, f. w. bis 
Philippus (I), Ludovicus filius eius (VI). von ſpaͤ⸗ 
terer Hand Philippus . Ludovicus . Ludovicus qui 
nunc est. Der Uebergang von ben Merowingern zu ben 
Karolingern ift fo: Ildericus . Pippinus brevis filius 
ansegisilli.. Karolus Martellus . Pippinus pius . 
Karolus magnus. 9) Am Rande bed 129’ ften Blattes 

2 * 
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Anno M°LXmoYIto ab inc. dni Willelmus dux 


normannorum mare transiit et cepit angliam . 
Regnavit annis XXI. Anno M°’LXXmoVIlIto obiit. 
Post hunc Willelmus eius filius regnavit annis 
Xlleim, Anno M XCmoIX° sagitta percussus in- 
teriitt . Cui successit henricus. Io) Am Rande des 


130ſten Blatts ,„Genealogia regum Francorum. 


„Ex genere Priami fuit Moroveus (sic) qui ge- 
nuit Childericum u. f. w. bis Theodericus (IV.) 
genuit Clotarium. Post transmigrationem gene- 


rationis in filiis clotarii Ansbertus genuit Arnoldum. 


Arnoldus genuit Arnulfum. Arnulfus genuit Anseis- 
sum u. ſ. w. bis Ludovicum qui fuit huius regalis 
proösapie ultimus rex. Ludovico quoque defuncto 
francorum proceres super se regem extulerunt 
hugonem filium hugonis magni ducis . Hugo vero 
rex genuit Robertum u, f. w. bis Ludovicum (VI.) 
- Dann von fpäterer Hand Ludovicus genuit philip- 
pum. Philippus genuit ludovicum. Ludovicus 
genuit Ludovicum (IX.) qui nunc regnat. Io) Ge- 
nealogia Normannorum ducum Anno ab incarna- 
tione domini DCCCCmö . LXXmoVI° Rollo cum 
suis normannia penetravit et regnavit annis 
LIIIbus, et eodem anno Willelmus filius eius sus-. 
cepto regno regnat annis XV. et martrizatus 
est u, f, w. bis Henricus (I.) reges Anglorum.‘* 


4 
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81.*De Fridericol. et Alexandre II. 


Bibl. Vatic. Nro. 5392. membr. sec. XV. 2 
coll. in fol. Alexandri Papae acta contra Frederi- 
cum JImp. per Bonincontrum. Friderici I. acta 


contra ecclesiam, 


BI. I. Incipit hystoria de discordia et perse- 
cutione quam habuit ecclesia cum imperatore fede- 
rico barbarossa tempore alexandri tertii summi pon- 
tificis et demum de pace facta Venetis et habita 
inter eos. „Exurge gloria Venetorum converte 
planctum pontificis in gaudium“ etc. Letztes Capi⸗ 
tel: Qualiter dicti principes recedunt de ancona 
et vadunt romam et de concessione tubarum ar- 
gentearum et vexillorum facta demino duci bis 
„autoritate apostolica confirmavit. Deo gratias 
amen. Ego bonincontrus licet origine mantuanus 
natione quoque bononiensis tamen. verbo et opere 
totus Venetus et Rivaltensis domini ducis et com- 
munis Venetiarum: notarius et .officialis hanc pre- 
dictam honorabilem ystoriam hoc claro et plano 
epigramate construxi ad dei et sancti Marci lau- 
dem ac perpetuam memorfam venetorum. Deo 
gratias amen.. (Bl. 6.) ©. Fabric. bibl. medii 
aevi, Gegen Ende bed Bandes: Leonardus Chiensis 
de urbis Constantinopoleos jactura captivitateque ad 
dnm Nisholaum papam. 


- 
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8. Godefridi Viterbiensis 
pantheon. 


Die Handſchrift ded Pantheon Bibl. Vatic. N. 2037. 
aus ver erften Hälfte des 14ten Jahrhunderts auf Perga= 
ment in Quart, und zwei Columnen tft ald eine zweite 
Ausgabe zu betrachten, die, Urbans III. Nachfolger Gre> 
gor VIII. gewidmet, von der bei Muratori gedruckten mehr: 
fach abweicht. Die Vergleihung ward nur mit der Bor: 
rede und dem letzten Drittheil des Werfed von ©, 398. 
an (bei Murat. T. VII.) nöthig befunden. 


Bl. ı. Incipit liber Pantheon Gofridi Viter- 
biensis de mundi principio, de universo novo et 
veteri testamento. De omnibus etatibus et tempo- 
ribus seculorum de omnibus mundi regnis et re- 
gibus . et gestis eorum . de omnibus romanis 
pontificibus et. imperatoribus eorum assignando 
nomina et acta et dies eorum ab initio mundi us- 
que ad tempora domini Gregorii papae VIII. et‘ 
usque ad dominum Fredericum primum et filium 
eius regem Henricum VI. Incipit prohemium ad 
dominum papam etc. Darauf Bl. 9.: Incipiunt rismi 
(rhythmi) quibus actor benignos postulat auditores. - 
„O vos qui me legitis viri licterati u. |. w. Dann 
bad Inhaltönerzeihniß aller Gapitel bed Werks, 
Hierin machen ven Schluß: 

Particula XV. De translatione imperii ad grecos. 
— De Justiniano imperatore filio Theodosii 
et cronica sui temporis LXI. et de ie | 
sui temporis. 


J 
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Hic incipit progenies omnium carulorum . ab 
algiso filio Arnolodi episcopoi Metensis qui 
prius fuerat dux francorum. 

De philippo primo christiano imperatore. 


Particula XVI. De translatione templi (impe- 
rii) ad francos. | 

De ultimo leone etc. 

Item de carulo et de generatione eius versifice 
narrans et quomodo carolus vocatus est in 
auxilium romane ecclesie in ytaliam. 


Incipit ystoria lombardorum. qui prius guinuli 
vocabantur. Alboinus etc. — — — 


Item de rege henrico VI. adhuc adolescente pro- 
ponitur scripta. quedam forma regnandi qua- 
liter imperium debeat laudabiliter gubernare. 
hec autem versibus explicamus. | 

Item ad regem henricum admonitio. 


Particula XVII. Insignia imperii sunt hec etc. 


Particula XVII. De ystoria anglorum et sas- 
sonum, ‘ | | 


Particula XIX. Instoria Maghmetti prophete 
‚sarracenorum de origine et vita et de lege 
eius Omnia sui cronica . et ordo omnium re- 
gum Gothorum et tempora eorum. Item de 
omnibus regibus yspaniarum nomina et, tem- 
pora et gesta eorum sub compendio. 


Der Bert berechtigt zu der Annahme, daß wir hier eine 
ate Ausgabe vor und haben, welche der Verfaſſer durch⸗ 
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geſehn und verbeſſert. Um das Erkennen anderer Hand⸗ 
ſchriften dieſer Claſſe zu erleichtern, bemerke ich, daß z. B. 
Murat. p. 454. der Satz: „Nota me“ bis „Chal- 
daeis‘“ fehlt; p. 459. nad) „in regnum successit, “ - 
hinzugefügt ift: „, Eo tempore per lotharium positus 
sum puer in scolis apud babenburch“; p. 462 fi 
nad „cadunt“ ein langer Abſatz „‚Andronicus con- 
sobrinus manuelis u. f. w.“ eingefchaltet findet, | 
Der Inhaltanzeige zumider ſteht die historia anglo- 
rum et sassonum, wie bei Muratori, vor der Abthei- 
lung de regalibus insignibus; beide Ausgaben flimmen 
alfo bis pag. 482 „actor erit‘ der Hauptfache nach 
überein, darauf lieft man hier Bl. 153. B. Finitis et deter- 
minatis omnibus omnibus (sic) autenticis istoriis ra- 
tio subiecit . ut sub catalogo omnia nomina impera- 
torum et pontificum Romanorum adque omnium 
regum et regnorum quorum superius gesta vel 
tempora tetigimus ab inicio mundi usque ad fre- 
dericum imperatorem I. et Clementem papam ter- 
tium. Quorum temporibus hunc librum finimus 
per ordinem subrogemtis. Quorum primus fuisse 
videtur Gaius Cesar Julios cesar iulius quoniam 
ipse a quibusdam in cathalogo imperatorum non 
numeretur. Qui per omnes (arnos) quatuor et 
menses VI. imperasse narratur. 
Particula vicesima nona *) . Cathalogus om- 
nium pontificum romanorum et omnium impera- 





*) Auch die vorhergehende Abtheilung if aus Verſehen Par- 
ticula XXVIII. gezählt. 
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torum. (Murat. p. 505 sqg. Hierin ift „, Clemens 
papa tertius sedet nunc‘ dad letzte, Gregord VIII. 
Regierung war zu kurz, um die neue ihm gewibmete Ab: 
fhrift und Ausgabe des Werts darin zu vollenden; bie 
Dedication ift dem Papfte alfo nie zu Geſicht gekommen, 


DI. 157. Incipit cathalogus omnium regum 
et omnium regnorum ab initio mundi . usque ad 
Fredericum primum . et änte omnia de regibus 
asiriorum qui primi in orbe imperaverunt. 


‚ST. 157‘. Incipit chronographia tripartita beati 
Nicephoriconstantinopolitani ab adam usque adChri- 
stum usque ad imperatorem Fredericum. „Adam cum 
esset CC. annorum etc. bi$ „„Etaconstantino usquead 
theophilum Indic. V. anni DXXX. pariter omnes 
sunt anni VI. CCO. L. (6350.). Hic incipit Caro- 
lus magnus. Nachher die Berzeichniffe der medifchen, 
perſiſchen, italiſchen, aͤgyptiſchen, fyrifchen, hebräifchen, 
trojaniſchen, griechiſchen (Jupiter apud athenas quas 
ipse fundavit, Cecrops, Danaus, Pelops, Atreus — 
Philippus macedo pater Alexandri) ſicyoniſchen, ar: 
giviſchen, babyloniſchen, fraͤnliſchen, gothiſchen, lombardi⸗ 
ſchen Koͤnige. 


Particula XX. De questionibus diversis et 
primum de missa. De oflciis et de sacramentig 
misse et primum de introitu. 

„ Adventum Christi patriarchis premonuisse 

Innuit oficium quod habemus tempore misse 

biö: Que data sunt . nobis duo testamenta 
figurant. . | 
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Bl. 161‘. Istoria de lege et natura sarraceno- 
rum . et de vita et origine et lege machometh 
prophete eorum. Qui fuit et cepit temporibus 
Eradii (Eraclii) romanorum imperatoris. fieben Ga: 
pitel. 1) Sarraceni perverse se putant esse ex sar- 
ra. Set verius Agareni dicuntur ab Agar et Is- 
maelite ab Ismaele filio Abraam et Agar etc, 
2) Homo ille qui dicitur Machomet Ismaelita cum 
esset orphanus etc. 3) Dicemus nunc de gestis 
Gaice uxoris etc. 4) Alias uxores Machomethi etc. 
5) De cetero aliqua ex dictig eius annotabimus et 
tandem mortem. 6) Causa autem precipua quare 
lex illa prevaluit dicitur fuisse quidam monacus 
Christianus nomine sosius etc. 7) Credunt igitur 
sarraceni unum deum etc. — „ oceidatur.“ 


BI, 163°. Tpistola alexandi magni macedonis 
ad aristotilem magistrum suum de omnibus mira- 
bilibus que ipse fecit et vidit. „ Semper memor 
tui“ — Aristotiles in perpetuum indicium.“ | 


Bl. 167°. Incipit cathalogus et ordo sive cro- 
nica regum gothorum de origine omnium gotho- 
rum. „Got quidem “ eto. bis Ruderich. 


Bl. 168°. Incipit ordo et catalogus omnium 
yspanorum in austuria vel in ispania quam sarra- 
ceni in ispanias Occupaverunt. „Primum in au- 
sturia Pelagius rexit ann. XIX. etc, Diefes Ber: 
zeichniß erſtreckt fih bis and Ende des gten Sahrhunderts, 
und iſt Abfchrift einer unter Alfonfo III. verfaßten Furzen 
Chronik. / 
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Bl. 169°. De officio et ordine missarum quod 
unusquisque papa addidit a tempore beati Petri 
usque ad papam Clementem tertium. 

Bl. 170. De consecrationibus altarium quis 
inchoaverit a tempore beati Petri apostoli usque 
ad nos ,„Consecrationes altarium et ecclesiarum 
secundum ritum que nunc tenet romana ecclesia 
silvester papa primus fieri instituit — pro posse 
dixeruimus.‘ | 

BI. 170°. Quot sunt genera Judicii. in Mabil: 
bifon Mus. Ital. II. 570. abgebrudt, bier mit einem 
merkwürdigen Zufaß; eine andere Abfchrift des fchon be⸗ 
fannten Theils befiße ich aus Cencius. | 

SBl. 170, Omnes isti qui subscripti sunt isto- 
riographi fuerunt, „Marius. Maximus. Quadra- 
tus etc. — Spa(r)tianus,“ | 

Bl. 171. Aurelianus hanc epistolam scripsit 
ad principem et procuratorem exercitus sui. „Si 
vis vitam et gratiam etc. 

Bl. 171. Hec sunt miracula mundi — 

Bl. 171. Cronica omnium qui regnaverunt re- 
ges et principes sacerdotum in populo Israel etc. 

3. 172. Hii' fuerunt patriarche in Jerusa- 
lem a Christo. ,‚Jacobus etc, Dann byzantinifche 
Bifchöfe, alerandrinifche und antiochenifche Patriarchen. 

BI. 173. Incipit dialogus de questionibus ve- 
teris testamenti et a principio mundi secundum 
Agustinum. „Licet multo doctissimi.“ 

BI. 179°. Quid sit baptismus et quomodo fiat 
et a quo su(m)psit originem etc. 
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Bl. 179°. Incipit liber H. de episcopis et de 
causis eorum ex concilio Calcedonensi. 


DI. 180. Incipit de ordinibus elericorum alius 
lbellus. —*— 


BI. 180°. Incipit libellus de ordinibus abba- 
tum . bonizo episcopus. Ut monasterium contra 
voluntatem fundatoris non ordinetur. | 


Br, 181. Schlußgedicht: 
Suscipe carmina . tolle peccamina . vero sophia 
Sancta puerpera . portaque regia . virgo maria 
De tua mente pia facta referre sciam. | 
yos Cherabin precor et seraphin precor agmi- . 
na celi 
O michael } gabriel Raphael precor ore fideli 
Ut mihi quoque velim metra parata "velint. 
Ordo propheticus omnis apostolorum ordo bo- 
a: norum- 
Martir confessor virgo cetus populorum 
Surgite pro Christo laude parate chorum. 
V.os pueri qui me legitis si metra notatis 
Parcite ne gratis dictamina despiciatis 
Retro queunt pueris metra placere satis. 
Carmina rustica seu puerilia plurima promo 
Ut tamen edidit ystoriographus omnia pono 
Non ibi figmentum cernere posset homo. 


Viri venerabiles viri licterati 
Hostes injustitie legibus armati etc.; ed ſchließt 
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in diefem Versmaße BI. 182. 


Ut expertes ultime faciat ruine 
Et sit salus omnium hic et sine fine, 
Amen Amen Amen. 





Bergleicht man mit diefer Anzeige Herrn Bibliothekar 
Docend Beſchreibung der muͤnchner Handfchrift, wel: 
che mir übrigend im Februar 1823 noch nicht befannt feyn 
konnte, fo ergiebt fich zwar auf der einen Seite eine theil- 
weife Uebereinflimmung gegen die Ausgabe — beide gehb- 
ten zu ber zweiten Necenfion — aber auf ber andern die 
Nothwendigkeit, jede Handfchrift genau zu unterfuchen, da 
die münchner Zufäge, in denen H. Bibliothefar Docen 
Gotfrieds biöher verlorned Gediht de expugnatione 
Mediolani wieder entdedte, von den römifchen fehr ab- 
weichen. 

Die Vergleihung der muͤnchner und andrer Hand: 
fohriften darf fih auf die Vorreden und die zweite Hälfte 
des Werks, von Carl vem Großen an, befchränfen, indem’ 
nur fie eine neue critiſche Behandlung verdient; diefe kann 
beim Abdruck des erſten Theils erfpart werben, 


83. * Gervasius Milberiansin 


Nro. 874 Bibl. Barberini Gervasii Tilbe- 
riensis historica mundi 'descriptio ab illius pri- 
mordio et de mirabilibus cuiusque provinciae ; 
chart. sec. XV. in fol. 210 Blätter; ehemald „‚Con- 
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ventus Se. Me. Nolle De floa. oris. p.“ (Sancte 
Marie Novelle de Florentia ordinis praedicato- 
rum). Die Vorrede an Kaifer Otto IV., dad Werl 
feibfj, der Brief an magistrum Johannem marcum 
secretarium domini Imperatoris, zulegt das Verzeich⸗ 
niß der Capitel. 


84. * Innocentii III. gesta. 


Die vaticaniſche Handſchrift Nro. 3883. char- 
tac. fol. durfte *), die vallicellifche, von Du Theil 
abgedrudte, Fonnte ich ber Zeitfürze wegen nicht unter 


ſuchen. 


85. Gilberti? Chronica Pontificum 
et Imperatorum a Christo nato 
ad a. 1226. 


Diefe Chronik ift ohne Angabe des Verfaſſers in der 
vaticanifhen Handfhrift Nro. 5001. Bl. 148 — 
162 ungefähr im Jahr 1300 gefchrieben **); da fie für 
die frühern Jahrhunderte nur die bekannten Nachrichten 
giebt, fo glaubte ich erft von Coͤleſtin III. und Friedrich I. 


*) Herr Dr. Wyß aus Zürich verficherte mir, der Band ent⸗ 
halte Varias propositiones avisamenta et reformationes cu- 
rie Romane, und nur ein Blatt von Innoeenz III, 


**) ©, oben ©. 155. 
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an abfchreiben zu dürfen; aber biefe Stüde überzeugten 
mich von ihrem Sufammenhange mit Martinus Polonus, 
der fo genau ift, daß die Lüden der Handfchrift in Otto 
IV. Leben aus letzterm vollftändig ergänzt werben konn- 
ten. Die Frage, wer von beiden ben andern benußt habe, 
- wird dadurch entichieden, daß 

1) beide in den Kaifern Sriebrich I., Heinrich VI., 
Dtto IV., und in den Päpften Coͤleſtin, Innocenz und 
Honoriud III. faft wörtlich gleich find, Martinus Polo 
nus aber noch eigene Nachrichten hat; 

2) unfere Chronik zwar auch die Gefchichte der Päpfte 
bis einſchließlich Bonifaz VIII., aber nach Honorius III. 
ganz unabhängig von Martinus Erzählung giebt, und 
die ber Kaifer mit dem Anfang von Friedrichs IT. Regie: 
zung zwilchen 1220 und 1227 auch durchaus von Marti⸗ 
nus verſchieden ſchließt; 

3) hiebei ſind die Worte „Fredericus predictus 
tempore honorii III. pape imperavit ann. Iste 
anno“ etc, ein zweiter fichrer Beweis, daß ber Ele 
vor 1227 fchrieb, 

Diefe Chronik war alſo ungefähr bis zum Jahr 1227 
eine von Martind Quellen; was fie von Friebrich enthält, 
konnte er bei befien nachherigem Leben nicht gebrauchen, 
und fand in ihr die Gefchichte der Päpfte nach Honorius II. 
noch nicht vor, da fie erſt fpäter hinzugefügt ſeyn muß, 
Martin zahlt in der Einleitung feiner Chronik alle von 
ihm benußte Schriften auf, von denen und nur „ex cro- 
nicis Gilberti de cronicis utrorumque“ (d, bh. ponti- 
ficum et imperatorum) und „ex cronicis Escodiüi“ 
(andere Iefen Methodii) fehlen; und unter biefen beiden 
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bem Gilbert unfern Fund zuzufprechen, möchte wohl 
duch den Zuſatz über die Befchaffenheit feiner Arbeit, 
welcher diefelbe bei Escodius auöfchließt, gerechtfertigt werben. 


86. Gerardı Maurusii chronica. 


Bibl. Patic. Nro. 4941. Die Gefchichtfchreiber der 
Mark Trevifo und der benachbarten lombardiſchen Stäbte, 
fönnen von einer Sammlung, welche die wefentlichen Ber: 
ändrungen unferer Volks- und Kaifergefchichte gründlich 
zu begreifen möglich machen fol, um fo weniger audges 
fchloffen werden, als fie einen der wichtigern . Neben= 
zweige von Friedrichs IL. Wirken behandeln, und in 
ben bisherigen: Ausgaben vernachläffigt waren. Zu ih— 
nen gehören unter andern die drei in Nro. 4941 enthals 
tenen Chroniken -ded Gerardus Maurufius, Nolandinus - 
von Padua und Vicentinus Ferretud, von denen ich jedoch 
nur die erfte zu ‚vergleichen Zeit hatte. 

Sie ift wie die übrigen in einer Columne im ı4ten 
Zahrhundert auf Pergament in Folio gefchrieben, und füNt 
die erften 29 Blätter. Ueberfchrift: Cronica domini | 
Ecelini de Romano. „Qui etc. ‘Murat. SS. T. 
VIII. p. 7 — 65). Der Tert ift dem gedruckten vorzu: 
ziehn, fült Luͤcken aus und verbeffert; es koͤnnte fogar 
fcheinen, ald ob die gedrudte Handfchrift aus einer fehlech- 
ten · Copie der vaticaniſchen abzuleiten waͤre; ſo iſt unter 


andern p. 42. D. 3. Muratori's Lesart Tum etiam aus 


dem bier etwas eingelaufenen Timez leicht erklaͤrt; Dagegen 
fehlt S. 50. der ganze Abfaß: „Post hec die Veneris 


— Tece- 
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— recedendi,“ und ift ©. 62. hinter certus amor 
etc. eingefhoben. Dad einfahe e wird für ae,' ve, g 
immer gebraucht, ci oft für ti, 9 und Odam für con- 
dam (quondam). | 

Bl. 30, die Chronif Rolandins, „Infrascri- 
ptı cives Paduani exiuerunt obviam sancto Pros- 
docimo honorantes eum. 

„Petro Prosdocimus Patavinis mittitur almus“ 
Sanctus Prosdocimus quem sanctus Petrus misit de 
Roma ad civitatem Padue convertendam. Maxi- 
mus u, ſ. w. (Murat. VIII. p. 361. sqq.) bis Ge- 
rardus, Jordanus, Jacobus, Johannes (p. 363.). 
Schon hieraus muß man fehließen, daß die Handſchrift mit 
Ambros. II. zu berfelben Glafle gehört. : Diefes beftätigt 
Bl. 30.’ Intentio huius libri est (Mur. p. 167. 168. 
— die Varianten ded Cod. Estensis bei Nota 7 und 9 
find aud) hier) — presens tempus. Die 2te Vorrede: 
„In quörum solemnis autoritas (Mur. p. 157. 158.) 
— Die Capitula (p. 159— 166.) deren letztes gleichwie 
im Cod. Ambros. I. fehlt; — der Text. Fuͤr dieſen ift 
durch Muratori's untergedrudte Vergleihung dreier Hand: 
fhriften viel gethban, und ich kann dad Entbehren ber va: 
ticaniſchen nah Anficht einiger Stellen (wie XI. 14. in 
somnio, ftatt ded nicht verftandenen in Sonzino) für kei⸗ 
nen ſehr großen Verluſt halten, wenn es gleich win: 
ſchenswerth feyn mag, manches darin nachfehn zu laſſen. 

Hingegen ift die Fünftige Ausgabe von Ferreti Vi. 
centini historia (Murat. SS. IX. 941 — 1182) ohne 
Hülfe der nun in der Handfchrift folgenden Blätter 133 
— 276 nicht zu unternehmen; denn fie fuͤllt Lüden des 

12 
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Drudd aus; z. B. p- 943. „propter ortum ordinem 
construendi“ p. 961. „inter salernum beniventum et 
quedam oppida.“ Ihr fehlt indefien dad große Stud 
pon „Demum“ p. 994. C. bis aliarum (incl.) p. 
1012. A. lin. II., und ber ganze nad) aliarum folgende 
Theil der Gefchichte ift Durch Verſetzung ber Quaternionen 
zwifchen das ıfle und 2te Buch gefhoben, jo daß das 
letzte Blatt der Handſchrift mit Demum als Euftoden 
ſchließt; wahrſcheinlich ift gerade eine Lage Pergament 
verloren. 


Deshalb wird man andere Handfchriften, z. B. Bibl. 
Vatic. N. 3929 u. 3930. chart. in fol. sec. XVI vel 
XVII. auch noch zu Hülfe nehmen letztere ift Abfchrift von. 
Nro. 3929, ohne gleich. ihr den Vorzug zu haben, daß bei ben 
Luͤcken wenigftend das nachgezeichnet wäre, was in ihrer 
Quelle ſtand. Beide ſchließen ſchon p. 1123 B. lin. 10, 
mit „perfidiamque perdomuit.‘“ 3929 bat Lüden 

angezeigt, wo Muratori ohne Unterbrehung fortfährt ; z. 
3. p- 1119 am Ende: fama flo nuncupatur, wo Nro. 
4941. allerdings fama ‚falso nuncupatur lieſ't. Gleich⸗ 
falls leſen beide gemeinfchaftli p. 1122. imbecillioris- 
que sezus totidem preditus, und wenn fich dadurch auf 
eine gemeinfchaftliche Quelle beider fchließen läßt, fo wird 
es für die neue Ausgabe hinreihen, Nro. 4941. ganz, 
und das in ihr fehlende Stud in Nro. 3929. zu verglei⸗ 
chen. Das Verhaͤltniß beider Handſchriften kann daneben 
ſehr leicht genau nachgewieſen werden. 
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87. Ryccardi notarii de Sancto een 
 mano chronicon. 


Die Lage von San Germano *), welches — die 
Hauptſtraße in das Innere des Koͤnigreichs Neapel durch⸗ 
ſchneidet, und Richards * freies und unterrichtetes Urs 
theil machen ſeine Chronik zu der wichtigſten fuͤr Friedrichs 
II. Geſchichte. Die Urſchrift von ſeiner eignen Hand, aus 
der erſten Haͤlfte des ızten Jahrhunderts, 48 Pergament: 
blaͤtter in Folio, Nro. 450, des Archivs von Monteca— 
fino habe ich ganz verglichen. Unter den drei Haupt: 
ausgaben bed Werks ift Ughelli's ſehr ſchlecht und abfichts 
lich verflümmelt und verdreht; Muratori befaß einige 
Verbefferungen, Gattula Iegte wieder Muratori's Xert 
zum Grunde, und verglich die Handſchrift; feine Ausgabe 
(Access. T. II.), die vorzüglichfte, ift aber in. Stalien . 
ferbft fo unbekannt, daß noch in der zu Neapel 1780 sqq. 
gebrudten Raccolta di Croniche, Diarj etc. für die 
Geſchichte des Königreich T. IV., nur Muratori wieder 
holt ward, Ein großer neuer Gewinn ließ fich bei mei: 
ner Arbeit nicht hoffen, doch hat auch Gattula Fehler ge- 
nug, um jene nicht ald überflüffig erfcheinen zu laſſen. 


Die Handfhrift ift etwas verriffen. Jede Seite hat 
eine Columne, fehr feine Linien mit Blei» und Brauns _ 


*) Erft die Franzoſen haben es dem Klofter ac ing abs 
genommen. 


”) Sein Brief an den Abt von Montecafino iſt aus m 
dortigen Nro. 522 von Gattula abgedrudt. | 
12 * 
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ſtift, 32, 33, 36. u. f. w. Beilen; rothe Initialen, Zah⸗ 

len und (in großer Menge) Anfangsbuchftaben der Haupt: 
wörter, Die Chronik ward nicht auf einmal, fondern mit 
dem Fortgange ber Begebenheiten gefchrieben; die erfte 
Hälfte veicht bid zum 20ſten Blatt; BI. 21 — 32 wird 
immer curfiver, je mehr der Quaternio zu Ende gebt; 
DI. 33 zeigt wieder ganz die Schrift von BI, 215 nun 
aber nimmt das Eurfive nimmer mehr Ueberhand bis zu- 
letzt; die letzte Seite ift die ſchlimmſte, übrigens nur ein 
Biertheil von ihr befchrieben. | 


Der Verfaſſer fah fein Werk zu verfchiebenen Beiten 
durch, und machte hie und da kleine Zufäße, ſtrich Worte, 
und einmal einen Gab weg. Am Rande. flehn fortlaus 
fende Inhaltsanzeigen, auch Peine Epigramme. Leider hat 
auch, wo durch den Gebrauch Stellen verfchabt oder ver- 
lofhen waren, ein neuer Leſer neuen Zert eingefchrieben, 
oft ohne genaue Berüdfichtigung des noch etwas fichtbaren | 
Urtextes, beide find ohne Unterfcheidung in den frühern 
Ausgaben zufammengeworfen; nicht alle folche Lüden ließen 
ſich wieder ausfüllen, zum end find fie * von großer 
Bedeutung. 


Die Interpunction Muratori's iſt willkuͤrlich und un⸗ 
paſſend (die Zeichen der Handſchrift. und 7)3 auch bie 
Abfäge bei ihm und Gattula, der, wie man -fieht, ein. 
gedrucktes Eremplar Muratoris nur corrigirte, willkürlich ; 
bei dem Verfaſſer richten fie fich nach dem Sinne, fo daß 
in dem letzten Theil jeder Monat einen oder auch mehrere 
bildet. Lange Perioden find dem Werke fremb, 
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Die Schriffzüge zeichnen fich nicht immer durch Deut: 
lichkeit aus; ee, das boppelte, und wo Verwechslung zu 
fuͤrchten, auch das einfache i, ſelbſt a und € findet man accen⸗ 
tuirt, / ebenfalls zum Abbrechen der Zeile, Zahlen nur latei⸗ 


niſche, nicht Ziffern, von Abkuͤrzungen die gewoͤhnlichen; 2 


= con, 7 = contra, 7, 7 = et, etiam, ? 
= us, 9 =ur, — als Heinered, — ald größeres 
Zeichen (oio = omnino);-Ray — Raynaldus, Morr 
= Morra, Palear —= Palearia, Adenol = Adenol- 
fus, und eine Menge ähnlicher, wenn die Namen im 
Lande fehr befannt waren; ae, ve, g kommt nie vor, es 
ift alfo durchaus das einfache e im. Druck berzuftellen; 
eben fo bie beftändige Schreibart Alamannia, Frederi- 
cus, Guilielmus, Roggerius, Robbertus, Nycolaus; 
apud und artare werben feltner ald apuz und arctare 
gebraudt. Der Monatönamen neben mensis ſteht im: 
mer im Genitiv. | 


Bei dem hoffnungdlofen Zuftande mancher Stellen ber 
Urfchrift konnte ed nicht überflüffig feyn, in den Abfchrif: 
ten der Bibliothet Fitalia zu Palermo und der Bar: 
berini Nro. 1235 nadzufehn, ob fie vielleicht den Text 
beffer vorgefunden hätten; fie gewähren aber nicht die min⸗ 
befie Erleichterung. i 
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88. * Nicolai Speeialis chronicon. 


Handſchrift auf Papier aus dem ı6ten Jahrhundert 
in der Bibliothek Fitalia, * Friedrichs II. Teſta⸗ 
ment und men | 


89. Chronicon Jarratanae. 


Die Urfchrift in der Bibliothek Fitalia oder Giar- 
ratana fleht in einem Papierbande in Folio neben Gaufri- 
dus Malaterra, au& dem ısten Jahrhundert; Garufo’s 
Abdrud (Bibl. Sic. I. ©. 249 — 254) ward feiner zahl⸗ 
loſen Zehler wegen damit verglichen. 





0. * Nicolaı de Samazlla —— 
| nicon. 


‚Neue Abfchriften der Bibliothek Fitalia zu Paler- 
mo unb der Barberina haben biefelben Lüden wie 
Muratori, gehören alfo zu derſelben Recenfion ; ihre Lesar⸗ 
ten find hin und wieder noch ſchlechter, fie verdienen daher 
Feine Vergleihung. Die barberinifche Nro. 883 endigt ge= 
rade wie Muratori, ohne die Continuatio ſcharf abzufon- 
bern, geht vielmehr dort, wie gewöhnlich, mit einem Elei- 
nen Abfage fort. Die Papierhandfchrift der Bibliothek 
Chigi habe ich nicht gefehn, aber auch feinen Grund, fie 
für beffer ald jene zu halten. 


r ‚ j . 1 
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91. * Rolandini Pataviensis Chro- 


A nicon 


Bibl. Vatic. Nro. 4941. S. oben S. 177. 


92. * Ferreti Vicentini historia. 


Eine Beurtheilung der vaticanifchen Handſchriften 
Nro. 4941, 3929 und 3930. ©. oben ©, 177. 178. 


95. * Martini Polonı chronicon Ro- 
manorum pontificum et impera- 
torum. 


Die Schwierigkeiten einer neuen beffern Ausgabe bies 
fed Werks, find durch die biöherigen Aeußerungen darüber 
noch nicht fo gehoben, daß man ein fichred Urtheil ſowohl 
über die noch erforderlichen Vorarbeiten, Abfchriften und 
Bergleichungen, ald über die Einrichtung der Audgäbe 
ſelbſt fallen könnte; es wird daher erlaubt feyn, das Er: 
gebniß einzelner gelegentlich gemachter Beobachtungen an 
Handſchriften mitzutheilen, um dad Urtheil de Fünftigen 
Herausgeberd durch — Vergleichungspuncte mehr zu 
erleichtern. 

Alle Handſchriften des Martinus laſſen ſich, wie 
bekannt, auf zwei vom Verfaſſer ſelbſt nach einander 
beſorgte Ausgaben zuruͤckfuͤhren, und unterſcheiden ſich 
ſchon auf den erſten Blick in den Vorreden und in der 
Anordnung des erſten Theils oder der Einleitung, welche 
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bei der zweiten Audgabe durch Einſchalten ver Gefchichte 
und Beichreibung von Rom fehr viel auögebehnter ift. 
Dazu kommt bei der zweiten die Aufnahme der in der er: 
fien fehlenden Päpftinn Johanna zwiſchen Leo IV. und 
Benebict III., und die Fortfegung des Ganzen über Cle—⸗ 
mens IV. hinaus. Handſchriften der erften Ausgabe find 
von den im Archiv angeführten oder mir ſonſt befannt: 
1) fünf bei der antwerper, 2) eine bei der cölner Aus- 
gabe benutzte; 3) eine Handfchrift der brancaccianifchen 
Bibliothek zu Neapel; 4) eine zu Leipzig; 5) die römifche 
von Leo Allatius angeführte; 6) die wiener  Nro. 79, 
405 und eine unbezeichnete bei Lambe (Comment. II. 
757 — 59); 7) eine des Klofterd Gaming, jet wohl der 
wiener Hofbiliothet (ibid. p. 762); 8) Die berner Nro. 
260; 9) ferner mit einer fehr kurzen Fortfegung bis 1272 
bie wiener Nro. 68 (Lambeck 1. c. p. 755) unb bie 
dresdner (2); hingegen find bie andern Fortfegungen jener 
und die der breölauer nicht von des Verfaſſers Feder. 
Auch folgt diefer Audgabe die italiänifche Weberfegung der 
Studi zu Neapel. 

| Der Verfaſſer hatte, wie einige Handfchriften (auch 
eine vaticanifche) und eine Bemerkung in manchen felbft 
anderd eingerichteten, bemeifen, feine Gefchichte fo bearbei: 
tet, daß von zwei neben einander liegenden Seiten bie 
linke die Päpfte, die rechte die Kaifer enthielt; der Zahl 
ber Regierungsjahre eined jeden entſprach die Zahl der 
Beilen, welche ihre Gefchichte einnahm; jede Seite beſtand 
aus funfzig, und gab alfo ein halbes Zahrhundert. Die 
Abſchreiber behielten gewöhnlich nur die Hauptabtheilung _ 
ber Kaifer= und Papftgefchichte neben einander bei, ohne 
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fih auf Beobachtung der Beilenzahl einzulaflen; andre nah- 
men Kaifer- und Papfigefchichte jede ald ein Ganzes, und 
liegen die eine der andern folgen; auch gab es folche, die 
gedankenlos Kaiſer und Paͤpſte durch einander warfen, 
wobei man noch bisweilen aus dem Umfange der fo ver 
fchmolzenen Maſſen auf die Größe ber alten abgeſchriebe⸗ 
nen Seiten ſchließen kann. 

Noch Martin ſelbſt ward bei der Fortſetzung ſeines 
Werks ſeit dem Jahre 1276, welches in einer Zeile fuͤr die 
drei darin erwaͤhlten Paͤpſte zu wenig Raum gehabt haͤtte, 
genoͤthigt, die Geſchichte eines jeden von Gregors X. 
Nachfolgern ohne Beachtung der Zeilen. als ein Gan—⸗ 
368 zu fchreiben; damald nahm er auch wohl die Werän: 
derungen bed Werkes vor, welche feine zweite Aus: 
gabe bezeichnen. 

Die Handfchriften berfelben find viel zahlreicher, als 
die der erfien, aber auch fowohl durch den Umfang als 
den Inhalt der Fortfeßungen unter einander fehr verfchies 
den. Es endigen: . 

a) mit dem Jahr 1276, Gregord X. Tode, oder | 
dem MRegierungdanfange Innocenz V. bie drei — 
ner Repert. S. IV. 14. 1. = IV. 13; 

b) 1276, Adrian V. 

c) 1276, Sohann XXL. Bibl. Chriſtina Nro. 
614.5 | 
ca) 1278, ober Soba XXI Tod, bie — 
burger Handſchriſt zu Wolfenbüttel, die berner Nro. 69, 
die zuͤricher (Archiv III. 222), die vorauer (edit. Basil.), 
venetianifche (Arch. IV. 153), wiener Nro. 66. (Lam- 
bec 1. c. p. 751) und beventerer (Archiv I. 455) ; 
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- d) 1278, Nicola us III. die vaticanifche Handſchrif 
Nro. 5290.; 

e) 1281, Martin IV. die caßler Handſchrift Nro. 
4. Hist. sec. XV. chart. in fol.; 
ea) 1283, bie pariſer Nro. 5023, 5027 =. (Ar— 
chiv 1.); | 
eb) 1285, mit Martin IV. Xobe bie Handſchrift der 
Stadtbibliothek von St. Gallen; 

f) 1285, mit dem Anfang Honorius IV. die aͤl⸗ 
‚ tefte hannoverfche (f. unten), die berner Nro. 452 und 
562, die barberinifche Nro. 2014, die carlöruher (Archiv 
1. 391), bie wiener Nro. 57. (Zambed 1. c. p. 748) 5 
fa) 1288 mit Honorius IV. Tode die Bibl. Barberini 
Nro. 2018, bie heimftädter und die jenaifche Handſchrift 
(unten); ; . | 

g) 1288, Nicolaus IV..... 
ga) 1292, die wiener Schw. IV. 74.5 

h) 1294. oder 1296, mit Cdleftin V. die St. Galler 
Nro. 616 (Archiv III. 222); | 

i) 1296, Bonifacius VII..... | 

k) 1303, Benedictd XI Wahl die Fortfeßung der 
älteften bannoverfchen ; 

1) 1305, Clemens V..... 
la) 1308, die wiener Schw. II. 597.; 

m) 1316, Clemens V. Tod; Johann XXI. bie 
berner Nro. 581, bie parifer 5024, cambridge Bibl. publ. 
2483 (Archiv III); 
ma) 1320 (Johann XXI.), Handſchrift von Fulda 
(edit. Basil.), von Ambrad (Lambeck 1. c. p. 742), 


! 
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Barberini Nro. 987, die parifer 5142 ? („usque ad - 
Joh. XXII.), bie carlöruher? (Archiv IL. 222); 

n) 1334, Johanns XXU. od, Benedict XII. 
bie hannoverfchen A und B, die wolfenbüttler, zwei hoff: 
mannifche (ſ. unten), die. leipziger auf Papier, vie paris 
fer 5025, 50265 

o)1342;,' Clemens VI. bie parifer 5028, die cam: 
bridge) Bibl.»publ. Nro. 1274, lübeder? (Archiv III. 
47) 

64) 13472 die wiener Hist, prof. 631 (usque ad 
mortem :Ludovici Bavari); 

p)"1352, Clemens VI. Zob, Innocenz VI. Hand» 
ſchrift zu Peſth (Archiv IV. 183); 
pa). 1357 die vaticanifche Nro. 2040 bis zum Empfang 
ber: zur :Sriebendvermittlung zwifchen Eduard III. und 
Johann geſchickten Carbinallegaten ; 

gq) 1362, Urban V.... 

) 1370, Gregor XI. die. wiener Nro. 61 (Sam: 
bed 1;<.)5 | 

s):1378, Urban VL.... 

t) 1378; Clemens VI..... 

u):1389,. Bonifacius IX. .... 
ua) 139, die parifer Nro, 5029; 

w)1394, Benedict XIII.; 

x) 1421, die wiener Hohendorf. Nro. 7; 

y)r1454, die Sortfegung der wiener 6135 

2) 1471. eine wiener unbezeichnete (Tambed 1. c. p. 
753): | 

Die vollfommne Richtigkeit diefer Angaben kann ich 
nur: bei den abgebrudten oder von mir gefehenen Hand: 


188 4 Becſchichtſchreiber 


ſchriften verfihern; ed bleiben noch mande übrig, von 
denen felbft die Familie aus den bisher mitgetheilten Nach- 
richten nicht erhellt; aber jene Weberficht reicht hin, um 
vorläufig unfere Maaßregeln und ven Hauptgrundſat der 
kuͤnftigen Ausgabe zu beſtimmen. 

Was auch dad Ergebniß einer ganz unerlaͤßlichen Un: 
terfuchung ded Werkes in Beziehung auf feine noch vor: 
handenen Quellen *) ſeyn mag, fo ift es doch bei feinem 
großem Einfluß anf die fpäteren Gefchichtfchreiber nicht er: 
Iaubt, etwad Davon abzufürzen, fondern es muß ald wich: 
. tige Erſcheinung der Zeit vollfiändig abgedruckt werben. 
Diefe Arbeit zerfaͤllt nothwendig im zwei Hälften, fo: 
fern fie die Chronit bis zu Clemens IV. Xode, und fo: 
fern fie die Fortfegungen bis and Ende des ızten Jahr⸗ 
hunderts betrifft. Jene muß nach beiden Ausgaben ge⸗ 
liefert werden, und es ſcheint am rathſamſten, die erſte 
zwar zum Grunde zu legen, die Eigenheiten der zweiten 
aber wenigſtens bis auf Chriſtus und Octavianus in einer 
Columne neben der erſten ohne Auslaſſung zu drucken; 
ſpaͤter wuͤrden einzelne Varianten — um ſie von den Va— 
rianten der Handſchriften zu unterſcheiden — am Rande | 
bemerkt, bei größern Veränderungen und Zufägen hinge⸗ 
gen wieder beide Texte neben einander gegeben werden. 

Mehr Schwierigkeiten bieten die Fortſe tzungen; 
nur ihr kleinſter Theil, die Jahre 1268 bis 1278 oder 
1279, koͤnnen Martins Werk ſeyn, und wuͤrden wahr: 
ſcheinlich durch eine kurze Unterſuchung rein erhalten wer: 
den, aber bie folgenden nach feinem Tode gefchriebenen 





*) ©. oben ©. 17%, Gilberti chronicon. 
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müffen ſchon, ald dem ungewiſſen Schidfal überlaffen und 
von verfchiedenen Männern fortgefegt, Werfchiedenheiten 
darbieten, zu deren Audmittlung die Anficht fo vieler 
Handfchriften als möglich , wünfchenswerth if, Wenn in: 
beffen auch hier wahrfcheinlih nur wenig Arten von ein: 
ander unabhängiger Erzählungen erkannt werden, fo ver: 
liert die Arbeit ‚einen großen Theil ihrer Hauptfchwierigkeit, 

Folgendes ift von mir vorbereitet: 

1) Die Dandfchrift I. C. 5. ber brancacctiani: 
ſchen Bibliothek zu Neapel, auf Pergament in 
Quart, hatte nach der fpätern Weberfchrift „Iste liber 
est loci de Sargiano prope Aretium“ ehemals andere 
Eigenthümer.. Die Schrift ift fehmerlich fpäter als bie 
nächften Sahre um 1272. Sch. verglich alle wichtigern 
Stellen mit dem einzigen, dort vorhandenen basler Drud, 
welcher freilich dazu wenig gefchidt war, da bie Hand» 
ſchrift zu der. erften Ausgabe gehört. Der Vorrede 
folgt die Gefchichte der Päpfte von Chriftus an „I" 
Anno XLII° octaviani augusti“ bi8 zu Clemens 
IV. &obe, „ipsum de expeditione et die expedi- 
tionis certificando ,“ dann die Kaifer von Octavian bis 
zum Interregnum und ben Worten „qui de affrica 
recesserat in sciciliam veniens est defunctus.“ Die’ 
letzten 13 Linien derfelben und die ganze übrige Seite find 
leer; Rudolfs Wahl war alfo fo wenig ald Gregors X. 
vorgenommen. Bei allem Werthe der Handſchrift bemerkt 
man doch einige, nur einem Abfchreiber zufommende Fehler, 
und auch in der Reihe der Paͤpſte hat ſich eine, wahrfchein- 
li dieſe Handfchrift vor allen andern bezeichnende Ver— 
wirrung eingefchlichen. Nach Leo IV. 847. in der Hand: 
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ſchrift vmxunmi) natione Romanus ex patre Du- 
aldo““ folgt ſogleich „VIIILIII. Johannes de e regione 
via lata sedit an. VII. m. X. d. V. et ces. d. XII. 
ex patre alberico principe. -Hic’ albericus cum 
esset potens in urbe etc.“ alfo ift ein Sahrhundert 
überfchlagen. Der nächfte Papft IXTLX. Benedictus 
sedit m. II. d. V. ces. d. XX.“; und bie auögelaß- 
nen folgen erft auf Honorius IL, fo daß ſich an Agapitus 
(II.) Innocentius (II.) fließt. 

2) Die Pergamenthandſchrift der Fönig- 
lichen Bibliothek zu Hannover in Quart, welche 
im Jahr 1739 vom Rector Bünemann zu Minden erfauft 
iſt, gehört zur zweiten Ausgabe, und ift den Schriftzügen 
nach vom Ende des ızten Sahrhunderts. Die erften fünf 
Blätter enthalten, nach einem Inhaltöverzeichniß der Capi⸗ 
tel, die Namen ber Päpfte und der Kaifer, von ber Hand, 
weiche Martins Chronif bis zum Jahr 1303 fortgeführt 
bat; auf einem neuen Blatt (XLVIII) „Incipit ysto- 
ria Romanorum“; die Päpfte bleiben dann links, 
die Kaifer rechtd, bis nach deren Ende (Bl. CXXIII) 
die Päpfte beide Seiten einnehmen, und mit Honorius IV. 
(Bl. CXXVI) fliegen. Die naͤchſten Blätter bis 
CXXXVI enthalten von fpäterer Hand Gualterius de 
remedio amoris, bie Iegte Seite dieſes Blattes eine 
kurze Kortfegung der Chronif von Honorius IV. bis Be: 
nedictd XI. Wahl; die theologifchen Abhandlungen, welche 
die Blätter I— XLVIII ehemals einnahmen, find jet 
nicht mehr vorhanden. Da die Handfchrift eine der Alte 
ſten und vorzüglichften der zweiten Auögabe zu feyn feheint, 
fo werde ich fie vergleichen, habe auch ſchon die Fortſetzungen 


39. Martini Poloni chronicon. 191 


nach Clemens IV. abgefchrieben, und bei ihrer Vergleichung 
mit denen der fuldifchen Handfchrift (edit. Basil.) gefuns 
den, daß letztere wahrſcheinlich ihre jeßige Einrichtung urd 
Vertheilung nur deshalb erhielten, um die Kaifercolumne 
nicht der der Päpfle gegenüber Teer erfcheinen zu laſſen; 
denn die hannoverfche Handfchrift erwähnt nach „in sicy- 
liam veniens- ibidem est defunctus‘“ feine Kaifer 
mehr, und giebt faſt Alles, was die basler Auögabe unter 
ihren Namen bat, mit dem Uebrigen der Papfigefchichte 
verwebt. ._. 


3) Bibl. Barberini Nro. 2041. membr. in fol, 
sec. XIII. exeuntis aut XIV. ineuntis. „Incipit 
Cronica fratris martini domini pape Nicolai ter- 
tii penitentiarii et cappellani ordinis predicato- 
rum.“ gehört nach meinen Bergleihungen nicht nur 
zur zweiten Ausgabe, fondern flimmt mit der hannover: 
ſchen auch in den Fortfeßungen überein, und RR gleich 

ihr, mit Honorius IV. 


4) Bibl. Barberini Nro. 2018. membr. in fol. 
in zwei Columnen „Leonis Allatii,“ von gleichem Als 
ter mit der vorigen, und flimmt mit ihr überein; eine 
zweite gleichzeitige Hand hat noch Honorius Regierungs⸗ 
dauer, Tod und Begraͤbniß hinzugefuͤgt. 


5) 6) Die hannoverſchen Handſchriften A. und 
B. in Folio auf Papier, die eine wohl aus dem ı4ten, 
die zweite aus dem ısten Sahrhundert, flimmen im 
Ganzen mit den vorigen überein, haben aber manche Zu- 
‚füge oder Abweichungen, und müflen daher etwa vom Jahr 
1200 an verglihen werben. Ihre Hortfegungen hat Er: 
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card SS. medii aevi T. I. 1461. ff. mit denen ber helm: 
ftädter und weißenburger Handfchriften abgedrudt. 

7) Bibl. Barberini Nro.-987. membr. sec. XIV. 
in 4° endigt wie die fuldifche Handfchrift, und hat einen 
neuern Zufag über Ludwig den Baier + 1347 Dt. 10. 
Paͤpſte und Kaifer fiehn einander gegenüber; was ich aus 
Sregord X. bis Martin IV. Regierung verglichen habe, 
ſtimmt mit den obenerwähnten Nro. 2, 3, 4. überein. 

8) Studj zu Neapel, „Vite d’Imperatori et 
Pontefici‘* ift neuere Weberfchrift dieſer florentinifchen Bes 
arbeitung und Zortfegung der erften Ausgabe des Martinus, 
auf Pergament in 2-Columnen, in Folio, vom Anfang de 
ı4ten Sahrhundertd. Anfang: „„Impercio che li uomini 
vdone volontieri de fatti che sono stati per li tempi 
 passati . si diremo de fatti de pape e dell’ impe- 
radori che sono stati per li tempi . Cominciando 
della incarnatione del primo e sommo pontefice 
cioe iesu christo E da Octauiano Imperadore lo- 
quale nel detto tempo signoreggiava . discendendo 
per li papa e per limperadori . dicendo .de fatti 
loro e nel tempo che fuoro Mettendovi tra loro 
de fatti dalquanti santi , e de fatti di certi altri 
j signori . e de fatti di certe provinze e Cittadi 
spetialmente in alcuna parte de fatti passati della 
Citta di firenze . e della provincia di Toscana. 
Onde diciamo che sicome al servigio del nostro 
creatore e signore dio sono tre Gerarchie dangeli 
cosiu.f.w. Die Stelle Martins „Compilavi“ bis „‚Pas- 
sionibus sanctorum‘“ fehlt; die Chronik ift durchaus 

nach Sahren Ehrifti, ohne Kaifer und. Päpfte zu trennen, einge: 
2 richtet 
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richtet „Ani dni I.: Ne XLII. anni dottauiano 
imperadore etc. Nel ani dni XV. Tiberio 
— Nel XXX. Christo fu battezzato — Nel 
XXXIII. Christo fue crucificxo etc. Bei Conftantin 
und Sylveſter fiehn die Einfchiebfel aus M. Bruneti de 
Florentia Chronik nicht, wohl aber bei Papft Inmocenz 


(XLIII.) Arcadius Ercommunicationz; die DVerfe zu Gre- 


gor I. fehlen, wie bie bei Otto III. von den Churfürften, 
und die Päpftinn Johann VII. Zu Ludwig II. Zufag: 
„Nel dco (decto = detto) tempo Iohanni: scotto 
'sauio di scriptura venne in francia e a priego di 
lodouico la storia di dionisio traslato di greco in 
latino loquale da suoi discepoli colli -stili fue | 
morto.‘‘ Otto I. „nella sua contrada hedifico una 
molto bella chiesa ad honore di dio laquale ae 
nome sco Mauritio di m magdeburg.“ Sylveſter II 
„fue seppellito nella chiesa di laterano e questo 
fue segno che elli trouo misericordia che lo se- 
polcro suo sudo tutto e lossa sue ritrouaro tutte 
insieme nella sepultura.“ Wie der Verfaffer Latein 
verftanden, zeigt folgende Stelle: „l’emperädore (Otto 
III.) ordinate tutte le cose dello. imperio e fatti 
alquanti nobili di roma duca törno in sassbgna, 
wo bie Urfchrift hat „„ducens secum nobiles aliguos 
Romanos in saxoniam est reversus.“ Die Zuſaͤtze 
nur zu Friedrichs II. Gefchichte haben einigen Werth, was 
Slorenz, Conradin und Manfred betrifft, ſtimmt mit Ri- 
cordano Malefpina ganz überein, und ift nur kürzer. 1287. 
Lo decto conte Guido essendo in pisa li pisani 
. misero a districta lo conte Vgolino di pisa e due 
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suoi figli e due suoi nipoti figliuoli de figliuoli in 
una dura prigione e tanto liui tennero senza man- 
giare e senza bere che tucti e cinque uimoriro di 
fame. E una mactina lo conte Ugolino vedendosi 
morire adomando uno frate per li suoi peccati 
confössare — non li fue conceduto.‘“ Die Chronif 
endigt mit 1308, wo, wie früher Adolfs Wahl und Tod 
auch Albrechts I. Ermordung in eben fo wenig Worten er: 
wähnf wird. „Nel MCCCVII per Kale Maggio füe 
morto Alberto Re della magna da uno suo nipote.““ 

9) Die hannoverſche Bibliothek befißt Sagit- 
tarius und Maderd Apparat zum Martinud, nämlich die 
Bergleihung der Teipziger Pergamenthandfchrift der erften 
Ausgabe am Rande ded cölner Drucks, die Abfchrift der. 
heimftädter Handſchrift, die Wergleihung ber weißenburger, 
wolfenbüttler, der beiden hannoverfhen A und B, zwei 
boffmannfcher und. einer jenaifchen Handfchrift. 

Es würde alfo zu Feftftellung des erften Theils ber 
Chronik jest nur noch nöthig feyn, eine nach Zeilen oder 
Jahren eingetheilte Handſchrift der erften Ausgabe, etwa Die 
vaticanifche, zu vergleichen; für die Fortfegungen aber fo viel 
Handfchriften ald möglich zu unterfuchen, und bie beffern 
mit dem, wad wir ald Abfchrift der alten hannoverfchen, 
und gebrudt in Eccards SS. medii aevi, ber baöler 
Ausgabe, Ptolemäud von Lucca, Bernardus Guibonid be: 
befigen, zu vergleichen ober abzufchreiben. 





Daß man dem Martin auch eine Geſchichte der Guel⸗ 
phen und Gibellinen zugeſchrieben hat, rührt vielleicht Das 
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her, daß ſich in der vaticanifchen Handſchrift Nro.’ 2042, 
welche auch feine Chronik und BI. 76 — 82 Jordanus 
de translatione Imperii enthält, auf dem nicht dazu 
gehörenden 83ſten Blatt „Historia Guelforum et Gue- 
bellinorum unde et a yuibus traxerunt originem 
atque nomen“ im ı4ten Jahrhundert gefchrieben findet; 
dee geſchichtliche Werth der kurzen Nachricht erhellt aus 
des Berfaflerd eigenen Worten: „‚traxerunt originem 
hoc modo sicut inveni in commento super comedia 
Dantis que vocatur paradisus c. XVI.“ 


Eine Chronica Martiniana XII. B. 15. der Stu: 
dj zu Neapel, fah ich nicht; dad dortige Chronicon 
ordinis Praedicatorum, Pergament und Papier gemifcht, 
ift ein gedrudtes Werk über bie Gefchichte der Dominikaner 
von 1501 — 1539. 


9% Jordanı chronicon. 


Handfhrift: Bibl. Vatic. Nro. 1960. Muratorf 
erhielt von Rom Abfchrift des letzten Theils diefer Chro⸗ 
nie, welche ſich von der Schöpfung bis zum Jahr 1320 
erfiredt, und in dem ziemlich fchlecht gefchriebenen Bande 
271 fehr große Pergamentblätter in Folio in zwei Colum: 
nen einnimmt. Ich habe von dem noch Ungedrudten ven 
Plan des Werks und ein geögraphifch merkwürdige Pro- 
vinciale Ordinis Fratrum Minorum, aus deflen Da- 
feyn allein ſchon zu folgen fcheint, daß der Verfafler der 

f 13 * 
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Chronik Franciskaner war, abgefchrieben, und Muratori's 
Audgabe (Antigg. T. IV.) flüdweife verglichen, dabei 
Luͤcken audgefüllt, und gefunden, daß ber Abfchreiber fehr 
wenig im Lefen bewandert war; eine vollfländige, wuͤn⸗ 
ſchenswerthe Vergleichung zu unternehmen, befand ich mich 
außer Stande, da die vaticaniſche Bibliothek — 
ward. 


Die — — ſi nb ziemlich wilffürlich, z. 8. ır 
== Forum 5 = sic; dencia = = continencia , t0.— = 


.tota, po = : ponitur, eu — evangelia ; weshalb 
Muratori’d Abfchreiber einigermaßen zu entfchuldigen iſt. 


Eine zweite Handfchrift diefer Chronik befißt bie 
koͤnigl. baierſche Bibliothek zu Bamberg; ihre Beſchrei⸗ 
bung von Heren Bibliothekar Jaͤck, wird zunächft mit 
defien übrigen fehr forgfältig gearbeiteten Beiträgen folgen. 


95. * Chronicon Bartholomaei de 
Neocastro. 


Die Urfchrift auf Baumwollenpapier in Folio, jest 
im Beſitz der Eöniglichen Bibliothek zu Palermo, ift 
von Gregorio (Bibliotheca Scriptorum qui res in 
Sicilia gestas sub Arragonum imperio retulerunt 


T. I.) buchſtaͤblich abgedrudt. 
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06. * Chronica Minorum. 


Handſchrift der Stubj zu Neapel VI E ı. 
chartac. in 8vo, ſah ich nicht. 





97. * Johannis Villani Chronicon. 


Handſchrift im Archiv der Petersfirche 34. E. 


98. * Bernardi Guidonis opera. 


Die Handſchrift der Bidl. Vatic. Nro. 2043. 
membr. in fol. 2 coll. sec. XIV. enthält Folgendes: 
Prologus. Sanctissimo patri ac domino suo do- 
mino Johanni munere divine gratie sancte Ro- 
mane ac universälis ecclesie summo pontifici et 
pastori vicario domini Jesu Christi . sue servu- 
lus sanctitatis frater Bernardus Guidonis ordinis 
predicatorum. Inquisitor heretice pravitatis in 
regno Francie per sedem apostolicam deputa- 
tus. u. f. w. Incipit prologus in sequentem librum 
qui intitulatur flores cronicorum seu cathalogus 
pontificum Romanorum. Diefe Gefchichte geht bis Io: 
hann XXII. und fchließt: „anno MCCCXXXT°. IX 
Kal. Jun. — Johannes papa — fecit cardinalem 
dominum thalayrandum episcopum Antisiodoren- 
sem fratrem comitis Petragoricensis . et nullum 
alium ista vice.“ 
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BI. 117. Gefchichte der fraͤnkiſchen Könige. De 


origine prima gentis Francorum et eorum progressu 
rubrica. „Franci origine fuere troiani etc. bis 


Philipp von Valois. 


DI. 165. Imperatores Romani. „Gayus Ju- 
lius Cesar bi& Ludovicus Bavarus Rüdfehr aus 
Stalien, wo er den Gegenpapft gemacht hatte. 


BL. 181. Comites Tholosani ; ben erften, Torso 
oder Torsonus, fegte Pippin oder Karl d. Gr. nach 
Waifars Tode, die andern find aus ber cronica magi- 
stri guillielmi de podio laurencii et ex gestis no- 
bilis viri comitis Montisfortis bis zu Bereinigung 
der Graffchaft, nad Alfons und feiner — Sohanna 
Tode, mit Frankreich. 


Bl. 185. Incipit tractatus brevis de temporibus 
et annis generalium et particularium conciliorum. 
Vom nicenifchen bis zum vienner Concil 1311. 1312. 
Aufhebung ded Tempelordens nnd Bekanntmachung des 
‚septimus decretalium durch Clemend Nachfolger Io: 
hann XXI. 1317 im November. (BL. 196.) 


Bernards Flores find ald gleichzeitige Quelle ber 
fpätern Papfigefchichte von Baluze (vitae paparum’ Avi- 
nionensium) nur zum Theil benugt, verdienen aber ba- 
für erfchöpft zu werden, 
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99 * Matthiae Neoburgensis chro- 
.nicon. 


Bibl. Vatic. Nro. 2973. chart. in fol. Impe- 
ratorum chronica brevis.“ Auf dem sBften Blatt mit 
„Julius, Cesar‘ der Anfang einer kurzen Kaiferges 
fh ichte, welche BI. 69. mit Sigismundus rex ungarie 
endigt; eine fpätere Hand hat Albertus Austrie dux 
und Fridericus binzugefügt; die letzten Worte find: 
„Nunc quoque cum alberto fratre et sigismundo 
patruele de ducatu austrie contendit. 


BI. 86. beginnt ein andered Werk, die noch im 14ten 
Sahrhundert gefchriebene „Cronica magistri mathie“, 
worin ſich Mathias von Neuenburg nicht leicht vers 
kennen ließ. Rudolfus Comes de habsburg ex anti- 
quis progenitoribus ab*urbe Roma. traxit origi- 
nem, Olim namque u. ſ. m; geht bier nur bis zu 
Sohann XXI. Zode am Ende des goften Blatted „qui 
a papa et fratribus edocti qualiter et sub qua 
forma redire deberent et cum quibus artiaulis et 
gratie petituris . iterum a principe cum illis ar- 
ticulis et mandatis sufficientissimis sunt reversi 
inter quos erant duo. (©. 126. 3. 9. edit. Urstis.) 
Der Text fcheint gut zu feyn. 


Bl. 136. Incipit summa Magistri Petri; Blesen- 
sis quondam archidiaconi Bathoniensis scripta- ca- 
lamo Johannis dieti de Curia de Pomiers etc. 
„Henrico etc. — 
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Bl. 178. 179. De errore bohemorum; Bl. 235 
— 237. Compactata inter concilium et bohemos. 
13 Blatt. 





100. * Anonymi Leobiensis chro- 
nıcon. 


Ich entbedte «8 in Bibl. Palat. Nro. 971. chart. 
in fol. anni 1508. —— a Christo nato us 
que ad annum 1344.“ 

„Iste liber est Illustrissimi Principis ac dni 
dni Ludouici palatini reni Ducisque bavarie ae 
electoris imperii,. Scriptus anno domini millesi- 
mo quingentesimo octavo. Per fratrem Nichlaum 
numan de franckfordia canonicum regularem or- 
dinis divi augustini episcopi Presbiterum profes- 
sum in maiori franckentall, inter spiram et wor- 
maciam situatum,‘“ | 

- Der Band enthält — Werke, auf den erſten 
zehn Blaͤttern Auszuͤge aus Honorius de imagine 
mundi; dann: 

Incipit liber de Roma civitate secundum cro- 
nicas diversas approbatas. ,„Nunc videndum est 
de inicio urbis romane a quo et quando et quo- 
‚ ınodo fundata sit. Regnum enim romanum previ- 
sum est a prophetis etc. Cäfard Tod Bl. 14. Hic 
incipiunt acta ecclesie catholice et apostolice sedis. 
Hic iesus plenus deus plenus homo substituit etc. 
Ueber die Garbinäle. Darauf „Hec sunt castra et ci- 
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vitates quas soldanus tenet‘ (in Paläftina). „De 
potentioribus mundi“ (Kaifer, Byzanz, SIerufalem 
u.f.w.) | > 
Incipiet evangelium secundum omnes quatuor 
evangelistas et hoc historiace, j 
Bl. 37. Incipit Cronica ab incarnatione do- 
mini et gesta principum sacerdotum id est summo- 
rum pontificum nove legis u. f. w. Dieſes Werk, von 
siemlichem Umfange, ift der von Pez nach einer Kofler: 
neuburger Handfchrift herausgegebene Anonymus Leo- 
biensis (SS. rer. Austr. T. I. p. 751 — 972.), Auch 
bier befteht die Eintheilung in ſechs Bücher BI. 78, 135, 
160, 169, 182, und dad Dauptwerk endigt 1343. „per 
infinita secula seculorum amen.“ BI. 196% Das 
Jahr 1344 ohne Sefchichte. Bl. 197. Hec sunt gene- 
 rationes ducum austrie; von König Rudolf usque in _ 
hodiernum diem die Brüder Albert (d. Lahme) und 
Dtto, mit ihren Kindern. BI. 198. Das Jahr 1345 
Magister Stephanus wie bei Pez, 1346 deögleichen, auch 
bier wird nad Erzählung ber Schlacht bei Grefiy, nad 
„et vix evasit‘“ hinzugefügt, „Et ego Johannes 
Schönfelt miles hec omnia predicta nunciavi per 
latorem in austriam quia ego interfui in eodem 
prelio in parte regis anglie. Et fui vulneratus in 
dextera parte mee faciei . et adhuc longitudo 
quasi unius digiti sagitte est in capite meo re- 
sidens.‘“ Auch Pez beutfcher Zuſatz: „In: dem Zar 
MCCE. und XLVII. des din ſtags vor fant cholmans 
tag flarb keyſer lodwig u. f. w. ift vorhanden, und endigt 
BI. 200° Do wart ber patriarche von aglay burchflochen 


% 
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von eynem.“ Diefe Handfchrift wird bei einer neuen Aus- 
gabe der Chronik zu benugen feyn. 

BI. 203. Die hebt fich der firijt von fonid 
frederih von Oſterich, ald er gefangen warth. 
„Anno domini 1318. In derfelben ziit wart konig fres 
derich Fonig albrecht fone von rom in krieg erwelt zu ro⸗ 
mefchem konig — BI. 205. do bleib er in dem land zu 
ofterich und halff allenthalben dem Eeifer mit fyner macht 
daz er uber daz partenbyrge kam gewaltiglich gem rome.“ 
etc. 1508. Die hait der ſtrijt eyn ende, Bl. 205’— 266, 
ift leer. 


101. * Bibl. Vatic. Nro. 5196. 


Diefen Pergamentband in Duart bezeichnen bie vati- 
canifchen Cataloge „Sigismundi Imperatoris historia,“ 
er enthält aber; Petri Thomasii Veneti consiliun 
incipit pro clarissimis viris dominis Andrea do- 
nato et Hieronimo Contareno ovratoribus delega- 
‚ tis ad serenissimum Imperatorem Sigismundum 
in pannoniam arthoasque provincias iter agentem 


— diaͤtetiſche Reiferegeln. 


102. * Bibl. Vatic. Nro. 4908. 


ein Folioband von Papier, gleichfald „Sigismundi 
. Imperatoris historia® bezeichnet: Tractatus editus 
super potestate universalis ecclesie et generalium 
conciliorum per Ludovicum Pontanum professo- 
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rem Romanum, et alii similes tractatus . — zur 


Gefchichte-ded badler Eoncilß. 


103. * Chronicon Imperatorum us- 
. que ad Sigismundum, adjunctis 
Alberto Il. et Friderico IV. 


Bibl. Vatic. Nro. 5261. chartac. in 4° giebt 
1) Beſchreibung der italiänifchen Städte. sec. XVI. 


2) Kurze Verzeichniſſe hebräifcher ,. perfifcher , fyrifcher, 
ägyptifcher u. f. w. roͤmiſcher, Langobardifcher Fürften und 
ber Paͤpſte. BI. 76 — 80. 


3) De origine troianorum Daretis historia 
Phrygie sec. XV. „Kurze römifche Geſchichte von Tro⸗ 
ja's Zerftörung bis Kaifer Sigismund, dann noch von ber: 
felben Hand Albert IL. und Friedrich IV. mit wenig 
Worten hinzugefügt. Diefe Bemerkungen von Wenzel 
an (BI. 157— 159) verdienen allein Abfchrift. 


104. * Aeneae Sylvii gesta sub 
Friderico IV. 


Bibl. Vatic. Nro. 3888. chartac. sec. XV. in 
fol. Bl. 1. De Ratisponensi diaeta anni 1454. 
„Doctissimo et reverendissimo patri domino Jo- 
hanni Varadiensium presuli inclytique regni Hun- 
garie Cancellario Aeneas episcopus Senensis et 
Imperialis consiliarius salutem plurimam dicit etc. 
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Bl. 60, Gesta sub Friderico III. ‚Antonio sa- 
‘ erosancte Romane ecclesie presbytero Cardinali 
Hilerdensi appellato“ — Bl. 164. „arbiter esse 
videtur,‘‘ 





k 


105. * Vita Albertı ducis Austriae. 
Vita Barbarae Imperatricis. Vita 
Jacobae ducissae Hollandiae Si- 
gismundi Imperatoris vita Hi- 
storıa Regum, Imperatorum, Prin- 
cıpum atempore Wenceslai. 


Alles in Bibl. Vatic, Nro. 3887. chart. in fol. 
Verſchiedene Werfe Piuß II. 1) de concilio Basil. 
2) Bl. 39. Characteriftiten mehrerer Gardinäle und Für- 
fien, Kaifer Sigismunds, Nicolaus und Leonellus von 
Efte, Karl VII, Amadeus von Savoyen, Heinrich V. 
Bon Kaifer Sigismund fagt er: „Hic cum Rome 
apud Eugeuium. esset tria sunt. inquit beatissime 
pater in quibus discordamus . et rursus in quibus 
concordamus tria. Tu mane dormis ego ante 
diem surge. Tu aquam bibis ego vinum. Tu 
‚ mulieres fugis eg6 sequor . set concordamus in 
his . quia tu large dispensas thesauros ecclesie . 
ego nihil in (imperii?) retinee. Tu malas ma- 
nus habes . ego malos pedes. Tu, destruis eccle- 


- 


siam . ego imperium.‘“ 
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1. Die Gefepße 





A. . Der einzelnen Stämme. 





1. Lex Burgundionum. 


. Die Hanbfhriften diefed Gefeged gehören in Deutfch- 
land und Stalien zu den feltnern, und zerfallen in zwei 
Arten , welche fich wie Bouquet Text und feine Varian— 
ten zu einander verhalten. Zu ber zweiten gehören bie 
vaticanifche und bie wolfenbüftler, wahrfcheinlich auch die 
Handfchrift von St. Paul. (Archiv III. 80.) — ob alle 
Handfpriften, kann noch nicht entfchieden werden. Sch 
verglich: | — 

Bibl. Christ. Nro. 1128. membr. in fol. sec. 
X. exeuntis aut XI. Die fefle runde Minuskel diefes 
Goder Läuft in zwei Golumnen neben einander fort, 
ganze Zeilen find ohne Worttrennung , von Inter: 
punctiondzeihen dad nah oben gehende Komma (7 ) 
mebhreremal auf derfelben Seite, N in allen Stellen 


fehr häufig, AT nicht feltner, a erfcheint als A , cc, 
cr; e noch als e: sad 5, iüber der Zeile; 
ML =or, = est, z =. prae, p: = post, 


* 
fec — fecit, ? einigemal = ur. Es wird immer 


206 | II. Geſehe. 


licterae, fatiunt, iudizium, iustizia u, ſ. w. geſchrie⸗ 
ben. Die erſten 211 Blätter enthalten den Codex Theo- 
dosiahus, das Fragment Ulpiand, und notas iuris; 
Bl. 212. lex Burgundionum, Bl. 233. lex Ribuario- 
rum, Bl. 244. lex Salica, Bl. 259. lex Alamanno- 
rum. Die Lex Burgundionum gab eine große Zahl ab: 
weichender Zedarten, welche den Styl fowohl, ald den an 
mehreren Stellen offenbar verborbenen Sinn betreffen, der 
aber auch durch diefe Handfchrift nicht ganz wieberherzu- 
fielen ift. Bouquets wenige Varianten finden fich auch 
. gewöhnlih bier. Ein Theil der Worrede (von S. 256. 
Zeile 38. firmitatem an) und ber Gonfularangaben in 
ber zweiten Hälfte und der 89ſte Titel fehlen, hingegen 
find beide Additamenta vorhanden. Lex Ribuariorum 
der, wie ben drei übrigen, dad Zitelverzeichniß vorhergeht, 
da außerdem jeder Titel feine eigene Weberfchrift hat, ſchließt 
fih an Cod. Palat. Nro. 773. und Christ. 338. Lex 
Salica nur mit etwas verbefiertem Styl an Christ. 837. 
Lex Alamannorum an die übrigen ber zweiten Glaffe, 
weöhalb ich die Vergleichung der beiden Testen auf bie 
wichtigern Stellen befchränfen durfte. - 


Ein Bruchftüd beſitzt H. O. A. R. Spangenberg zu Celle. 


0. Lex Salıca 


Unter den vierzehn oder funfzehn von mir in Stalien 
und Deutfchland gefehenen Handſchriften des falifchen Ge: 


2. Lex Salıca. 207 


fees bildet die berühmte ältefte wolfenbüttler die eine 
Glaffe, zwei St. Galler gehören zur dritten oder Schi: 
terſchen, zwei andere St. Galler, bie berner, vier wolfen⸗ 
büttler, drei vaticanifhe und das florentiner Bruchſtuͤck 
gleich der von St. Paul (Archiv III. 79.), zur vierten 
oder baluziſchen Recenfion, von ber heroldifchen ift 
mir feine vorgefommen. | 


Die vaticanifche Bibliothek befist Chiniacd Ausgabe 
von Baluze nicht 5: der erflen Tiegen zwölf alte Handſchrif⸗— 
ten zum Grunde, ohne daß alle Fehler vermieden wären ; 
einige laſſen fich fehr Teicht nachweiſen; über Heine Ab: 
weichungen in ber Sprache, die die mir bis jet bekannt 
gewordenen Handſchriften gegen Baluze theilen, koͤnnte faft 
nur eine Anficht feiner Codices, oder die Kenntniß feines 
Berfahrend beim Vergleichen entfcheiden, wie ed june auch 
in St. Gallen wirffich gethan hat. (S. unten Nro. 6. 
uebrigens bebürften wir kaum einer neuen Sammlung uns 
ſerer Geſchichtswerke, wenn unter ihren Herauögebern ein . 
Baluze gewefen wäre. Sch habe dafür verglichen 

1) Bibl. Christinae Nro. 338. membr. in 4° aus 
dem oten Sahrhundert, die unter Lex Ribuariorum bes 
ſchrieben ift. | 

2) Bibl. Christ. Nro. 837. membr. sec. IX. 
exeuntis aut X. in 4°. 148 Blätter. „Die Signatu: 
„ren, jeßt faſt ganz weggefchnitten, flanden unten in der 
„Mitte der Iehten Seite der Quaternionen, und waren, 


„wie man noch bemerken kann, mit vorgefeßten -q- 


„angegeben. Dad Ganze ift größtentheils fauber und cor- 
„rett, und wahrfcheinlich von einer und berfelben Hand 
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„gefchrieben.. Ob aber der Schreiber bie verfhiebenen 
„, Rechtöbücher, welche die Handfchrift enthielt, zur Verei⸗ 
„nigung in einem Bande beftimmte, läßt fi nicht ent- 
„ſcheiden, da nur bei den erfien Quaternionen noch bie 
„Zahl der Signatur fihtbar if. — conponere ftatt 
„componere ift regelmäßig; q fteht fehr häufig flatt 
„q; (quae), und e flatt e. Aucd ae getrennt und ver⸗ 
„bunden ift nicht felten, und bisweilen felbit am unrech- 
„ten Orte; die Tauſende werden durch einen Strich über 
„der einfachen Zahl (I II) bezeichnet; ſtatt solidus ſteht 
„faft regelmäßig soled, flatt denarius — dinarius, 
„ſtatt delatura — dilatura, flatt discarricare — 
„discargare. Merkwuͤrdig ift, daß bei der Reduktion 
„der Denare auf Solidi, der halbe Solidus nie gerechnet 
„wird, weshalb die Worte „cum dimidio““ oder „et 
„„dimidium “ regelmäßig fehlen *). Dieſes ſtimmt ganz 
„damit überein, daß. in mehreren Stellen, wo die halbe 
„ Summe von 2500 Denaren beflimmt werben follte, nur 
„1200 Denare beftimmt find.“ Diefes Bluhme’s Bes 
fchreibung , welcher die Zex Salica BL. L' — 40, al: 
lein, und mit mir die lex Alamannorum Bl. 41 — 72 
verglichen hat. Jeder lex geht die Titelanzeige voraus, 
lex Salica flimmt in den richtigen Lesarten mit Bibl. 
Christ. Nro. 338. überein. Die Ueberfohrift des 7often 
Titels heißt: „De eo qui alienam filiam desponsa- 
werit et non vult eam accipere.“ Der 7ıfle und 

zafte 


*) wohl; weil der Schreiber das Zeichen für dimidium oder 
semis $ (&. Bibl. Christ. Nro, 558.) nicht verfand? P. 
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z2fte fehlt. Die Ueberfchrift des Textes ber Zez Alaman- 


norum : Incipit lex alamanorum quae temporibus 
hlottharii regis una cum principibus suis id sunt _ 
XXX tribus episcopis et XXXIII ducibus et LXX 
duobus comitibus uel cetero populo constituta est“ 
(Vergl. Archiv II. ©. 491.) Diefe lex gehört zu ber: 
felben Claſſe, wie bie in der St. Pauler Handfchrift und 
mehrere von Bouquet erwähnte. Die Additamente fehlen. 
Vom 73ften bis 147ſten Blatt ſtehn tituli legum ex 
corpore theodosiano, und auf 2% Seiten mit großer 
Schrift des ızten Jahrhunderts Bemerkungen über Ange: 
legenheiten eined Conventd, wohl S. Marcialis zu Limo— 
ges, welchem ‚der Cober gehörte. Die merkwuͤrdigſte Stelle 
diefer nicht ganz verftändlichen Seiten iſt: ano M. CC. XXII. 

— duo libri consuetudinum fiunt.“ | 


3) Bibl. Christ. Nro. 1128. membr. in fol. sec. 
X. exeuntis aut XI. deren Befchreibung fehe man oben 
©. 205 und 206, | 


4) *Die Salicaelegis fragmenta duo cum prologo 
der Laurentiana find aus dem ızten und 14ten Jahrs 
hundert, und nennen bie Gefeverbeßrer: „„dadium, cha- 
nidum, agibolsum.“ Ein Stud des Prologs iſt 
auch in Erchanberti historia Langobardorum (S. 
oben ©. 133.); bie berner und St. Galler Handfchriften, 
auch zwei von Childeberti decretio, werden unten, bie 
wolfenbüttler Fünftig befchrieben; die modenefer (Mu- 
ratori SS. I. P. II. p. 11.) gehört zur vierten Glaffe. 


Das einflimmige Refultat dieſer Unterfuchungen iſt, 
14 
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daß den neuen Audgaben ber viererlei Recenfionen, deren 
jede ganz abgebrudt werben muß, Feine biöherige Auögabe, 
fondern lediglich die Handfchriften zum Grunde liegen 
dürfen. | 

5) * Bibl. Bernensis Nro. 442. membr. sec.X in 
4°. „Incipiunt capitula legis Salicae.“ 70 Titel. 
„Ineipit liber legis Salicae — Explicit lex Salica 


(Sinner I. 497.) 


6) Bibl. Sangallensıs Nro. 728. membr. sec. X. 
- (Archiv I. 242.) enthält a) Liber III. et IF. Capitu- 
larium. b) Recapitulatio solidorum legis Salicae. 
c) Quaestiones de variis vocabulis: in lege. d) Ca- 
pitula ad legem Salicam addita. Die Ueberfchrift der: 
‚ felben bei Baluze ift aus diefer Dandfchrift aufgenommen; 
aber fie hat nicht zu allen Capiteln Rubriken, und aud) 
von Baluze abweichende z. B. cap. XI. Ut veraci ho- 
mines in testimonium colligantur in placito „Ut 
unusquisque in pago u. |. w. Ista XI. capitula ad 
omnibus legibus mittenda sunt. Darauf folgt die Ueber: 
fchrift 'e) Anno ab incarnatione domini nostri Jesu 
Christi. DCC. LXXVIII. indictione sexta . domnus 
Karolus rex Jrancorum inclitus hunc libelli tractati 
legis "salice scribere ordinauit. Incipit prologus. 
„Gens francorum inclita® u. ſ. w. bis „lapides pre- 
ciosos, ornaverunt.“ Dann die Inhaltsanzeigen der 
70 Gapitel und der Text. Sch habe diefen an den Stellen, 
welche ich in allen Handfchriften von Baluze abweichend 
gefunden, mit Baluze, der gerade diefe Handſchrift benutzt 
bat, verglichen; jene Abweichungen fliehen aud 
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hier ohne in Baluzes Varianten bemerkt zu feyn. Sie 
ftehn alſo wahrfcheinlich überall, und beftätigen meine zu 
Rom geäußerte Vermuthung, Baluze habe bei feiner Aus: 
gabe nicht eine feiner zwölf Handſchriften, ſondern einen 
fruͤheren Druck zum Grunde gelegt, und dieſen aus den 
Handfchriften nur verbeffert. War es alfo ſelbſt einem ſol⸗ 
chen Manne ſchwer, dem zu großen Anſehn der Drucke 
nicht auch zu huldigen, fo kann es wohl allen unſern 
Mitarbeitern nicht dringend genug empfohlen werden , dem 
Glauben zu entfagen, man muͤſſe bei unfern Ausgaben 
eine der alten zum Grunde legen; was im Beginn unfe: 
rer Forſchungen nur mit Scheu und vom einigen Fällen 
vermuthet ward, muß jest mit’ voller Ueberzeugung als _ 
erwiefene Thatſache und faſt von allen Ausgaben ver 
Schriftfteller des Mittelälterd befannt werden: ihre Grün: 
lagen, die Abfchriften und Vergleihung der Handfchriften, 
find ohne Treue, und bie philologiſche Behandlung ohne 
Klarheit. Wir koͤnnen alfo auf ihnen nicht fortbauen und 
müffen auf den einzigen wahren Grund, die Handföhriften, 
zuruͤckgehen. Dann werden und bie meiften Ausgaben nut 
als Hülfsmittel aus zweiter und britter Hand, ja von 
noch minderer Güte erfcheinen. 

f) * ©. 178. Incipiunt ENTE ER 
mit 91 Gapiteln, indem das Zofte De interpellatione 
servorum in bie drei „„De incendio servorum, De 
servo repraesentando, De servo infra ducatum 
lapso getheilt ft — alſo von der zweiten Claſſe —* 
Geſetzes. | 

7) * Stabtbibikospir von St. Gallen C. 7. 
membr. sec. X. fol. in zwei Columnen, eine fehr ſchoͤne 
14 * 
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daß den neuen Ausgaben ber viere 3 Alamo 
jede ganz abgebrudt werden muß, ' 3buchP 
fondern lediglich die Handſchri S’ 
dürfen. 2 ⸗ 
5) * Bibl. Bernensi: , » | 
4°. „Incipiunt capi' 24 
„Incipit liber legis | Ich 
(Sinner J. 497.) | jand fie dei, 
.unt capitula leg.. 
6) Bibl. Sa ‚m ber letzte der Aus: 
(Archiv I. 242.‘ fehlt, der Zoſte Titel in 
larium, b) ‚a LVIII. (söften der Ausga⸗ 
c) Quaesti: ılII. de aroene. LX. de testa- 
 pitula ac eingefchoben find. Im Xerte ift für dieſe 


. felben viermal fo-viel Raum offen gelafen, als der 
aber ‚ende de algdibus einnimmt, aber bie Zahlen lau⸗ 
‚von ad darauf von LVIII auf LVIIII fort, fo 
or per Bert zufammen 91 Capitel hat. Er folgt alfo ber 
en Kecenfion. Nach dem Iesten Titel ftehen auf der- 
Wen Seite noch 3 Capitel als Zuſaͤtze. VI. De iura- 
toribus U: ſ. w bis XL.V. solidis. Auf ber folgenden 
— Incipiunt” capitula legis alamannorum. (98 


Gapitel.) Ircipit lex alamannorum quae temporibus . 


hlodharii regis una cum principibus suis ıd sunt 
XXX tribus episcopis et XXXIIII ducibus et LXX 
duobus comitibus uel cetero populo constituta est. 
Der Tert: gehört zur dritten. Recenfion. 

. Dem Gefege folgt von anderer Hand, aber een im 
zoten Jahrhundert gefchrieben „Moyses gentis hebrae“ 
u. ſ. w. bie Vorrede bis „facultas est. Hoc decre- 
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In October und — November 


est apu⸗ 
n por nen Eifer und Gefhwindig: 
* * Tnde des gten Jahrhunderts, 
2 leid) der folgenden von 
\ > 82 ‚für und verglichen. 
ww As = pi i 33 
* orum Nach dem Codex 
obildung ei. J und Alaman- 
‚em Buche in der au. olfte. Seite 
‚ijt: „uandalgarius. fecit he., le furtis 
.pit prologus legis Salice Gens Frau zi quis 
u.f. w. Explicit prolicus legis Salice. Mine 


capitula legis Salice diae mercoris prozimo „ "® 
kal. nouembris . in anno XXVI. regni domno n,. r 
stro gloriosissimo carolo. rege. 4. De manir 
u. ſ. w. wie in Schilter, aber nach dem ıoten ein ande, 
red „De furtis servorum vel effractoris“ eingefcho: 
ben, daher bier C. De crenecruda que ad pagano 


tempore observabant. Deo gracias expl. capitl., 
und Schilters hundertfted Cap. fehlt. Die malbergs 
ſchen Gloffen weichen zum Theil fehr von ben Scil: 
terichen. ab, und fcheinen weniger verborben zu feyn. Seite 
286. Explecit lex salica deo gracias amen. ©. 287. 
Incipit decrecio. Chelbertus rex franchorum u. ſ. 
w Darauf Epilogus legis Salice; ©. 294. die Fol 
ge der Merowinger von Dagobert I. bis Pippin, des 
ten lebte Zeile „Tutti insemul sunt . anni. V.D.E.C. 
C.C.L.VIH.“ an Stalien erinnert, ©. 295. In christi 


nom incipit textus lex alamannorum qui temporibus 
lanfrido . filio godofrido renovata est . incipit tex- 
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Handſchrift der lex Salica, Ripuariorum und Alaman- 
norum;.Bahlen, Zitelüberfchriften und Anfangsbuchftaben 
find roth, jede Seite hat die Ueberfchrift LEX SALICA 
u. ſ. w. Bl. 1. Ineipiunt capitula legis Salicae. 70 
Gapitel. Das letzte De eo qui alienam filiam despon- 
saverit et non vult eam accipere. Ezxpliciunt ca- 
pitula. Incipit liber legis Salicae. Ich verglich die 
Stellen, an denen es nöthig war, und fand fie den übri- 
gen Handſchriften gleichlautend, Incipiunt capitula legis 
Ripuariorum; ihrer find 92, indem ber Iekte der Aus: 
gabe bier (aber nicht im Texte) fehlt, der Zofte Titel in 
brei vertheilt, und nach dem LVIII. (zöften der Audga- 
be) zwei andere, LVIIII. de aroene. LX. de testa- 
mento regum, eingefhoben find. Im Xerte ift für biefe 
beiden Zitel viermal fo viel Raum offen gelaffen, ald der 
vorhergehende de alodibus einnimmt, aber die Zahlen Tau- 
fen. opne-Rüdfiht darauf von LVIII auf LVIIII fort, fo 
daß der Text zufammen 91 Gapitel bat. Er folgt alfo der 
zweiten Recenfion. Nach dem legten Titel ftchen auf ber: 
felhen Seite noch 3 Capitel ald Zufäge. VI. De iura- 
toribus u, ſ. w bis XL.V. solidis. Auf der folgenden 
Seite: Incipiunt- capitula legis alamannorum. (98 


Gapitel.) Incipit lex alamannorum quae temporibus . 


hlodharii regis una cum principibus suis id sunt 
XXX tribus episcopis et XXXIIII ducibus et LXX 
duobus comitibus uel cetero populo constituta est. 
Der Tert gehört zur dritten Recenfion. 

. Dem Gefege folgt von anderer Hand, aber noch im 
zoten Jahrhundert gefchrieben „Moyses gentis hebrae“ 
uf. w. bie Vorrede bis „facultas est. Hoc decre. 
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tum est apud regem et principes eius et apud 
cunctum populum christianum qui infra regnum 
meruuungorum consistunt,“ 


8) Bibl. Sangallensis Nro. 731. Theile bed Codex 
juris Theodosianus; von ©. 234 an Lex Salica und 
Lex Alamannorum membr. in 8°. anni 794. Seite 
234. bie Abbildung eines Manned mit einem Raben in 
einer, einem Buche in der andern Hand, und der Unter: 
terfchrift: „uandalgarius. fecit hec,“ Geite 235. In- 
eipit prologus legis Salice Gens Francorum inclita 
u.f. w. Explicit prolicus legis Salice. Incipiunt 
capitula legis Salice diae mercoris prozimo ante 
kal. nouembris . in anno XXVI. regni domno no- 
stro gloriosissimo carolo. rege . 4. De mannire 
uf. w. wie in Schilter, aber nach dem ıaten ein andes 
reö „De furtis servorum vel effractoris“ eingeſcho⸗ 
ben, daher bier C. De crenecruda que ad pagano 
tempore observabant. Deo gracias expl. capitl., 
und Schilterd hundertſtes Gap. fehl. Die malbergs 
fhen Stoffen weichen zum Theil fehr von ben Schil⸗ 
terſchen ab, und ſcheinen weniger verdorben zu ſeyn. Seite 
286. Explecit lex salica deo gracias amen. ©. 287. 
Incipit decrecio. Chelbertus rex franchorum u. f. 
w. Darauf Epilogus legis Salice; ©. 294. die Fol 
ge der Merowinger von Dagobert I. bis Pippin, des 
ren Iebte Zeile „Tutti insemul sunt . anni. V.D.E.C. 
C.C.L.VIH.“ an Stalien erinnert. ©. 295. In christı 
nom incipit textus lex alamannorum qui temporibus 
lanfrido . filio godofrido renovata est . incipit tex- 
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zus eiusdem. Convenit enim maioribus nato po 
pulo allamannorum una cum duci eorum lanfrido 
vel citerorum populo adunato ut si quislibet res 
suas semetipso ad ecclesiam tradere voluerit — 
solvat sicut lex habit. In dei nom incipi capitula. 
legis allamannorum. Der Tert gehört zu der bis auf 
Vergleihung der wiener Handfhrift Juris civil. 211 un⸗ 
befannten dritten Recenfion ; bier flehn außerdem noch 
II. und III. der alia capitula bis „expellendum . te 
cognuscat; vel habias GADANO. Expl... leges 
alamannorum deo gratias amen. Auf der letzten 
Seite: 


EXPLETO: LIBRO 
TERTIO DIE VE 
NERIS : KL NOVEM 
BRIS AHNO-: XXVI 
RIGNI . DOMNO : NRO 
CAROLO: REGI: 


Ds dne . tu homo qui legis hunc librum 
istum . vel hanc pagina . ora | 
in (III?) pro . uandalgario . scriptore 
quia nimium peccabilis sum 


UANDALGARIVS 


Darunter ein einfaches Recognitionszeichen ohne tironifche 
Noten, welches alfo scripsit oder subscripsit heißt. In 
der zweiten Zeile fällt der Schaft des E, in der sten ber 
des R mit dem zweiten deö N zufammen. Nach den Infchriften. 
find die beiden letzten Bücher, das falifche und. alamannifche 


x 
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Geſetz, am Zoften und Zıflen October und ıflen November 
794 gefchrieben, was ungemeinen Eifer und Geſchwindig— 
keit verräth. Die Schrift ift vom Ende des Sten Jahrhunderts. 
Diefe Handfchrift ift feitdem gleich der folgenden von 
Herren Stud. theol. Karl Wegelin für und verglichen. 


9) Bibl. Sangallensis Nro. 729. Nach dem Codex 
Theodosianus Alarici die Lex Salica und Alaman- . 
norum membr. in 4°. sec. IX. erfte Hälfte. Seite 
261. ohne Weberfährift. I. De mannere. II. de furtis 
porcorum u. f. w. bid Seite 267. XCVIII. Si quis 
terram alterius condemnaverit. ©. 269. In nomine 
sanctae trinitatis incipit prologus libri salicae Gens 
francorum inclyta u. f. w. Der Text ift von Schilters 
Recenfion, aber ohne malbergifche Stoffen ; nach dem gaften 
folgt XCVIIII. DE CHRENECHRUCA, Lege quae 
paganorum tempore bis potestas (Decretio Childeb, 
n. 16.) ©. 328. Incpt decretum hildeberti . hilde- 
bertus rex fracorum u. f. w. bis de dossum suum 
cponat (XIV.) Data prd. kl Marcias anno. XXI. 
regni nri . colonia feliciter. Expliciunt leges Sa- 
licae libri III. quem vero rex francorum statuit 
u. f. w. — inviolabiliter conservata fuissent. 

©. 335. * Incipit lex alamannorum . que tem- 
poribus Chlothario domno regis una cum principi:- 
bus suis constituta est ubi Juerunt . XXX epi et 
XXXIH duces et LXXVII . comites et ceter popul 
multitudo adunatus. Bid zum 39ften Gapitel, und nicht 
einmal beftändig bis dahin, gehn Ueberſchriften, die Capi- 
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telaahlen weichen mehrmald ohne Gruhb ab; der Text ge- 
hört zur erfien ober baluzifchen Recenfion, und hat bie 
Additamenta nidt. ©, 404, Explicit lex alaman- 
norum . 


3. Lex Ribuariorum.. 


Die Handfchriften folgen entweder im Ganzen Bo u- 

quets Audgabe, ober bilden durch ‚verfchiedene Eigenhei— 
ten, wovon bie Bertheilung bes Zoften Capitels der Aus— 
gabe in mehrere „De incendio servorum, De servo 
| repraesentando und De servo infra ducato lapso“ 
 — aud wohl De’ servo extra ducato lapso — bie 
auffalendfte ift, eine zweite Claffe. Zu dieſer gehören 
alle neun von mir zu Wien, St. Paul, Rom, St. Gal- 
Ien und Wolfenbüttel gefehene Handfchriften, den Zahlen E 
nach zu urtheilen auch das Fleine celleſche Bruchſtuͤck; uns 
fere Ausgabe wird daher am ficherften auf ihe beruhen, 
und die Abweichungen ber Drude anzeigen, Ich verglich 
außer ber wiener und St. Pauler 


ı) Bibl. Christinae Nro. 338. membr. in 4°. 
Der zweite im ııten Jahrhundert gefchriebene Theil dieſes 
Bandes, Ordo Romanus, Hymnen und einige Alpha- 
bete, worunter dad gothifche und zweierlei Runen, wirb 
an Alter durch den erften übertroffen, welcher aber leider 
nur Bruchſtuͤck ift, da feine Ergänzung als Material zu 
einem andern Werke verbraucht ward. Die erfien abge- 
ſchabten Blätter enthalten die nicht ohne Unterbrechung 
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lesbaren Titel 37 (Ende) bid 44 einfchließlich der Zex Ri- 
buariorum, deren Fortſetzung mit Ausnahme des radiers 
ten 75. 76. 77ften Titels vollftändig erhalten if. Die 
Zitelzahlen erreichen gı, daher muß die Hanbfchrift ihre 
Eintheilung mit andern nachher anzuführenden gemein ge: 
habt haben. BI. 28‘. Incipiunt cap legis Salice 
I De mannire — LXX. De eo qui alienam filiam 
desponsauerit et non vult eam accipere. Expli- 
<ciunt capitula. Bl. 31. „Sciendum- est quod‘“ etc. 
— bie Recapitulatio solidorum (Baluzii Capit. 1. 
p. 325. sqq.). Sie und ber ihr hier unmittelbar folgende 
erfte Zitel des Capitulard von 819 Additamenta ad le- 
gem Salicam, mit ber Ueberfchrift: „De honore ec- 
' ‚elesiarum“ find von anderer Hand ald dad Vorhergehende 
und Folgende. - BI. 34. Incipit liber legis Salice. 
Das 6gzſte Blatt fchließt mit den Worten „dicit tulisse“ 
am Ende ded Zgfien Titel, — Dad Pergament ift ftark 
und fhön, die Folge der Quaternionen weder durch Bud: 
ftaben noch durdy Zahlen bemerkt, eine innere und zwei 

Linien nad) Außen trennen die 143eilige Schrift vom 
Rande und find mit dem Griffel gezogen. Die Schrift, 
aus dem ofen Sahrhundert, zeichnet fih durch Beflimmt: 
beit und Stärke aus, ift nicht immer den Morten nad) 
getrennt, und zeigt befonderd r mit folgendem i, o, s, 
und mit vorhergehendem f, und o näher verbunden; a 
ift offen fo häufig als gefchloffen, im letztern Fall machen 
es die feinen und felbft zufammenlaufenden zwei Züge ber 
linken Seite faſt wie X erfcheinen, auch hat es die Ge: 
ftalt OC ; g bleibt oben links offen; ae wird auögefchrie: 
ben, von Abkürzungen q, wie in den Gefegbüchern im; 
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mer, für quis, u für uero, — für est, ; allenthal⸗ 
ben (cui; — illi; — consecut; — me; — und im 
Verbum) für us gebraucht, 3 durch 9 angegeben, 3. B. 
LXIIS = 622. 


2) Bibl. Palat. Nro.773. membr. in 8°. sec. X., 
57 Blätter. Die lex Ribuariorum ohne Weberfchrift 
vor. dem Inhaltsverzeichniſſe. Die Handſchrift theilt den 
zoften Titel in drei (30, 31, 32.), vereinigt dagegen 44 
und 45, fhiebt zwifhen 57 (58 der Handſchr.) und 58 
(61.) im Inhaltöverzeichnig zwei Titel de arohene und 
de testamentis regum ein, ohne im Text die gemöhn: 
liche Zahlenreihe zu verändern (58, 59 der Handfchr.), 
und läßt im Inhaltöverzeichnig die Zahl und Ueberfchrift 
des letzten Titels aus, bleibt aber wegen eines früheren 


WVerſehens deshalb in ihrer Ordnung. Der Text hat 90 


Titel, über feinem derſelben eine befondere Weberfchrift, 
und gehört zu derſelben Claſſe mit Bibl. Christ. N. 338. - 
Dem Gefege folgt unmittelbar: incipit noua legis con- 
‚stitutio karoli imperatoris qua in lege ribuaria mit- 
tenda est (diefe wie die andern Hauptrubriken diefes und 
des vorigen Goder in großen Uncialen) viefed Gapitular 
"(Baluze I, anno 803) ift in den einzelnen Gapiteln , de: 
ven letztes bei Baluze, bier fehlt, nicht mit fortlaufenden 
Zahlen, fondern mit der des Zitelö der lex Ribuaria be: 
zeichnet, zu welchem es gehören ſollte. Blatt 51. Capi- 
tula quae in lege Salica mittenda sunt (Baluze I, 
anno 803), bier wie in dem folgenden fehlen alle Ueber: 
IHriften und die Inhaltsanzeigen, BI. 55. Jussio im- 
peratoris, Baluze's Capitulare tertium anni” 803, 
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Mit den Worten ded ıgten Gapiteld: „et postquam om- 
nes“ endigt dad 57ſte Blatt und der Coder. 

Die Schrift bietet Feine. befondere Abweichungen bar, 
£ und g werden in ber Schriftprobe auffallen, über res 
BI. 20, flieht ein Accent 

3) Bibl. Christ. Nro. 1128, membr. in fol. sec. 
X. aut XI. ©. oben ©. 205. | | 

4) Bibliothet zu St. Gallen Nro. 728. membr. 
in 4°. sec. X. ©, oben ©, 211. 

5) Stabtbibliothet von St. Gallen ©, 2. 
©. 212. und ein Brudflüd ©. 221. 

Die von Herrn Staatöminifter, vom Stein gefehene 
Bibl. Christ. Nro. 1050, leges Ripuariorum et Ala- 
mannorum war ſeitdem verloren gegangen; die mo de— 
nefer fcheint zu der zweiten Claffe zu gehören. (Mura- 
tori SS. I. P. II. p. 11.) 
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Baluzes fünf Handfchriften beſtehn, wie man fon 
bei oberflächlicher Unterfuhung feiner Varianten fieht, aus 
zwei Gattungen, beren zweiter feine Codex Mettensis 
und Thuanus angehören; von einer dritten, gleich al: 
ten, entdeckte ich zuerft eine Handſchrift ir Wien (Archiv 
III. 491. 492.) , eine vierte in ber dortigen Jus civil. 
Nro. 288. (Archiv III. 505. 6.), welche einzig in ihrer 
Urt, die jüngfte und gewiß von ganz örtlicher Beziehung 
if. Die St. Pauler Handſchrift (Archiv IV. 225.) ge: 
hört zur zweiten; von den neun außerdem zu Nom, St. 
Gallen und Wolfenbüttel unterfuchten nur eine zur erften, 
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fuͤnf zur zweiten, und drei zur dritten Recenſion. Dieſe 
zwölf fo verſchiedenen Handſchriften werben der neuen Aus⸗ 
gabe einen dauernden Werth geben. Zu Rom ward ver- 
glichen: | | 
ı) Bibl. Christinae Nro. 837. membr. in 4°. 
sec. IX. aut X. ©, oben ©. 208. 
| 2) Bibl. Christ. Nro. 1128. membr. in fol. sec. 
X. aut XI. ©, oben ©. 205. 

3) *Bibl. Christ. Nro. 1050. Leges Ripuar. et Ala- 
mann. gab Monfignore Mai ald verloren anz über die 
mobdenefer Handſchrift Muratori 1. c. 

4) Bibl. Sangallensis Nro. 732. membr. in 4°. 

seculi IX. exeuntis aut X. Der ®ert gehört zur 
zweiten Recenfion; boch hat er 3.3. Cap. I. $. 2. am 
Ende „et XXXVI sol. ad ecclesiam persolvat. “ 
©. 1—9. Inhaltdanzeige der 99 Gapitel; darauf Expli- 
cit capitul de lege alamanno. Incipit lex Alaman- 
norum quae temporibus hlodhari regis una cum 
principibus suis id sunt triginta tribus episcopis et 
triginta quattuor ducibus. et LXXII. comitibus 
vel cetero populo constituta est. Die Additamenta 
fehlen. ©. 98. Explicit lex Alamannorum. Darauf 
„Hierosolima habet portas duodecim“ u, f. w. 
©. 115. In Christi nomine incipit adsumptio san- 
ctae ac beatissimae Mariae u. f. w. &..142— 154. 
Beda de sex’ aetatibus „Adam cum esset CXXX. 
annorum genuit Seth etc. ©. 154. Incipit generatio 
regum. ©. oben ©. 155. Deregum Francorum bis 
Dagobert I. ©. 156. Credo in deum patrem u. f. w. 
S. 168— 178. Decimus eiclus decennovennalis Meine 
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Annalen von 708 bis 715, welche ich, gleich allen: Mei: 
nern ungebrudten Stüden der Bände mit Geſetzen, abge⸗ 
fhrieben habe. ©. 189— 194. Incipit episcopalis, die 
Briefe des Hieronymus und Damafus, und ein kurzes Ver: 
zeichniß der Päpfte von I. Beatus petrus apostolus pri- 
mus sedit cathedram episcopatus in antiochia u. ſ. w. 
bis Gregor II., mit einigen Zufäßen, 3. B. zu letzterm: 
„theodo dux baiouuariorum romam venit et de- 
creta pape in baiouuariam accepit.“ Von Gregor III, 
bis Adrian I. ift nur die Negierungsdauer erwähnt, dann 
folgen fogar bloße Namen bis zum letzten Sergius eius 
tempore vastata est ecclesia sancti petri (a) mauris.“ 

Herr Wegelin hat auch diefe Handfchrift feitdem für 
die Geſellſchaft verglichen, nicht weniger: 

5. 6) Bibl. Sangallensis Nro. 729 und 731. ©. 
oben ©. 213. 215; über 7) die Handſchrift ver * St, 
Galler Stadtbibliothef ©. 2ıa. 

8) Die alte Handfchrift der ribuarifchen und alamanni- 
ſchen Gefege, welche die Geſellſchaft durch Herrn Legations— 
raths Bühler Güte befigt, enthält auf ihren letzten 


Blättern aud mehrere Formeln. Von derfelben Hand er:  ' 


hielten wir. die Abfchrift eines Codex der alamannifchen 
Gefege, welden ein erfahrner Diplomatiter in das 
achte Sahrhundert geſetzt hatte: darf ich, ohne den Codexr 
gefehen zu haben, nad). einigen andern Bergleichungs: 
puncten urtheilen, fo gehört er etwa ind neunte, Wei: 
tere Nachricht über beide und über die wolfenbüttler Hand— 
ſchriften erfolgt künftig. 
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Die von Muratori (SS: T. I. P. II. p. 11.) er⸗ 
wähnte Handfchrift der Gathedrale zu Modena fah ich 
nicht, kann daher nicht beurtheilen, ob fie zu ber erften, 
ober zu ber in der Eintheilung davon verfchiedenen zwei: 
ten Gattung gehört, wovon ich die wiener (Archiv III. 
507.) und aus dem Anfang bed oten Jahrhunderts bie . 
St. Pauler Handſchrift früher verglichen hatte, Mit 
diefen flimmt auch eine wolfenbüttler überein, ob 
auch die zweite, vermag ich noch nicht ‘zu beſtimmen. 


6. Leges Langobardorum. 
Bon Hrn. Profeffor Bluhme in Halle. 


(In der Ueberzeugung, daß alle Leſer des Archivs auf 
diefen gehaltoollen Aufſatz vorzüglichen Werth legen, und 
ed vorziehen werden, ihn da, wo er bie Weberficht 


deſſen, was die Gefelfchaft für ihre Ausgabe der Gefege 


befigt, wefentlich beichließt, als fpäter zu finden, rückte 
ih ihn mit meined Freundes Erlaubniß gleich hier ein, 
ungeachtet ich übrigens keinen Theil daran habe, als bie 
Freude an feinem Entftehen, und nur die Befchreibung der 
Handſchriften von St. Gallen und La Cava, wie die Bemer: 
fung über die ambrofianifche Handfchrift und die der fufte- 
matiſchen Lombarda am Schluß von mir herrührt. P.) 
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Die Erwartungen, welche ein früherer Aufſatz über 
diefen Gegenftand erregen follte *), find fo glänzend wie 
möglich beflätiget worden. Denn theils hat ſich des Unge. 
dructen noch viel mehr gefunden, ald waB damals mitge- 
theilt werben konnte, theild ift für Berichtigung der Spra—⸗ 
che und Ordnung in dem bisher Gedrudten fchon eine fo 
fefte Grundlage gewonnen, daß bie erfle Vorarbeit zu 
fünftiger Ausgabe, die Herfteluns eines wahrhaft quellen- 
mäßigen Wertes, ohne Zögern beginnen kann. Es hat fich 
ferner beftätigt, daß in Italien, wo dad Langobardenrecht 
zum gefchriebenen und eigenthümlich auögebildeten Rechte 


*) Archiv IV. 569— 585. Da der Inhalt diefes Aufſatzes 
jest nicht wiederholt, fondern nur erweitert werden darf, 
fo habe ich vor Allem einen Druckfehler und zwei Irrthuͤ⸗ 
mer zu berichtigen, welche fich in denfelben eingefchlichen. 
ı) ©. 569 3. &. v. u. follte es heißen: Langobardorum. 
Die Vebereinftimmung aller Handſchriften läßt gar feinen 
Zweifel übrig, daß der Volksname auch in Stalien noch 
Sahrhunderte hindurch an das deutfche Adjektiv lang ges 
knuͤpft ward, bis man die Sprache der Väter vergaß, und 
nun das lateinifhe longus zu Hülfe nehmen mußte. 
So zur Zeit des liber legis Longobardorum. — 2) &, 37% 
3. ı2. daß Herold von zwei Mailändern unterſtuͤtzt wor; 
den, erwähnter felber (vergl. mein Iter Italicum I. 15%. 
155.) und daß diefe Unterfügung die Iangobardifchen 
Geſetze betroffen, ift wenigſtens hoͤchſt wahrfheinlid. — 
5) ©. 580. 3. 8. das in brevi geht, wie breve über: 
haupt, nicht auf das Tranfitorifche, fondern lediglich auf 
den einfeitigen Wrfprung und die mangelhafte Form der 
Verordnungen. Bl. 


> 
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geworben, auch jetzt noch die meiſten und beſten Dan: 
ſchriften deffelben zu finden find, und daß weber Bohe- 
rius, ald erfter aller Herausgeber, noh Muratori 
und Ganciani, als die lebten Pritifchen Bearbeiter der 
langobardiſchen Edicte, ihre vaterländifchen Huͤlfsmittel 
hinlaͤnglich gekannt und genutzt haben *). Aber auch in 
Deutfchland ift reichlich geerndtet, und von Franfreich und 
England ſteht Manched zu hoffen. Unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den bedarf ed für dieſe vorläufigen Nachrichten einerfeits 
einer Befchränkung, andererfeitd einer Erweiterung bes 
früheren Planes. Denn für dad Ungebrudte kann eine 
Snhaltdanzeige genügen, bis in der Fünftigen Ausgabe bie 
volftändige Mittheilung erfolgt; dagegen habe ich nicht 
mehr bloß der italiänifchen, fondern auch ber übrigen 
Handfchriften zu gedenken, fo weit fie mir biöher befannt 
geworden. Won der fyftematifchen Lombarda aber darf des⸗ 
halb noch nicht die Rede feyn, weil gerade die wichtigften 
Handfchriften derfelben noch nicht gehörig unterfucht find, 
Die Handſchriften der chronologifchen Ordnung zerfal- 
len in zwei Hauptklaſſen: die unvollfiändigen, und 
| bie 


*) Sch erinnere mich, bei irgend einem Staliäner gelefen zu 
haben, Muratori’sd Ausgabe der langobardiſchen Ges 
fege fey nah dem Zeugnig des Heineceius für hoͤchſt 
vollfommen zu halten. Eine ſolche Autorität macht unferm 
Landsmann um fo weniger Ehre, als Muratori felber 
ihm öfter in feinen Noten widerfpricht; 3. 3. zu Karoli 
65 „Singula monere non decreui;“ ib. 160; „Diligentius 
inquirant alii; Ottonis III.: „aliis relinquo,“* u. dgl. m. \. 
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bie der gefchloffenen Sammlung. Dabei verficht 
es fi) von ſelbſt, daß es bei.der erften Glaffe nicht auf 
zufällige Verflümmelungen ankommt, fondern auf die Zeit 
ihrer Entftehung; darauf nämlich, daß fie gefchrieben wor: 
den, bevor ſaͤmmtliche für den Langobardenftamm erlaffe- 
ne Gefege gegeben waren. Abfolute Volftändigkeit fehlt 
aber auch der gefchloffenen Sammlung; denn biefe ift im 
ııtern Sahrhundert von Rechtsgelehrten rebigirt worden, 
welche nicht nur die koͤniglichen Breven, fonbern auch 
zeitliche und Örtliche Anordnungen, wie die Prologe, Epi: 
loge und beneventaner Verträge, die bisher bald eingefchal- 
tet, bald weggelaffen wurden, planmäßig ausgefchieden 
haben. Auch bie Sprache haben fie gemobelt und fein 
bar verbefjert; denn Alles folte orthographifcher und den 
Begriffen fpäterer Zeiten verfländlicher feyn. Der End: 
punct diefer gefchloffenen Sammlung aber find die Gefehe 
Heinrichs III. (1039 — 1056). So bildet die gefchlof: - 
fene Sammlung den Uebergang zur fyftematifchen, dem 
liber legis Longobardorum ; dieſe ift offenbar aus und 
bald nach jener entflanden, wodurch dann jene verbrängt 
worden. | 

Unter ben unvollftändigen Handfchriften Eennen 
wir zwei, welche nur Geſetze einheimifcher Könige enthal- 
ten, und noch unter biefen gefchrieben find; vier andere, 
in welchen karolingiſches Recht hinzugefügt ift, und zwei, 
welche bis auf die Gefeke der fpäteren deutſchen Kaifer 
binabgeben, Bon der gefchloffenen Sammlung 
find bis jegt vier oder fünf Handfchriften befannt gewor⸗ 
den, Dadurch zerfallen die zwei — in vier Un⸗ 
terordnungen. 

15 
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(A. Handſchriften bloß einbeimifher 
Geſetze.) 


Dieſe beiden aͤlteſten Handſchriften ſind in Vercelli 
und St. Gallen. Welche von ihnen dem Alter nach 
vorhergehe, koͤnnen die Schriftzuͤge nicht entſcheiden, denn 
dieſe ähneln fi) ungemein, und find. fo gut dem 7ten, als 
dem 8ten Sahrhunderte zuzufchreiben. Es iſt die fo ge- 
nannte Unzial= oder Semiquadratfchrift, welche überhaupt 
fo wenig mit der Zeit gewechfelt hat. Allein die Vercelle— 
fee Handfhrift muß, ihres Inhaltes wegen, aus dem gten 
Jahrhunderte feyn ; bei der St. Galler ift ein höheres Al— 
ter fogar wahrfcheinlich, wie fih aus Pertz' ens genauerer 
Beichreibung ergiebt: | | | 

1) „Handfhriftin St.Gallen Nro. 730. *) 
„in 4°. Die Wiffenfchaft verdankt die Rettung der ſchon 





*) Nro, 750, Veterum fragmentorum manuscriptis codicibus 
detractorum collectio. Tomus III. mit der Inſchrift: 
„D. Joanni Nepomuc. Hauntinger Bibliothecario inter 
„primos eruditissimo. Quae quondam operculis librorum 
„juvenes deglutiebamus Fragmenta . quae tibi de re di- 

„plomatica scribendi dein ansa fuere . quac nostro ejecti 


„monasterio adhuc solliciti custodiebamus haec in libros 


„octo dispesta in contestationem veteris necessitudinis no- 
„strae offero, obsecutus Plinii monito: Sit apud te anti- 
quitati honos. In S. Gallo . in die festo $. Galli 1822. 
„Ildefonsus ab Arx.“ Ich erlaube mir diefe Worte hier 
abzuſchreiben, um die Verehrung zu bezeugen, womit 
mich die Umgebungen dieſer Maͤnner und ihr von gleicher 
Liebe, Gelehrſamkeit und Ausdauer geleitetes Wirken fuͤr 
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„lange Zeit zu Buͤchereinbaͤnden verbrauchten Blaͤtter die— 
„fer, wie fo mancher anderer Handſchriften, dem Jugend— 
.. „fleiße des Herrn von Arx (©. unten St. Gallen), wel- 
„cher nun auch, da deren Werth für die Gefellfchaft aner- 
„kannt ift, ihre Vergleihung mit größter Sorgfalt veran- 
„flaltet hat. Die Quartform der Blätter hat durch Be— 
»fchneiden zu. ihrer letzten Beflimmung etwas verloren ; 
„auch find nicht ale Blätter erhalten, fondern wahrfchein 
„lich gehört das von H. Profeffor Schrader zu Zürich ge: 
„fehene (Archiv IV. 371.) :ebenfald dazu. Der Band 
„enthält nur Rotharitd Edict, und da dieſes großentheils 
„wieder bergeftelt, von Grimoalds wenigen und Liut: 
„prands fehr zahlreichen Gefegen aber gar feine Spur er- 
„halten ift, fo darf man annehmen, daß beide oder doch 
„gewiß die. Ießtern niemald bamit verbunden waren. In 
„erfterem Falle möchte man die Entftehung der Handfchrift 
„zwiſchen die Jahre 643 und 668, im Iehtern nach 668 
„und vor 713 fegen, welcher Annahme auch die Befchaf: 
 „fenheit der Schrift nicht widerſpricht. Diefe ſteht auf 
„ziemlich feinem mit dem Griffel liniirten Pergament, 
„zwanzig Zeilen die Seite, und. ift-eine fhöne Capital: 


Paläographie, Diplomatit und. Gefchichte erfüllt haben. 
Welche Bibliothek von viel größerem Umfange befist eine 
Sammlung von Schriftmuftern gleich der, die Gt. Gallen 
allein ihnen verdankt, welche von ähnlicher Größe fo viel 
mit gleicher Sorgfalt zuſammen gefuchte Blätter wieder 
befchriebener Sandfchriften, und welche würde, ohne die 
neuern Schiefale, für die Gefhichte der Diplomatik mehr 
geleifter haben. | P. 
ı5 * 
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„Uncial ohne alle Trennung der Worte ober Buchſtaben. 
„Die Geflalt von D, E, H, M, U ift volfommen Un: _ 
„tal, bei A wechfelt die Gapitalform damit ab; F,P, . 
„G, © erftreden fich tief unter die Zeile, H und L hoch 
„darüber, der linke Fuß des X wird nach der rechten Seite 
„heruͤber fehr verlängert. Man findet. wenig Abkürzungen, 


„darunter P. (PER) und A (AUT), bie fo häufig 


„ wieberfehrenden Geldbußen werden CONP NONING 
„SOLD u. f. w. abgekürzt. Dad allgemeine Zeichen 
„— Lı fteht auch über und unter der Reihezahl jedes 
„Geſetzes. Gezierte und buntfarbige Buchftaben find nicht 
„felten, S befteht dann gewöhnlich aus fünf Fifchen. Die 
„erfle Zeile jedes Geſetzes ift roth, hingegen fehlt jede an« 
„dre Rubrik derfelben. Die Seiten hatten vothe Ueber: 
„Schriften, welche aber jet faft bis auf jede Spur wegge— 
„ſchnitten find, Cuſtoden habe ich nicht bemerkt. Ueber 
„die Rechtichreibung und den critifchen Werth ded Ganzen 
„wird ſich nach vollendeter Vergleihung etwas Vollſtaͤndi⸗ 
„ges fagen laſſen; ich habe unter andern durchgehends die 
„sorm HALDIUS gefunden. Die erften Zeilen lauten: 


ISIQUISHOMINUMCOntra 
ANIMAMREGISCOGITAverit 
AUTCONSILIAVERIT Animae 
SUAEINCURRATPERICulum 

‚ETRESEIUSINFISCENTUr 


„Sie ergeben zugleich dad ungefähre Verhaͤltniß des Vor: 
„handenen zum Abgefchnittenen. Won Rotharits Vorrede 
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„und. einem allgemeinen Inhaltsverzeihniß hat ſich nichts 
„erhalten, ungeachtet jene gewiß nicht fehlte.“ 

Eine genaue Angabe des Inhaltes verdanken wir Hrn. 
Stud. Theol. Carl Wegelin, welcher bie Blätter noch 
im vorigen Jahre mit der Ausgabe von Georgifch ver: 
glichen hat. Es fehlt nämlich an Rothar's Edicte: 

kap. 7. v. cum eo biö k. 12. v. seu amplius. 

kap. 14. fin. biö k. 25. v. requisierit. 

k. 31. v. Furziuum vestim. bis k. 36. v. perpe- 


trare. 
k. 47. fin. bis k. 48. v. qualitatem personas 
(abgefchnitten). 


k. 51. 52. v. componantur bis k. 63. v. sextam 
partem. 9 
k. 78. v. pro una plaga det bis k. 85. v. per 
hunc numerum. 2 
k. 89. ift faft ganz abgefchnitten 
k. 95. faft ganz, bis k. 96. v. pollicem de pede. 
k. 112, v. sanitatem non redierit bi$ k. 130. 
k. 142. v. pretii ipsius quantum bis k. 147. 
focum super 
k. 150, v. aut licentiam bis k. 175. 
k. 178. v. et dilataverit bis k. 182. v. Pr ma- 
ritum dederint. 
k. 184. v. in ipsius sit potestate vw k. 189. v. 
comp. pro culpa. 
k. 235. fin, biö k. 368. 
XK. 377. v. aut porcorum pigneratus vel reliquas 
quae similes sunt a die Handſchrift gänzs 
lich ab. 
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2) Bon der vercelleſer Handſchrift iſt ſchon Ar: 
chiv IV. 371 die Rede geweſen, wo aber 168, ſtatt 
CLXXXVIII als ihre Nummer angegeben ſteht. Auch 
in Savigny's Rechtsgeſchichte (TIL. 668) und gewiffer: 
maaßen in der erften Ausgabe zu Cicero's Republik 
(p. XXXVIIII der Vorrede) ift fie bereitd erwähnt wors 
den. Die bisher eiferfüchtig verfchloffene Gapitularbiblio> 
thek ift mir durch Hülfe von Peyron?’d Verwandten _ 
geöffnet worden, und bei der Vergleichung ſelbſt hat mich 
der unermüdete Beiftand ded vortrefflihen Can? Eufe: 
bio Balloco außerordentlich gefördert. 

Diefer Quartband, mit der neueren Auffchrift Leges 
ciuiles tempore Langobardorum muß urfprünglich we: 
nigftend 24 Quaternionen enthalten haben; aber fchon im 
ıoten Sahrhundert waren einige Blätter verloren. Sebt 
fehlen die erfte, achtzehnte und vierundzwanzigfte Qua: 
ternion ganz, von der zweiten bad 2te Blatt, von ber 
dritten ein Stüd des erften Blattes, von ber elften die 
beiden letzten, und von der ı7ten das erfle Blatt. Das 
letzte Blatt der 23ſten Quaternion aber fand ich ganz an 
den hölzernen Einband verficht, fo daß ich ed nur mit 
großer Mühe wieder abtrennen, und dann durch chemifche 
Reagenzien wieder lesbar machen Eonnte. — Uebrigens 
hat ſchon der Schreiber felbft fehr oft einzelne, wahrfcein- 
lich mißrathene, Blätter aus den Quaternionen audge: 
ſchnitten, und durch andere erfeßt, fo daß alfo dadurch Fei- 
ne Luͤcken im Texte entflanden find, 

Die Signaturen beftchen in großen Tateinifchen Buch: 
flaben, auf der legten Seite der Quaternionen; Cuſtoden, 
Veberfchriften oder Zahlen der Blätter fehlen durchaus, 
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Die Seiten haben nur eine Golumne, anfangs zu 20, 
größtentheild zu 21, gegen dad Ende hin aber zu 22 und 
endlich zu 24 Zeilen. Auf gleiche Weife werden die Buch: 
flaben gegen dad Ende hin Eleiner und zierlicher, doch in 
fo unmerflihem Webergange,. daß an der Spentität des 
Schreibers nicht zu zweifeln iſt. Für die angefertigten 
Schriftproben find deshalb Stellen aus dem Anfange und 
dem Ende der Handfchrift gewählt worden. 

Die Schrift ift faubere große Uncial, größer und rein: 
licher als die zu St. Gallen, und bis auf unbedeutende 
Ausnahmen fo unvermifcht, wie fie im gten Jahrhunderte 
fhwerlich mehr gefchrieben ward. Ein einziges Mal hat 
a fogar die runde Som CL (L. Luitpr. VI, 68 bei 
dem Worte ipsa); aber diefer Buchftabe fcheint von an- 
derer Hand interpolirt. Auch in Verknuͤpfungen von 
Buchſtaben, die überhaupt nicht zahlreich find, finden fich 
keine bedeutende Ausnahmen. Sie befhränfen fich gewoͤhn— 

lich auf den Buchſtaben U, und und bie einzige ganz 


durchgehende ift G ftatt der Zahl VI, biöweilen auch 
ftatt des Wortes vi; andere find Ub ftatt UB, IR, 
und UN fatt UR, .(f flatt US, U flatt UT. 


Eben fo findet fi N und A7’; aber X ſtatt 
LXT moͤchte nur ein einziges Mal vorkommen. Selbſt ber 
Diphtong ae, wenn er nicht in ein e oder ein bloßed e- 
übergegangen ift, bleibt bis auf fehr feltne Fälle ohne Zu: 
fammenziehung. Die größte Anomalie möchte das, freilich 


auch nicht häufige, Eyy ftatt EN feyn. 


077 U. Geſetze. 

Auch der Abbreviaturen find wenige, im — et⸗ 
wa folgende: CIUE ſtatt ciuitate, ſelten. 

CONP, CONPO, CONPR, CONPTR, CONP. 
TUR, für conponat, conponant, conponatur, con- 
ponantur. 

XPIANUS nur felten. 

EXCELL ftatt excellentissimus. 

FF ftatt fratres. 


GEM und GLÖM flatt gloriosae memoriae, 
was in neuern Handfchriften gewöhnlich in EITIOREE 
mus verwandelt iſt. 

INDõ ftatt indictione,, felten. 

77 flatt m am Ende der Worte, 


gl ſtatt qui, felten, 


43, hur Luitpr. VI, 77. Allee Analogie gemäß 
Fann dies Zeichen nur quem bedeuten; in ber ans 
geführten Stelle aber — der Zuſammenhang 
durchaus ein quam. 


SCULY ftatt sculdahis. 
SOL ftatt solido, solidum, solidis, ——— 
SSTUS ſtatt suprascriptus. 

Bemerkenswerth ift noch, daß dad |, welches im- 
mer nach unten hin gefchwungen ift, als Zahlzeichen ge: 
wöhnlich eine fehräge Richtung £ erhält; und Liutpr. 
VI, 68, wo ed aufrecht flieht, ift ed im folgender Form 


zur Bahl 60 verfchlungen: Lex 
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Als Snterpunction findet fih nur » und 5 

Eine fpätere Hand, aber ſchon aus dem roten Jahr: 
hunderte, hat den Text durchgehend corrigirt, auf dem er- 
ften Blättern die einzelnen Worte durch Puncte getrennt, 
und bie Lüden der ııten, 17ten und ı8ten Quaternion 
auf Heineren Pergamentblättchen von unregelmäßiger Form 
ergänzt. Diefe Schrift ift Inteinifche Minuskel, hin und 
wieder noch mit Fünfllichen Verfchlingungen der Buchftaben ; 
die Abbreviaturen find etwas zahlreicher, und .die Orthogra: 
phie hat ſchon entfchiebene Abweichungen. 


Mit der erften Quaternion ift Rothar's Vorrede 
und der Anfang eines allgemeinen SInhaltverzeichniffes über 
bie Sefeße Rothar’s, Grimoald's und Liutprand’d 
verloren. Da aber die zweite Quaternion fchon mit der 
 26ften Nummer diefer Verzeichnifles beginnt, fo kann das 
Fehlende unmöglich acht ganze Blätter gefüllt habenz es ift 
aber .bei einer fo forgfältig gefchriebenen Handfchrift nicht 
unmwahrfcheinlich, daß die erften Blätter zu Gemälden be- 
nust waren. Daß Rothar's Vorrede vor diefem Ber: 
zeichniffe fand, hat kein Bedenken, da alle fpäteren Edicte 
nur ald Supplemente zu dem feinigen betrachtet wurden. 
— Nah hinten bricht die Handfchrift fehon vor Liutpr. 
VI. 87 *) ab, und das ift um fo mehr zu bedauern, als 


*) Es verſteht fih, daß wir vorläufig, um Verwirrung zu 
meiden, immer nur Muratori’s Zählung sum Grunde 
legen, die fih auch bei Georgifch und Canciani 
wiederfindet. Ihre Sehler find (don Archiv IV. 575 ge: 
rügt worden; von der fünftigen Anordnung unten. B. 


>) II. Sefege 

gerabe zwiſchen kap. 86. und 87. zwei ungebrudte Ber 
ordnungen ftehen, auf die ich ſogleich zuruͤckkommen werde. 
Im Ganzen ift wohl nie mehr da gewefen, als bie brei 
älteften Edicte, denn mehr ſteht auch nicht im Inhaltver⸗ 
zeichniffe *); und died zufammengehalten mit den Schrift: 
zügen, berechtiget und, zu vermuthen, daß die Abfchrift, 
fhon vor dem zweiten Regierungsjahre des Ratchis, 
alfo zwilchen 735 und 746 vollendet war. — Bon Glof: 
fen, Formeln oder ganz fremdartigen Notizen findet fich kei⸗ 
ne Spur in diefer Handſchrift. 


Aller Luͤcken ungeachtet, ſind beide Handſchriften fuͤr 
Ordnung und Vollſtaͤndigkeit von Rothar's Edicte von 
großem Gewichte. Sie beſtaͤtigen eine Reihe von Verbeſ— 
ferungen, mit welchen aud die neueren Handſchriften über: 
einſtimmen, ohne daß diefe darin allein für glaubwür: 
dig hätten gelten koͤnnen. Es muß nämlich kap. 82. vor 
81, 109 vor 107 und 108, 196 vor 195, 303 vor 302, 
390 vor 371 ff., und der Schluß (Praesentes uerö bis 
‚ constituant) vor 389 ftehen. Kap. 255. fiheint ganz 
herauszuwerfen, denn es findet fich in Feiner Handfchrift 





*) Freilich fehlen auch in der gleich zu befchreibenden vati- 
canifchen Handſchrift die Werzeichniffe für Ratchis und 
Aftulf’s Gefene, obgleich) der Text derfelben ziemlich 
vollftändig vorhanden iſt. Allein in der cavenfer Hand: 
fchrift ift e8 anders, und darum darf von einer Unregel; 
maͤßigkeit auf feine zweite gefchloffen werden; um fo we⸗ 
niger , da die vercellefer und vaticanifhe Handſchrift ſich 
in Zählung der Capitel wefentlich unterſcheiden, wie ber: - 
nach gezeigt werden fol. B. 


* 
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der chronologifchen Sammlung, als in der mailänder, und 
hier an ganz unpaflendem Orte; vielleicht hat ed auch im 

jegt verlornen codex Estensis geſtanden; auch bei He: ' 
rold ficht es nicht, der ohnehin fchon zum Theile die bef- 
fere Ordnung befolgt hat *). In Abtheilung und; Zähs 
lung der Gapitel flimmen unfere beiden Dandichriften nur 
in fo weit überein, daß kap. 367 in: zwei zerfällt, 200 
und 201 aber nur einen Abfchnitt ausmachen; die Sum: 
me bed Ganzen würde nach der St. Galler Handfihrift 
wenigftend 395, nach ber vercellefer nur 388 betragen. 
Letzte flimmt darin mit den beflen neueren Handſchriften 
überein, indem auch in biefen 225, 226, 227 nur eine 
Nummer haben, und 236, 237 ein Gapitel bilden; 
und die St. Galler Handſchrift kann ohnehin in diefem 
Puncte nicht befolgt werden, weil Vieles in ihrer Zahlung 
durch Die großen Lüden dunkel bleibt. Wir fehen nur, 
daß fie auch kap. 13, 135, 136, 194 und 225 in. zwei 


*) In der Lombarda (liber legis Longob,) fieht es II. 2ı, 
10. Bedenklich bleibt die Sache allerdings, weil ſchon 
Liutprand III. ı. dies Geſetz zu erwähnen fcheint. 
Allein vieleicht fand das Eapitel nur im erften Entwurfe 
von Rothar's Edicte, und mußte hernach mwegbleiben, weil 
es nicht allgemein gebilliget wurde, bis Liutprand 
ausdrücklich fanetionirte. Die Handfchrift von St. Gallen _ 
ift hier lückenhaft; aber aus den fpätern Eapiteljahlen ers 
giebt ſich, daß die fehlenden Blätter zwei Zahlen weniger 
hatten, als unfere Ausgaben ; das Tann alfo gar wohl mit 
dem Fehlen von mwenigftens einem ganzen Abjchnitte zus 
fammenhängen. 2. 


2356 IE Geſetze. 


Abſchnitte theilt, und die Zahl 136 ganz Überfpringt, aber 
umgekehrt ift kap. 220 ganz auögelaffen worden, und in 
ben Luͤcken von k. 112 bis 130 hat die Zahlenreihe um 
eind, von 235 bid 365 um zwei abgenommen, ohne daß 
wir wüßten, weöhalb; den Ausfall von kap. 255 in ber 
zweiten Luͤcke abgerechnet (f. Note ©. 235). Höchftend könnten 
wir in fo weit von ber vercellefer Handfchrift abgehen, daß 
225, 226, 227 vier befondere Nummern erhielten, und fos 

mit bie Zahl des Ganzen auf 391 gebracht würde; denn 
allerdings bleibt ed räthfelhaft, weshalb 225 med. 226, 
287 nur bie Ueberfchrift Item alio kap erhalten haben. 
Ungedrudte Capitel Rothar’& haben fich nicht, gefunden, 
wohl aber eine Menge ungebrudter ober falfch gedruck— 
ter Weberfchriften, in benen un Worte enthal: 


ten find. 


Für Grimald’s, Liutprand’s und die folgen: 
ben Edicte müffen befonderd die Handfchriften der zweiten 
Caſſe zu Hülfe genommen werben, wie es auch bereits 
im vierten Bande dieſes Archives gefchehen iſt. Die ver: 
cellefer Handfchrift hat Liutprand’d Vorrede und Epiloge, 
wie die vaticanifche und die der Cava, außerdem aber 
enthielt fie, früher wenigftend, zwei ungebrudte Verordnun⸗ 
gen aud dem 2ıflen Regierungsjahre Liutprand’s, welche 
in feiner andern Handſchrift zu finden find, und über 
welchen auch hier ein unglüdliched® Verhaͤngniß gewaltet 
bat. Das erfte nämlich fteht gerade auf dem letzten ver; 
klebten Blatte, und mit chemifcher Hülfe hat es wenig- 
fiend bis auf ein oder zwei Worte ganz gelefen werben 
koͤnnen; dad zweite aber begann auf dem erften Blatte der 
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verlornen Quaternionen, und feine frühere Eriftenz wird 
nur durch die Capitelzahl im Inder dargethan. Aber auch 
im Snder ift faft dad ganze Blatt, auf dem bie Stelle er: 
wähnt wird, weggeriffen, nur dad Wort guae ift aus der⸗ 
ſelben geblieben, und daher jede Vermuthung über den 
Inhalt ded Ganzen unmöglid. Jene erfte Stelle beauf: 
tragt die königlichen actores, die Domainen des Königes 
allen unrechtmäßigen Befigern zu entreißen. (Anfang: 
„In nomine domini noditiam.“ Ende: „per nosmed 
ipsus audire.“) 

Unfhäsbar ift der Gewinn, den beide Hanbfchriften 
für die Rechtfchreibung der älteften Edicte und bringen. 
Die meiften Herausgeber altgermanifcher Denkmäler haben 
ven Fehler begangen, fich an die’ gewöhnlichen Regeln der 
Grammatif zu halten, und jede Abweichung als Schreib: 
fehler audzumerzen, als wären unfere Urältern im Stu⸗ 
dium ber Iateinifchen Claſſiker wohl bemandert geweſen. 
Bielmehr hat jede Zeit ihre eigene Grammatif, und biefe 
muß für den Anfang des Mittelalters erft aus Urkunden 
und Handſchriften begruͤndet werden, weil die bisherigen 
Ausgaben uns den Vortheil geraubt haben, ſie kennen zu 
lernen. Fuͤr die langobardiſchen Geſetze aber duͤrfen uns 
auch die neueren Handſchriften nicht genuͤgen: denn 
Abſchreiber und Commentatoren, vor allen aber die R⸗ 
dactoren ber geſchloſſenen Sammlung und der Lombarda, 
haben in der Rechtfchreibung und felbit in der Conftruction 
unglaublid viel geändert. Es bedurfte fehr geringer Ge: 
lehrſamkeit, um beffer Tateinifch zu reden, ald die Berfaf- 
- fer der erften Edicte; und bei der fchnellen Entwidelung 
ber lingua rustica mußten Abänberungen des Ausdrucks 
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ſogar nothwendig werden, weil die fruͤhere Sprache ſchon 
nach wenigen Jahrhunderten nicht mehr verſtaͤndlich war. 
Noch ſchneller aber ſcheint ſich die Kenntniß der deutſchen 
Worte bei den italiſchen Langobarden verloren zu haben. 
Wir haben alſo mehr von vermeinten Verbeſſerungen, als 
von Nachläffigkeiten der Abfchreiber zu fürchten, und un- 
fere Kritik hat gewiffermaaßen einen umgekehrten Weg zu 
gehen; fie wird, nach gewöhnlichen Begriffen, öfter ver: 
fhlechtern, als verbeflern muͤſſen. Auh Muratori hat 
dad angedeutet *); aber in der Ausführung find er und 
feine Gehülfen dem Grundfage untreu geworben. 


Daraus ergiebt fich ſchon von ſelbſt, wie wichtig und 
bie vercellefer Handfchrift, für Liutprands Geſetze erfcheinen _ 
muß; denn fie darf für ein gleichzeitige Zeugniß gelten, 
das auf jeden Fall dem Driginale nah verwandt if. Ein 
befonderer Umftand aber giebt ihr einen ganz ungemwöhnli- 
chen Grad von Glaubwürdigkeit. Das voranftehende In— 
haltverzeichnig enthält nämlich in der Regel Feine Ueber- 
fhriften oder Auszüge der einzelnen Gapitel, fondern die 
Anfangsworte, oft die erften vier, fünf Zeilen des Textes 
ſelbſt. Hier nun ſtimmen Zert und Snhalt in der Recht: 
ſchreibung oder vielmehr Unrechtfchreibung auf die mer: 
würbigfte Weife überein: dafjelbe Wort, dad in dem einen 
Gapitel fo, in dem andern fo gefchrieben ſteht (z. B. hier 
uxor, dort oxor), ift doc faft jedesmal im Inhalte ge: 
rade ſo gefchrieben, wie in ber entfprechenden Stelle des 
Terted. Wäre nun der Inder erft aus unferer Handſchrift 


*) T. I. P. II. p. 10. 


” 
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ausgezogen worden, fo Iäge in jener Thatfache nur ber 
Beweis höchfter Genauigkeit bei Abfaflung diefed Inhalt: 


verzeichniffes; allein dad ift unmöglich, weil dieſes 


bald den Text ergänzt, bald aus Lebterem ergänzt werben 
muß. Beide find alfo aus einer gemeinfamen Duelle 
genommen, und der Schreiber hat von Anfang bid zu 
Ende feiner Arbeit eine ſtets gleiche, beinahe — 
Sorgfalt bewieſen. 

Darum iſt denn auch fuͤr Rothar's Edict weder 
Nachlaͤſſigkeit noch Aenderungsſucht in der vercelleſer Hand⸗ 
ſchrift zu fuͤrchten. Das beſtaͤrken obendrein noch einzelne 
Heine Verſchiedenheiten in Rothar's und Liutprand’s 
Ausdruͤcken, die unſere Handſchrift beibehalten hat; und 
endlich ſtimmt unſere Handſchrift in der Regel genau mit 
den Wortformen der St. Galler uͤberein, ſo daß beide ſich 
wechſelſeitig beſtaͤtigen. Der einzige Unterſchied, den ich. 
bisher nach den Vergleichungen gefunden habe, ift dad h, 
deſſen Häufigkeit auch fehon von Perk-in der Handſchrift 
von St. Gallen bemerkt worden; 3. B. haldius ſtatt al- 
dius, histriga flatt striga. Dies kann aber fehr leicht 
ein Zufag des Abfchreiberd ſeyn; vielleicht war er in den 
Alpen geboren, wo ja auch jetzt noch die dem Staliäner fo 
fremde Afpiration recht eigentlich zu Daufe ift. 


(B. Handfchriften der einheimifchen 
und Farolingifhen Geſetze.) 


3) Cod. Vatic. 5359. 146 Pergamentblätter in 
Quarto, die Seite zu 19—21 Zeilen, mit Signaturen 
und neueren Blattzahlen, Auf der erften Seite fleht von neuer 
Hand: Hic liber est Theodori a Malsen Ultrajectini. 


240 IL Geſetze. 

(Archiv IV. 372 ſteht irrig: Maßen.) Auch die Signa⸗ 
turen ſcheinen nicht ganz gleichzeitig zu ſeyn, denn die 
Doppelblaͤtter 104 » ııı und 105⸗101 find nicht bloß 
falfch gebunden und foliirt, fondern auch fehon in ber 
Signatur verwechſelt worben. 

a. Schrift. Die Züge wechfeln fehr häufig, doch 
gehören fie ſaͤmmtlich zur Iateinifchen Minuskel aus dem 
Ende des gten oder dem Anfange des ıoten Jahrhunderts, 
Nur ein Theil der Correcturen ift viel jünger. Die Ueber- 
ſchriften beftehen faft immer nur aus Uncialen, Der Wech⸗ 
fel der Schrift fällt befonders fol. 119 auf, wo fie Feiner 
wird, und noch mehr bei den fränkifchen Capiteln. Die 
angefertigte Schriftprobe enthält drei verfchiedene Stellen, 
und zugleich ein genaues Maaß nach dem Formate ber 
Handſchrift. 

Die Linien ſind mit dem Griffel gezogen. Miniatu⸗ 
‚ren fehr felten und roh; von Liutpr. 16 an haben bie 
Nummern der Capitel rothe Farbe, was erſt von el 
an mehrere Auönahmen erleidet. 

a hat dreifache Form: a, a, feltener cc. 

ce als Unciale erfcheint häufig E L. 

e immer mit der Zunge; fehr häufig find e und bis⸗ 
weilen felbft das verbundene ae, wo a ganz müf- 
fig ift; 5. ®. Roth. 167. 168. 212. — Gemwöhns 
lich aber find ae und oe nur 2 das einfache e 
bezeichnet. 

em am Ende ber Worte e. Häufig fehlt aber ber 

Strich, vielleicht weil er verwiſcht iſt. 


g, m und nt auch im Texte bisweilen G N A 
or fehr 
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or fehr haufig verbunden | 
Ss: f und nicht felten r +83. fol. 380 u. a. O. 


sp mitunter, aber ſehr ſelten p . So fol. 46b 


(Roth. 247). 
ur am Ende: ° 


us am Ende: Ybus—=b: und b. mus = My 


Statt LX iſt ſehr oft XL gefchrieben, namentlich im 
Verzeichniſſe zum Liutprand. 
Als Interpunction beſonders; bisweilen auch Puncte. 


b. Schreib: und Wortformen. 

Hin und wieder ſchon Italismen. So fehlt fehr haͤu⸗ 
fig dad t am Ende, befonders im Singular bed Conjuncs 
tivs, 3. B. facia flatt faciat (ital. faccia). Ein oder 
zwei Mal quaranta und octonta. 


Wie in den zwei älteren Dandfchriften, fo ſteht auch 
in diefer ganz regelmäßig heredes flatt heres , exhere- 
. ditare flatt exheredare, peculius (nit peculium) 
fiatt pecus, medietas ſtatt medium. "Das Präteritum 
des Deponend hat immer active Form, j. B. furauerit 
flatt furatus fuerit. Statt exceptis plagis, excepta 
opera u. f. w. find zwei regelmäßige Formen excepto 
plagas aut (nie et) feritas, excepto operas et mer- 


cedes medici. 


Kleine Unterfchiede weiſen vieleicht auf verfchiebene 
bandfchriftlihe Quellen, ober gar auf die verfchiedenen 
Zeiten der Abfaſſung zuruͤd. So ſteht in der Regel Lan- 

16 
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gobardus, nur bei Ratchis und Aſtulf beſtaͤndig 
| Langubardus; in der Regel atque, nur in Aftulf’s 
Edicte immer adque. Statt der Endigung et findet fich 
fehr häufig it, nur nicht bei Ratchis und Aftulf, wo 
fie fogar die gefchlungene Form & erhält, — Für 
perpetrare fteht immer penetrare; nut Liutpr. 129 
und bie Snhaltöverzeichniffe machen eine Ausnahme, Die 
deutſchen Worte sculdahis (nicht sculdasius), vvadia, 
munduald, actigild, uuidrigild, bleiben in allen 
Beugfällen unverändert; nur Liutpr. 134. fteht uuidri- 
gildo. — ti vor einem Vocale verwandelt ſich faft immer 
in ci; im 23flen Jahre Liutprand’3 finden fich Die 
meiften Auönahmen, con verwandelt fich fehr felten vor 
m oder p in com, nur Roth. 46—48. 52. 58. 59. 63. 
74 ſteht composicio; committere aber fteht fehr haͤu— 
fig. in den Iegten Verordnungen Liutprand's. Statt 
des gewoͤhnlichen neclegere, ſteht Liutpr. 136. 141: 


neglegere. | ’ 


Sehr merkwürdig ift das öftere Trennen der  Sürwör. 
ter durch Präpofitionen, 3. B. quem perlibet, qua 
procumque, u. dgl.; dann das häufige interiore flatt 
‚in anteriore, was jedoch bisweilen von fpäterer Hand 
gebeſſert ift. 


So wie con und nec, bleibt auch ad und biöweilen 
felbfi ob vor p und 1 unverändert. Die Sufammenfegun: 
gen von legere verwandeln ſich niemals in ligere. 


Sm Perfectum wird haufig ein Buchftabe verdoppelt 
oder eingefchoben, So faſt immer rupperit, tullerit, 
‚ contingerit, relinquerit, presumpserit. 
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i- fteht fehr häufig für e, befonderd im Conjunctiv des 
Plusquamperfects. So fecissit, tinor, habit. Umge⸗ 
fehrt ift minime ganz regelmäßig menime (wie ital, 
meno aus minus) und continet oft in contennit vers 
wanbelt. 

h fehlt abwechſelnd, namentlih in habere und he- 
redes. | 


t ftatt d findet fich mitunter in der Form &; ‘5.8. 
Roth. 244— 248 ſteht immer r&dere ſtatt reddere. 


Endlich ſind folgende regelmaͤßige Formen zu merken: 
capitola. — capellare, nicht scapellare. — cartola, 
nie carta. — causa, nur Roth. 250 caussa, — actigild 
felten actighild, nie octogilt. Eben fo uuidrigild. — dam- 
num gewöhnlich danum, felten dampnum. -— gloriosus, 
nie gloriosissimus. (In der vercelefer Handſchrift fteht ges 
woͤhnlich GLOM, d. h. gloriosae memoriae.) ide est, 
Roth. 277 fogar idee est, fatt id est. — intra etate 
flatt intra etatem. — nihil, fehr felten nichil oder 
nicil. — policem, nicht pollicem. — quattuor, nicht 
quatuor. Bisweilen fogar quattur, wie fi in einer 
vaticanifchen Inſchrift quattor finde, — quicumque, 
quicuque, nie quicunqgue, u. dgl. — relionis, felten 
religionis. — tingare, nur Roth. 172. 366 thingauit. 
Dagegen faft regelmäßig thinx und thingatio, 


c. Inhalt, Nur die einheimifchen Gefege nähern 

ſich der Vollftändigkeit; wenige Gefebe Carl’ d. G., 

Ludwig’s d. $. und ZLothar’s I. find von andern 

Händen angehängt worden. Wielleicht iſt bie ganze Ter⸗ 
16 * 


* II. Geſetze. 


nion, welche dieſelben enthaͤlt, erſt ſpaͤter hinzugefuͤgt wor⸗ 
den. Am Ende der Handſchrift ſcheint nichts zu fehlen, 
als ein abgeriſſenes Stuͤck des letzten Blattes; denn die 
letzte Seite iſt ſchon fremdartigen Inhaltes. Dagegen fehlt 
1) Bf. ı der 7ten Quaternion, enth. Roth. 262 fin. bis 
266 inclus. 2) Bl. 5 ber ı5ten Quaternion, enth. 
-Liutpr. VI. 102 bis 106 v. custodiat eum. 3) Zwei 
Blätter der letzten Ternion. 

Bor den drei älteften Edicten ſtehen Inhaltverzeichnif- 
fe, bei Rathis und Aftulf fehlen fi. Rothar’s 
Edict bat fie in diefer, wie in den beiden vorhin genannten 
Handfchriften, auh im Xerte viel mehrere Weberfchriften 
mit Acht germanifchen Worten, ald die Ausgaben. Die 
ungedrudten Prologe und Epiloge Liutprand’d, fo 
wie zwei Breven bed Ratchis find,bereitd Archiv IV, 
377 — 382 aus dieſer Handfchrift mitgetheilt worden. 


Dagegen hat der Schreiber Roth. 22 ausgelaſſen; 
dies Gapitel fteht aber volftändig im Inder. Die daraus 
entftandene Abweichung in Zählung der Capitel wird erſt 
Roth. 57 durch einen Fehler ded Inder ausgeglichen. 
Roth. 255 fehlt, wie in allen Dandfihriften, fo auch bier 
im Text und Inder; Roch. 284, 385 aber nur im Texte. 
Merkwuͤrdig ift der Ausfall von Liuzpr. VI, 6 med. — 
‚8 med.; denn biefer fällt gerade zwifchen fol. rora und 
101b. Die beiden legten Geſetze Liut prand's fehlen 
wiederum im Text und Inder, Endlich fehlt Ratchis 8 
und Aftulf’s Vorrede. Die Farolingifchen Gefeße zer: 
fallen in zwei Gapitulare: 


* 
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Xı) Incipit capitula que dom hlotharius rex 
unam cum consensu Sdelium suorum excepit de 
capitolis dom karli aui sui hac serenissimi impe- 
ratoribus hl. . genitori sui in papia palacii regali 
sub indic X et cum populo in regno etalie con- 
sensis conseruari pcipit. 

1. ift Loth. 68. V. Loth. 64. 65. 66. 
II. - Lud. P. 7. 8. VI. Ludou.P. 24.26. 27. 
III. - addit. adEud.Il.23. VII Loth. 67. 69.70, 
IV. - Karol. M. 114. 
(2) Capitula data holono palacio placit gene- 
“ rale anno impe (hier . von zwei Blättern). Dann 
— 
X. iſt Loth. 29. XII. iſt Loth. or. 
xl. - — 30 XI. - — 22. 23. 

Stoffen und Formeln kommen nicht vor; bagegen fols 
gende frembartige Stüde: 

1) Die erften 118 und das 139ſte Blatt find referis 


bir, Die untere Schrift ift Pfalmenhberfegung in Un . 


cialen aus ziemlich fpäter Zeitz ob die gewöhnliche, oder 
eine ältere Verfion, bleibt noch zu unterfuchen. 

2) fol. 30b. fteht in marg. zu Roth. 165. Xps 
et scs ioh ambelans ad flumen Jordane dx xps ad 
sco ioh restans flum Jordane. Commode restans 
flum Jordane sic res. te venast. In homine it 
[sic]. I nom patris et filii et sps sci amen. 

3) in marg. zu Roth. 278: Judica me ds et di- 


cerne causam et degenfem non sca. 
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4) fol. 146b iſt fehr verwifcht, zum Theil auch zer: 
riffen und überflebt. Folgendes ließ fich ohne chemifche 
Huͤlfe herausbringen: 

Rogo uos oma mala malorum DIR 
urn wi eine PEO ao... rogo 

oma mala quatuor ........ 

adamantina ....... | 

cit allatum d.. . tismum cesarii .. . 

ad hom Il’. ...... et fil et spir sci ame 
GINO 

(eine Zeile mit verziexten Buchflaben ©. Tafel II. c.) 

alpha. bida. gama. dilda. .|. zida. ida... 


2 ar A ss Z H®IK. 
| Weiterhin ift * Folgendes lesbar: oculus - - - 
signamus ompt - - - obses .. 2... 


d. Ordnung in den einheimifchen Edicten. Ros 
t hars Edict zerfält in 387 Capitel, Außer den ganz 
regelmäßigen Abweichungen (82 vor 81, 109 vor 107. 108, 
196 vor 195, 303 vor 302, 390 vor 371, und ber Bus 
fa Praesentes vor 3895 200 und 201 vereint, und 367 
geheilt) find noch 225. 226. 227 und 236. 237 vereint, _ 
wie in ber vercellefer Handfchrift. Ganz eigenthuͤmlich iſt 
aber der unſrigen, daß 14 vor 13, und 244 vor 243 ſteht. 
Das letzte wird ſchon durch ihr eigenes Inhaltverzeichniß 

verwerflich; das erſte aber findet ſich auch in dieſem. 


Liutprand's Geſetze betragen nach der fortlaufenden 
Nummer 152, die nicht numerirten — und Epiloge 
abgerechnet. 
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Bon Ratchis zählt die Handfchrift 9 Capitel, denn 
dad erfte der ungebrudten Stüde iſt dem gten unter 
den gebrudten angehängt. Anders in ber Handfchrift der 
Cava. 

Aſtulfs Edict bat ı2 Capitel, denn 10 und 11, ſo 
wie 12 und 13, find. vereint. 24 


4) Handſchrift des Klofterd Trinita della Cava, in 
dem Zürftenthum Salerno; vergl. Archiv IV. 372 und 
oben' S. 16. Diefe, fo wie die nächfifolgende Handſchrift 
iſt jetzt von Pertz unterſucht, und die cavenſer ganz, die 
wolfenbüttler zum Theil verglichen worden. Seine von 
Neapel am 25. Aug. 1822 batirte — derſelben 
iſt folgende: 


„Die Handſchrift der — Geſetze, welche 
das Kloſter Trinita della Cava, nach der nicht un— 
wahrſcheinlichen Meinung des verſtorbenen Archivars Blaſi, 
im Jahr 1263 mit anderm Eigenthum der Kirche Cafale: 
Ruptum erhielt, ift zuerft durch Camillo Peregrini, wel: 
cher daraus einige Gapitulare beneventanifcher Fürften ab: 
fchrieb, bekannter geworden, nach ihm aber oft genannt, 
gerühmt und befchrieben, aber: nicht benutzt, wie fie es 
verbiente. ine gleichzeitige Bemerkung auf dem erften 
Blatt: „Istud codices habet quaterniones XXXIII 
folia . CC.LXV“ ift durch, (alte oder neue?) , ges 
lehrte Diebe jet nicht mehr vichtig, doch fieht man noch 
die ‚Spuren der ausgefchnitenen Blätter, In jener Bäh: 
lung war das erſte Blatt felbft mit begriffen; es gehört 
aber eigentlich nicht hieher, und enthält nur noch die von 
derfelben Hand wie die legten Quaternionen gefchriebene 
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Stammtafel der germaniſchen Voͤlker (ſ. oben S. * m 
auf ver Rüdfeite einige rohe Umriſſe. 

Die erſte Seite der eigentlichen PEN iſt ein 
Gemälde, FREA umfaßt mit der rechten Hand den Hals 
des auf einem niebrigen Bett ruhenden bärtigen GODAN; 
rechts etwas tiefer ftehn bie mit eifernen Helmen und 
Speeren bewaffneten UVINNILES, links neben ihnen 
unter den Göttern IBOR mit feinem Bruder vor ber. auf 
einem Stuhl ohne Lehnen fitenden GAMBARA.. Die 
* Darftellung bezieht fih, wie man ſieht, gleich allen uͤbri⸗ 
gen diefer Handfchrift auf den unmittelbar folgenden Zert. 
Diefer ift hier: In nomine domini nostri iesu chri- 
sti. Incipit horigo gentis nostre langobardorum. Id 
est consuli qui dicitur scandanan quod interpretatur 
in partis aquilonis . ubi multa gens habitant. Die 
Geſchichte beginnt: „Inter quibus erat gens parua . 
que uinnolis uocabatur,“* ift, auf 4 Blättern (berem 

zweite audgefchnitten), ein Auszug aus Paulus Diaconus 
| und bricht mit. „uertari rex“ ab. BL 5. A. folgt : 
„In nomine domini nostri iesu christi. Incipit edi- 
ctum . quem deo iuuante rothari uir excellentissimo 
rex langobardorum renouauit cum 'primatos iudices 
suos.‘‘ Ego u. f. w. Am Schluß ber Vorrede „mam- 
mo filius obthora“ ift gleich der Schluß des Iekten Ca⸗ 
pitelö der Geſetze ſelbſt folgendermaßen angehängt: Et hoc 
generaliter damus in mandatis ne aliqua fraus per 
uitium scriptorum in hoc edicto adiciatur . sicut 
prius fuerit intemptio . nulla sit alia exempla 
credatur . aut suscipiatur. Nisi quod per manu 
arsoaldi (sic) notario scriptum . aut reconditum 
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seo requisitum fuerit . qui per nostram iussionem 
scripsit. Explicit prologus. Incipit capitula Ro- 
thari regis (Bl. 7. A.) I. Si quis hominum etc. 
BI. 19. CCCLXXXVI Presentis uero dispositionis 
nostre edicto. Explicit Capitula. Incipit testum 
legis quam domnus Rothari rex tempore suo insti- 
zuit. Darunter ROTHARI REX auf dem Thron, 
von feinem Schwerditraͤger (rechts), zwei Männern, des . 
en einer eine Lanze hält. (links) und feinem Stall: 
meifter (unten) umgeben, verorbnet, und ber Schrei: 
ber vor ihm nimmt bie von feiner Rechten kommende 
lex auf Pergament. Das ı6te Blatt iſt Ieer, wie 
bie zwei erflen Ouaternionen überhaupt nach dem Texte 
gefchrieben find. Bl. 17. B. ohne weitere Ueberfchrift I. 
si quis hominum etc. Bl. 78. B. nad) dem 38sflen 
Eapitel der Handfchrift „, Si mundium de puella‘“ figt 
ber König mit Krone, Meffer und Gabel zu Zifh, ein 
Diener bringt cin Ferkel ohne Kopf, ein. anderer reicht 
ihm den Becher. Darauf dad 386ſte Gapitel Confirmatio 
legis qui supra Rothari regis. Presentem vero di- 
spositionem etc. — custodiatur. Explicit legem 
quod domnus rotharus rex renouauit cum — 
iudices suos. (BL 79. B.) 

Muratori's Capitel 82 flieht im Inhaltöverzeichniß 
und imXert vor 81; eben fo 109 vor 107 und 108, 196 
bor 1955 200 und 201, 225. 226. 227, und 236. 237 
find je in ein Gapitel zufammengezogen, 367 in zwei ges 
theilt, 390 ſteht zwifchen 370 und 371 — Alles wie in 
der vaticanifchen Handfchrift — , 389 und die conclusio 
legis Rothari fehlt. Außerdem ift ein ganzer Quaternio 
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(Bl. 57 64) und damit die Gefege 251 (247 der Hand⸗ 
fchrift) Mitte bis 308 (303.) Mitte verloren, unter ihnen 
fand fih, wie auch, in ber vaticanifchen Handfchrift und 
dem allgemeinen Inhaltöverzeichniß, Muratori's Cap. 255. 
nicht; deögleichen fand hier, wie ſich aus dem Inhaltsver⸗ 
zeichniß fchließen laͤßt, Muratori's Cap. 303 vor 302, eben: 
falls in Uebereinſtimmung mit der. vaticanifchen Handfchrift. 

Bl. 79. B. ohne Ueberfchrift die Ueberfchriften 
der 11 Gapitel Grimualdd. Explicit capitula. Incipit 
legem quam donus grimualdus instituit. I. Si quis 
hominem liberum etc. — Muratori's Gefeb. Roth. 
389. — II. Et hoe addimus etc. — Murat. Conclu- 
sio legum Rothäris. — Ineipis prologus. _ In supe- 
riora pagina etc. III. Si servus etc. — Mur. Cap. 
I. Grim. u, fe wm Bl. 83. A. Explieit lege domni 
grimualdi regis. . In nomine domini incipit capitula 
edicti quas liuprandus rex tempore suo adiungere 
. preuidit tranguillo. Dum deo donante regnauit. 
Incipit capitula de anno primo,. Dad. Inhaltöverzeich- 
niß nach Jahren eingetheilt, aber mit. fortlaufender Zah: 
Ienreihe, ift bid zum 147ſten Capitel erhalten „Si cuius- 
cumque seruus aldiam Aut ancil — dad Uebrige mit 
Liudprands Bildniß (BI. 88) ift audgefchnitten. BL 89. 
Incipit prologus. Incip leges quas christianus u, f. 
w. ber Theil des Prologs, welcher fi) nicht in Mura- 
tori Liber I., aber auch in der vatican. Handfchr. findet. 
BI. 91. B. Explicit capitula de anno primo.. Incipit 
prologus de anno quinto (cap. 7—14. = Murat. lıb, 
II.) Der hier fehlende Theil des Epilogs findet fih am 
Schluß deö erſten Jahred. BL 95. B. Explicit capitula, 
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Incipit prologus de anno oetabo. Der Prolog ift ber 
von Muratoris liber III, die Gefege aber ı — 6 ſei— 
ned liber IV. Der Prolog beginnt ächt Tangobarbifch: 
„Modo vero ego in dei omnipotentis nomine ex- 
cellentissimus liudprand.“ Bl. 98. B. De anno 
nono incipit prologus; eigne Vorrede und dad 7 — ııte 
Capitel von Murator’8 liber IV. BI. 101. A. Expli- 
cit capitulo de anno primo (flatt nono) Incipit pro- 
lagus de anno decimo, “Eigner Prolog, und Murato- 
vi?3 liber III. die Geſetze. Am Ende ift noch ein Geſetz 
mehr, Si. quis mulier res. suas vendere voluerit, 
welche& mit Muratori’8 liber IV. 4. im Ganzen überein: 
fimmt, aber den in ben Iangobardifhen Urfunden ge- 
bräuchlichen Formeln näher ſteht. Nah einem gleichfalls 
ungedrudten Epilog: Bl. 105. De anno nono (ver: 
ſchrieben flatt undecimo) incipit prologus. Eigner Pros 
log, die Geſetze Murat. lib. V. — Incipit prologus 
. de anno duodecimo u, f. w Murat, lib. VI. cap. 
1 — 10.; und am Ende noch cap. Ior. „‚Hoc enim 
rectum nobis paruit esse de seruis qui in furtum 
comprehenduntur.“ etc. Incipit prologus de anno 
tertiodecimo u. ſ. w. Murat. lib. VI. cap. IT— 15, 
mit eigner Vorrede, wie in der vatican. Handſchr. Incipie 
prologus de anno quartodecimo; die Vorrede gleich der 
vatican. Handſchr., die Geſetze Murat. lib. VI. 16— 29, 
Die Ueberfhrift De anno quintodecimo zu Murat. lib. 
VI. 30 — 41. findet fi nur im Inhaltsverzeichniß, da- 
gegen ift ein Epilog vorhanden. De anno XVI. Mus 
rat. 1. VI. c. 42 — 49., die letzte Hälfte des 44ſten und 
der Anfang des 45ſten Capitels fehlt durch ein Verſehen 


252 | II. Geſetze. 


des Schreibers. Incipit prologus de anno XVII. Mu: 
tat, lib. VI. c. 50 — 63 mit eigner Vorrede. Incipit 
prologus de anno nonodecimo Murat. VI. 64 — 76. 
mit einer Boreebe. De anno XXI. Hec sunt leges 
quas gloriosus liuprand addidit princeps. Murat. 
VI. 77 — 85: Prologus de anno XXII. u. ſ. w, 
bie Vorrede mit der vatican, Handſchr. gemeinfchaftlich, 
die Geſetze Murat. VI. 86 — 89. In nomine domini. 
Incipit prologus de anno X XIII. Vorrede wie in ber 
vatican, Dandfchr. und Murat. VI. 90 — ioo. (101. war 
fhon im ı2ten Jahr; 102, fehlt). Blatt 157. B. Ex- 
plicit leges quas domnus liuprandus res instituit. 
Ista capitula postea sunt adiuncta. Diefe. fieben unge: 
brudten Gefeße De mercedes magistri commaceno- 
rum“ — „Item de muro“ — „De annonam‘“ — 
„De opera“ — „De caminata““ — „De furnum“ 
— „De puteum“ — find ad Beflimmungen des 
Arbeitslohn ſehr intereffante Beiträge zur Kenntnig 
jener Zeit, mußten aber natürlich mit ihr aus den Gefeg« 
büchern verfchwinden. BL. 158. B. Explicit leges quas 
domnus liuprandus rex instituit. Incipit prologus 
rachisi regis quem deo iuuente addidit. Nach ver 
Vorrede Explieit prologus. Incipit edicti capitula ]. 
Ut unusquisque u. f. w.; nad ihnen BI. 160. B. das 
Bildniß des fiehenden RACHIS REX, mit dem Zep⸗ 
ter, rechts der Schwerbtträger, zwei Große links. Unter 
ibm Incipit textum legis rachis regis. Dad erfe 
Geſetz ift noch. ungebrudt, und bezeichnet wieder ben Au⸗ 
genblid, in dem es gegeben warb „Ut unusquisque iu- 
dex in sua eiuitate debeat cotidie, in iudicium re- 


J 


6. Leges Langobardorum. 253 


sideret“; der König fagt ald Grund: „quoniam iam 
testes deo dicimus . quia nec alicubi ad koratione 
possumus procedere aud ubicumque caballicare 
propter reclamationes multorum pauperum homi- : 
num“, Dann Muratori’d cap. I. 2. 3.4. 5.6.7.9. darauf: 
Prologus. Ista que superius scripta tenentur in edi- 
ctum scribantur.. et ista duas capitula de subtu iz 
brevi preuidimus statuere. Hoc autem statuere 
preuidimus ut marcas nostras u, f. w. Dad eine ber 
von Bluhme aus der vaticanifchen Handſchrift im 
Archiv befanntgemachten Geſetze, es bricht aber fehon bei 
„et si cognoscunt quod simpliciter veniant“ fehr 
fur; ab: „eorum aditum tribuat“‘ , gerade wo man er: 
fahren möchte, ob jened „socropus“ wirklich aus „ciro- 
cropus“ (chirographum) verdorben fey. Die beiben 
noch unbefannten Gefege in brevi find: „De arimanno 
qui ad iudicem suum prius non ambulauerit quam 
ad palatium“ und „De arimanno quomodo cum 
iudice suo caballicare debeat“. Blatt 168. In om- 
niopotentis dei nomine incipit lex quas felicissimus 
atque precelsus aistolfus rex tempore suo in hanc 
uolumine edicti institut. Incipit prologus. Quo- 
niam etc. Dann dad Snhaltöverzeichniß, welches uns 
einen bedeutenden Berluft bedauern laͤßt; die erſten neun 
Geſetze nämlich find noch unbekannt, ein Freund von bun- 
ten Bildern aber hat dad 169ſte Blatt, worauf dad erſte 
Geſetz „De donationes illa que facta sunt a rachis 
regem et tasia coniuge“ ftand, weggeſchnitten, und da⸗ 
mit den Beweid für die Richtigkeit der Erzählung. Bene: 
dicts von St. Andrei (S. oben ©. 149. unten), wel: 
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che König Rachis dunkle Geſchichte auf eine unvermuthete 
Weiſe beleuchtet. Auch der Anfang des 2ten Geſetzes „de 
his qui loricas habere possit“ ift fo verloren, die fol- 
genden haben die Ueberfchriften: „de negationes (flatt 
negotiantes; über Bewaffnung der Kaufleute) — item 
de negationes (verbotner Handel mit Rom) — de clau- 
sas dirruptas (verbotner Verkehr mit dem Auslande) — 
de nauigio et terreno negotio (Sicherheitöpoligei dars 
über) — de iudices qui homines de exercitu di- 
mittunt — de illicita coniunctiones (Ehe) — de 
furonibus,. Dann Muratori's Gapitel, deren rote und 
ııteö, wie in ber vatic. Dandfchr. verbunden find, Ex- 
plicit capitula. | 

Auf derfelben und einem Xheil der folgenden Seite 
BI. 178. A. B. fieht ein bei Muratori aus einer Hand⸗ 
ſchrift von Montecafino gedrudter unächter Brief des 
byzantinifchen Kaiferd an Garl den Großen, mit befien 
Antwort, welche auch Anonymus Salernitanus in feine 
Chronik aufgenommen. BI. 178. B. folgt ohne Ueber: 
ſchrift ein Eleined lang obardiſches Gloffar: „Asza- 
lin id est deceptio aut fraus. Anagrip idest faida 
aut inimicitia, welche Bl. ı82. B. fließt: „Jure id 
est legem. Explicit closa (glossa). Peregrini behauptet 
mit Unrecht, dafielbe Sloffar in den Handfchriften .Erchem- 
pertö gefunden zu haben (S. oben S. 132); es enthält in ziemlich 
alphabetifcher Ordnung eine Sammlung Iangobarbifcher und 
Yateinifher Ausbrüde aus dem langobardiſchen Geſetz 
und Paulus Diaconus, welche ohne Kenntniß der Sprache 
aus ihrer Verbindung erklärt werden, fo daß; fich oft die 
Stellen nachweifen laſſen, welche zu der Erflärung führten. 
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Ein ſolches Gloſſar mußte Bebürfnig werden, je mehr fich 
die Sprache des Lebens von der der Gefehe entfernte; bie 
Zeit feiner Abfaflung wird das Ende des 9ten oder dad 
ıote Sahrhundert ſeyn; in diefen Codex iſt ed aus einer 
fhon früheren Handfchrift gefloffen, in welcher ohne Zwei: 
fel die Gloffe „lex enim dicitur eo quod animos no- 
stros liget“ nicht zu „Obfuscetur id est obscuretur“, 
fondern zu dem unmittelbar vorhergehenden „Lex“ gehörte, 

BI. 182. B. Incipit de reges langobardorum 
quomodo regnauerunt in hoc mundo Alboin qui 
primus ad italiam uenit reghauit anni tres mense 
VI. Cleppho etc. — bie nur mit einem neuen Anfang 
verfehene Fortfesung der Blatt 1 — 5 gegebenen Ge: 
ſchichte, bis Deſiderius. Was davon aus Paulus Dia: 
conus gezogen worden, verbient Feine Aufmerkjamkeit, 
dad Uebrige hat Peregrini als „Excerpta ex romano 
pontificali de postremis quinque regibus Lango- 
bardorum“ vor Erchempert, getrennt von ihm, gegeben. 
Seine Varianten aud dem Chronicon $. Vincentii ad 
Vulturnum flimmen meiftlens mit ber Dandfchrift von 
2a Cava überein. BI. 186. Pipinus senior rex (der 
Hausmeier Pippin der Mittlere) anni uiginti septe etc. 
feine Nachfolger, unter denen ſtatt Arnulfd Guioo, Lam⸗ 
bert u. f. w. ſtehen, bis Otto IIL Ardoynus . factus 
est rex in italia . et regnauit anni 'non pleniter 
duo. Et pugnauit in italia cum exercitu henrici 
regis qui fuit dux de baivaria. Iste henricus post 
discessum superscripti ottoni . factus est rex to- 
tonicorum . et post perditione exercitui eius . 
ipse per semedipsum uenit in italia . et omnes 
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lambardi mentiti sunt arduini regis . et subdide- 
runt se henrici regis. Et ipse applicuit usque ur- 
bem papia . et igne cremauit eam . et sic reuer- 
sus est in totonicum regnum suum.“ | 

Bl. 187. A. Anni ducibus beneuenti et prin. 
(principibus) Zotto u, f. w., nebſt den folgenden Ga- 
pitularien bid BI. 207. (einfchlieglich) von Peregrini mit 
fehr wenig Fehlern gebrudt: Murat. SS. rer. Ital. II. 
p. 333 — 342%: Bl. 188. B. nah „indict. IV.“ die 
Notiz von Gifolfd und Scauniperga’d Schenkung an Mon- 
tecafino. BI. 189. A. ohne Ueberfchrift die „series co- 
mitum Capuae.“ Bl. 193. A. ein Bi. DOMNUS 
ARECHIS PRIN mit Krone und Zepter auf dem Thron, 
rechts ein Mann mit Schild und Schwerbt, links ein an= 
derer mit einem Buche, worin bie „lex“ ſteht. BI. 193. 
B. Incipit capitula domni aregis principis. BL. 
198. B. Explicit capitula domni aregis. Bl. 199. 
A. ADELGHIS PRIN ſtehend, befrönt. Incipit ca- 
pitula domni adelchis princ. Bl. 201. B. Item con- 
suetudo leburie et pactum. Bl. 205. A. Capitulo 
adelchis prin. Repromittimus etc. ®Peregrini fagt, 
ed fey hier gar Feine Abtheilung in der Handſchrift, es 
findet ſich aber ein fehr großes verzierted Kreuz, und jene 
Ueberfchrift, diefe nicht von derfelben, aber doch gleichzeitiz 
ger Hand, BL. 207. B. IOANNES CONSUL 


ET DUX figend, umgeben von einigen Menfchen, deren 


einer eine Lanze mit einem Fähnchen, und einen Schild 
Blatt 208. ohne allgemeine Ueberfhrift: Quantas 
causas debet esse iudicata sine sacramentum — id 
est 
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est de intentiones inter debitores etc. Item quan- 
tas causas fieri debet per pugna iudicata. Hii sunt 
etc. Memoratorium pro quibus causis filii ab he. 
reditate patris . exereditati Jiere debet. Id est si 
etc. biö non efficiantur. | 

Dad 2ogte Blatt ift ausgeſchnitten, — 
weil Karls des Großen Bild darauf ſtand; vom 
zıoten an folgen feine und feiner Nachfolger Capitulare 
oder Zuſaͤtze zum langobardiſchen Gefes. Bl. 210, A: 
Si quis percusserit subdiacono etc. Die legte Hälfte 
der „ex codicee monachorum sententia“ wie bie 
Handihrift Chigi in Rom hat, dann andere Geſetze. BL 
233. A. In nomine domini nostri iesu christi lo- 
duicus imperator a deo- coronatus serenissimus au- 
gustus.. Mit Krone und Kaiſermantel LODUICUS 
REX ftehend, in der Rechten ein langes Zepter; links 
ein Menfch mit dem Geſetzbuche. Capitula domnus Lo- 
duicus imperator Omnibus episcopis etc. Bl. 224. 
B. Explicit capitula lodoyci rex. In nomine do- 
mini nostri iesu christi qgualiter complacuit nobis 
pipini excellentissimo regis gentis langobardorum 
adesset nobiscum singulis episcopis . abbatibus seo 
religuos fideles nostros \francos . et langobardos 
qui nobiscum sunt . uel in italia commoratur. 
BI. 245. A. zu Pferde PIPINUS REX, mit Krone 
und Lanze. Incipit capitula pipini excellentissimi 
regis. Bl. 251, A. Domnus Luttharius rex, das 
Bild. des LOTTHARIUS REX, er fist auf dem 
Thron, zu feinen Füßen ſchreibt ein Enieender Menfch das 
Geſetz; einige Blatt nachher fieht man ihn zu Anfang eis 

| 17 


258 II. Geſetze. 
nes Capitulars (mit der unrichtigen Ueberſchrift: capitu- 


la quod domnus lotharius inperator tempore euge- 
‚nii pape instituit ad liminaria beati petri aposto- 
li) mit einem Begleiter zu Pferde, er trägt Krone und 
‚Zepter, der Diener Hifthorn und Lanze, und hält einen 
blauen Hund an ber Schnur, von berfelben Größe als der 
geiagte rothe Hirſch. Dad Letzte von feinen Gefegen erhal: 
tene find die Capitula quod domnus lotharius tempore 
eugenii pape instituit „ ad liminaria beati petri apo- 
stoli, acht Gapitel, bid gegen dad Ende bed 261ſten 
Blattes, deſſen drei letzte Linien nicht befchrieben find, das 
zofte Cap. bei Muratori fehlte daher wahrſcheinlich, das 
abafte Blatt war befchrieben, ohne Zweifel auch die mit 
ihm audgefchnittnen Blätter 263 und 264. 

. Was in ihnen verloren gegangen, ift in der Handfchrift 
der Bibiliothek Chigi erhalten, welche ich gleich nach meiner 
Ruͤckkehr vergleichen werde. Beide geben, mit ben Capitu: 
Yarien von St. Paul in Kärnthen, eine von der Murato- 
xi’8 fehr verfehiedene Ausgabe der carolingifchen Gefege für 
Stalien, jene beruht auf ber willfürlihen, nur auf den 
Gerichtögebrauch berechneten Zufammenftellung der Juriften 
des ııten Sahrhundertd, die unfrige wird nicht allein die 
‚ einzelnen Gefege nach ber Beitfolge ausſcheiden und verei- 
nigen, fondern aus jenen drei Handichriften mehrere noch 
unbefannte Gapitularien, und. zu bekannten folche Zufäße 
und Beftimmungen geben, welche, ald für die Gefege und 
die Zeit characteriftifch, der Gefchichte wefentlich angehören, 
von. der juriftifchen Praxis aber ald taube Nüffe verſchmaͤht 
wurden. | 
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Die Schrift diefes Bandes, ungefähr 21 Zeilen auf 
jeder Seite, welche gegen den Rand durch zwei äußere und 
eine Linie nach innen mit dem Griffel abgefchnitten. find, 
ift, ungeachtet einiger Veränderungen ihres Characterd, wie 
die anliegenden drei Proben zeigen, Iangobardifche Minus— 
‚tel vom Anfang ded ııten Jahrhunderts, und nach der 
oben angeführten gefhichtlichen Bernerfung, wohl nicht nad) 
Kaifer Heinrich II. Römerzuge und Krönung 1014 ge⸗ 
ſchrieben. Zur Interpunction dienen (.) ) (- ). 


und am Ende eined Abſatzes gern (2.). Die Worte 
find nicht immer getrennt, befonderd auch, wenn das eine 
mit dem Anfangsbuchſtaben ded folgenden fchließt, welcher 
bann einmal ausfallen darf. Est iſt häufig P (ſtatt —); 


befondere Abkürzungen finden fi nicht; ae und oe find 
ſehr ſelten, gewoͤhnlich e, auch wohl e (5. B. edictus, 
presumpserit, und psumpserit häufiger) ; verwechfelt 
werden d und z — aud ift Regel in Liutprands Gefez: 
zen, einmal ud, set (jelten); b und u — uobem (bo- 
vem); bacca (uacca), uasilica, ceulpauilis, iuue- 
mus (iubemus), noberca, nobembris, lebauit, sil- 
ba, expoliaberit und fo die Perfecta, befonderd des Con: 
junctivs, aller Zeitwörter ; Regel ift neglegere , intelle- 
gere, pignera (einmal pinera), ti vor dem Vocal 
(nidyt ci, iusticia, tercius u, f. w.); inlicitus wech: 
felt mit illicitus, occiderit mit occiserit. Die deut⸗ 
ſchen Woͤrter ſind gewoͤhnlich beſſer erhalten, als die der 
Ausgabe. In manchen Eigenheiten der Sprache iſt der 
Uebergang des Lateinifchen und Deutfchen in das Stallänis 
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ſche zu erkennen, in ber Wortbildung und Ab— 
wanblung „Si quis castanea, noce, pero, melo, 
alienum.“ „De coda caballi“, sepe (flatt sepis), 
iusta (iuxta), scusatio (excusatio), venduto, con- 
derznata, „qui fuerint inter“ — „inter non fuerit“, 
Si quis causa habuerit (fehr häufig), im Geſchlecht 
„gdictus (gewöhnlich), in der Verbindung befonders 
der Gebrauch der Präpofitionen flatt der Gafusendungen 
feit Liuiprand: vadat cum epistola de iudiei suo ad. 
iudice L. Liutp. 25. sine notitia de schuldahis L. 
Liutp. 85. sine voluntate de mundoald. ibid. 94. in 
presentia de domino servi ib. 104. componat ad 
sponsum eius duppla meta ib. 119. tradere in ma- 
nu de mundoald ib. 125. fiat tradıtus in manus de 
parentes ipsius mulieris ib. 130; consilium tribue- 
re ad aliquem ib. 130, (und oft) det - in manu da 
custodes uasilice ib. I43. componat medietatem de 
widrigild suum ib. 144. infroiuit in servitium de 
iudice aut de alio homine Aist. 22. minus de de- 
cem, plus de decem Roth. 354. De regiert fehr oft den 
Accuſativ; erfcheint beim Ablativ fchon einmal in ber ita- 
liaͤniſchen Form quod adduxit da parentibus: habere 
aliquid post se bedeutet mit (bei) fich haben 1. Roth. 
332. fruatur eas res ib. 173. ipsam legem vivant. 
l. Liutp. 152. Zu einem Gubjet im Plural, fey es 
Maſculin, Feminin oder Neutrum, ſteht fehr häufig das 
Präadicat im Singular. Außer der Wortbildung der Fans 
gobarden, welche ganz nieberdeutfch ift, hat fich eine merk; 
würdige Spur ihrer uralten Verwandtihaft mit und und 
den Eachfen in England in der Bildung ihres Futurums 
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erhalten, Lex Liutpr. ı2: pater aut frater — non 
debeat dare (ſchall nid) geben, shall net give, wird 
nicht geben). 

| Die Frage, ob diefes Eigenthümlichkeiten nur dieſer 
Handſchrift oder der Geſetze ſelbſt find, beantwortet 
fich durch Vergleichung theild der Alteften an verfchiedenen 
“ Orten gefchriebenen Codices, theild der Urkunden und alten - 
Schriftfteller, welche ganze Stellen citiren, theild der Hand: 
fchriften anderer Werke, welche im roten und ııten Zah: 
hundert im Herzogthum Benevent gefchrieben find, theils 
endlich der gleichzeitigen fränfifchen Gapitularien, deren 
Text ficher if. Wenn man biernach die Entfcheidung über 
die edicta Langobardorum noch aufſchieben, und felbft 
zugeben kann, daß manches ſchon in ihrer Alteften Form 
vorhanden gewefen, fo wird man mit befto größerer Be: 
ſtimmtheit fagen müffen, daß wenigftend die von bem Uebri- 
gen der Handfchrift durch einen fehr fchlechten Styl audge: 
zeichneten Bufäge der Garolinger nicht. in diefer Sprache 
gegeben wurden, und beren Herftellung durch. andere Hülfs- 
mittel nicht ausſchließen. 

Gloſſen finden fih, außer PR Citaten, nur zwei 
neben dem erſten Geſetze Rotharits, zu anima: „anima 
ponitur pro corpore“ und zu dem Ganzen: 
„Quando cultrum uel gladium in manica aut iu 
sinum aut sub tunica adhinventus fuerit ante pre- 
sentiam regis . aut comedendi aut bibendi gratia 
(wahrfcheinlih) venenam dare uoluerit bene. iste 
eogitauit contra animam regis.“ Beide fammt ben 
Gorrecturen find gleichzeitig. 

Die mit verjhiedenen Karben, befonderd roth audges 
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füllten Umriffe bedeuten nicht viel, und geben einen fer: 
nern Beweis für das übrigens gewiffe Alter der Hand- 
ſchrift. Die Anfangsbuchftaben der Capitel find nebft den 
Ueberfchriften roth, auch nicht felten zu Thieren ausge- 
führt. Rothe Capitelzahlen find nur in Rotharits Edict 
durchgehend, fehlen oft in dem Liutprandd, und ganz in 
ben Zufäßen ber Garolinger. * 

Die ganze Handſchrift, mit Ausnahme des Auszugs 
aus Paulus Diaconus und der beiden erdichteten Briefe, 
iſt verglichen oder abgeſchrieben.“ G. H. P. 


5) Die wolfenbuͤttler Handſchrift *). 


6) Handſchrift des Domcapitels zu Mode— 
na, eine der merkwuͤrdigſten von allen, wahrſcheinlich aber 
auch die einzige, die noch in Italien zu unterſuchen bleibt. 
Aus Murato ri's Beſchreibung (T. J. P. II. p-8— 11) | 
. geht Folgendes hervor: **) 
| Sie ift im ııten Sahrhundert — wie ſich 

theils aus den Schriftzuͤgen, theils aus dem von Bacchini 
daraus edirten Kalendarium (Muratori II, P. I. p. 
216) ergiebt. inhalt: 

1) Bilder, Vorrede und poetiſche Inhaltanzeige. 
(Diefe erften Blätter kann ich näher befchreiben,, weil fie 
mich bei meiner erſten Durchreife durch Modena befchäftigt 


De 


*) Ich werde dieſe hoͤchſt ſchaͤtzbare Handſchrift in einem der 
naͤchſten Stuͤcke des Archivs befchreiben. p. 


**) Andere Nachrichten über dieſe Handſchrift ſollen im 
ı5ten Bande von Bossi’s Storia d’Icalis ſtehen. DB. 
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haben. Es geht der eigentlichen Handſchrift eine Quater⸗ 
nion voran, welche in den Signaturen nicht mit gezählt iſt. 
Sie haͤngt aber mit den folgenden zuſammen, und aus 


dem Anfang ergiebt ſich, daß noch etwas anderes vorher ⸗ 


ging, denn die erſten ſechs Seiten enthalten Auszuͤge aus 
Iſidor und den Inſtitutionen uͤber das roͤmiſche Recht, die 
mitten im Gabe mit den Worten „unde et cornilia fa- 
milia“, beginnen; p. 7 it ka; 8—13 enthält die Ge: 
ſchichte ber Kranken und Langobarben. Das Uebrige iſt 
leer. Die’erfte unter den gezählten Quaternionen beginnt 
mit der befannten Erzählung über alle Gefegeber von 
Mofes an; p. 3 die poetifchen Inhaltsangaben; p. 4 und 
5 wieder Fragen über das roͤmiſche Recht, und Regeln für 
Richter; p. 6. endlich, die von Muratori befchriebenen 
Bilder.) | | | 
2) Lex Salica in ungewoͤhnlicher Ordnung. 3) Lex 
Ribuaria, in ber ein Blatt fehlt. 4) Capitula Legis 
Langobardorum. 5) Lex Alamannorum. |6) Leges 
Baioariorum. 7) Capitularia Karoli M., Pippini, 
Ludouici Pii, Lotharii et Ludouici II. 8) Con- 
sultatio Ludouici IL, aus dem Concil. Paris. VI. 
(Labbe T. VII. Canciani T. V.) - 
Hier find alfo die Edicte ber Iangobarbifchen Könige 
und die fraͤnkiſchen Gapitulare getrennt worden, und was 
noch merkwürbiger iſt, jene allein ſtehen nicht mehr in 
chronologifcher Folge, ſondern unter 60 foftematifchen Ru⸗ 
briken, und mit folgendem Titel: | 
„Incipiunt Capitula Legis Langobardorum;, seu 
concordia de singulis causis,.quam Rothari, 
Grimald, Liutprand, Ratchis, Aistulf con- 
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stituerunt, omnes insimul adunatae et con- 
cordatae, ut Legem inquirentibus facilius . 
inuenire queant quod cupiunt.“ . 

Tit. 1. iſt überfchrieben: De consilio mortis, uel 
serui manu armata intrauerint ad malefaciendum. 

Tit. 2.: De seditionibus. . J 

Tit. 3.: De scandalis commissis aut in Ciui- 
tate, uel in quocumque loco, uel adunatione li- 
berorum hominum ad malefaciendum. . 

Alſo ein ganz anderes Syſtem, als das der fpätern 
Lombarda. Auch die Sprache, ſcheint Muratori zu fas 
gen, iſt noch nicht fo modernifirt, wie in diefer, Aber 
auch dad ift merkwürdig, daß nach der vorhin befchriebe- 
nen Einleitung der Verfaffer unferes Werkes fich mit dem 
römifhen, wenn auch nicht mit dem juftinianifchen Rechte 
beſchaͤftigt haben muß. Hoffentlich wird Her Maier 
aus Eplingen, deſſen Beiftand mich ſchon bei dem juftinia- 
niſchen Coder in Verona und bei den folgenden Hanb- 
ſchriften ber Ambrofiana erfrenet hat, auch dieſe Hand 
ſchrift im Laufe des Sommers vergleichen, 


cc. Handſchriften mit Zuſaͤtzen ſpaͤterer 
— deutſcher Kaiſer.) 


7) Die ambroſianiſchen Handſchriften O. 53 
und O. 55. vgl, Archiv IV. 372. 374. *) | 





*) Anmerkung des Herausgebers: um nicht noch— 
mals auf denfelben Gegenftand zuruͤckzukommen, fehliefe ich 
hier meine Bemerkungen an, welche Anfangs im ſechsten Abs 
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Ueber die Provenienz diefer Handfchriften haben wir 
in beiden folgende Notiz von der Hand des erften Biblio: 


fchnitte, bei Mailand, folgen follten; es war in Folge der 
bier ausgefprochenen Erfahrung, daß auch Bluhme die 
MWiedervergleichung derfelben für nöthig erkannte und auss 
führte. 2 h 
„In der Ambrofiana fragte ich zuerft nach den Tango 
bardifhen Gefegen. Sie befiehn aus zwei Bänden 
0. 53 und 55, den Verordnungen der Könige und der 
Garolinger, auf Pergament in Octav, aus dem rıfen 
Sohrbundert, und kamen nad) einer vorne eingefchriebe: 
nen Bemerfung vom Jahr 1606 „ex quodam coenobio 
quod est Oscelae vulgo dicitur Susa di Savoia“ hieher. 
Diefen geographifchen Urfprung beftätigen auch manche der 
> hin und wieder dem Lateinifchen uͤbergeſchriebenen Gloffen, 
z. B. non praesumat — id est osat— pro(h)ibendum 
est — id estueraze. — Da die Handfchrift Muras 
tori mehrere fonft ungedruckte Beiträge geliefert hat, und 
übrigens für ihn genau verglichen feyn follte („hos etiam 
cum editis patientissime contulerunt Socii Palatini, quos 
inter Philippus Argelatus noster assiduo labore meritam 
sibi multis nominibus laudem comparavit“ Murat. p. 
15.), fo häfte es faſt überflöffig fcheinen Können, hier 
noch einmal nachzuſehn, wären mir gegen die Genauigkeit 
der Palatini socii nicht ſchon mehrmals Zweifel aufgeftos 
ben. Daß die Schriftprobe fehr ſchlecht gerathen if, und in 
der fechsten Zeile von den in der Handſchrift durchaus 
Haren Worten, de morte, der erfie Buchſtab fehlt, der 
zweite zu c, das. r faft zu s gemacht worden, Eonnte dem 
Kupferficcher zur Laſt fallen; aber Lothars I. lex CVI. 
ſollte die Faͤhigkeit der Vergleicher ſehr ſchnell aufklaͤren. 
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thekars Olgiati vom J. 1606: „Hunc codicem Prae- 
positus Platea (Piazza) Mediolanum Taurino trans- 





Muratori bemerkt dazu: „Istam quoque exhibuit nobis 
Ambrosianus nondum editam ni fallor. Quae sequeban- 
‚tur adeo depravatum sensum reddebant, amanuensium 
nempe incuria, ut a describendo temperarint Palatini So- 
cii. Neque mendis carent haec pauca quae nunc produ- 


co.“ Nun berufe ich mich auf alle, die Fünftig die Stelle 


fehen, ob fie fchwerer als das Webrige zu lefen, und auf 


die Lefer des Archivs, ob fie, die grammatifchen Fehler 
‚abgerechnet, nicht einen fehr Elaren Sinn giebt. 


Die Palatini Socii lafen ; es fieht aber da: 

De donatione vel jurisdictio-|De donacione wel uindiccio- 
ne, quae in Loca Venerabi-;ne que in loca uenerabi- 
lia factae sunt, suspendi ius-|lia facta sunt suspendi iu- 
simus; dum enim compensa-|ximus dum enim compensa- 


verimusin Synodo cum Epis-| verimusin sinodum cum epis- 


copis et Comitibus, guomo-|copis et comitibus come- 
do fieri debeant, Et hoc ju-|do fieri debeant et oc iu- 
bemus, ut illis partibus ju-|bemus ut illis partibus iu- 
stum praecedat judicium, ubi|stum procedant iudicium ubi 
nos aut nostr2 Auctores fue-|nos aut nostris austes ut fue- 
rimus ........... [rimus pro illuet quod ’su- 
prascriptum est et oc statui- 

mus ut cartulas illas que in 

tempore desiderio facte fue- 

rint per districcionis famis 

aut per qualecumque inge- 

nio ut ista causa non- com- 

putetur et iusta lege ipsorum 
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misit, (O, 55: dono tränsmisit) eumque extraxit 
ex quodam coenobio, quod est Oscela, uulgo di- 
citur Susa di Sauoia.“ Auch die flüchtigen italiäni: 
fchen Worte auf dem inneren Einbande: „Questo libro 
e stato madato da Susa dal Prevosto“, bezeugen 
daſſelbe. | 


Beide Handfhriften find auf Pergament, in größerm 
Octav. Auch der Schrift nach gehören fie offenbar zufam: 
men, obwohl der zweite Band um weniges fpäter gefchrie: 
ben fcheint, als der erſte Muratori’ds Bermuthung, 
daß bie erfle gegen 1012 ober 1013, bie zweite gegen 
1028 gefchrieben worden, bürfte jedoch die Tegtere zu weit 
binabfegen; zum größten Theile mag fie fhon unter Hein⸗ 
richs II. (1002 — 1024) fertig gewefen feyn, wie hernach 
angedeutet werben kann. " 





exinde procedat iudicium, 

Unde qualiter nobis compla- 

cuit presenti deliberacione 

noticia pro amputandam si 

intenciones fieri iuximus et 

:Inobis relegere fecimus et 

uolumus ut sicut procedat 

indicium si facta noticia an- 

no dominorum nostrorum 
tercio,. 

Die hieran gemachte Erfahrung ward bei jedem mweitern 
Nachſchlagen fo durchgängig beftätigt, daß die SL 
als nicht benußt anzuſehen if. | 

P. 
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a. Die Schrift ift Minuskel, wie ſich auch aus 
Muratori's Schriftproben ergiebt; im Einzelnen aber 
find diefe Schriftproben durchaus fehlerhaft. Im erften 
Bande wird fie von Liutprand an viel freier und Leich- 
ter, al& vorher; noch mehr ift dies im zweiten Bande ber 
Fall. 


Das verbundene ae felten, befonders im Genitiv. 

e hat öfterd die Form: X. 

i wird dem c und r immer angehängt: G NY. 

uu flatt: w. | 

d bat diefe Form d und die runde 

Snterpunctionen: Puncte z = Letztes bei Ueber: 

fohriften. | | 
Abbreviaturen: q immer für quis; c, für cum; 


t und t für tur. 

Sn jedem Bande fteht * Zeile tironiſcher Noten, 
wie es ſcheint, ſinnlos hingemalt. 

b.. In den Wortformen ſtimmen beide Bände 
noch mehr überein, ald ‚in der Schrift. Außer den ge: 
wöhnlichen Abweichungen fcheint noch folgendes befonders 
auffallend: calonia, octor, octoritas, dublum, tri- 
blum, legiptimus, dublis coposicione pene (Roth. 
191 f.), quatunus, abscuserit, in quadrubio, con- 
Sr spunsata, contignerit, iuximus, iuxio. 

h ift fehr felten, fogar in oc und ec. Dagegen, einmal 
halius und salicha. 

Die deutfhen Wörter find in der Regel noch unver: 
ändert, nur von Lud. Pius an sculdascius ff. scul- 
dais, und Lud. P. 12 uuidrigildum. 
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Oft hat der Abfchreiber oder Dictirer- nicht verftanden, 
was er lad, 5. B. in presencie dicti, fl. in presenti 
edicti. n 


c. Snhalt und Ordnung. 

Diefer ift in den Handfchriften felbft von neuerer Hand, 
wohl von Argelati, angegeben worden, aber fehr unge: 
nau. Als. Zugabe kann man einen Zettel "betrachten, der 
fi) von jener Zeit her im erften Bande erhalten hat, fol: 
genden Inhaltes: „La legge XCHI (d. h. Liutpr. 
VI, 44) con le duo segti devonsi trascrivere, per- 
che mancano nello esemplare estense.“ 


Bd. I. Von Rothar find in der Handfchrift 382 

Gapitel; es fehlen: 154, 155, 158, 160, 161, 176, 177, 
187, 226, 227. Dagegen findet fich, wie bereits erwähnt, 
dad bedenkliche c. 255, aber als c. LXXXVI, alfo wie 
das zweite Gapitel der lex Aquilia mitten unter Strafen 
Eörperlicher Verletzungen. 
. . Mebrigend flimmt unfere Handfchrift mit der Ordnung - 
ber älteren Handfchriften; über 225 — 227 entfcheibet fie 
nicht, weil 226, 227 fehlen, 236 und 237 aber find ge: 
trennt, wie in der St. Galler. 


Liutprand’s Prologe und Epiloge r nd fchon im 
sten Bande diefed Archivs mitgeteilt worden. Auch hier 
find, wie gewöhnlich, VI, 51. 52 nur ein Gapitel. Von 
Ratchis und Aftulf fehlen die Vorreden; die Capitelzahl 
ift bei jenem 9, bei diefem 13, denn ıo und 11 find nur 
ein Gapitel, 

Außer den von Argelati gar nicht beachteten Mar: 
ginal- und Snterlineargloffen bat es auch einer Revifion und 


5 
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| Ergänzung der Ouaestiones et monita beburft, die in. 


biefem, wie in dem zweiten Bande , zugefchrieben worden. 
Davon bei einer andern Gelegenheit. 


Bd. II. 1) Die Summe von Carl's Capiteln ift 
ben Nummern nach 125 und dann 30 bi8 43, alfo im 
Ganzen 129. Es fcheint, daß der Schreiber dad c (100) 
von 125 an vergefien hat. | 
Die bei Muratori ald c. 34, 79, 109, 128, 
137, 141, 142, 146 bid 152 und als Additamente abges 
drudten Stellen fehlen. Dagegen findet ſich vor 47 bie 
Stelle der Lombarda I, 27, 70, die Muratori vergef: 
fen, aber fhon Canciani p. 169, Note 6 fupplirt hat. 

Ordnung 16,37 und 84, 85, 86 und 139. 144 bilden 
nur je ein Capitel; aber 26 und 101 zerfallen jedes in 
zwei. Die Handfchrift Hat zweimal die Nummer XVII. 
Dagegen fehlt ber Nummer LIII. der dazu gehörige Text. 


In der Drdnung find folgende Abweichungen: Mur. 
72 folgt auf 163 48 auf 43; Lomb. ı, 25, 70 folgt auf 
46; 65 auf 66, (am Rande ſupplirt. Eigentlih fteht es 
erfi hinter L. P. 27) 26 med. folgt auf 70, Anfangs: 
worte: Jubemus enim ut propter... 16 folgt auf 
71, allein bier ift am Rande bemerkt worden: cap de 
mancipiis que uenduntur ic debet esse; 92 auf 93; 


37 auf 945 130. 131 auf 123; 140. 138 auf 1345 101 


‘med. 145 auf 153, Anfangsworte von 101 med. De 
episcopis et sacerdotibus .... -Zulegt Ludov. II. 
c. 3. 

Abſchnitte: J. Karol. 1: Anno feliciter XII. Re- 
gnante dom|no nostro Karolo gloriosissimo rege 
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in men | se marcio facto capitulare qualiter con- | 
gregatis| in unum sinodali consilium episcopis aba- 
tibus uirisque nobilis| inlustrib; una cum piisimo 
dno nostro secundum voluntatem dei |pro causis 
oportunis consenserunt decreto ;‘ .|. statutos le- 
ges ;' 

II. Karol. 45 CAPM — domn’ imper aq 
palacio | istituit 5‘ 

IH. Neben Karol. 49: Gloſſe von ungewöhnlicher 
Hand: aliquit e rutu d gene |ralis placitu 

IV. Kar. 101: cap que i i lege salicha mitten- 
da s|de occisione clericorum;' 

Dagegen a c. 30, ba Capitula de exercita- 
libus. 

Große, Anfangebuchſtaben haben = folgende Ca- 
pitel : 

c. 37: OMIS —— 

c. 38: OMA SACRAMTA IN ECCLA . 

c. 60... | 

c. 61: ET VOS EPI 

c. 87: OMA DEBITAO; 

c. 91: (wo aber das capitulu salichu der. verone- 
fer Handſchrift fehlt) ; 

c. 101: med. DE EPIS ET SACERDOTIB ; 

c. 108. 


2. Pipinus, 


Summe der Gapitel 49, wie bei Muratori; — mit 
folgenden Abweichungen: 
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Die Ueberſchrift iſt als cap. 1. gerechnet; dagegen 
machen Mur. 3. 4. nur ein Capitel. c. 15 ſteht hinter 
37 zum zweitenmale (Auch in der Lombarda kommt biefe. 
Stelle zweimal vor; IM, 1, 23 und II, 2,3.). 47 
und 48 fehlen, Dagegen folgt auf 49 der Ausgabe noch 
Lud. P. 60, 

Abfchnitte: c. 1. fehlt dad audite, und flatt mihz 
u. f. w. flieht nobis pipino excelentiximo rege; am 
Schluffe: seu relicos fideles nostros francos et lango- 
bardos. - 

c. 25: De quibusdam autem in primo de ex se- 
nedohia Pæimus ut quicumque u, |. w. 

3. Darauf folgt der räthfelhafte Abjchnitt, den Mus 
ratori als addit. II. ad leges Lud. II. gegeben hat. 


Die Summe diefer Stüde ift 42, wie bi Muras 
tori; außerdem ift hinter c. 7 die Vorrede von Otto: 
OVOTIDIE COTRA LEGEAGIT, biß uinde . mi- 
arum legis edictum als cap. VII eingeſchaltet. Als 


lein eine Randgloffe bemerkt: non debet scribi cap isto, 
und fchon ber Abfchreiber hat das folgende cap. wieber 
mit VII. numerirt. 


Daß dieſe Stuͤcke nicht alle von Lud. IL, ſondern 
großentheild auch von feinem Water find, liegt am Tage; 
‚allein daß fie in unferer Handfchrift ihm zugefchrieben wor: 
den, fcheint kaum zu bezweifeln. Denn einmal fehlen zwi> 
ſchen Lothar und Wido alle Gefege Ludwig’ IT, und zweiz 
tens fcheint auch die Ueberfchrift unferes Abfchnittes nicht 
anders zu deuten. Sie lautet nicht, wie in Muratori’s 
- Note, ſondern alfo: 

ae INCI- 
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INCIPIT CAPITULA SCDM LODOICI 

IMPEFRIS FILIVS LOTHARI IMPHR. 

Was nach der einfachften Aenderung folgenden Sinn 
zu geben ſcheint: Incipit capitula *) secundi lodoici 
imperatoris filii lotharii imperatoris. 

4. Ludwig's bes From men 

Summe der Gapitel 58: flatt Muratori’s drit⸗ 
tem Gapitel fteht bier, wie in ber eftenfer und veronefer 
Handſchrift dad 18te; dad 4te folgt auf dad zöfte, und zwis - 
fehen dem 6ten und zten fteht bad ot. Das Bte, 1ote 
und ıöte fehlt. Statt des ıgten flieht bad zte. Das 
ı9te fteht vor bem zoflen. 21 und 22 prino. bilden nur 
ein Capitel. 23 fehlt. | 

Auf 27 folgt K. M. 65. 

34 fehlt, findet fich aber hinter Lothar Ar. 

38 med. bei Uolumus autem beginnt neues Gapis 

tel; eben fo in der veronefer Hanbdfchrift. 
54 fleht vor 53 
- 57. 58 vor 56, eben fo bie veronefer Handfchrift. 

56. med. De iudicibus un neues Gapitel. 

‚59 feblt. | 

60 ift ohne Nummer am Rande fupplirt. Es war 

nämlich ſchon früher ald Pip. 59 vorgelommen. 

Auf 61 folgt endlich noch: cap LVIII. Uolum’ &ia 
atq; iubem’ sicut apostolu’ filiis aut ido i caplo 


*) Diefer Ausbruch darf nicht geändert werden, denn es if 
gewöhnlicher Sprachgebrauch jener Zeit, den Singular In- 
eipit mit dem -Accufativ zu confiruiren. So incipit le- 
gem, incipit prefationem, bäußger al$ incipit lex, ineipit 
prefatio. Bl. | 

18 
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lib apellant ad seruis quia sicut seruu’ i pote- 
state dni suo filiw’ i i potestate esse pajgis ido &ia 
filios si mancipato uel si libero patro sicut seruo 
manumissio uel in alio modo scdm lex ut sit lib a 
dno suo cap q; domnu’ lotarius u.f.w. 
Offenbar eine auf roͤmiſches Recht weifende Stoffe, 
bie an ben verftümmelten Anfang eines Capitels ge⸗ 
knuͤpft iſt. | 
J Ludwigs Cepite zerfallen in folgende Abtheilungen: 
1) Bor cap. ı,: In. noe- dni lodoicus a do coro- 
natus gerenissime ang’ omib; abatib;. ducib; co- 
mitib; & cunctis fidelib; nris cap conposuit de 
causis oportunis ec sunt. 
2) Bor o. 9: (Cod. cap. VL) 
' QVOMODO ELODVIEVS IMPR 
DE DIVS 0; MISTET COM HABERE DE 
BENT DE ECCLESIARVM 
' CAPITVLO SESTO. | 
Muratori hat dieſe Rubrik: * vor c. 7. ge⸗ 
ftelt, und ganz irrig ergänzt. Sie lautet offenbar: Quo- 
modo Loduicus imperator de diuersis quae missi 
et comites habere üeßent de ecclesiarum; und ift 
vieleicht zu aͤndern: . de diuersis statuit quae mis- 
si et cdmites cauere —— de ecclesiis. 


3) c. (cod. XX) bat. b die Rubrik: de iniustis — 


— exigentib; 
4) c. 56: sit mit großer Miniatur OMIB 
IGIT. | 
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4 Lothar. allak TICET BORFR 

Summe der Capitel 109. 

Von co. 26 fehlt. der Anfang bis De: bratribinn. 

c. 28 med. beginnt ein Üt Aucum- 
que u, |. w. 

©. 42 fehlt, dafür ſteht hier L. P. 34. 

c. 49 iſt nur Theil von 48. 

c. 52 ſteht hinter 53. c. 57. med, bet Si quis er 
leui beginnt ein neues — ; von vum. 68 nur ein 
Theil iſt. 

Dann folgt 103, vor: 59. 

Auf 61 folgt L. P. 41. 

68 fehlt, Dagegen ſteht hier K.M. 125. 

zo fehlt. 

73 binter 74. 

78 med. bei Si quoque libera persona beginnt, 
ein neues Capitel, 

95. 96 ftehen hinter 106. Dagegen feht 104 vor 97. 

98 bis 103 fehlen. 

Bei dem ıo6ten find die Palatini socii mit uner- 
hörter Unkunde und Nachläffigkeit verfahren, Allerdings iſt 
Einiges ſchwierig, aber gleich anfangs hat die Handſchrift 
nicht iurisdictione, fondern widiccione, d. h. uendicio- 
ne, und flatt nostri auetores fuerimus: nostri sau- 
stes (ftatt iudices?)*) uz fuerimus (für adfuerimus ?) 
Dann etwa Folgendes: Pro illut quod supraseriptum 
est, et hoc statuimus, ut cartulas illas, quae in 
tempore desiderii facte fuerint per districciones 


Ich lefe nostris austes, letzteres gleich ostes, hostes, 


Gefolge, Heer, englifch host. P. 
18 * 


re 


famis aut pro qualicumque ingenio, ut ista causa 
non conputetur, et iuxta legem ipsorum exinde 
procedat. indicium. Unde qualiter nobis placuit, 
presenti deliberacione noticiam pro amputandas 

intenciones fieri iuximus, et nobis relegere feci- 
mus et uolumus ut sic procedat iudicium, sicut 
facta noticia anno dominorum nostrorum tercio. 

In den Schlußworten ftedt offenbar ein Datum, 
Dagegen fehlen ber ambrofianifhen Dandfchrift die Daten 
vor c. 35 und 63, und nur vor dem erften Eapitel hat fie die 
Veberfchrift: cap g; domnu’ lotäriü’ impr anno ipe- 
ri sui coaces in italia generale placitu curte 

olona; = 
5 Wido. 

Sin Ganzer 10 Gapitel, denn c. 6 med. beginnt 
mit Similiter ein neued Gapitel, Weberfchrift des erften: 
* jcipit „cap 9; domn’ uuido ipr adit i kl madias 
ciute ti cinense ano iperi pmo idic. IHI cap ı; 
Dem letzten Capitel ift gleichzeitig am Rande zugefchrieben : 
ut mulier langobarda.si uiro abuerit no potest fa- 
cere nuliu scriptu g pertin& ad hereditandu sine 
itrogaciones parentes . & uiro n abuerit potest fa- 
cere cu csensu mundoaldo sine interrogacione pa- 
rentes . & si fuerit romana & uiro n abuerit po- 
test facere sula ; | | 

6. Otto II. 11 Capitel. 
uUeberſchrift: CAP PMO ; INCIPIT | 
 CAPITVLO DOMO OTTO IMPR 
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Die Vorrede fehlt, = flieht Hinter 3. 9 und 10 
fehlt —J a 
7. Otto IM. e Ei 


Diefe Verordnung ift als CAPS, xu auch Otto IL 
zugeſchrieben ; 5; nur bie großen Anfangsbuchftaben vori 


DIE CCTRA unterfcheiden: fie von den früheren... 
Hinter proibemus.fiehen die Schlußwerte: _ . 
EXPLICIT CAPITULARHS . SECUNDUS-NO. 
TARIUS SCRIPSIT OC MANUS SUAS; · 


8. Hier war alfo eigentlich) das Ende der Sammlung 
Es folgen daher auch die bei Muratori und Cancia—⸗ 
ni theilweife ald Quaestiones. ac. monita ueterum iu- 
risperitorum abgebrudten Stüde, deren vollfländigere Mits 
theilung für einen andern Ort verfpart werden muß. Dies 
fe füllen 7 Seiten, und dahinter erſt, auf den zwei letzten 
beſchriebenen Seiten der Handſchrift, ſtehen Heins 
rich's II, (I.) drei Geſetze nebſt Vorrede. Wahrſchein⸗ 
lich waren alſo Heinrich's Geſetze noch nicht erlaſſen, als 
der Schreiber ſeinen Namen unterzeichnete; er mußte ſte 
ſpaͤter nachtragen. Die Vorzuͤge ſeiner Lesarten in dieſem 
Supplemente hat ſchon Muratori geruͤhmt; fo nennt er 
3 B. Straßburg: straburge parte elisancie, wäh 
rend faſt alle andere Handſchriften transburg und eri- 
santia haben. 


8) Cod. bibl. Laur. Plut. LXXXIX Sup. 86 in 
Florenz. Pergamenthandſchrift in: größtem Octav, bie 
feit dem Untergange ber Ichten Blätter aud 138 Blättern 
befteht. Die Seiten enthalten eine Columne zu 29 Zeilen. 
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Die Linien find mit dem Griffel gezogen; bie Signaturen 
fiehen am Ende der Quaternionen auf der linken Seite, 
und find auf ven elf erfien mit Zahlen, auf ben folgenden 
mit den Buchſtaben a bis f bezeichnet. 

. "Schrift: groͤßtentheils kleine lateiniſche Minuskel 
aus dem Ende des rıten Jahrhunderts; die Ueberſchriften 
und das ganze erſte Capitel in langgezogener Diplomen⸗ 
ſchrift, Capitalen mit Undalen vermiſcht, zur Hälfte roth, 
aber ohne Bilder. Am Ende der Worte ſteht oft m ſtatt 
m; die kleineren Buchſtaben Hängen großentheils zuſam⸗ 
men; and xi find ſchwer zu unterſcheiden, aber auch 
oft verwechſelt. Als Interpunction beſonders der Punct, 


daB Semieolon; "Sragizeichen (. Auch auf dem 


dem y ſteht der Punkt. Bon den fraͤnkiſchen Capitularen 
an iſt die Schriſt noch kleiner und regelmaͤßiger. Neuer, 
wahrſcheinlich aus dem 12ten Jahrhunderte, ſind die Mar⸗ 
ginalgloffen und Formeln. 

DOrthograpbie: Schon mandhe Spur der neueren 
Beit. So 3. B. exceptis plagis aut feritis comp, 
nicht conp. Merkwuͤrdig, daß in den einheimiſchen Edic⸗ 
ten faſt immer longobardi, in den Capitularen hingegen 
noch langobardi geſchrieben ſteht. 

Inhalt: auf, den erſten 83 Blättern bie einheimi- 
fhen Edicte, ohne Ungedrudted, nicht einmal mit allen 
gedrudten Prologen. Ueberall zeigt fich eine fehr ‚bedeuten: 
de , obfchon nicht durchgehende Webereinfiimmung wit ber 
von Myratori benusten eflenfer Handſchrift -(befchrie: 
ben in ben Sceriptores T. I. P. 2. p. 78), fo daß es 
Seiner Vergleihung ded Einzelnen zu bedürfen fehien. Die 
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fraͤnkiſchen und deutſchen Geſetze beginnen -fol. 89, und 
enden auf ber letzten Seite mil den. Worten. Conrad’ 
cum suo seniore et paribus. Es fehlen toigembe von 
Muratori, aufgenommene, Capitel: 
Karoli 34, dad aber alb Loth, 104 wieber vorfommt; 
in ber eſtenſer Handſchrift ſcheint es zu ſtehen. 
— 128, bei Baluze: 1, 497. Steht auch, in ber 
| Eſtenſis. 
— 14r. 142. 146. 147. 10. "158, weiche meift 
aus Concitienfehtäffäh in die Een Fin: 
men find. | 
Ale Additamente und der Theilungdverttag 1 = 
: Dagegen ſtehen vor dent Schluſſe noch eiriige theils 
Andern zugefchriebene, theild unbefannte Berofdäugen: 
ı) Pipini 46. Erle Be 
.2) Lud. II. c. 5. Fe | RA 

3) De sacris uasis ecclesiae · compellente 

4) Karoli 65, welches gm gewöhnlichen. Orte fehlt. 

5) Precipimus ut nemo usuram... .‚„persoluat. 

6) Si quis pro alteräus.. ei « retinendus. 

7) De illis hominibus uel sacezdotibus — 
persakuat.. mis jum malt O7 | 

8) g) Lud. I. additamentpan II. c. 20. (c. 28. 
des Additaments ſteht ſchon hinter 0., 201 init.) 

Von Pipin fehlen, wie uͤberall 47 49. 

Von Ludwig d. Fr., c. 4, das in der Lombarda 
ſteht, aber pſeudiſidoriſch if; Ce 23. © 61, das 
nicht von Ludwig ſeyn kann weil “ zur Synodus 
Tieinensis gehört. u ni . 

Bon Lothar c. 98 — 106 x, und. bie Additamente. 
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"Dagegen ficht Hinter c. 61. noch einmal Lud, Püi 
’ cap. 41, und hinter go und * Reben .. unbe 
kannte Stüde: 
Uolumus firmiter.... cum LX solidis. 
De feminis cum presbiteris . „. subiaceat. 


Bon Ludwig II. fehlen der * nach nur c. 4. 
6., der Schluß von 8 und die Additamente; aber ein 
| befonderer Abfchnitt für feine Geſetze kommt gar nicht vor, 


Bon Dtto II. c. 9. Hier aber findet ſich zu c. 12 
eine lange ungebrudte Einleitung, mit dem Anfang : Mag- 
nis opus est consultibus .... 

Bon Otto IH. fehlen bie Worte ER u. f 
w., wie faft überall, 


Ordnung: 
Kır. 32 ſteht vor 31. 
: 94 vor 37. 
3 bildet zwei capiti. 
48 vor 44. 
23 zerfaͤllt im zwei. 
77 vor 76. 
79 ſteht auf einem ſpaͤtern Supplementblatte, 
70 fol. 129 a. 
Auf or folgt Lud. II. add. II. c. 08, 
" 137 fleht erſt fol. 109%. 
140 vor 139, 
"144 vor 143, 
148 folgt fpäter ald Loth. 2. 
153 zerfält in zwei, wie - Baluze. 
“ Pipini 22 vor 18, 
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Lud. Pii 18 und 3 find umgeftellt, | 
9, 10 werben hinter 6 citirt, _ über erft 
| binter Loth. 56. 
19 vor 20, 
22: zerfällt im zwei, 
34 und Loth. 49 find umgeſtellt. 
3 und 40 zerfallen je in zwei. 
54 vor 53, 
56 folgt fpäter al$ Loth. 3. 
58 — — — — IL 
59. 60 ſtehen erſt fol. ı29b. 
Loth, 10 vor 9. 
25 ſteht erfi fol. 1296. 
26 und 28 zerfallen je in zwei. 
Bor 33 fteht: Item capitula. Que domnus 
. lotharius ad limina beati apli secus 
urbem Romam tempore domni euge- 
nii summi pontificis eonstituit, 
54 vor 53. 
Hinter 58 ſteht Henrici I. c. 2, abe dad 
Ende fehlt. 
Hinter 60 noch einmal Lud. P. Ar. _ 
70 binter 97. 
74 vor 73. 
Auf dad unbekannte Stud volumus u. £ w, 
folgt der Anfang von Lud. II. c. 735 ber 
- Schluß biefer Stelle fteht fol. 1296... - 
9% folgt auf Lud. I. c.ı. 
Auf 70 folgt ein Auszug aus Wido 6, ER 
Lud. U. c. ı. und Loth. 96. 
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(Bor Lud. IE. cz. ift von neuerer Hand ber 
vi WBerb: „iImperat hic diuus nobis alter lo- 
duycus,‘“ eingeſchoben worden. 

Lud. II. c. 3. fteht fol. 129a. o 

c. 8. init; fol. 129b.)0 | 
Auf Lothat 96 folgen die Worte: Explieiunt capi- 
tula lotharii :regis:»!;äncipsunt -capitula don- 
ni uuidonis. bei Wido die gewöhntiche Folge-c. 9, 
a. €, heißt es ſtatt wagis.camere. —— 
Otto II. 6 ſteht vor 5.- 

13 hat den an Actü a ‚urbe uero- 
nense in loco g drüinsula isci’Zehonis. 
quarto kl. 'nowemb. :anno: dnicg . in- _ 
carnationis DCCCC. LXVHI. Imperii 

domni ottonis sereni’simi-ämpris . au- 

— gustiſex regni ü filii ei’ doni ottonis 
sex.‘ Inditione undecima. 

——* dem 83ſten und 89ſten Blatte ſtehen die 

—— von welchen kuͤnftig beſonders zu reden iſt. 


GD. Die geſchloſſene Sammlung.) 
1) Handfehrift des Conte e Marchese D. Paolino 
De ’Gianfilippi, Patrizio Veronese, ‚Signore del 
Castellino di Bardolino, e Cavaliere- Milite di. 
.. Giustizia della 'sacra religione ed, ordine mili- 
.tare ‚de’ SS. Maurizio: e Lazzaro —— 


. 





* Ich bin durch ein ausbrädliches Verſprechen gegen den 
Beſitzer gebunden, feine vollſtaͤndigen Titel bekannt zu 
machen. Bl. —J .41 A. 
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Das Eigenthuͤmliche dieſer Sammlung befleht in ber 
mobernifieten Sprache, ‚der feflen Zahl und Ordnung ber. 
Gapitel, und den gleichmäßigen Formeln und Gloffen, 
welche jedoch nur in einigen Handfchrifteri diefer Clafle 
ſich voliſtaͤndig finden; un vollſtaͤndig ſtehen ſie 
auch ſchon in einigen der vorigen Claſſe. Der letzte Punct 
eignet ſich beſſer für eine beſondere Abhandlung; fuͤr bie 
erften bedurfte ed forgfäftiger Unterfuhung einer Hand- 
fhrift, um dadurch Die Kenntnig ber übrigen vorzuberei⸗ 
ten. Dazu bot fih im Sommer 1822 bie befte Gelegen- 
heit durch die Guͤte des obbenannten Veroneſers; und ich 
zoͤgerte um ſo weniger, ſie zu benutzen, da ſich ſogleich er⸗ 
gab, daß Canciani trotz ſeiner vielen Auszuͤge aus der 
veronefer Handſchrift (leges Barb. T. II. V.) doch auf 
jene —— Nebenpuncte feinen Werth gelegt hatte, 


Es iſt naͤmlich dieſelbe Handfehrift, welche Canciani 
zuerft durch den Can. Lucio Dolleoni aus Belluno ken⸗ 
nen lernte, und welche damals in der Kirche S. Eufemia 
zu Verona aufbewahrt warb, Won jener Beit her hat fie 
noch den Einband und die alte Aufſchrift behalten: 

Codex vetus 
Langob. « 
M. S. | 


in membranis 





P.L 
37. 
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Der jetige Beflger hat die Handſchrift ſollirt, und 
vorn ein Excerpt aus ber bibliotheca Pinelliana III, 


346 eingetragen. 


Das Format ift größtes Octav, die Seiten zu 40 Zeis 
Ien mit dem Griffel liniirt. Am Rande boppelte Ab: 
ſchnittslinien. Bon Signaturen, Cuftoden oder Colums 
nentiteln iſt nichts zu ſehen; auch fcheint der Rand nicht 
beſchnitten. 


Baht ber Blaͤtter 115. Zwiſchen fol. 76 und 77 it 
ein Blatt audgefchnitten, allein am Texte fehlt nichts. Die 
einheimifchen Gefege flehen fol. ı bid 68a, die fränkifchen 
und beutfchen bid fol. 104b. Dann folgen einige Zors 
meln bis fol. 108.b. Die legten 7 Blätter fcheinen nach 
Inhalt und Schrift zu einer ganz andern Handſchrift ges 
bört zu. haben. Das Meifte derfelben füllt ein Stüd ver 
lex Salica. Auch auf ben erflen 108 Seiten iſt bie 
Schrift fünfmal verfchieden ; doch gehören alle diefe Arten 


| in dad Ende ded ııten und ben Anfang bed ıaten Jahr⸗ 


hunderts. Zwei berfelben find rundlich, die dritte iſt ecki⸗ 
ger; die vierte, mehr unförmlich, ift meiftend gebraucht, 
um bie Lüden des Textes auszufuͤllen; bie fünfte ift wies 

rundlich, aber nachläffiger; von ihr find nur wenige 
— und die ſchon von Canciani (V, p. 3) mitge⸗ 
theifte Notiz: quando . fuit. capto. |castelu. guod dr 
iouennoldo . erat , anni . dni . mill . centeximo . 
| tgeximo . septimo . in kal. setembris. Die einzel: 
nen Unterfchieve koͤnnen fih nur aus ben Schriftproben 
ergeben. 


6. Leges Langobardorum. 085 . 
Die vier erften Arten ber Schrift haben Folgendes ge: 
meinſam: ct find verbunden, wenn fie auch zu verfchiebes 
nen Worten gehören. e hat bisweilen die Form &. Statt. 
uu kommt nur fehr felten w vor. Einmal (fol. 484 
3. 5) bat m bie Som 7. Interpunctionen 
find ; 7° auf zwei i find bisweilen zwei Striche, 
doch vieleicht von neuerer Hand, 
AUbbreviaturen: 
c, flatt cum. 
. cm fl. cionem. 
ciue ft. ciuitate, 
— fl. est. 
N ft. enim. 
iud, iudetur, inditur ft. iudicetur. 
sol fl. solidos, solidis, 


| xpianus. | 
Orthographie: ı) In ben Boralen: 


Dad getrennte und verbundene ae nicht felten, doch 
berrfcht im Ganzen dad einfache e vor, z. B. 
immer in lesus. Dagegen zwei regelmäßige Ab⸗ 
weichungen: zdictum und zccla. Einmal 
(Ratch. c. 4.) aud zptor. 
a ftatt i felten in malatia ft. malitia. Roth. 
259. 260. aud) silayua. 
a flott ia in psentaliter. . 
e flatt i: richtig in neglegens und allen Xbleitun: 
gen von legere. 


! 
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falſch in emunitas. 
abwechfelnd in definire und diffinire.. 
Der Ablativ von anzteriore hat niemals ein i. 

e flatt o pignera, pignerare u, dgl. 

e fehlt bisweilen in dextra fl. dextera. 

ei flatt e, ſid iiussor und fid’iussor, abwechſelnd. 

G ſt. e, in de angehängten lex Salica immer 
dilatura.) 

o fl. u, cortis gewohnlich ſtatt eꝛrti⸗ (NR. immer 
cortis regis, nie regia,) Wir 
portonarius 
mondualdus, fol. 35 b. 


2) In den Gonfonanten. a) Verwechölungen : 
cund k cap. und kap,. | | 
c und t marciarum. 

Dagegen psentia, silentium ‚ redeptio, substan- 
tia, exeptio, Bisweilen tertius, untia, Roth. 
158. 159 
cc und ct, actipere, Liutpr. VI, 55, $ormel. 
m und n: eamdem und eandem. 
qu flatt c, quoheres, Lud. P. 14. 
sc und x, nexio, Roth. 203 $ormel, Sisweilen 

wird auch sc ſtatt c geſetzt. 
s und x iuxta und iusta. 
destrum R. 317. 
senedochia, auch senodoxia. 
centeximo, trigeximo in der neueften Schrift, 
t und d in der dritten Perfon u in ber 
neueften Schrift. 
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In Bufammenfegungen bleibt iz: vor m und p un: 
‚ verändert; ad vor m und s wird am und as; vor 
F abwechfelnd ad und afı. quid vor g wird quic 
(quicquid.) 
b) Berboppelungen: 
peculium, peculius und pecculium,. pecculius. 
Allein pecus bleibt — 
uellare. 
_ litterae. 
quattuor (felten quartunn) 


c) Einmengungen: 
michi, nichil, Nur Dtto. 3 Formeln fteht: nihil. 
salicha, tradictio (auch immer mulota, mulctare.) 
calumpnia, presumpsi. Nur Roth. 270 calüumnia, 
temptus und contemptus. Dagegen contentor, 

Loth. 15. u. Dd . 


d) Auslaffungen : 
exeptio und = Nur Roth. 366 Form. ex- 
ceptio. 
dannum gewöhnlich, I 
ratus, rutum ſt. raptus, Si sie 
amon ft. amond. 
uul ff, uult Roth. 179 Form. 
habere ſt. haberet, u. dgl. ſehr Bug. 
dic ft. dicat, fol. 106, 
uerita fl. ueritas, Liutpr. VI, 58. 


e) Unbeſtimmtere -Aenderungen: 
An lateiniſchen Worten: boues ſt. — Roth. 2331. 


canes fl, canis. 
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principes fl, princeps. 
acceptores fl. accipitres, 
aduocatores fi. aduocati. 
cartula ft. carta, mit Ausnahmen. 
(medietas, niemal® medium) 
suspectio. 
foras ft. foris. 
iudicibus fl. iudiciis, fol. 92b. 
libertare ff. liberare. 
tultum ff. ablatum, Liupr. VI, 6, 
tam — quamque ft, tam- quam. 
An germanifchen Worten *): 
lodogicus, fol. 768. 
longobardus | 
mundoaldus 
sculdascius, sculdasius nur felten fi, sculdahis. 
Nod Loth. 53 flieht sculdahis, 
vadia un | 
vwvidrigildum nur V, 19, 
Inhalt und Ordnung. 
Roth. 2. 7. 8. flehen hinter 9, 
81 hinter 8a, 
107. 108. hinter 109. 
195 hinter 196. 


4 


200. 


* 





*) Hier nur einige offenbare Fehler, da im Ganjen für die | 
Rechtſchreibung der alten germanifchen Worte noch zu we⸗ 
nig feſter Boden gewonnen ift. 


6. Leges Langobardorum. 289 


200. 201 find ein Capitel. 
255 fehlt;. 
302 hinter 302. 
367 bildet zwei Capitel. 
Der Schluß Praesentes bid constituant 
fieht vor 389. 

Alle dieſe Abweichungen, nur nicht die — werden 
durch die St. Galler, vercelleſer, vaticaniſche und cavenſer 
Handſchrift beſtaͤtiget. Auch Herold ſtimmt damit uͤber⸗ 
ein. Die erfte ſcheint aber der geſchloſſenen Sammlung 
eigenthümlich, -denn auch in der gleich zu erwähnenden 
wiener Handfchrift findet fie fich wieder. 


Bei Liutprand fehlen alle Vorreden bis auf bie 
erft. VI, 51. 52 bien ein Gapitel, Bei den fränkie 
ſchen Capitularen bat unfere Handſchrift eine Eigenheit, 
die mir noch von keiner andern bekannt geworden; ſie 
theilt dieſelben in ſieben Buͤcher, aber ohne alle Ueberein⸗ 
ſtimmung mit Anſegis und ſeinen Fortſetzern. Die ſechs 
erſten Buͤcher enthalten je die Geſetze eines Kaiſers, das 
letzte umfaßt die letzten Kaiſer von Otto II., wenigſtens 
iſt ſpaͤterhin von keinem Buche mehr die Rede. 


aroli 85. 86 find 1 Capitel. 
— 101 med. ſteht hinter 145. 
— . 152 fehlt, fo wie alle Additamente, 
Pipini 47 — 49 fehlen. | 
Lud. Pii 3 und ıg fi find umgeſtellt. 


: find je ein Gapitel, 


19 hinter 20. 


19 
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Lad. Pii 38 zerfällt in 2 Gapitel, 
41 ſteht hinter Loth. 6r. 
‚Lotharii 26 zerfällt in zwei Capitel. 


32. 33. 
43. 49. 50 N find je ein Capitel. 
57. 58. 
60, 61. 
73 binter 74. 


103 hinter 58. 
Otto: 9 und ı2 fehlen, 

- Am Schluffe Heinrich's II. (III.) fleht auch die Vers 
ordnung ber Lombarba II. 54 ‚3: die Canciani in de⸗ 
Note hinzugefuͤgt hat. 

Gelegentlich moͤge hier noch eine merkwuͤrdige Variante 
erwähnt werben, bie ber geſchloſſenen Sammlung eigen: 
thümlich zu feyn ſcheint: Ratchis 5 wird unter den Pros 
vinzen, mit welchen der Verkehr verboten ift, auch Gre- 
cia aut hauaria genannt. So haben die veronefer, 
wiener, eſtenſer Handfchrift ; in den älteren fehlt ed, und 
im Liber legis Longobardorum ebenfalls. 


9) Die Hanbfhrift der Dofbibliothet zu 
Wien, Juris ciuilis Nro. 210. Cod. membr. 
fol. 141. (Archiv IV. 225.) 

Die einheimifchen Edicte find von Sm. Prof, Pirs⸗ 
ner, die fränkifchen Gefehe von Per verglichen worden. 

Die Refultate flimmen größtentheild mit ber Vergleichung 
in Verona. Da ich die Schriftprobe und die Vergleihung 
ber Geſetze der fpäteren beutfchen Kaifer noch nicht befige, 
fo muß die Beſchreibung ded Einzelnen verfchoben werben, 
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10) * Die ehemals Pinelkifche Handſchrift, iegt 
im Mufeum Britannicum zu London. 

Fruͤher befchrieben von Morelti bibl. Pinelliana 
T. II. p. 346 :Nro. 7897: als Hanbfchrift in Hein Folie - 
‘von 192 Blättern. Nach dem in: Florenz befindlichen Aucs 
tiondcataloge (f. mein Iter I, 243): iſt fie in London zu 
5 Lstl. 154 sh. verfauft worben, 


Herrn Geheimen Juſtizrath Hugo verbanfe ich eine 
neuere Nachricht über dieſe Hanbfchrift, die ihm bei Gele 
genheit des ſ. g. Ulpianus de edendo mitgetheilt wor . 
den, gefchrieben von Geo. Best, Londini d, 31. Jan, 
1791. Sch theile fie wörtlich mit: 


De Codice manuscripto Legum Longo- 
bardicarum in Musaeo Britannico - 
servato notitia. 


Ex rariorum et elegantium librorum collectio- 
ne Pinelliana quae Venetiis olim exstabat et ven- 
ditione exposita fuit Londini anno 1789, aucta 
est Musaei Britannici Manuscriptorum collectio 
Codice membranaceo folio parvo. Leges. Longo- 
bardicas exhibente, quem beneficio clar. et doct. 
Viri Planta Musaei Bibliothecae praefecti pervol- 
vere licuit. Denotatur Manuscriptum in Pinellia- 
nae Collectionis cataloga *) splendida ze Adam 
sequenti. 

„Sunt in codice isto cum ob antiquitatem 





%) f, Iter Italicum I, 245, 


19 * 
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tum ob eorum quae continet gravitatem longe 
pretiosissimo leges Regum Longobardorum ac de- 
inceps Italiae eo quo prodierunt ordine dispositae, 
a Rotharj-nimirum rege ad Henricum IH. Impe- 
ratörem.. Ac leges quidem a‘ Rothari a Henri- 
cum II. Imp., qui a. 1002 in Italia regnare coepit, 
uno eodemque charactere seculi XI, exaratae sunt. 
Quae vero sequuntur leges Conradi II. et Henri- 
ci III., alia seculi eiusdem manu adiectae fuere. 
Incipit Codex: In nomine .Domini incipit Edictum 
guod renövavi cum Primatibus meis Judicibus etc., 
cuiusmodi initium leges Longobardicae in editio- 
nibus quoque habent. Cum vero paginae nonnul- 
lıe’in fine iam diu abscissae fuerint, desinit in ea 
verba;: Vt qui cumque seu in.legitima aetate uxo- 
rem duzxerit vel desponsaverit *), quae in Murato- 
rio extant T. II. Scriptor. Rer. Ital.... Ut au- 
tem maximo in pretio codex haberi debeat, diffe- 
rentia omnino facit, quae inter eum et vulgatum 
textum sese persaepe offert . Nedum siquidem tex- 
tus ipse vulgatus ex codice nostro identidem emen- 
dari verum augeri quoque potest ac locupletari; 
quod mihi utrumque qui magna ex parte contuli, 
aperte cognoscere licet. Ad haec glossae interli- 
neares et glossemata marginalia eiusdem fere ae- 
tatis omnia adscripta haud sunt flocci facienda. 
In fine codicis seculo XII collectio amplissima 


* 





®) Henrici II, 1. 5. med, 


6. Leges Langobardorum. 295 


scripta. est formularum gtae apud Longobardos 
in iudiciis instituendis peragendisque usu receptae 
erant, in quibus magna lux ad ‘res illius 'nationis 
forenses cognoscendas prorsus effulget. Harum 
nonnullas Muratorius aliique' inter leges longobar- 
dicas edidere; multo maxima tamen pars adhus 
inedita est, ac proinde ex huiuscemodi queque 
additamento codicem hunc vere insignem permag- 
ni faciendum esse nemo non videt.“ 


Ita Pinelliani Catalogi auctor. Patet primo 
intuitu ex characterum comparatione, diversum 
esse hunc Codicem ab illis, 'quibus usus est Mura-- 
torius, Estensi nempe et Mutinensi, quorum cha- 
racterum specimina cum legum longobardicarum 
textu simul edidit *); sed cum ex ista diversitate 
codicis illis certe iunioris pretium deduci neqyeat, 
ad reliquas eius qualitates et ad essentiales inpri- 
mis, si quae occurrunt, a textu. vulgato differen- 
tias recurrendum est. Non audeo allegatam, co- 
dicis uetustatem impugnare; glossemata vero mar- 
ginalia vix momentosa nec frequenter occurrentia 
recentioris aevi fore non dubito, et de formula- 
rum collectione in fine adiecta idem sentire fas 
est. Nitidam nec perplexis aut inconsuetis nec 
permultis interspersam abbreviaturis legum ipsa- 
rum scripturam invenio, dum pluribus abundant 





*) Falſch. Nur von der ambrofianifchen und modenefer Hands 
fchrift Hat Muratori Schriftproben gegeben. BI. 
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glossemata et actionum formulae. Adsunt ad sin- 
 gulorum Regum leges Prologi, omissus vero Ro- 
thanis prologus ex-post primae codicis paginae 
charactere iuniore insertus est; et diversa iterum 
manus formulas ad calcem exaravit. In fine le- 
gum Aistulphi, quarum undecim tantum numeran- 
tur, alium praeter iam in Catalogo memoratum 
notare puto defectum, et quae in Muratorio ex- 
stant leges Liuudovici II. frustra quaesivi. Non 
' mihi in promptu sunt Lindenbrogii, Goldasti et 
aliorum scripta: editas vero a Muratorio leges 
iongobardicas hinc illinc contuli. Variantes om- 
nes occurrunt lectiones, nescio an essentiales, po- 
tissimum tamen reperi codicem cum textu legum 
longobardicarum a Sigonio edito convenire. Neu- 
tiquam rei competens sum arbiter; idcirco nec 
in quantum ex codice isto augeri et locupletari 
possint quae in lucem prodierunt leges definire 
conor, nec quae codicis intuitu mihi occurrunt 
opiniones tanti puto, ut litteris sint tradendae. 
Quamvis ceterum minoris molis ac momenti codi- 
cem quam quae a Muratorio ex hac parte edita 
sunt existimare mallem; alios ne tamen hac inepta 
forsan opinione seducam et cum notitiam dare_de 
codice tantummodo propositum sit, iam nihil su- 
perest quam ut tum legum, tum formularum sub- 
iungam specimina, ex quibus an plura transcri- 
bere sit operae pretium, diiudicent in arte critica 
periti. 
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Die abgefhriebenen Capitel und Formeln flimmen 
ziemlich genau mit ben beiden vorigen Handſchriften. 


11) Venedifhe Handfhrift, Cod. bibl. 
Marc. V, 8ı, ehemals Cod. Morellii 39. | | 

Größtes Octav, fpäteftend saec. XII. init., ziemlich 
correct gefchrieben. Linien mit Griffel, Ohne alle Signa⸗ 
turen, Cuſtoden, Miniaturen, Capitelzahlen. 


Nur auf der erſten Seite zwei Gloſſen, und von an⸗ 
berer Hand: 1) zu praef. Roth. in fin: h” lex de 
maleficis log .... p’sit p’ &missum ... . 2 .... 
aquirere ....... 2) zu cap. I) (quis hominum) 
virl’ mulier lib’ I’ servus sut. | 


Anfang: Incipit aedictü quod romanı cü prima- 
tibus iudicibus meis ego in di] noe rotharis vir 
excellentissimus — Die Vorrede endet fihon bei in 
hoc membrano adnotari iu’simus., bann folgt gleich 
c. ı. 2 

Dad Ende der Hanbdfchrift fehlt von Liutpr. VI, 
29. De omnibus iudicibus qn in exercita äbulare 
necessitas fuerint non dimittant alios ho&s nisi 
tantumodo . qui unü || an. Auch fehlt cin Doppels 
blatt von Roth. 238 init. bi8 266, omne furtum || 


Bei Omis parentela ift dad O einigermaßen verziert. 
Auch die germanifchen Gapitelüberfchriften fehlen. 
| Auf Praesens vö disposicionis — custodiatur 


folgt noch c. 389, dann ohne Zwifchenraum bie praefa- 
tio Grimoald’d. 
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Eben ſo hernach die Vorrede Liutprand's: Leges 2 | 


xpianus ac catholicus. 


- Liutpr. I, 7 lautet anders, als zewöbnlich 

Schrift: æ ſehr haͤufig, auch ædictum. ER 

. excepto plagas aut feritas 
actochild öfter als actogild, launechild. 

_ Einmal thangare (R. 223) 
pontificium (R. .224. VI, 5) 

wWadia (V. 7.8.9. 10. 11. 12.).. * 
sculdais u, sculdasius. 
arimannus . iudiciaria. 

Liutpr. Lib. V. init. 

' EX PLICIT DE ANNIS . VIII. INCIPIT DE 
ANNIS-.X. DIES CALENDARV marciarü indici 
one „V. . | | = 

Verſchieden von diefer Handſchrift muß diejenige der 
Martiana ſeyn, welche Canciani bei Heinrich IM. citirtz 
vielleicht war dad aber eine Lombarda. 


12) * Zaccaria excursus p. 153 sqq- giebt Bas 
sionten aus einer Handfchrift de P. Stanislao Bardetti 
zu Modena. Sie find nicht bedeutend, doch bleibt zu wüns 
hen, daß Hr. Maier auch dieſe e Derdſchrift wieder auf⸗ 
finden moͤge. 


"Anhang: über zwei Handſchriften der ſyſtemati⸗ 
ſchen Sombarda, von Pers. 
Von diefer Sammlung, welche unferm Zwecke eigent: 


| lich fremd und. daher auch nur in einer wiener ae | 
Archiv III. 650,) verglichen iſt, ſah ih. 
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I) zu Montecafino *Nro. 328. membr. in 4°. 
sec. XI. exeuntis aut XII. ineuntis Legum Lango- 
bardorum libri tres.. Ich nahm aus ihr nur «Comes 
rads Verordnung (Canciani r 236); Heinrichs II. 
(IIL.) Gefege find vorhanden, Lothars II. hingegen fehlt, 
mehrere Gefege werden andern, ald in. den Ausgaben, zuge 
Tchrieben, wie L. Caroli M. 65 De furto vel: ‚de mi- 
‚noribus causis dem. ,, Imperator Pipinus “; ‘Gapitel 
fehlen, und: ſtehn in anderer Ordnung, Paragraphen. find 
mehr und weniger, und zu andern Gapiteln gezogen, auch 
einige Gefege auf befondern Pergamentftreifen eingefchalter, 
wie: ‚Imperator Cho(n)radus ã (d. h. Augustus) 
Romanis iudicibus. .(A)udita controuersia que ha- 
ctenus inter uos uersabatur . nulloque termino 
- quiescebat . sancimus ut quecumgue adnodum ne- 
gotia tam inter romane urbis menia quam etiam 
de foris in. romanis pertinentiis actore uel.,. a 
nobis dum taxat romanis legibus terminentur . 
nulloque tempore reuiuescant‘ neben III. 9. De 
his qui se in potestate alterius tradiderint, (deſſen 
erſter Paragraph Imp. Pipinus als eignes Capitel „Qua- 
liter commendatio alicui concessa sit“ vorhergeht), 
wozu ed dem Sinn nach fo wenig als zu einem ber uͤbri—⸗ 
‚gen Saͤtze der beiden Seiten gehört, vielmehr 2 au Lo⸗ 
thars I. — fuͤr die Roͤmer. 


a, * Bibl. Brancacciana Il. B. 28: Pergament in 
Folio, 200 Blätter, kleine langob. Minusfel aus dem ı2ten 
Jahrh. Sie hat dieſen unverhaͤltnißmaͤßig großen Umſang 
durch ihre Gloſſen, deren Verhaͤltniß aus einigen Beiſpielen 
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erhellt. Das Wert beginnt: Incipit liber sub tituli 


cum expositionibus singulorum capitulorum.. In ex- 
ordio huius libri conuenit requirenda esse tria. 
“  Intentio . Utilitas. Et ad quam partem philoso- 
phie supponatur. Philosophia enim grece . latine 
sapientia dicitur. Philosophia uero in tribus par- 
tbus diuiditur. Ethica . Loyca , et phisica. Quod 
sic soluitur . Ethica moralis ; Loyca sermocina- 
lis . Phisica naturalis . Sed liber iste ethicg sup- 
ponitur quia loquitur de hominum moribus. Duas 
couuenit huius libri intentiones requirere. Libri 
et legis. Intentio libri est facere homines bonos . 
non solum tantum metu penarum . sed etiam ex- 
hortatione premiorum. Intentio legis est tractare 
de maleficiis . et de contractibus . et de succe- 
sionibus. Idonei in sapientia . hutilitas sibi inde- 
gunt . ut firmiter delicta priuatorum agnoscant. 
Lex est commune preceptum virorum prudentium. 
consulta delictorum . qug sponte uel ignorantia 
contrahuntur. Cohertio commuris reipublicg spon- 
sio. Lex est quod populus romanus senatore con- 
stituebat magistratus interrogante ueluti- consules.' 
Herronici qui in uita micocrosmi degunt . non 
ab antiquis fabulis sanctiones . sed ab imperiali . 
splendore discant. Benignius leges interpretande 
sunt . ut uoluntas earum adimpleatur.;. Legis 
langobardorum liber primus. incipit „ de maleficüis. 
' Rex rothar de publicis criminibus. Si quis contra 
animam regis cogitauerit aut consiliatus fuerit 
anime.sue incurrat perioulum . et res eius infis- 
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centur, Ex hoc quod heolex dicit cogitauerit queri- 
tur quomodo illius cogitatio cognoscatur . cum 
hominum cogitationes solus deus discernit. Quod 


_ sic soluitur. Cognoscitur per indicia. Veluti. Si 


quis in camera regis post hostium habens sub 
cappa ensem nudum repperitur . uel cum cultellö 
in manica . uel si regis pincerna cum eo est pro- 
Pinatus uenenum temperare uidetur . uel si ipse 
scelerator manifestauerit conscientiam suaın cui- 
que . et per his similia. Consilium uero pluribus 
dinoscitur modis, Veluti per semet ipsos . uel 
per alios qui eorum consilio adiuerunt. $, In hoc 
quod hec lex dieit . res eius infiscentur . dicebant 
antiqui iudices hanc legem de liberis tantum lo- 
qui . cum serui res non habeant . ut lex romana 
praecipit. Ubi dieit. Servus nichil sui iuris ha- 
bet. Sed male dicebant . quia si hec lex ideo non 
loquitur de seruis . quia res non habeant . eadem 
ratione dici potest . quod non loquitur de illis li- 
beris qui res non habent. Veluti de illis qui 
priusquam contra animam regis cogitassent . ex 
omnibus rebus suis aliis cartam fecerunt . uel de 
Ailiis qui sunt in patris potestate etc. Im Com: 
mentar zum zweiten Geſetz heißt ed neben andern Mei⸗ 
nungen: „Sed guilielmus quod melius est dicit lon- 
gobardiam esse unam prouinciam. Tusciam aliam. 
et aliam huiusmodi hoc confirmando per legem 
rachis que est Si quis iudex aut quicumque homo 
missum “ etc., auch fonft fommt „domnus Guilel- 
mus affirmauit‘‘ und „secundum Wilihelmum‘“ vor, 
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ſehr oft „secundum ugonem“, ferner „„Bo&“ auch 
„Hic- archiepiscopus lanfrancus bomfilio iudici 
questionem posuit sic dicens.‘“ Blatt 195. B. ,,Ex- 
plicit liber legis —— Contemptor legis 
ducitur ad atria regis.“ „JIncipit liber carturia- 
rii.“ Dieſes beſteht aus einer Reihe urkundlicher For⸗ 
meln, welche ſich auf die gewoͤhnlichſten Rechtsgeſchaͤfte be— 

ziehn 1. Trade per hanc pergamenam cartulam de | 
morgincap ad R. de quarta portione omnium re- 

rum quas nunc habes aut in antea adquirere potue- 
ris „ tam rerum mobilium quamque utimobilium 
(immobilium) seu fanıilie ut ipse faciat heredesque 
vestri (zuerſt nostri) secundum legem que facere 
velint . dicis ita M. dico u. [.w. 2. Trade refu- 
tationis. 3. Trade carta infantuli pro fame et pro 
debito (Domne comes H. P. infantulus cum D. 
suo tutore quod ipse patitur nccessitatem famis 
etc.) 4. Trade libelli (Domne abbas trade per 
hac pergamenam cartam libellario nomine ad M. 
de una petia de terra que est iuris monasterii 
sancti petri unde tu es abbas que est in tali loco 
u.f. w) 5. Trade cartula libertatis. -6. Trade 
| promissionis pro debito. 7. Trade cartula ordi- 
nationis (P. presbyter trade per hanc pergame- 
nam cartulam oerdinationis de una petia de terra 
qug modo uenit in te per cartulam 'uenditionis) 
8. Item trade carta ordinationis. g. Trade carta 
offersionis. 10. Trade breuis diuisionis. 11. Tra- 
de breuis receptorii (R. trade per hanc pergame- 
nam breue receptorium de una petia de terra que 


\ 
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est in tali loco etc.) 12. Trade carta commuta- 
tionis et» Den Schluß machen einzelne Geſetze über 
Geiftliche und einige unngbeutenbe juriftifche Regeln und 
Bemerkungen. 


“ 3) Bibl. Palat. Nro. 772. ©. unten, 


4) eine Handſchr. des 13ten Jahrhunderts zu Mon⸗ 
te cafino. ©. unten, 


5) zu B ern Nro. 18. DIR TR in fol. 2 coll. 
sec. XIII. ein Fragment, welches im erften Buche bes 
ginnt und im 3ten „De episcopis et clericis“ endigt. | 
(Sinner I. 496). 


6) eine aus dem Iaten Jahrhundert zu Wolfen— 
buͤttel; — in keiner von ihnen, die römifche ausgenommen, 
findet ſich Lothars III. Geſetz, und dieſes einemal auch 
nur als Anhang mit denen Friedrichs J. 


Lex Saxonum. 


Eine Handſchrift dieſes und des chüringiſchen Geſetz⸗ 
buchs beſchrieb Herr L. ©. A. Wigand im 4ten Bande 
des Archivs S. 346. ff., eine andere durch Herrn O. A. R. 
Spangenberg aus der Bude eines hamburgiſchen Troͤdlers 
gerettete und von ihm in den Beitraͤgen zu den Teutſchen 
Rechten des Mittelalters Halle 1822. S. 185 — 191. außs 
fuͤhrlich angezeigte, erlaubte mir der gefaͤllige Eigenthuͤmer 
im November voriges Jahrs zu Celle zu benutzen. Der 
Band begreift 15 Blätter in Quart oder Kleinfolio, jede 
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Seite hat etwa 25 Zeilen, die Linien find mit dem Griffel 
gezogen, Zahlen und Ueberfchriften roth; übrigens ift bie , 
Dinte hellbraun, die Schrift aus dem gtem oder Joten 
Sabrhundert, runde römifhe Minuskel von Heinem Körs 
per und langen Ertremitäten, die Worttrennung fehr un: 
volftändig, nicht Zufammengehöriged verbunden (nadfilia = 
non ad filiam) und Worte in der Mitte getheilt. Won 


den Formen bes a ſind A ‚a, cc, C, beſonders beide 


letztere fehr häufig, ae verbunden und getrennt, ferner e 
und e; v nur in ber Gorrectur einer gleichzeitigen Hand, 
n oft Uncial unter der Minuskel, £ (häufig auch L) fehr 
lang über und unter der Linie, d hat oft rechts nach uns 
ten einen Beinen Fuß, 1, d, b, h find noch ohne Sie: 
gelftrihe, r ‚geht auch unter die Einie, Auf dem. untern 
Rande des 14ten Blattes zeigt O VIII wie viel Quaters 
nionen wenigſtens, der Band ehemals enthielt. Ueber bie . 
Folge der dem fächfifchen Gefeß vorhergehenden Bruchſtuͤcke 
ber lex Ribuariorum, und der ihm folgenden Bruchs 
ſtuͤke der Gapitularien und alamannifchen Gefege darf ich 
auf H. DAR. Spangenberg Beichreibung verweifen. 


Da in dieſer fowohl ald in der GCorvey’fchen Hand⸗ 
ſchrift das fächfifche Geſetz nicht in Titel getheilt ift, fons 
dern ohne Unterbrechung capitelweife fortläuft, fo wird 
biefe von den Heraudgebern, wohl nur um fie andern Ges 
ſetzen ähnlicher zu machen, verlaßne Geftalt in der neuen. 
Ausgabe beizubehalten feyn. 
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B. Die Eapitularien und Raifen 
geſetze. | 


8. Deorekio Childebertı. 


Bibl. Sangall. Nro. 729 und Nro. 731, burd 
Herrn Wegelin verglichen, f. oben ©. 215. 213. 


9. Bibl. Palatina Nro. 577. 


Eind der älteften in Deutfchland, von feinen fächft: 
ſchen Lehrern zu Mainz, in der 2ten Hälfte bed Kten oder 
"Anfang ded gten Jahrhunderts gefchriebenen Werke, Die 
Inſchrift „Iste liber pertinet ad librariam sancti 
Martini ecclesie Maguntine. M. sindicus scripsit 
1479 beweißt, woher es über Heidelberg in den Vati— 
can gelangte. Das Pergament ift in Folio, eine Columne 
von 24 Zeilen, jeder Quaternion am untern Nande der 
Iesten Seite mit eingefchlognem a, b u. f. w. bezeichnet, 
die Schrift angelfähfifh, in der Mitte und zulegt fchlan- 
Per und Fräftiger als auf den erften Blättern, überhaupt 
aber von fcharfer Feder und feſter Hand, wie zwei von 
mir genommene Proben zeigen. Man findet biöweilen ver: 
zierte Anfangsbuchſtaben, und in ber Minuskel nicht fels 
ten N in Unzialform allein und mit T verbunden; wenig 
Snterpunction, Accente über re und täm; a iſt offen und 
gefchloffen , d feinem Urfprunge aus der Uncial näher und 
d, f, p, g, r, s fehr lang, i verbindet fich leicht mit 
vorbergehendem f, r, s, tz; Jr bedeutet autem, — 


— 
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est, * ur, q?. que, st sunt; ae und oe kommen 
vor (felbſt saecundum) wie g und e. Inhalt des Werks 
ift, wad man gerade für die mainzer Kirche bedurfte, 

BL I. „Gregorius dixit. Mos autem sedis 
apostolicae est ut ordinatis episcopis etc.“ 

BI. 4. Carlomannd Synode zu Attiniacum 
— von mir verglichen. 

BL. 6. Namen ber Bifchöfe und Aebte daſelbſt — 
wieder abgeſchrieben. 

Bl. 6. Ende 7. Die beruͤhmte, aus dieſer Handſchrift 
herausgegebene Forma“ abrenuntiationis diaboli und 
Nominä superstitionum paganarum, erſtere in BlOer: 
Sprache — wieder abgeſchrieben. 

Bl. 7. Fili hominis speculatorem posui te 
in populo meo u. f. w. Abe: verbotne Ehen und fleifchs 
liche Sünden. 

Bl. 8" Alloquutio sacerdotum ‚de coniugiis 
inlicitis ad plebem. „Rogamus vos carissimi ä- 


lii.“ 


etc. | | 
Bl 9. Clemens Jacobo carissimo in domino 
aeterno salutem. „A sancto Petro apostolo.‘ etc. 
Bl. 11. Domino venerando mihi patri petro-. 
nio episcopo dionisius exiguus.“ Der Codex Ca- 
nonum Dionysü ezigui bis 
BI. 70. Incipit de evangelio tractatus. „Am- 
brosius episcopus gratiano augusto. Crebra — 
est inimicus.“ 
BL 71. Pippins Synode in Verno palatio 
— mit 
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— mit Baluze verglihen; cap. 13 — 30 fehlen. Dar: 
auf des Schreiber Freude: Deo gratias . finit finit; 


10. Bibl. Palatina Nro. 289. Capitularia 
Saxonum. 


Hieraus find durch Fürftenberg die Capitulare für 
Sacfen befannt geworden. Die Handfchrift ift Hein 
Folio oder laͤngliches Quart, die Schriſtform, wie die 
genommene Probe zeigt, aus der angelſaͤchſiſchen abzuleiten, 
vom Anfang des gten Jahrhunderts. 

Bl. 1. Capitulare ad Salz datum anno 804, | 
mit Baluze verglichen. 

BI. 2. Dad, fo viel ic weiß, ungedrudte Gapitus 
lar, wahrfceinlih eines Erzbifhofs an feine Did: 
ceſanen. | 

Der Anfang der auch in Bibl. Palat. Nro. 577 
Blatt 7.' ganz flehenden Anrede: „Fili hominis specu- 
latorem posui te in populo meo. Audiens verba 
ex ori meo . ex'me non ex te.“ Darauf: „Ante 
ad introitum. Iubilate deo omnis terra alleluia . 
psalmum dicite nomini eius alleluia date gloriam 
laudi eius alleluia alleluia alleluia. . Gloria tibi 
trinitas et ante omnia secula et nunc et in perpe- _ 
tuum. Audi domine israel tumulus vidi finem la- 
tum mandatum.“ | 

BL 58. 59. Dad Capitulare I. anni 813 — glei 
den folgenden mit Baluze verglichen. 

Capitulatio de partibus ‚saxonie anno 789. 

20 
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Bl. 62 — 64. Capitulare saxonum. anni 797. 
Die Vergleihung bewirkte unter andern dad Ausfül- 
“ Ien der in Baluze ald unleferlich offen gelaßnen Stellen. 


11. Bibl. Sangallensis Nro. 755. membr. 
ın 8v0 seculi IX. ineuntis. | 


enthält ı) Karoli M. capitulare anni 779; von 
Baluze, aber nicht ganz genau abgebrudt; 2) Baluzes 
fechfted Gapitular des Jahrs 819 von ©. 10 — 155 3) 
ohne Ueberfchrift dad Gapitular von 789. Baluz. ©. 2095 
die Zeitbeflimmung ibid. ©. 242 fcheint in der Danb- 
fchrift zum Folgenden zu gehören; 4) Capitwlare U. 
anni 789; 5) Capitulare III. anni 789(I— XXI); 6) 
Edictum dominicum anni 800 de honore et adiu- 
torio prestando episcopis und unmittelbar damit als 
Cap. V — XI verbunden dad 5, 6, 7, 8, 9, 12, 13 
Gapitel aus Pippind Capitular von 7935 ald Cap. XII. 
folgt: Ut nullus alteri presumat res aut causa sua 
sine iudicio tollere aut invadere . et qui hoc fa- 
cere presumpserit . ad partem nostram bandum 
nostrum conponat . Expl. cap.; 7) Seite 79 — 85 
Collectio de decimis. dandum. Dominus dieit in 
evangelio u. f. w. Sammlung eined Geifllihen von Bi- 
bel = und Goncilienftellen. ©. 88. die Bemerkung von 
fpäterer Hand „Sunt enim anni ab incarnatione do- 
mini usque ad hoc tempus id est XII. hludouuici 
imperii annum. Die Handſchrift iſt durch H. Wegelin 
verglichen. 
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12. * Bibl. Sangall. Nro. 677. membr. 
| sec. X. | 


enthält Haitonis episcopi Basil. capitulare, 
Theodulfi *) episcopi Aurelian. capitulare, Alcui- 
nus ad Witonem de virtutibus et vitiis A Karöiug 
Albino de septuagesima; ©, 190 — 206 ohne Ueber: 
ſchrift Carls Capitulare anni 789. Baluz. p- 209 
sqq. Der Schluß heißt hier: gloria dnö deo nostro 
amen, Anno dominice incarnationis . DCCXCII . 


ändictione . XII. anno. XXII. regni nostri actum | 2 


est huius legationis edictum in aquis palatio publ:- 
co data est haec carta die X. Kalendas apr. 





15. Capitulare Ill. anni 808, Capitu- 
larıa legibus Salicae et Ribua- 
riorum addita. 


Bibl. Palat. Nro. 773. membr. in 8vo sec. X. ift 
verglichen, eben fo die St. Baller Handfchrift 
Nro. 128, ©. oben ©, 218. und 210, 





14: Capitulare anni 819. 
Bibl. Christinae Nro. 338 ift verglichen &; oben 


©. 2175. eine zweite Handfchrift * Bibl. Sangall. Nro. 
914. membr. sec. IX. | 








”) Eine weite gleich alte Handſchrift davon. iſt Nro. 446. 
membr. sec. X. derfelben. Bibliothek. 
; j 20 * 
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*15. Die Handſchirft „a4. A. Capıtulare“ des 
Archivs der Peterskirche war nicht zu finden; 
Excerpta ex capitularıbus Carolı 
M. der Laurentiana (Bandini I. 654.), auf 
Pergament aus dem ıöten Jahrhundert, find von 
fehr geringem Umfange. 


Ueber die Handfchriften einzelmer Gapitulare zu 
Bern, f. unten; fehr vorzüglihe find zu Wolfen 
büttel; Herr O. A. R. Spangenberg befigt Capitulare 
I. et IV. anni 819, und den Anfang ber Charta divi- 


sionis imperii.' 


16. Capitularia Langobardorum 
edıcto addıta. 


1) Bibl. Chigi F. IV. 75. membr. in 4° sec. 
X. exeuntis. 

Derfelbe Band, welcher, nach feiner Inſchrift „emtus 
in taberna“, dem Untergange fchon fo nahe war, und 
und jegt auf ben erfien 58 Blättern Benedicts von St. 
Andres Chronif (oben ©, 146) erhalten hat, befteht fei- 
ner. zweiten, mit etwas größern jeboch nicht jüngeren 
Buchſtaben gefchriebenen Hälfte nad), aud a. dem Schluß 
von Kginhards vita Karoli, (S. oben ©. 127) 
welcher bier gerade die erſte Seite ded 59ſten Blattes 
einnimmt. b. Auf ber zweiten Seite lieſſt man bie 
Ueberfchrift : eines Geſetzes De alode, Bl. 60, Ex co- 
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dice monachorum sententia. u. f. w. Carls bes 
Großen Capitulare für die Langobarden. BI. 74.' 
Ludwigs I., Pippins, Eothard, Lothars und 
Ludwigs II., und auf dem legten Blatt: Item capi- 
tula domno Loudouuigi regi mit wenig. Zeilen Text, 
die folgenden Blätter find verloren. 1 | 

Der hohe Werth diefer Handfchrift zum Orbnen der 
bid jest verworrnen Gapitel, Herftellung eines richtigen- 
Terted, Ergänzung vieler Gapitel und ganzer Gapitulare, 
wie auch ihr Bufammentreffen mit, und ihre Verſchieden— 
heit von den Dandfchriften in La Cava, St. Paul und. 
Wolfenbüttel, wird bei der Fünftigen Ausgabe allgemein 
eingefehen werden; mir. ift Erin Theil unfrer Sammlung 
befannt, welcher in gleichem Maafe, wie die Iangobardi: 
fchen Gapitulare durch diefe Handfpriften gewinnen wird. 


2) Handfchrift zu 2a Cava, ſ. oben ©. 257. 


17. Archiv. Capituli Vercell. Nro. 175. Ex 
capitulare domni Hlotarii quod 
constitutum est Holonna. 


Das ıote Gapitel deffelben; die Handfchrift ift groß 
Octav aus dem gten Jahrhundert; dad Fragment von 
Bluhme gefunden und —— 
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16. Capitularıa principum Bene- 
ronu. 


1) Capitulare Arichisi (Handſchrift zu La Ca— 
2) Capitulare Adelchisi | va, ſ. ©. 256. 


19. Lotharii III. et Friderici I. leges 


ı) Bibl. Palat. Nr. 772. membr. in fol. saec. 
XII. hinter der fuftematifchen Lombarda ſtehn auf dem 
galten und Sziten Blatt, der Schrift nach gleichzeitige, Ge- 
fee Lothar III. und Friedrich I.; von Lothar Feu- 
dorum II. 52, ı. von Friedrich Feudorum II. 55. 
53 mit.dem erflen Satze von 54, und 56, welche ich ab» 
fchrieb. 


2) Die Handſchrift E. 24 der Studj zu Neapel 
folte „Capitula Regni““ enthalten; fie ift Papier, in 
Quart, vom Anfang ded ısten Sahrhundertd, und ich fand 
darin die Gefeßgebung der Anjous und auf einem einzel: 
‘nen Blatt lib. Feud. V. ı3 mit einer noch halb fo Yan- 
gen Fortſetzung und der Ueberfchrift: „De Jure protho- 
miseos.‘‘ Sancimus amodo — ciuitas. Explicit etc. 
Fredericus Imperator, welche8 abgefchrieben if. Der: 
felbe Band enthält auh Heinrichs YII. Edicte: „Ad 
reprimenda multorum facinora qui ruptis tocius 
fidelitatis abenis adversus Romanum Imperium“ 
— und „Quoniam nuper (ad) auditum nostrum de- 
ductum est quod inter nonnullos fideles nostros 
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ete. Data pisis III. Non . April . regiminis no⸗ 
stri anno I°. Dieſe find die Extravagantes zu ben li- 
bris Feudorum (Spangenb. p. 45.) | 
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a. Constitutio in die coronationis ad 
limina S. Petri. 
Abgefchrieben aus Honorii III. Regestis Anno V, 
Nro. 483. fol. 95. 96. bed vaticaniſchen Ar: 
chivs; | 


b. contra hereticos.' 


1) Die roͤmiſche Handfehrift derfelben in ER 
IV. Regeften, ift mit Petri de Vin. epp. I. 235 — 27. 
verglichen. | 


2) Bibl. Vatic. Nro. 3978. in fol. membr. sec. 
XIV. aut XV. enthält Bl. 1: „Extravagantes domini 
Bonifacii et domini Clementis et alique leges domini 
Henrici (VII.) Imperatoris.“ Lestere finden fih BL. 13. 
14. und find die drei: 1. gegen die Ketzer. Ad perpetuam 
rei memoriam. Reddentes honorem et debitam re- 
verentiam. Dat. in Urbe. 2. Ad reprimenda multo- 
rum facinora. 3. Erklaͤrung berfelben. Ad perpet. r. m. 
Quoniam nuper est ad auditum nostrum, deductum 
u.f. w. ‚Pisis III. Non. Apr. Regni nostri anno 
V. Imperii vero I° anno autem nat. dni 1313°. 
(S oben 8.316. 311.) Bl. 17. sqg. statuta Imperialia 
contra hereticos; die drei bekannten Friedrichs IL, 
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nur mit mehr Curialien, die bemerkt find. BI. 50. sqg. 


Errores Valdensium et Roncarrolorum.“ - 

3) Bibl. Yatic. Nro. 2648. membr, fol. 2 coll. 
XV. Incipit tractatus super materia hereticorum; 
42 Capitel, dad lebte: De formis sententiarum pro- 
pter crimen heresis proferendis“ Im 25ften und. 
often Capitel Friedrichs II. Verordnungen gegen bie Ketzer. 


c.. Assise regni Sicilie. 


Shre einzige bekannte Handſchrift Nro. 468. zu 
- Montecafino, Pergament in Folio, enthält außer ei⸗ 
ner zweiten Lombarda aus dem 13ten Sahrhundert mehrere 
gleichzeitig eingetragene und von mir benugte Stüde: 
ı) zwei Befehle Friedrichs IT. zu Gunſten Montecafino’s, 
und einen für Bifhof Gregor von Aquino, 2) die Mu: 
nicipalgefege von Pontecorvo, weldhe Gattula 
üurberſah, während fie both eben fo wichtig find, ald der von 
ihm aus berfelben Handfchrift herausgegebene Zreiheitöbrief 

des Abted von M. Gafino für jene Gemeinde, 3) die As- 
sise regum regni Sicilie wurben mit dem einzigen, 
aber nicht getreuen Abdruck, in ber neapolit. Audgabe von 
Friedrichs II. Conftitutionen verglichen. 


d. Constitutiones regni Sicilie. 

Die neueſte neapolitanifche Ausgabe von 1786 ift 
ohne Hülfe einer Handſchrift gemacht, ich glaubte daher 
. bie Bergleichung der einen mir vorgefommenen, Bibl. Va- 
tic. Nro. 1437 mit ihr nicht unterlaffen zu dürfen. Sie 


findet fich auf den 50 erften Blättern eined Bandes in 
Großfolio,, und ift auf Pergament in zwei Columnen im 
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ı4ten Jahrhundert gefchrieben. Auf dem sıflen Blatt 
folgen Karld I. von Anjou Gefege; BT. 65. 66. Capitula 
serenissimi dni Karoli ducis Calabrie (Sohns von 
König Robert); dann Kaifer Heinrih VII. Conftitution 
„Ad reprimenda multorum facinora qui adversus 
Imperium“. Data pisis IIII. nonas aprilis regni 
nostri anno Vꝰ Imperii vero I°. Der folgende Theil 
des Bandes ift von anderm Pergament, und im ısten 
Sahrhundert, größtentheild an deſſen Ende gefchrieben. DT. 
75 — 134. Apparatus dni Pauli super Clementinas. 
BI. 135 — 191, eine Gefchichte der Päpfte von Johann 
XI. bis Gregor IX., die, wenn fie auch nicht die des Gen: 
cius feyn follte (S. oben), body damit zufammenhängt. 
BI. 191.‘ Die Erzählung aus Genciud von Groß- Ungarn 
„Inventum fuit in gestis Ungarorum Christiano- 
rum quod esset alia ungaria maior etc.“ Bl. 194, 
Stude aus Anaſtaſius und Auszug aus ben früheren 
Leben. | u 

Die Conſtitutionen find wie gewöhnlich in drei Buͤ— 
cher, die Titel aber auc in Paragraphen getheilt. Die 
Titel haben Feine Zahl, auch Feine andere Bezeichnung ald 
dad Anfangen einer neuen Zeile und die Rubrik „Idem 
Augustus u. f. w. Die Anfangsbuchftaben find roth 
ober blau, und verziert. Der Text wird von allen vier 
"Seiten buch die Gloſſe des Marinus von Garamanica 
umgeben. 

Die Lesarten find zum. Theil beſſer als die des 
Drucks; eine ſchaͤrfere Unterſuchung muß lehren, ob die 
verſchieden von dieſem angegebnen Urheber der — 
Geſetze auch die FRE find, 


514 | 11. Geſetze. 


e. Formülae curiae magnae regni S$i- 
| ciliae. 

Sieben und dreißig Formeln des oberften Gerichtöho- 
fed fand und fchrieb ich aus der vallicelifhen Handſchrift 
ber Briefe Peterd von Vinea ab, welcher eine Zeitlang 
Borfiger diefes Gerichts war. Die Handfchrift warb im 
Neapolitanifchen in der zweiten Hälfte des 13ten oder dem 
ı4ten Jahrhundert gefchrieben. ©. unten, 





21. Heinricı VIl. Constitutiones. 


©. oben ©. 310. 311. 313. 





C. Biffenfhaftlihe Arbeiten. 
22. Ansegisi libri Capitularıum. 


Bibl. Vatic. Nro. 4159. membr. in 8vo min. 
saec. IX. exeuntis aut X. von Bluhme verglichen und. 
fo befchrieben: 

»8- min. perg. fol. num, 112. saec. 9. fin. vel 
„ao incip. Jede Seite hat 15 Zeilen. 

„Eine unvolftändige Handfchrift des Ansegisus; nur 
„quat. 2 — 15 find vorhanden. Auch von der zweiten 
„Quaternion fehlt ein Stück des erfien Blatts. Sie be- 
„ginnt mit den Worten exercitatione eius insistere in 
„der praefatio Caroli vor dem erfien Buch, und quat. XV. 
„ſchließt mit lib. IV. cap. 33 bei den Worten: ictus acci- 
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„piat. Die Signaturen ſtehen auf der. erften Seite der 
„Duaternionen, unten in ber Mitte, mit folgender Einfaf- 


-. 
Il 
7 ui 


„fung = 


39 


„Die Schrift iſt außerordentlich zierlich und ſauber, 
„im Ganzen auch fehr correct. Das verbundene ae iſt 
„häufig, auch das getrennte. Puncte finden ſich auf dem y, 
„und ald Interpunction. Die Minuskel nt finden fih haͤu⸗ 
„fig verbunden. Auffallend ift das regelmäßige ammonere, 
„ſtatt admonere, barrochia ſtatt parrochia, vu. dgl. 

„Die en find numerirt, mit ber nebenftehenden 


„Abbreviatur cp- 

„Es fehlt, ſowohl in den Inhaltsverzeichniſſen, als im 
„Text, eine Reihe von Capiteln; aber mit Ausnahme von 
„IV. 64, find es insgeſammt ſolche, deren eigentlichen Ur: 
„ſprung man nicht kennt. In den Vorreden wird auch Lo- 
„tharius caesar (nit Augustus) mit genannt, | 

„Es find diejenigen Capitel verglichen worden, welche 
„bisher nicht in den einzelnen Capitularen oder Concilienſchluͤſ⸗ 
„fen gefunden worden find. Ein Beilpiel einer guten Ba: 
„riante findet fi lib. IV., cap. 8.“ | 


2) * Bibl. Sangall. Nro. 727. membr, in fol. 
sec. X. aut XI. 


3) * Bibl. Sangall. Nro. 728. ©. oben ©. 210. 
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25. Einzelne Kormeln. 


1) Qualiter patricius sit faciendus, 2) Quali- 
ter iudex constituendus sit, 3) Qualiter Romanus 
fieri debeat der Bibl. Vatic. Nro. 4917 sec. XI. 
und Nro. 1983 sec. XV. find abgefchrieben. ©. oben 
©. 119. 121; (Einen Auffag über die Formeln der 
langobardiſchen Geſetze und mehr, ald oben über vie 
Lombarda gegeben werben konnte, haben wir von 
Bluhme zu erwarten.) 


D. Statuten, Landrechte u. ſ. w. 


Handſchriften, welche zu dieſem vom 13ten Jahrhun⸗ 
dert an ſo wichtigen und umfaſſenden Theile der deutſchen 
Rechte Beiträge enthielten, find mir in Italien nicht vor: 
gefommen, da man body die Municipalgefese von Ponte: 
corvo (oben ©. 312,) nicht für beutfch gelten laſſen kann. 


- Unter dem Titel: Chronica Sicula antiquior, fins 
det man in den Studi zu Neapel eine Pergamenthand: 
ſchrift des 14ten Jahrhunderts mit Karl I. und feiner 
Nachfolger Conftitutionen; in der Bibliothek Angelica 
zu Rom Constitutiones Curiae Patrimoniü et Mar- 
chiae, bie im Jahr 1357. Mai 28. „in generali par- 
lamento Fani celebrato“ den Unterbeamten befannt ges 
macht, und 1363. Apr. 12. zu Biterbo durch Biſchof Egi- 
dius von Sabina vermehrt wurden. 
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— 
111. Die Urkunden.“ 


J. Kaiſerliche Urkunden. 


Die aͤlteſten Urkunden unſerer Geſchichte ſchlie— 
gen ſich unmittelbar an die roͤmiſchen. Es find die 
in einem Papyr erhaltene Schenkung König Odovas 
kars vom Jahr 489, und die ravennatifchen Ber: 489. 
träge von 540 und 551 mit gothif chen Unter: 540, 
fohriften zu Neapel und Arezzo.“) Die letzte war ſchon 551. 
fange nicht mehr vorhanden, von ben beiden übrigen 
babe ich nur die zweite, jest in den Studi in eis 
nem. hohen Schranke unter Glas aufbewahrte, gefehn, 
deren gothifhe Züge nach Daniele von Graf Siera: 
kowsky gezeichnet find. Da Marini fie nicht felbft 
benuste, fo verdiente fie wohl eine wiederholte genaue 
Durchſicht und Berichtigung, wozu fich einer ber vies 
len deutfchen Reiſenden entichließen ſollte. Die zu: 
nächft folgenden Urkunden ter Tangobarbifchen 
Könige Agiluf von 612, Adaloald von 617 und 612. 
621, Rodaald 647 für dad Kofler Bobbio im. Ar: 647. 
chiv zu Turin, find — gleih Golumband Ueber: . 
gabe feines Klofterd an den Papft und Honoriud I. 


*) Marini papiri diplomatici Nro. 82, 118, 119. 
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® 


III. Urkunden. 


‚and Zheobord I. Bullen von 628 und 643 ebenba- 


725. 


ferbft — fpätere Abfchriften. Die älteften von mir 
gefehenen Urkunden auf Pergament find die von Bru- 
netti herausgegebenen des kaiſerlichen Archivs zu 
Florenz und bie bed Föniglichen zu Tur in. Leb- 
teres befigt auch die von „Rochex la gloire de Pab- 
baye et de la vallee de Novalaise Vol. I. 
Chambery 1670. in 4°,“ und andern fehr fehler: 
haft gedrudte Schenfung. Abbo’8 für Novalefe; bei 
mehrern Unterfchriften find tironifche Noten, dad Per: 
gament ift Hänger als breit. -Bon der St. Galler 


760, Urkunde mit König Pippins Unterfchrift fah ich 


768. 


nur. 9. v. Arr Nachbildung, welde Das von Neus 
gart (Codex dipl. Alam.) vermißte Kreuz zwifchen no- 
stro und anno zeigt, König Carlomanns und 


772.Carld des Großen *) gleich ſchoͤne Urkunden 
- für Novalefe zu Turin, find beide fehr breites Per: 


gament, ihre Schrift gleicht volllommen Carls ‘eben 
fo alter Urkunde für St. Gallen. Ueber den Unmerth 
ber vorgeblichen Urkunde Carls im Archiv von St, 





*) Das ehurfürflide Archib zu Caffel übers 
trifft alle von mir in Deutfchland und Italien bes 
ſuchte Archive durch die Zahl- feiner Urkunden Carls 
des Großen; ich verdanfe Herrn Geheimen Hofrath 
und Arhivar Rommel die Freude, im Februar d, 
3. neben einander ſechs ächte Urkunden dieſes Kai- 
ferd und andere Ludwigs, Heinrichs I., und einen 
Papyrus gefehn zu haben, legterer, eine der größten 
Geltenheiten in deutſchen Archiven, fehlt auch in 
Marini. 
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Peter, konnte Gaetano Marini (papiri p. 245) 
keinen Augenblid in Zweifel feyn; da er ſich aber über 
Papſt Zacharias Urkunde zu Montecafino, die er 
nicht gefehn hatte, ganz unbeflimmt Außert (p. 240), 
fo wird. es denen, melde die Urkunvenfenntnig ber 
Gelehrten des Mittelalterd nicht gehörig ſchaͤtzen, und 
unter andern auf dad berühmte diplomatifche Urtheil des 
lyoner Conciliums über die Aechtheit der kaiſerlichen Schen⸗ 
kungsbriefe fuͤr den Papſt ein großes Gewicht legen, ange⸗ 
nehm ſeyn, jener Unfehlbarkeit etwas naͤher zu treten. 
Die Urſchrift bewahrt noch jetzt das Archiv von Monteca⸗ 
ſino. Pater Novak *) fchreibt, ſchon Honorius III. (Cen⸗ 
tius Gamerarius) habe dem Kiofter S. Martin in Ungarn 
eine Abfchrift davon gefchidtt „nos (Honorius) — trans- 
scriptum ipsum de verbo ad verbum presenti pa- 
gine iussimus annotari.“; bad Original bat alle Zei⸗ 
chen, welhe Gregor IX. in feinem, ohne den geringfien 
Zweifel, ächten (auch in feinem Originalvegeflum zu Rom 
befindlichen), Beftätigungsdiplom für Montecafino anführt: 
„propter vetustatem ipsius maxime cum filum cui 
bulla adherebat pro maiori esset parte confractum 
et alterius forme foret eiusdem littera quam mo- 
derna „ mandaremus sub bulla nostra litteris an. 
notari. ‚Nos igitur eodem privilegio diligenter 





*) Vindiciae diplomatis quo $, Stephanus monasterium S. 
Martini de Sacro monte Pannoniae Ord. S. Benedicti anno 
M. I. fundauerat a P. Chrysost. Noväk ad amicum con- 
tra anonymam epistolam nuper sparsam Conscriptae. Bu- 
dae 1780. in övo. 
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inspecto, ne uis posset eiusdem Monasterio depe- 
rire — etc. Lateran. IV. Id. April. pontificatus 
nostri anno V.“; diefe übrigend noch fehr wohl ers 
baltene Bulle wirb durch eine andere, ebenfalld im Ar- 
chiv von Montecafino aufbewahrte, Urbans V. erneuert 
„sane — quoddam privilegium — (Gregorii, IX.) 
— exhibitum coram nobis”quia pre nimia uetustate 
incipit iam consumi .de uerbo: ad uerbum nichil 
addito uel mutato quod mutare possit substantie 
veritatem etc. Data apud sanctum Petrum XV. 
_ Kal. Febr. pontificatus nostri anno septimo“, 
Und was ift nun diefe, von brei Päpften des ızten Jahr: 
hunders in fo ausführlich befchreibenden Bullen feierlich 
beftätigte, und in ihnen von Wort zu Wort wiederholte 
Urkunde Zacharias J. ? — wie die anliegende Schrift: 
probe (Tafel III.) felbft jedem Anfänger der Diplomatif 
zeigt, ein fchlecht "gerathened Machwerk des 12ten Jahr: 
hunderts, über welche es unnöthig wäre, noch ein Wort 
zu. verlieren. Das Bene Valete iſt gan; wie im elfs 
ten und zwölften Jahrhundert; die an einem Bindfaden 
haͤngende Bleibulle hat auf einer Seite 


NAC auf der andern — 


CHARI PA 
AE+ PAE 


in fo ſchwachen und Faum ausgebildeten Buchſtaben, daß 
auch ihre Unächtheit hinlaͤnglich Elar if. er 

Dagegen würde die Unterfuhung über Ludwigs 
Schenkung an Rom, wovon nur alte Abfchriften vorhans 
den 


1. Saiferliche urkunden. 


den ſind GS. oben Vatic. Nro. 1984, Deusbedit 
und Cencius), bier zu weitlaͤuftig werden; eine Ab- 
ſchrift der barberiniſchen Bibliothek von Leonis III. 
bulla Caroli M. donationem monasterio S. 
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Anastasii ad aquam Salviam confirmans, scri- ' 


pta in porticu, sed partim temporum iniuria 
deleta bfeibt, auch wenn die Bulle ächt feyn follte, 
wegen fehr großer Lüden dunkel; von Carls Thei⸗ 
Iungsurfunde im Jahr 806 benußte ich die Abfchrift 
Bibl. Vatic. Nro. 3922 chart. in fol. sec. XVI. 
aut XVII, deren Lesarten zum Theil, wie im Ur: 
chiv II. 580, durch Hineinziehn einer Variante 
(welche mit vel übergefehrieben war) in den Zert ent- 
fanden, bier durch den Schreiber, im Archiv durch 
ben Druder, welcher fo den Herameter aufgehoben 
bat. Achnliche Verfehen bemerkt man in den Ausga⸗ 
ben unferer Scriptoren nicht felten. 

Den Anfang der Urkunde in einer Handfchrift 
vom Ende des gten oder dem roten Sahrhundert bes 
fist Herr O. A. R. Spangenberg in Celle. 


806 


Da nicht bier, fondern bei der Tünftigen Her: 


audgabe die befondern biplomatifchen und biftorifchen 
Eigenheiten der einzelnen Urkunden angezeigt werben 
müffen — wobei ſich auch eine Nachlefe zu dem 14ten 
Gapitel von Kopp Meifterwerfe über die tironis 
fhen Noten ergiebt — und ber vorbereitende Zwed 
des Archivs allein erfordert das Gefchehene darzulegen, 
um die volfommene Berftandigung aller Mitarbeiter 


über Umfang und Behandlung der Aufgabe, und das ' 


durch gleichartiges Wirken herbeizuführen, fo wird fol- 
| 21 


m III. Urkunden. 


gende Ueberſicht ber von mir. in Italien abgefchriebenen 
oder gefehenen Urkunden genügen. Ich faffe biebei bie 
natürlichen Maſſen zufammen, und follte die einftige Aus: 
gabe auch nicht firenge derfelben Anficht folgen koͤnnen, 
- wie ja überhaupt immer nur nach den Umfländen verfah- 
ren werben kann, fo wird fie dadurch wenigflend eine Res 
gel erhalten, deren Erfülung gewiß die Ueberficht des 
Ganzen und die Beurtheilung jeder einzelnen Urkunde 
nach ihren innern Merkmahlen erleihert. 


Ludwig des Frommen Urkunden. 
816 Febr. 5. Aquisgrani für Salzburg (Staatsarchiv 
zu Wien *). 
* 816 Nov. ı7. Conpendio palacio für das Klofter 
San Salvatore (großherzogliches Archiv zu Florenz) 
* 816 Nov. 17. Conpendio palatio für daſſelbe ae 
archiv zu Siena). 

Hingegen ift eine Schenkung Ludwigs für das Klofter 
bed heil. Antimus „de rationem Senense civitate“ 
IV. Kal. Ianu. anno I. imperii indict. VIII. Actum 
Aquisgrani, der Schrift und Form nach falih, und von 
tironifchen Noten im Recognitionszeichen nur ein dreimali- 
ged Amen. (Siena) 


Lothar J. 
825 Febr. 14. Marinco palatio fuͤr Novaleſe Conigl. 
Archiv zu Turin). 


*) Ueber einen Theil der von mir im k. k. Geh. Staatsar⸗ 
chiv benugten Urkunden findet ſich noch Feine Nachricht im 
" Archiv, ich habe bei dieſer Gelegenheit das Verſaͤumte 
nachgeholt. 


- 
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836 gebr. 21. Papia civitate für Montecafino Arie 
von Montecafino). 
* 836 Mai 5. Papia palatio regio (im k. e. Archiv zu 
Mailand), für S. Ambrogio. 
843 Aug. 22. Gundulfi villa palatio für Bobbio 
(Zurin). | 
845 Sun. 13. — pal. reg. für Novaleſe 
(Zurin), 
845 Dt. 10. Aquis palatio für Novaleſe (Zurin), 
wahrſcheinlich unächt. 


Ludwig der Deutſche. 


844 Sept. 15. ad Rotachin, für Salzburg (Wien), 
861 Nov. 20. Matahhova für Salzburg (Wien), wahr: 
ſcheinlich unächt, im ı2ten Jahrhundert gefchrieben, 


Kaifer Ludwig II 


* 857 Sun. 20, ... riola. für St, Ambrogio (Mai: 
+ land). 

860 Oct. 7. Maringo palatio für Bobbio (Zurin). 
Carl der Kahle. 

* 876 Febr. 27. Papie (Mailand). 

+ 880 März 21... . für ©, Ambrogio (Mailand). 

* 880 März 30. . . . für ©, Ambrogio (Mailand), 
* Eine Urkunde von 882 Sun. 3., für Bobbio (Zus 

rin), iſt Abfchrift oder falfch. 

Ludwig der Jüngere, 

881 Oct. 14, Reganesburch für Salzburg (Bien) ver⸗ 
daͤchtig. 

21 * 
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Garl der Dies 
* 883 Apr. 22. für Bobbio (Turin), ift eine Abfchrift 
des 14ten oder: ı5ten —— 


Arnulf. 
fuͤr Salzburg (Bien). 
888 Mär; ı9. Mosapurhe für Salzburg (Wien). 
888 Dec. 26. in Carentano m Salzburg (Wien). 


Ludwig das Kind. 
909 Febr. 19. Holzchiricha für Salzburg (Wien). 


Guido. 
895 April 11. Papie für Bobbio rin) 


Lambert. 
896 Zul. 25. curte Marinca für Sobbio (Turin). 


Beren gar. 
903 Oct. 19. Papia civitate palatio Ticinensis für 
Bobbio (Zurin). 
* 920 Zul. 1. in curte Olonna für Monza (Gapitus 
lararchiv zu Monza). 


‚Hugo. 
* 029 Mär; ı2. Papie für das , Kofler St. peter coeli 
aurei (Mailand). 


Hugs und Lothar. 
034 April? 24? Papia für Graf Alledram (Turin). 
+ (938 zu Mailand ?). 
941 Sun. 26. Romae für Montecafino (M. Caf.). 
942 Mai 15. palatio Ticinensi für ARDUEANER (M. 
Caf.). 
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Berengar I. und Adalbert. 


953 Oct. 19, in civitate..... : für Montecafino (M. 
Caſ.), ſcheint mir der N nach unächt zu ſeyn 


Dttol. 
545 Sun. 4. Talehaim für Salzburg (Wien). 
* 051 Oct. 10. Papia für ©. Ambrogio (Mailand). 
RER PEN: für ©. Peter coeli aurei (Mai: 
land). | | u, 
953 Nov. 29. Ufhusa für Salzburg (Wien). 
959 Sun. 8. Rore für Salzburg (Wien). 
962 Sein Eid vor ber Krönung durch Johann XEL 
(Bibl. Vatic. Nro. 3833). 
964 Febr. 19. in villa Paterno. für Montecafino (M. 
Caſ.) aͤcht? | 
964. Febr. ı2. in villa Raiano für Montecafino (M. 
Gaf.), Acht? | 
967 Mär; 23. Ravenne für Aledram (Zurin), iſt Co: 
pie, mit angehängten falfchen Wachs. 
970 Mai 25. in loco Cellice für Montecafino (M: 
Caſ.). | | | 
970 März 7. Papia für Salzburg (Wien). 

Das k. k. Archiv zu Mailand befist ſowohl die falfche 
von Muratori Antiq. T. VI. p. 68, 69 abgebrudte Ur: 
kunde Ottos, ald die Achte von: bemfelben Tage. 

Leo VIII. Conftitution über die Papſtwahl (Bibl. 
Vatic. Nro. 1984). 


Otto I. = 
981 Aug. 6. Eerice . für Montecafino (M. Caſ.). 
981 Oct. 13, in palacio Beneventi für Montecafino 


* 
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(M. Caſ.), eine Copie derſelben iſt dort ebenfalls 
vorhanden. | 
983 Xug. 27. in larinensi prope civitatem . für 
Montecafino (M. Eaf.) 


Dtto II. 
* 084 Febr. 8. ie a für S. Ambrogio (Mai:- 
land). 

984 Nov. 2. iuxta Caputaquis für Salerno (Bibl. 
Vatic. Nro. 5638 Bl. 380), ganz neue Ab⸗ 
ſchrift. 

985 Oct. 15. PR FEIERN für Salzburg (Wien). 

“096°... . für S. Ambrogio (Mailand). 

* 096 Sul. : 20, in Marla für ©. Peter. coeli aurei 
(Mailand). 

998 Mai 25. Romae in palatio für Montecafino (M. 
Caſ.) 

* 598 Oct. 6. Papie für Kloſter S. Martino foras por- 
tam (Mailand). 

- * 1000 ul. 6. in Papiensi palatio (Mailand). 

1001 Zul. 31. für Markgraf Olderic Paternae (Turin). 

* 1001. Nov, 20, Ravennae (Mailand). 


Hardoin. 


* 1002 $ebr, 20. in Papiensi palacio für ©. Salve: | 
tore in Pavia Gailand). 


Heinrich II. 


* 1004 Mai 25. zu Siena iſt unaͤcht. 
1005 Aug. 31. Aquisgrani für die Abtei Bructuarla 
(Rurin). 
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1014 in palacio Papie j | 
"1014 in palacio Papie 
1020 Qul. 13. Radesbonae für Monterafino (M. Caf.). 
1022 in monte Casino für Montecafino (M. Caf.). 

1023 San. 4. Poderbrunnon für Montecafino (M. 

Caf.). | 
1023 Septemb. 2. Bermata für bie Abtei — 


(Turin). 


fuͤr Savona (Zurin). 


Conrad II. 
‚ für Bofo und Wido (Zurin). 
* 1036 indict. IV. Papia (Siena) ift falſch. 
* 1038 Sun. 5. in Benevento für Montecafino, war 
dort nicht au — 


Heinrich II. 
1047 Bebr. 3. Gapuse für Montecafino (M. Gaf.): 


Heinrich IV. 
| 1065 Mai 20. Augustae für bie Kaiferinn Agnes (Zurin). 
1070 Sun, 16. 8. Goari für Fructuaria (Burin). 
1059 Nicolaus II. Edict über die Papſtwahl 
(Bibl. Vatic. Nro. 1984). | 


Heinrid V. | 
1112 die Verträge mit Paſchalis II. (Bibl. Vatic. Nro. 
1984. Cencii liber censuum). 
1123 das wormſer Concordat (mist. Vatic. Nro. 1984. 
Cencius). 
Paſchalis lateraniſches Concilium gegen — (Bibl. 
Vatic. Nro. 1984.) 


728 11]. Urkunden, 


Lothar IM. 

1133 Eid vor der Krönung durch — II. (Cencii 
liber censuum). 

* 1136 apud castrum S. Bassani für, Monza (Monza). 

1137 Septbr. 22. apud Aquinum für Montecafino 

(M. Cal.) 
Friedrich I. 

1152 Mär; 23. Vertrag mit Eugen III. (Cenecii liber 
Censuum und Bibl. Vatic. Nro. 2040, BI. 53. 
secnli XIV. aut XV.) 

1153 März 23. Constantiae für Bobbio Turim. 

0 bie berühmte. Urkunde, wodurd Defterreih zum 
Herzogtum erhoben wird, im k. k. Staatsarchive 
zu Wien, ift nicht allein gleich ihrer Betätigung 
durch Friedrich IT. in jeder Hinficht unverbächtig, 
fondern auch vortrefflich erhalten ; die goldne Bulle 
hängt an rother Seide. 

*1158 Nov. 29. in Plano Grayniano iuxta Placen- 
tiam für Siena (Siena). 

* 1167 ftellte der Kanzler Erzbifhof Rainald von Coͤln der 
Stadt Siena eine Urkunde zu Belohnung ihrer 
Anhänglichkeit aus (Siena). 

1183 der Conſtanzer Frieden (Cencii liber censuum 
und Bibl. Vatic. Nro. 1989 *) sec. XV, BI, 
41—45.) 


*) inhalt: 1) vita machabeorum secundum Josephum, 
2) privilegium studii Bononiensis theodosii. 5) oratio 
Appii claudii in pirrum. #4) de pace constantie (Bl. 41 
— 45.) 
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1185 März 5. apud Castellaran für Garfagnana 
(Regest. Gregorii IX. im vatic, Archiv). 
— Qul. 4. apud Nonam Castrum für Barga (Re- 
gest. Greg. IX. im vatic, Archiv). 
Heinrich VI. | 
1191 Mai 23. Acerris für Montecafino (M. Caf.) 
1195 März 30. in Baro für Montevergine (M. Verg.) 
— Sept. 24. Salerni für La Cava (Cava) 
— Dec. 25. Panormi für Montecafino (M. Caſ.) 
— — 25. Panormi für Montecafino (M. Caſ.) 
— Dec. 25. Panormi für Montecafine (M, Caf.) 
Philipp. | 
1207 Jun. J. für Graf Thomas von Savoyen apud 
Basileam (Zutin). 
Dtto IV. | 
1209 Oct. 7. apud. insulam S. Petri, (Cencii li- 
ber censuum). ' | 
Friedrich II. 
*1206 für Saluzzo (Turin), Transſumpt vom Jahr 1313. 
— März Panormi für Montevergine (M. Berg.) 
1209 Sept. Messane für La Cava (Lava). 
— Dt. Panormi für Montevergine (M. Berg.) 
1211 $ebr. Messanae für den Papft (Cencius). 
1212 April Rome für den Papft (Cencius). 
1213 Jul. 12. apud Egram für Rom (vatic. Archiv). 
1215 Oct. 11. apud Spiream für Graf Richard von 
Sora (Cencius). | | 
1216 Mai, Herbipoli für Montecafino (M. Caf.) 
1219 Mai apud Augustam fuͤr Monteyergine (M. 
Berg.) 


350 | III. urkunden. 


1219 Sept. apud Hagnowe 

1219 Sept. apud Hagnowe 

1220 Sanuar, Capue für dad Klofter S. Mariae de 
monte mirteto (Gregorii IX. Regest.) 

— Gept. 24. apud S. Lieonem für Rom (Cencius). 

— Decbr. apud S. Germanum für Montevergine 
(M. Berg.) 

ı221 Jan.? Neapoli post curiam Cap. cel. für Mon: 
tecafino (M. Caſ.) | 

— San. Capue post curiam für Rom (Cencius). 

— San. 4. Neapoli zwei Urkunden für Montecafino 
(Bibl. Casin. Nro. 468. scriptura coaeva.) 

— $ebr., Salerni post curiam für La Cava (Cava). 

— Mai, Messane für Montevergine (M. Berg.) 

— Jul. apud Calatagironum für La Cava (Cava). 

— X. Panormi fir Montevergine (M. Berg.) 

1222 Nov. 12. für Aquino (Bibl. Casin. Nro. 468, 
scriptura coaeva). | 

1223 Febr. apud S. Germanum für Montevergine (M. 
Berg.) 

— Zul. in castris ante Jatum für Montevergine 
(M. Berg.) 

— Dec. 18. apud civitätem . . . . für Montevergis 
ne (M. Berg.) 

1224 .-.... für Montecafino (Cafino). 

— Febr. Melfie für Montevergine (M. Berg.) neue 
Abſchrift. 

— Sun, Siracusis für Montevergine (M. Berg.) 

1227 Dec. 3. Fogie für Montevergine (M. Berg.) 

1228 Mai 27. Tarenti.für Montevergine (M. Verg.) 


für Rom (Cencius). 
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1229 Okt. 31. in castris ante Soram combustam für 
La Cava (Cave). 
1231 Fogie post curiam Capue cel. für La Gava 


(Cava). 
1232 Jul. apud ED, für Montevergine (M. 
Bergine). 


1233 Mai 8. Messane für La Cava (Cava). 

1234 März, apud Fogiam für La Cava (Cava), 

1241 San. Fogie für Montevergine M. Berg.) 

*1245 Sept. (Turin). 

1246 Mai 8. Cremone mit Savoyen (Turin). 

— Jul. 31. apud $. Petrum de Olivolo für 2a 
Cava (Cava). 

1247. Aug. 31. Sore für La Cava (Cava). 

1248 a 


Vercellis fuͤr Gr. Peter v. nn (Zur.) 


* 1249 — | 
— Jun. Beneventi or für Gr, Peter v. Saboyen ur) 
* — Jul. 

1250 Dec, 7. apud Florentinum Friedrichs Teſtament, 
(drei Handfchriften der Bibliothek Fitalia zu Pas 
lermo: die erfte im Bande des Petrus de Vinea; 
bie zweite auf dem often Blatte bed Nicolaus 
Speziale aus dem ıöten Jahrhundert ift von jener 
unabhängig, und kann zu ihrer Verbefferung ges 
braucht ‚werden; bie britte, in einer neuen Urkunden⸗ 

ſammlung, hat nur einige Verfegungen). 


1938 | Jun., Jacobus Girardi civis Romanus 


x 
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ſchwoͤrt Friedrich H. den Bafalleneid. — 
vergine.) 

1323 Oct. 11. Fructuaria Bonifaz von Montfer: 
rat verfpricht, feinen Bater zum — zu 
bewegen (Cencii lib. cens.) 


Manfred. | 

1256. Aug. 12. in campis prope lacum pensilem 
für Montevergine (M. Berg.) 

1259 Mär; 22. Melfis für Genua, (Abfchrift der Bibl 
Fitalia aus dem koͤnigl. Archiv zu Palermo.) _ 

1261 Qul. apud Acerras für Genua (Bibl. Fitalia aus 
dem Archiv). 

1265 April 7. Ravelli ee % Gava Cava). 


1254 Nov. 20. Innocenz IV. für Montevergine (M. 
Berg.) 
1955 Mei in campis pro- der Gardinallegat Des 
pe Beneventum | tavianud für Montes 
1255 Auguft 7. Fogie vergine (M. Berg.). 


1269 und die folgenden Jahre, mehrere Urkunden aus 
Carls I. von Anjou Regeften zur Gefchichte 
Manfreds. (koͤnigl. Archiv. zu Neapel.) 


Wilhelm von Holland, 
1252 Mai 22. Traiecti für Savoyen (Zurin). 
* 1252 noch zehn andere für Savoyen (Turin). 
Richard von Cornwall. 
* 1958 April 14. für Savoyen (Burn), 


1. Kaiſerliche Urkunden. | 335 


| 1259 Dec. 11. für Savoyen Mere (Turin). 
1263 Oct. 17. Berkamestede für Savoyen (Zurin.) 
Rudolf. | Ä | 
1284 San, 2. Friburgi 
*1084 San. 31. 
1284 Mai 11. Friburgi ) für Savoyen (Zurin). 
* 1285: ul. 12. 
*1286 Augufi 31. | 
Adolf. 
* 1297 Mai 13. für Savoyen (Zurin). 
* 1291 Vertrag der Stadt Bern mit ben Grafen von 
Savoyen (Turin), 
Albredt I. 
* 304% für Savoyen (Zurin), 
Heinrih VI. 
+1308 Mai 30. bis 1314 eine große Zahl Urkunden für 
ie Savoyen (zu Zurin), dabei waren aud).bie Altes 


fien von mir gefehenen Protocolle auf Lumpenz 
papier über die Inveftituren ber Herzoge von . 


Savoyen durch ben Kaifer vom Jahr 13105 das 
Papier ift di, aber Lofer als das jetzige, vielleicht 


iſt doch etwas Baumwolle zu den Lumpen gemifcht. 


2. Paͤpſtliche Urkunden 


Da die reichſte Quelle derſelben, die Regeſten des 


vaticaniſchen Archivs, Briefe und Urkunden nicht von ein⸗ 


ander trennt, und jene dieſe an Zahl weit uͤbertreffen, ſo 


-# 


Bu II. Urfunben. 


ſcheint es am gerathenſten, ſie in jener Verbindung zu 
laſſen; es wird daher in dem vierten Abſchnitte von beiden 
zugleich die Rede ſeyn. 


5. Urkunden der Fuͤrſten von Denevent, 
Salerno, Capua und Zudeien 


habe ich fehr viele zu Montecafino und La Cava ge: 
fehn, aber ihre Benutzung auf folgende befchränft: 

7 .., Arichis Vertrag mit den Neapolitanern über 
Leburia (einzige Handfhrift zu La Cava, S. oben 
©. 256.) 

840. Sun, Schenkung bed Fürften Radelchis (zu 
La Cava), außen mit der Infchrift aus dem 13ten 
Sahrhundert „Carta ista amalfitana est et nesci- 
zur legere‘‘ — beide ungegründet. : Die bewun- 
berndwürdige Feſtigkeit der Hand diefer beneventani: 
fhen Schreiber erſchwert jeden Verſuch fie nachzu⸗ 
bilden. 

850. Radelchis und Siconulfs Thellung des Her⸗ 
zogthums Benevent (alte Handſchrift zu Montecaſino 
Nro. 353, und Bibl. Vatic. Nro. 5001.) 

m \ Atenolfs Urkunden zu Montecafino. 

902 Jun. 9. 

93. Landolfs und beider Atenolfe Vertrag mit bem 
Dux Sohannes, (einzige Dandfchrift zu La Cava. 

S. oben. ©, 256.). 

* Eine Urkunde der Markgräfinn Mathilde von 
Tuscien vom I. 1109 befigt dad k. k. Archiv zu Mailand, 
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4. Pribat-Urkunden. 

Sch fehrieb deren einige zu La Cava befonbers fuͤr die 
Gefhichte des Tangobardifhen Rechts ab; die aͤlteſte von 
792 und die jüngfte von 1423 betreffen beide eine Mor: 
gabe; am untern Ende einer andern von 1129, Graf Ni: 
colaus Schenkung an La Cava, ift der Stod, wodurch die 
Uebergabe vollzogen war, eingenäht, und um ihn einge: 
-fchnitten NICOLAUS COMES PR. (praesentavit); _ 
der Graf felbit fchnitt ein N näher am andern Ende ein; 
in einer vierten Urkunde 1232 Jul. vertilgt das Gericht 
von Salerno nad) einem Geſetz Sriedrich& II. den Namen 
Kaifer Dtto IV. aus einer. im Juͤnius a4 gegebenen 
Privaturfunde, 

1236 Aug. 18. Graf Ludwigs von Pfirt Teſtament, 
und 1237 Jun. 16. Gregord IX. Befehl zu deffen Aus: 
führung (Cencii liber cens.) 


5. Urkundenbüder. 

1) Die Regeften ver Päpfte ©. 27 u. unten, 

2) Cencius Camerarius ©. oben ©. 89. 

3) Die Regeften der neapolitanifhen Ko: 
nige ©. 19, und 332. 

4) * Die Stadtbüher von Trieſt feit dem 
ı2ten Jahrhundert ©, 1. 

5) * Regestum abbatiae Aquaenigrae membr. 
sec. XV. in den Studi zu Neapel, ohne Werth für die 
Gefchichte der ſchwaͤbiſchen Kaifer. 

6) Petri Diaconi Regestum zu Montecafino. Diefe 
berühmte, ſelbſt im Gerichtögebrauch den Originalen gleich: 


356 ‚ DU. Urkunden. 


geachtete Sammlung. aud ber Mitte des zaten Jahrhun⸗ 
derts befteht aus Abfchriften fehr vieler noch jeßt in Mon: 
tecafino vorhandenen, und einiger ſeitdem verlornen Urfuns 
den. Man kann von dem Sammler um fo weniger ein 
immer treffendes Urtheil uͤber die Aechtheit deſſen, was ſich 
ihm darbot, fordern, als dieſes keinem ſeiner Zeitgenoſſen 
gegeben war, und ich habe bei genauer Durchſicht nur we— 
nig und Brauchbared gefunden; einige von Gattula in fei- 
nen Abbrüden gelaßne Lüden find fo leicht zu Iefen, daß 
man eine Abficht dabei nicht verfennen wird, 


7) * Sattula’s Diplomatar von Gaeta 
auf Papier, aus der erften Hälfte bed vorigen Jahrhun⸗ 
derts, enthält nichts und Angehendes; die Gefchichte der 
Stadt wird dadurch viel gewinnen, Eine Privaturfunde 
vom Jahr 1231 ift „Anno — pontificatus sanctissimi 
Gregorii noni pape“ beflimmt, womit die übrigens be= 
kannten Verhältniffe zufammentieffen ; die vom Sahr 1228 
und 1239 führen Friedrichs Namen, 


9) * Diplomatar des Bisthums Lattich 
Bibl. Vatic. Nro. 3881. chartac. in fol, sec. XVI. 
431 Blätter, Es enthält die bei Georgifh a. 980 Nro, L., 
0985 Nro. 7., 1155 Nro. 18, 25., 1347 Nro. 16, 
1107 Nro, I., angeführten Urkunden, aber auch fonft 
wichtige Heinrich& II. 1054, Carl IV. 1346 Nov. 26. 
und Dec. 8., Clemens VI. 1347, Rudolfs I. 1290, 
Karld 1346 Dec. 8. Albert I. 1299 Sun. 10. Wilhelms 
1254 Aug. 13. Rudolf I. 1270 Sept. 10, und Febr. 19. 
Biſchof Adolfs von Lüttich 1346 Heinrich III. oder IV., 
einen franzöfifchen zn der Geiſtlichkeit mit der. Stadt 

rn 
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Luͤttich 1427, und einige franzoͤſiſche Urkunden Albrechts 
‚und Sigismunds. Sofern von ·dieſen bie Urſchriften nicht 
wieder aufgefunden werden koͤnnten, wären fie ihres ins 
nern Werths halber einmal abzufchreiben. 


IV. Die Briefe 


‚1 S. Bonifacii epistolae. 


Jede Handfcrift diefer Sammlung verdient Aufmert: 
famteit, weil die ſchon unterfuchten in der Zahl, Orbnung 
und der Auswahl der Briefe fo von einander abweichen, 
daß man, wenn nicht mehr ald eine Haupt:, doch mehrere 
Huͤlfsquellen als Urſachen ihrer jegigen Geftalt annehmen 
muß; feine Vorausſetzung, die ſchon dadurch vollkommen 
erklaͤrt wird, daß die Sammlungen erſt nach Bonifacius 
Tode veranſtaltet ſind. Ich hatte von Rom Einiges hie⸗ 
fuͤr gehofft, da Baronius eine alte Handſchrift der Bi— 
blioteca Minerva erwaͤhnt, fand dieſe jedoch nicht 
einmal mehr in deren Verzeichniß; was die vallicel li— 
fhe Bibliothek dafür befißt „S. Bonifacii epistolae 
C. 15. ift eine neue Auswahl aus Druden; zufälig un— 
terfuchte ich : 
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2. * Bibl. Vatic. Nro. 13540. 


Canonum — — membr. seculi. XIII in 
fol. maj. Bl. 1. Quo tempore concilia celebrari 
ceperint. BI. 346. ©. Bonifacius Eid und die 
Briefe, wie in der venetianifhen von mir verglichenen 
Handſchrift; ungeachtet ſie nicht genau damit uͤberein⸗ 
ſtimmt, bewog mich die Beſchaffenheit unſerer andern 
Huͤlfsmittel fuͤr die Briefe, ihre Vergleichung zu unter— 
laſſen. BI. 356. Capitula Ingelrammi. Bl. 373. 
Nomina Romanorum principum; von Julius bis. 
. Fredericus (I.), wobei die deutfchen Fürften Arnulf u. 
ſ. w., und nicht die italiänifhen Guido u. a. aufge 
führt werden; ſchon dieſes allein bewiefe den beutfchen Urs 
i fprung der Dandichrift, aber der Dialect einer beutfchen 
Randgloſſe des 290ſten Blatted verweißt noch beſtimmter 
nach Norddeutfchland. BI. 374. Nomina Romanorum 
pontificum von Petrus bi$ Clemens III. Bl. 375. 
sqg. Die Leben der Päpfte von ©. Petrus bis ein- 
fehließlich Nicolaus I. — aus Anaftafius. 


ö. Carolı M. epistola ad Paulum Dia- 
conum et Pauli ad Carolum. 


Bon erflerer ift die Handichrift zu Montecafino 
Nro. 257. membr. sec. XII. ©. oben ©. 124., von 
ber andern ebendafelbfi Nro. 353. membr. sec. X. 
(S. oben ©. 134.) verglichen; eine Handſchrift der Bi- 
bliothet Chigi D. VI. 82. von ihr aus dem Ofen 


7. Gregorüi VII. registrum . 339 


Jahrhundert war nicht mehr vorhanden; ; eine dritte beſitzt 
St. Gallen. 


4. * Caroli M. litterae ad Albinum 
de reperienda L? LXa et LXXa 


Handfhrift zu Monterafino Nro. 153. das 
Ende fehlt. 


5. * Johannis VIH. registrum 
epistolarum. 

Ueber die aus Montecafino in dad vaticanifche 

Archiv gelommene einzige Handſchrift. S. oben ©. 32. 


6. * Sylvestri Il. epistolae 


Die barberinifhe Nro. 118 „Girberti mona- 
chi epistolae,“ Papier, in Quart, ift neue Abfchrift des 
zweiten Bleinern Gober, welchen Dücheöne gebraucht hat, 
alfo ohne Werth, 


7. * Gregorii VII. registrum. 

1) Ueber die gleichzeitige Handfchrift des vaticanis 
{hen Archivs f. oben ©. 32. 2), 3) Bibl. Vatic. 
Nro. 3979. und Nro. 5638. Auszüge der Regeften, 
auch ohne das zehnte Buch, deffen Erfah überhaupt uns 
möglich fcheint, da wohl alle Handſchriften von der bed 
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KT IV. Briefe. 

t . i j 
vaticanifchen Archivs abflammen. 4) Ein Brief an ben 
galliſchen Clerus Bibl. Vatic. Nro. 1974 ©. oben S. 65. 
5) Brief an Biſchof Dtto von Zur Bibl. Vatic. 
' Nro. 1363. 





., 8. *.Ivonis epistolae, 


Bibl. Vatic. Nro. 3998. membr. sec. XII. ©. 
Petrus von Vinea; eine andre zu Bern. 


9. Anacleti antipapae registrum. 


Einzige Handfchrift zu Montecafino Nro. 159. 


membr. in fol. minori sec. XIII. ineuntis, zwei Co> 


lumnen auf der Seite, Baronius allein hat fie ad 


a. 1130, 1131. benußt; feine Abbrüde find ungenau, und 
ed war noch eine Nachlefe neun ungebrudter, freilich aber 
auch unbebeutender Briefe zu halten. Der Abfchreiber vers 
Rand fein Original biöweilen nicht, 


10. Guibaldı abbatis epistolae 
| alıquot | 
zu Montecafino Nro. 270, weichen vom Abdruck 


bei Muratori (88. IV. 622.) nur durch „sollicitudine“ 
und „Reinaldi teod“ ab. 





9. Anacleti registrum. 341 


11. Lotharii III. imperatoris 

| epıstolae. 

gwei ungedruckte an den Abt von Montecaſino ſind 
aus Petri diaconi regesto zu Montecafino abge: 
fehrieben, (Petrus Diaconus erwähnt fie in feiner Gefchichte 
Muratori IV. p. 564.); eben fo ein ungebrudter an 
Guibald Data apud suburbium tyburtinum . pridie 
cal. oct. welcher gleichzeitig in Nro. 257 zu Monte. 
caſino eingetragen if, ©. oben ©. 124, 


'12. Petri Diaconi epistolae-.ad Rı- 
chenzam et Conradum III. 
in Martene collectio veterum scriptorum et 
monumentorum aus Nro. 257. zu Montecafino 
abgedrudt. 





13. * S. Bernardi epistolae 

im Archiv der Peterskürche Nro. 189. D. ent- 
haͤlt 258 Briefe in etwas anderer Ordnung, aber keinen 
ungedruckten, und iſt nach der Schlußbemerkung „Deo 
gratias . Millesimo CCCCmo XXVIII° in vigilia 
Mathie“ fehr jung. Eine andere Handſchrift zu Bern. 


14..* Petri Blesensis epistolae. 


Bibl. Vatic. Nro. 2973. ©. oben ©. 199; andere 
zu Zurin umd Bern. 


542 Ä IV. Briefe. 

15. * Lucii papae epistolae. 

Bibl. Vatic. Nro. 1363. sec, XI. exeuntis aut 
XII. ineuntis membr. in fol. enthalten nicht3 jener 
Anzeige der Cataloge entfprechended, fondern eine Gano- 
nenfammlung. Bl. 1. Quo tempore concilia celebra- 
ri ceperint et de quatuor conciliis „Canones ge- 
neralium,‘‘ Capitula libri I, ı. de primatu S. R. 
E. 2. de libertate appellationis. 3. de ordine ac- 
cusandi testificandi et iudicandi. 4. de privile- 
giorum autoritate. 5. de ordinationibus ecclesia- 
rum et de omni iure et actu illarum. 6. de ele- 
ctione et ordinatione ac de omni potestate sive 
statu episcoporum. 7. de commuui vita clerico- 
rum et de omni actu eorum, 8. de lapsis. 9. de 
sacramentis. ı0. de coniugiis. 11. de penitentia. 
ı2. de excommunicatione. 15. de iusta vindicta. 

Einzelne Briefe 1. Alexander II. Luccensis eccle- 


sie clero. 2. Domno Alexandro — Petrus peccator 
monachus. 35. Gregorius — Ottoni constantiensi 
episcopo „Instantia nuntiorum — nobilissimo co- 


miti adelberto eiusque uxori et universo populo.‘“ 
Gratias Deo referimus quod vel laici et mulieres 
— omnibus clericis et laicis in regno teutonico- 
rum constitutis.““ „Audivimus quod quidam epis- 
coporum,“ — 4. Später zugefest Pascalis II. Gui- 
doni viennensi archiepiscopo ap. se. Legato. „Con- 


troversiam que inter bisontinos canonicos S. Jo- 
hannis et S. Stephani‘ etc. 


— — —— —— — 


15. Ludii epistolae 545 


* 


16. * Innocentii II]: registrum. 


S. Nro. 18.; — Bibl. Vatic. Nro. 5097. chart. 
in fol. sec. XVII. enthält nichts, was nicht ſchon von 
Baluze oder Dutheil herausgegeben wäre. 


17. * Summorum pontificum 
epistolae. ö 


Bibl. Vatic. Nro. 3786. fol. et 4903. 3789. 4° 
membr. 3790. membr. anni, 1556. 3791. membr. 
80. 3830. membr. 4°. 4961. Ich habe feine dieſer 
Handſchriften gefehn; Herr von Wyß aus Zürich, bem fie 
. gezeigt waren, verficherte mir, Nro. 3786. und, wie fie, 
Nro. 4903. enthalte 214 Briefe, deren erfler que ge- 
sta sunt inter Liberium et Felicem episcopos ; Feiner 
betreffe die Zeit nad) dem 6ten Jahrhundert, Nro. 4961 
und 3789 feyen davon die Originale; 3789 von 111Blaͤt⸗ 
tern enthalte die Briefe Nicolaus (I?) cum quibusdam 
decretis synodalibus; 3790 Briefe Julius IU. 3791 
Decrete und Briefe der Paͤpſte von Syloeſter I. bis Gres 
gor J. 3830 auf 83 Blättern Decreta synodalia an- 
tiqua et canones aliquot. | 


Bibl. Vatic. Nro. 5517. chart. Briefe der Paͤp⸗ 
ſte der erften Jahrhunderte. Clemens IV. Brief an feinen 
Neffen Petrus Grossus de sancto Egidio. (&. Cie: 
mend IV. Regefta.) 


Sie IV. - Briefe, 


18. Die Regeſten Honorius IIL, Gre— 
gor IX., Innocenz IV., Ylerander IV., 
Urban IV., Clemens IV. 

Die Form der von mir im vaticaniſchen Archiv 
benugten Regeften Honorius III. und feiner Nachfolger, 
ift Folio ;.fchöned weißes Pergament, zum Theil mit fehr 
breitem Rande, und gute beutliche Schrift mit den ges 
wöhnlichen Abkürzungen macht ihren Gebrauch fo. Leicht 
ald den gebrucdter Bücher. Die Bände find von fehr ver- 
ſchiedener Stärke, und tragen auf dem Rüden des roth- 
faffianen Einbandes Innocenz XI. Wappen, zwei Töpfe. 
Man findet in einem Theil ein oder mehrere Jahre, und 
deren Briefe im Ganzen chronologifch geordnet. Doch be- 
ginnt feit Gregor IX. die fchon in Innocenz III. Rege- 
ſtum bemerkbare Abfonderung gemiffer Briefe, Anfangs 
ohne eigne Benennung; unter Innocenz IV. findet fi ch 
dafür zum erſtenmal der Name Litere curiales, fie 
find die fpäteren Breven, alfo für die Gefchichte von vor- 
zuͤglichem Werth. Doch fieht gar nicht Alles dazu gehöri- 
ge gleich zuerfi unter ihnen, vielmehr mande Briefe def: 
felben Inhalts unter den übrigen, und andere ihnen un 
ähnliche unter ihnen; die Einrichtung Fehrt auch gar nicht 
bei jedem Sahre wieder, fondern fcheint mehrmald nur ein: 
zelner Berfuch zu feyn, dad Gleichartige wie im Gebrauch 
fo auch in der Stellung zu verbinden. In Innocnz IV. 
achtem Buche werden zum erfienmal auch die Littere de 
beneficiis audgefchieden, welches unter Urban IV. weiter 
durchgeführt, und fpäter gewiß ſtets beobachtet ift. In den 
Regeſten des 14ten Jahrhunderts fol die Trennung meh: 
rerer Claſſen vollftändig ausgebildet feyn. 


18. Paͤpſtliche Regeſten. 345 


Dieſe zum beſtaͤndigen Gebrauch der Curie, ja ber 
Paͤpſte 2), geordneten Sammlungen wurden aus den ge: 
billigten Entwürfen, welche man gleichfalls in Pergament: 
bücher: eintrug, ind Reine gefchrieben., Solcher Kladden⸗ 
baͤnde beſitzt das vaticaniſche Archiv unter andern von Ur: 
ban IV.;- fie find weit nachläffiger und auf fchlechterm 
Stoff gefchrieben, manche Stüde darin durchſtrichen — fo 
ein Schuldbrief, an deſſen Rande bemerkt wird „‚satis- 
factum est camere‘‘ — neben andern Lieft man „cor- 
recta fuit, et. postquam fuit bullata et scripta ali- 
bi (d. h. in die Regeften), auch einmal; „ter fuit lecta 
per Vicecancellarium et ter cassata, ultimo domi- 
nus papa concessit eam et ‘Magister L,aurentius 
promovebat eam ?);‘ Ordnung ift nicht darin zu er: 
kennen, mehrere Bullen find fogar zweimal auf verfchie: 

denen Blättern eingetragen, und der Schreiber fchwanfte 





ı) Urb, IV. Reg. An. I. 107. Postquam supernus ille 
luminum pater — nos — in summi apostolatus cathe- 
dra collocavit, -mens nostra — de generali statu reipu- 
blice Christianitatis cepit ;principaliter esse sollicita vias 
— perquirendo — quibus tranquillitatem et pacem — 
parare — possemus, Cumque. Romane archivis ecclesie 
reseratis predecessorum nostrorum Romanorum videlicet 
gesta et regesta pontificum nostra ob hoc specialiter sol- 
licitudo revolveret cum omni diligentia et attentione dis- 
quirens si forsitan ex eorundem predecessorum processi- 
bus aliquid nobis occurreret per quod Be sufli- 
cienter instrui etc. 


2) Urb. IV. Reg. Tom IV. Nro. &oı, 
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wohl einmal zwifchen zwei Auöbrüden ") ; fie waren aber, wie 
man aus ihrer Wergleichung mit den Regeſten Urban IV. 
fieht, vollftändiger ald diefe, weshalb man mit Recht be- 
haupten kann, daß alle in den Regeften befindliche Bullen 
wirklich audgefertigt und Acht, nicht aber, daß alle darin 
fehlende unöcht feyen. An Ochreibfehlern leiden die Rege⸗ 
ſten hin und wieder ſo gut als einzelne Bullen 2), ohne 
daß ihr Anſehn dadurch verloͤre. 

Die Eschriftzuͤge der Regeſten Innocenz III. ſtehen 
natürlich der Minuskel des 12ten Jahrhunderts am naͤch— 
ſten, von ihnen bis zu Clemens IV. iſt ein immer ftärfe- 
red Hinneigen zur Gurfiv allerdings fichtbar, und die ein- 
zelnen Buchftaben erleiden dadurch, befonderd aber feit 
Aleranderd IV. A. VI., wo das Blatt 100 Zeilen enthält, 
Verkleinerung und Verflüchtigung. Die Weberfchriften find 
nach am ande vorgefchriebenen Muftern roth audgeführt, 
bisweilen fehlerhafter ald jene; in Innocenz III. Regeften 
fieht man auch einige Miniaturen" und verzierte Anfangs: 
buchftaben. Bor vielen Jahren: erleichtern Regifter die Ue— 





ı) Urb. IV, Reg. T. II. fol, 75 „angustiis more Humi- 


nis seu fulminis insurgentibus.“ 


2) Honor. III. Reg. Anni X, Nro. 196.: „Episcopo er 
abbati sancti Andree Mantuanis. Cum A(quondam Vero- 
nensis .episcopus) prefatum capitulum directas sibi et vo- 
bis nostras litteras de latinitatis falsitate redarguat cum 
ubi haberi debuit sint collara per scriptoris errorem 
sunt collara inibi habearur. ...... cum non du- 
bitemus de conscientia nostra predictas litteras emanasse 


licet per occupationem remanserint incorrecte ‘ etc, 
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berſicht, vor andern vermißt man fie ganz ober boch bie 
gleichzeitigen. Die Quaternionen, wonach dad Pergament 
eingetheilt und berechnet wird, find fehr felten am untern 
Rande des letzten Blattes bezeichnet "). 


Sch habe die Namen einiger Schreiber und den Preis 
ihrer Arbeit gefunden; vom zten Jahr Honorius III. 
„Albertus scripsit,“ dann „Liber septimus domini 
honorii tercii . quem scripsit dominus Radulphus 
Jaquetelli . et debet poni cum libro VIII? eius- 
dem honorii quem scribit Johannes Noleti Catha- 
' launensis diocesis.“ 3u Innocenʒ IV. Ann. VII. 
Jo. Lardati, in demfelben auf dem Testen Blatt: fo- 


lia C. et VI. folium continet II . V (45) lineas. 
Martinus de stans complevit librum istum . vide- 
licet residuum quod dimiserat Jo. lardati . in quo 
residuo sunt. — XLII. folia . et continet quodli- 
bet folium . XC linea . et sic ascendit illud resi- 
duum computatis . II. grossis pro centum lineis 
ad summa LXXV. gross, cum dimidio . nota de 
Rubricis quas fecit in scriptura J. lardati. Zu def: 
felben zehntem Jahr: Gaufridus et Alardus baillivi, 
und weiter am Rande des 256ften Briefd in der Mitte: 
„hic incepit scribere alardus bailliui cameracensis 
diocesis“ ohne merkbare Veränderung der Hand, Eben⸗ 
dafelbft BI. 237 unten am Rande: „per venerabilem 
alardum ballivi de buriaco in Hanonia Canonicum 
tornacensem, Bei Innocenz IV. elftem Jahr nach dem 


ı) Honor, III. Reg. Ann, VII, fol, 16.° 
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fo häufig in Büchern. des Mittelalters wiederkehrenden 


un spiritus adsit nobis gratia““ — Petrus de 
porta.“ In Urbanus IV. erftem Jahr beim 
‚Briefe: „bic incepit mascardus.“ 


Man achtete bei der Wahl diefer Männer nicht allein 
auf Kunft der Hand, fondern bei fo viel vorausgeſetztem 
Vertrauen und dem großen Reize unentdedten und ein 
träglichen Mißbrauchs, auf fefte Verhältniffe mit der Curie 
‚und Erfahrenheit in: deren Formen. Diefe waren damals 
durch fleted Wiederkehren berfelben Fälle zu folcher Feſtig⸗ 
keit gelangt, daß Anweiſungen dazu wie vor Richards von 
Pofis Summa erſchienen, und daß dem eingeuͤbten Schrei: 
ber die Anfangsworte oder Anfangsbuchſtaben der Worte 
einer Formel zu deren Verſtehen und Ausfuͤllung in der 
Bulle hinreichten. In den Regeſten find der Raumer: 
fparniß halber diefe Abkürzungen auch angewandt, und 
fo leicht und ficher man fie nach einiger Uebung. auflöft, 
fo unangenehm halten fie Anfangs auf. Einzelne Abkuͤr⸗ 
zungen find wohl nicht ſchwerer als: donc (donec) ppä 
(perperam) mr (misericorditer) re. (reverentia) 
bez (beneficiorum) be (beneficia) piud’ ( preiu- 
dicium) testm (testimonium) qö (questio) rece’ 
(recepimus) mın (matrimonium) hi’ (huiusmodi) 
— (devotionis); die Beiſpiele von Formeln in Ba— 
luze's Ausgabe der Briefe Innocenz III. werden durch 


andere in den RANGE Regeſten an Laͤnge uͤber⸗ 
troffen. 
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Der Umfang der einzelnen Regeften ift, wie man er- 
wartet, höchft verfchieden. Jedem Buch oder Regierungs: 
jahr des Papſtes geht eine kurze Ueberfchrift — Incipit 
liber Regestorum domini honorii pape III. ann. II. 
— voraud, | 

Der erfte Band Honorius III. enthält Liber I, 
mit 531, Lib. II. mit 773 Briefen, der zweite Band 
Lib. IH. 535. Lib. IV. 325 (auf 213 Blättern), der 
dritte L. V. 761, VI. 486 (264 Blätter), der vierte 
L. VI. 231, VIII. 534 (211 Bl.), der fünfte L. IX. 
387, X- 355. XI. 226 Briefe. . 

Gregorius IX. erſter Band Lib. I. 180, II. 
101, III. 123 nebft einem Anhang der (22) Briefe über 
den Frieden mit Sriebrich II, der zweite Lib. IV. 142, 
V. 197 ‚ ber dritte L. VI. 384, der vierte L. VII. 579, 
VII, 481, der fünfte L. IX. 429, X. 399 und 6 lit- 
tere curiales XI. 480, der fechöte L. XII. über 400, 
L. XII. mit den curiales ungefähr 250; ber fiebente 
L. XIV. 263 und eine große Zahl u XV. un: 
gefähr 110 Briefe, 

Aus Cöleftinus IV. achtzehn Begerungbtagen ift 
Fein Regeftum vorhanden. 

Snnocenz IV. erfter Band Lib. I. 746 Briefe, 
curiales find nicht da. L. II. 647, und 15 curiales, 
L. III. 627 und 30 curiales.. L. IV. 916 und 133 
curiales. L. V. 1000 und 57 curiales. (558 Blätter). 

Innocenz fechötes und fiebentes Jahr fehlen *), die 


*) Die vaticanifihe Handſchrift Nro. 5305 Index su- 
per, Innocentii IV, registris ließ mich Monfignore Mai’s 
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pariſer Bibliothek befigt vom ſechsten 76 Blätter in ihrer 
Nro. 4039, wovon das vaticanifche Archiv eine, wie mir 
fcheint, ohne Kenntniß des Curialſtyls verfertigte, und da; 
durch fehlerhafte Abfchrift erhielt. Hiefür muß alfo in 
Parid gearbeitet werden, und ich habe die Zahlen. der uns 
brauchbaren Briefe aus der vaticanifchen Abfchrift audge: 
zogen; bad 6te Jahr enthielt 672 Briefe und 88 curia-, 
les, bie parifer Blätter find aber von vorne herein un: 
vollſtaͤndig. 

Innocenz IV. zweiter Band Lib. VIII. 5335, cu- 
riales 77, und de beneficiis 90. L, IX. 4ıı und 10 
cur.; L. X. 817, benefic. 89, curiales 53, und 6 
Briefe des 12ten Jahrs; dritter Band Lib. XI. ungef. 
780 und gegen 40 curiales; L. XII. 439, benef, 26, 
curiales 47. 

Alerander IV. erfter Band Lib. I. 795. benef. 
12. cur. 110. Lib. II. 4915 zweiter Band Lib. III. 
789, IV. 321, V. 263. VI. 141 Briefe. 

Die parifer Bibliothek befißt (Nro. 4038 B) ; 41 
Briefe feines 7ten- Buch. 

Urbanud IV. erfier Band Lib. I. 136, Lib. II. 
259. Der zweite ift eine der oben erwähnten Kladden Über 
des Papſtes drei erſte Jahre ohne fortlaufende Zahlen, ver 
dritte Lib. III. 317, curiales 168, littere de benefi- 
ciis 60, Lib. IV. 5, und 5 curiales. Der vierte: 
„Regestum domini Urbani pape III. de litteris be- 





Vorſicht nicht ſehn; Nro. 5627 enthält das Iyoner Con⸗ 
eil in einer Papierhandfchrift des 17ten Jahrhunders. 
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neficiorum et aliarum gratiarum concessarum an- 
no tertio ‚pontificatus eius“ enthält 1934 Bullen, und 
vom 340ſten Blatt an „Regestum domini Urbani pa- 
pe UIII. de litteris beneficiorum et aliarum gratia- 
rum. Anno Quärto Pontificatus eiusdem“ 25, wo: 
von ber 18te und ı19te nicht gefchrieber find, Diefer 
Kladvenband enthält am Rande viele Bemerkungen über 
bie Bullen. oder die, welchen fie bewilligt find, z. B. Hec 
transiit sine audientia obtentu. . Episcopi Alba- 
nensis. — Concessa est obtentu domini Camera- 
rii — Concessa est ad instantiam domi.ni Sabinen- 
sis. — De consilio dominorum .. Trisculanensis 
et.. Sabinensis episcoporum et Symionis tituli 
sancte Cecilie presbyteri Cardinalium“ — Ad 
instantiam fratris Gaufredi Marescalli domini no- 
stri fuit concessa. — Obtentu domini UÜberti Car- 
_ dinalis fuit concessa. — Ad instantiam Magistri. 
Angeli advocati facta fuit hec gratia bene cantat 
bene legit bene latinizat et construit competenter, 
— Satis sufficiens est . — sufficientissimus est . — 
bene transire potest. — Tollerari potest ut tran- 
seat. — Competenter latinizat, legit cantat et con- 
struit taliter qualiter. — Aliquantulum novit in 
‘iure, bene legit, competenter cantat, construit et 
latinizat. P. (Diefer P., dem alfo bie Prüfungen obla: 
gen, ift nach einer andern Stelle Petrus Archidiaco- 
nus Bruliensis in ecclesia Agennensi socius Magi- 
stri Michaelis S. R. E. Vicecancellarü). — Bonum 
habet instrumentum ad cantandum. — Bene lati- 
nizat debiliter construit et ruditer cantat novit 
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aliquantulum in pluralibus grammatice. — Cantat 
ad modum terre sue von einem Mailänder — Com- 
petenter latinizat et legit, debiliter construit, au- 
divit in medicina set valde parum scit in medici- 
na ipsa. 

Clemens IV. erfter Band enthält zwei, und ber 
4te und zte Band noch zwei-Eremplare von 547 Eurial: 
briefen aus allen vier Jahren feiner Herrſchaft. Dem er: 
ften ift noch eine Bulle Bonifacius VIII. für die Peters: 
firche, dem vierten der befannte Brief Clemens „‚Dilecto 
suo petro grosso de sancto egidio nepoti suo“ an: 
gehängt. Keine diefer Handfchriften ift Alter als dad 14te 
Jahrhundert, die erfte fcheint noch weniger correct als bie 
andern, fie lieſt in Carls Siegeöberidt „in campo pa- 
lestino XXI. die ‚aug. Die übrigen XXI. die, 
Bon der zweiten fehlt der erſte Quaternio; der anziehende 


Inhalt der Briefe, und der Zitel einer Handfchrift „Epi- 


stole et dictamina sancte memorie domini clemen- 


tis pape quarti‘ erklären ihre Vervielfältigung. . Sie 


find von Martene und Durand (Thesaurus novus Anec- 
dotorum T. III.) aus andern Handſchriften abgebrudt. 

Die übrigen Bände Clemens IV, in denen viel- 
leicht noch ein Eleiner Beitrag zu Conradins Gefchichte 


ausfzufinden wäre, fah ich nicht mehr, da Monfignore Ma: 


‚rini zu berfelben Beit nach Frascati zu gehn dachte, als 


ich meine Abreife von Rom nicht mehr verfchieben Tonnte, 
Ueber die Benugung dieſer Maſſen S. oben ©. 
32. 33.5 wir befigen daraus etwa 1800 Briefe in Abfchrift. 
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19. * Thomae de Capua summa di- 
ctaminis. 


Handfchriften: 1) der Studi zu Neapel; 2) Bibl, 
Barberini ©, Petrus von Vinea; 3) Bibl. Chigi J. 
VII. 242. membr. sec, XV.; 4) Bibl. Yallieell. J. 
29. sec. XIII. ©. vom v. Vinea; 5): im an der 
Peterskirche9 H. 


20. Petri de Vinea epistolae. 


. Die biöherigen Ausgaben: der unter Peterd von Vinea 
Namen umgebenden Briefe von 1529, 1566, 1609 und 
1740 beruhen auf drei von einander zwar. in einzelnen 
Stellen merklich abweichenden, aber fonft zu ‘einer. Glaffe 
gehörigen Handfchriften, deren eine ſchon mit dem Zzſten 
Briefe des erften Buches fließt. Seit dem erften: Erfcheis 
nen. biefer Sammlung haben Rainald aus ven Regeften 
der Päpfte und einer vallicelifchen Handfchrift des 15ten ober 
ı6ten Jahrhunderts, Balu ze aus verſchiedenen colbert: 
ſchen Handſchriften, Martene aus einer Handfchrift der 
Königinn Chriflina und einer colbertfchen, Hahn aus eis 
ner wolfenbüttler andere. Briefe Friedrichs IL. und feiner 
Nachkommen bekannt gemacht, außer denen, die fih in 
dem neapolitanifchen Bruchſtuͤck der Regeften; und ſonſt 
einzeln, bei Riharb von San Germano, Mat: 
thaͤus Paris, in Rymer u. a, finden. Wenn dadurch 
die. Kenntniß des ‚Peter von. Vinea faft nichts gewonnen 
hat, indem weber Baluze noch Martene und Hahn. vie Be: 
25 
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ſchaffenheit ihrer Handſchriften beachteten, fo Tag ed wahr- 
fcheinfich an dem Umftande, baß- fie bei ber Befchränktheit 
ihrer bandfchriftlichen Mittel nicht daran denken durften, 
den einzigen Gefichtöpunct zu gewinnen, aus welchem für 
unfern Zweck eine neue Ausgabe jened Werks unters 
nommen werden Kann. Diefer ift: theilweife Wieder: 
herftellung der. verlornen Regeſten Fried: 
richs II, welche aus jenen alle in bed Kaiferd Namen 
gefchriebene Briefe, der Zeitorbnung nach, unter Fried⸗ 
richs übrige Briefe und Urkunden gereiht, umfaßten, und 
bis auf ein Heine Stüd zerftört find, 


Sollte dieſer Verluſt ganz erſetzt werben können, fo 
müßten bie von ihm in alle chriftlichen und einen Xheil 
der muhammebanifchen Reiche audgegangenen Briefe ſaͤmmt⸗ 
lich erhalten und zugänglich ſeyn; ed bleibt daher nichts 
übrig, als dem unerreichbaren Ziele durch Zurathehalten 
des hie und da in gebrudten und ungebrudten Quellen, 
beſonders in den Handfchriften Peterd von Vinea Bewahr: 
ten, fo nahe ald möglich zu kommen; ob dieſes etwas mehr 
als bisher gelungen ift, wird ſich aus ben folgenden Bemer⸗ 
ungen über die von mir in Stalien, der Schweiz und 
Deutſchland unterfuchten Handfchriften ergeben; ich übers 
gehe aber dabei bie gleich Cencius Werke ſchon befchriebes 
nen Regeſten Honorius III. und. Gregors IX, aus denen 
ich jeden. darin erhaltenen Beitrag zu Friedrichs Brief⸗ 
fammlung benußgt habe, und bad neapolitanifhe Fragment 
ber Regeften des Kaiſers. Die in der Anmerkung im Ar: 
div III. 428 ald die ältefie vaticanifche Handfchrift des 
Petrus bezeichnete Nro, 95 bleibt aus bem Grunde unbes 
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achtet, weil fie zwar ein Folioband, aber Petrus — Lom⸗ 
bardus — zu den Pfalmen iſt. 


(A. Ungeorbnete Gendfäriften) 


1) Bibl. Palatina Nro. 053. memhr. in övo 
majori, fol. 29 — 78. seculi XIII. medii. 


Die 28 erften Blätter des Bandes, von anderm 
Pergament und fpäterer Schrift, enthalten Bernardi 
Sylvestri carmina, das 7ofte bis 123ſte einen lateini⸗ 
ſchen Commentar mit noch kleinerer Schrift als Petrus, 
aus dem ıaten Jahrhundert in zwei Columnen. 

Am obern Rande des 2gften Blattes ift eine Infchrift 
bed j4ten Jahrhunderts noch zum Theil erhalten: Epi- 
‚stole petri de vineis ad liberiam . per me marsi- 
lium d(e) Ingl..*) Eine feine Weberfchrift Hinge: 
gen „Incipit summa . de societate facienda in ter- 
ris Lunbardie“ ließ der Schreiber des Cober für den 
Rubricator, welcher fie auch, bie erfte Hälfte als Rubrik 
ded ganzen Werkes, die folgende als die des erſten Brie— 
fes, gleich darunter ausgeführt hat. Die Dinte iſt etwas 
blaß und an einigen Stellen verblichen; nur eine’ Colum⸗ 
ne; bie Schrift etwas breit, Hein und zierlih, und wie 
ich fie in den Regeften der Päpfle aus den fünfziger und 





*) Nach H. Bibliothefar Eberts hoͤchſt mwahrfcheinlicher Bes 
merfung, Marsilius de Inghen, 1584 erfier Keetor der Uns 
: Iverfität Heidelberg, deſſen Tod un Fabric. bibl. lat. in 
das Jahr 159% fällt. | | 
05 * 
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fechöziget -Sahren bed, 13ten Jahrhunderts wiederfand, alfo 
wenig Jahre nach Petrus Tode, und dieſe Hanbfchrift un: - 
ter den. erhaltenen wahrſcheinlich die. aͤlteſie. Schon fie 
ward ald Summardietamminis, gebraucht; benn bie Ueber- 
fchriften jedes Briefes enthalten gewöhnlich nur eine ganz 
Allgemeine aus dieſem "Umftande zu erffärende Angabe. 
Sch habe die ungedruckten Briefe biefer Sammlung, fofern 
fie nicht, wie aus der Angabe ihres, Inhalts erhellen wird, 
ganz „ frembartige Gegenftände, betrafen, abgeſchrieben, ‚die 
gedruckten verglichen. Jene find fehr wichtig, ‚und. Flären 
nebft. Bibl. Vatic. Nro. ‚4957 beſonders auch die dunkele 
Zeit der Srichensunterhanblungen vor Innocenz IV. Flucht 
nach Lyon auf, wofuͤr die Regeſten dieſes Papſtes das Er⸗ 
wuͤnſchte nicht. geben, ba. aus ihnen Die. Litterae curia- 
les des erſten Jahres ſeiner Regierung (oben S. 349) 
verloren ſind. | 

Die Briefe folgen for. 

1) De societate facienda in terris lombardie. 
„Illo ‚dante posse qui uelle dedit — fuisset.“ Ä 

2) De constantia contra inimicos. „Magnifice 
eivitatis vestire — — fiduciam * opti- 
nentes“, 5 
3) De constantia contra inimicos. „Universe 
provincie — lombardie procedere ualeamus.“ + 

4) De conselatione recipienda.  ,„Dolor et an- 
gustia multiplex — benignissima confouere.“ 

5) De monitione.. „Cum a longis vetro tem- 
poribus civitas Faventie — aliud generari..“ 

6) De gaudio recipiendo. „Cum commune Bo- 

nonie ferventis — beneplacitis inclinare.“ _ 
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7) De simili, „Altipotentie dei’ regratiandum 
duximus — complacet uistres fitteris annotetis“. 

8) De consolatione. „Reciso ynulo quo mmede 
ante corte — vituperabili terminare.“ | 

9) De vescribendo statu. „Si dolore multipkci 
et inenarrabili — prospere affectantibus intimetis“. 

ı0)- De constantia habenda contra inimicos. 
„Ad illuminationem gentium — exultari«. 

11) De simili. „Indissolubilis amicitia et pura 
fraternitas — intenti et vigiles existatis.“ 

ı2) De dolore accepto: „Sagitte quedam tri- 
stitie kacrimose — quod concedat etc.“ 

13) * Ein entlaufenes Mädchen bittet um Wiederauf⸗ 
nahme. „Unice aput deum spei domine G. matri 
dulcissime pre cunctis in hac luce viventibus di- 
ligende . et suo patruo reverendo domino Ard. 
ac universis propinquis quam plurimum metuen- 
dis M. licet indigna pedum oscula cum salute.“ 

14) De reformatione pacis. „Meminimus pa- 
ternitati vestre — per magistrum 'alamannorum.“ 
15) Transeriptam litterarum =: Martene 
Nro. 2. | 

16) De gaudio habendo de conversione inimi- 
eorum. „Exultemus et letemur — letabuntur,“ 

17) De gaudio super expugnatione inimicorum. 
„Exultat civitas -Placentia. — triumphanter.“ 

' 18). De fide tenenda.: „Ad attollendum hono- 
rem ecclesie.“ (Innoc. IV. Viterbiensibus.): 

19) De captivis. „Grave gerimus et indignum,“ 
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20) De liberatione captivorum = Bussi istoria 
di Viterbo doc. 16, 

21) De constantia = Bussi doc. ı7. 

22 — 24)=Petrus de Vinea lib. I. 8. De gau- 
die inimicorum. UI. 4. De conversione civitatis 
ad dominum. I. 21. Admirativa super faeto Fre- 
derici — beide letztere an andere gerichtet, ald im Druck. 

95) De querimonia = Hahnii collectio Nro. 24, 

26) De gaudio inimicorum. „Dirigente domi- 
no vias nostras — sine dubio perituris“, 

97) = Petr. .de Vinea III. 74. De gaudio su- 
per restitutione sanitatis. 

28) De querimonia. „Gratanter accepimus 
quod e diversis — invitabit“. 

29) De imperatoria monitione. „Quamvis ad 
regimen apostolice“, mit Otto IV. Antwort = Hahn 

Nro, 10. 

30) Petr. de Vinea I. 6. De imperatoria admi- 
ratione. Ä 

31) De tractatu pacis. „Recepimus vestras 
. litteras — firmiter peruenire“, 

32) De cautione habenda super proditione. 
„Ea que nobis retulit — viderint expedire“, 

' 33) Petr. de Vinea II. 2. De imperatoris que- 
rimonia. je 

* 34) Honorii III. — Friderico U. Bai- 
naldi Ann. 1226. Nro. 3. | 

'35) Petr. d. Vin. I. ı. Responsiva domini Fre- 
derici imperätoris. 
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36) Frideri I. admonitio Conrado IV. De 
monitione regis.. „Gloria genitoris“ 
37) De monitione scientie. „Cum ad omne ve- 
strum commodum — vivi höminis sepultura.“ 
38) De eodem. „Juxta morem predecessorum“ 
* 39) De depositione Friderici. Ad apostolice 
dignitatis etc, | 
40):De auxilii expectatione. „Levavimus ocu- 
los nostros — commedere filiorum“. 
41) Responsiva. „Paterno affectu litteras. re- 
—— — putaueritis nos consumptos““. 
42) De —n sacerdotis. „Cum contingat 
frequenter“ | 
43) Responsiva. „Callidi hostis versutia“ 
44) Petr; de Vinea I. 37. „De querimonia“ 
45) Responsiva. „Nimis iniqua vicissitudine‘ 
46) De gaudio habendo super victoria hostium. 
„In illis autem diebus cum Viterbiensis ciuitas.“ 
47) De querimonia. „Confusa est mater no- 
stra — prenuntius antichristi“. 
48) Super depositione Frederici. „Juxta va- 
ticinium ysaie — operibus exequantur“. | 
49) Deprecativa super infelici eventu., „Celsi- 
tudo terrena — .penitus conteratur“. | 
50) Petr. ae Vinea I. 3. De querimonia Fre- 
derici. Ä 
51) De felici expectando rumore. „Diligenter 
audita litterarum — scribamus“, 
52) De privatione. „Gravis et intolerabilis 
nostro culmini'— publice offendendum“, 
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53) Petr. de Vinea I. 2. De querimonia. cle- 
ricorum, Ä na 
54) De exelamatione contra offensam. „Anxia- 
tur spiritus‘“ (Octaviamus card. capit.: Bonon.) 

55) De monitione. a expectavimus 

— inducamur.‘ 

Die nun folgenden Furzen Briefe find ‚größtentheils 
‚ganz gleichgültigen Inhalts, daher aus ihnen nur. Petrus 
de Vinea III. 72. De concedendis honoribus, 1. 
20. De querimonia, I. 36. De admiratione und I. 
7. De querimonia verglichen; abgefchrieben : 

70). De petitione. „Petisse meminimus ut per 
intercessionis — effectus“ 

122):De instantia = Hahnii collectio Nro. 16. 

123) ohne Ueberfhrift —= Martene Nro. 80, 

124) De auxilio. „Cum. sicut nostis Frederi- 
cus dietus imp. — merito ualeamus“, 

128) De excessu. „Insolentias et enormitates 
 eXcessuum — exitum‘ 

Der letzte Brief — 133 iſt: * „De amico ad 
 amicum““. | 
| Ein großer Theil dieſer Briefe ruͤhrt nicht von — 

trus, ſondern ſelbſt von Gegnern des Kaiſers, den lom⸗ 
bardiſchen Staͤdten und Mitgliedern der paͤpſtlichen Curie, 
oder ſolchen ber, die an dem Beſtehen der. paͤpſtlichen Par- 
| tei in Viterbo beſonders lebhaften Antheil nahmen. 


2) Handſchrift des — von Fitalia zu 
Palermo. 


Sie beſteht aus 133 in neuerer Zeit Folio⸗ 
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blättern von Baumwollenpapier , früher aus einigen mehr, 
da, wie die im ızten Jahrhundert den einzelnen: Briefen 
beigefchriebenen Zahlen beweifen,. vor dem erften und nach 
dem : Saften und 1o6ten Blatt jedesmal wenigſtens eins, 
und damit hie Briefe N. 1, 2, Schluß von 93, 94, An- 
fang von 95, Enbe vom 182, 133, 134, Anfang von 
135 ‚ verloren find.. Die Zahl 156 bezeichnet den Umfang 
der Handfchrift nicht genau, da unter einigen der vorher: 
gehenden mehrere Briefe ober. Gedichte zufammengefaßt 
worden. Die Schrift fällt in das erfle Viertel des 14ten 
Jahrhunderts, mit Ausnahme der etwas fpäter hinzugefuͤg⸗ 
ten Stüde nach Nro. 141. Den Inhalt machen Feines: 

weges die fechd- Bücher. Petrud von Vinea, föndern eine 
Sammlung von Briefen, Urkunden, Gedichten, zur Gefchichte 
' bed ı3ten und ber erſten Decennien des 14ten Jahrhunderts, 
mit befonderer Rüdficht auf Sicilien aus; ein Brief ges 
hört noch in dad 12te Jahrhundert, mehrere andere. find 
ohne gefchichtlichen Werth. Faſt über jedem findet fich eine 
Snhaltdanzeige (aber nur über dem erften erhaltenen mit 
großen: und rothen Buchftaben), an: deren Schluffe ſtets 
dad Zeichen für. Rubrica, In der badler Audgabe des 
Petrus von 1740, die ich aud der trefflichen Bibliothek 
bed verfiorbenen Erzbiſchofs Monfignore Airoldi erhielt, 
ſtehen folgende Briefe: N. 3. Sentencia deposicionis 
lata in’ imperatorem Fridericum per sanctissimum 
dominum papam Innocentium Zertium ad memo- 
‘ riam sempiternam:in concilio lugdunensi, N. 4= 
Lib. Lep. 13 5=1. 20; 6=l.21; ı0 =I. 315 
e=163=17;514 =14; 5=1 19; 16= 
.57=l 5; Bl 9; gl 12 20 1L. 13; 
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21 & J. 103 22 * 1. 11523 —=1. 143 38 III. 44; 
39 - III. 45 47 - WV. 83 49 - VI. 13 gomll. 
273 51 el, 64 WV. 13 5=WV.6 62 * 
IV. 7573 =1ll. 703 783=1. 15; 80*)=1. 17; 81 
1.8; ßBel1 gell. 13 84 —=ll. 3 = 
11. 105; 7 11. 20; o=1l. 5593 = 11, 255 95 = 
11. 305 96 = IV. 55 97 =11l. 2; 100 III. 63 107 
= IV. 2; 12 =1ll. 9; 104 VI. 9; 105 = 111. 265 
106 = 11l. 5; 177=V. 2 und V. 3; 1301, 38; 
131 =1. 39. Die VBergleihung biefer Briefe war nicht 
allein durch gewonnene Verbeßrung vieler einzelnen Stel: 
len und. ber Weberfchriften (5. B. II. 25. Fridericus 
Berardo Panormitano archiepiscopo ; I. 20. Fride- 
ricus Imp. scribit regi Francie aliisque, regibus et 
principibus. mundi et uniuersis : Baronibus Regni 
— in der Ausgabe verborben „ weil jemand: nicht wußte; 
daß Regnum in Riharb-von St. Germano und andern 
gleichzeitigen Quellen regnum Sicilie bedeutet, wie noch 
jetzt in der Volksſprache il Regno dad Königreich Neapel, 
als lange das einzige in. Italien), fonbern auch dadurch 
wichtig, dag man, einen Bergleihungdpund mehr erhält, 
um die verfchievenen Werfafler der unter Petrus Namen 
gewöhnlich zufammenbegriffenen Briefe zu. beftimmen, ins 
dem bier — IV. 6. Fridericus imperator seribit)ad 
comitem acerrarum de consolacione filii sui quam 
epistolam. cömposuit Magister Thadeus de Suessa“. 
III. 70. -Epistola de natiuitate filii imperatoris 





*) Mit 61 Werfen am Schluß gegen die Cardinäle. 
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missa per regnum et a Magisiro Saluo composita, 
IV. 7.*) Magister Terrisius fecit sibi hanc episto- 
lam de morte magistri.Bene ad bononienses — eis 
nige Briefe Männern zugefchrieben werden, welche Friedrich 
II. auch fonft in Gefchäften gebrauchte, dem Petrus aber 
ausbrüdlich nur IV. 8, II. 3 und II. 2 (Friedrichs Lob 
III. 44 einem quidam), Hahn bat ©. 209 Nro. XI. 
ben 41ſten Brief diefer Handfchrift. 

Bon ungedruckten Briefen u. f. w. fehrieb ich ab: 

‘ 71. Epistola de subsidio terre sancte micten- 
‚do. „Vox prophete — inuademus“. 

72. De subuencione terre sancte mictenda. 
„Justus dominus — assequentur“, 

155. Fridericus— Henrico de Morra. „Statum 
regninostri— acceptemus.“ Data Salpis XXVIT 
Octbr. none Ind. zu ‚Herflelung ber innern Ruhe. _ 

156. Heinrichs Befehl an die Juſtitiare darüber. 

9. Missiva pape imperatori. Scribit 'sibi do- 
minus papa quod non debeat se ecclesiasticis ne- 
gociis inmiscere in ordinandis et. procurandis ec- 
clesiis regni. „Quanto ad maiora — debeamus“. 

II. Frid. Imp. Cardinalibus. „In exordio nas- 
centis mundi — latitudu“ (nit Petr, de Vin. L 
31 ). 

79. Missiva Romane ecclesie quod papa reci- 
piat Imp. Fridericum in misericordia et in bra- 
chio sancte Romane ecclesie. „In lapide angulari 
— interponere partes“. Be 





H Sehr ſchlecht in der Ausgabe und andern Kandfehriften. 


6 IV. Briefe. 

45. Die Erzbifhöfe B. und D. bitten Friebrich um 
Loslaſſung der gefangenen Prälaten. „Si per diem et 
noctem — prebeatis“. . | 
| 8. Friedrichs kurze Antwort auf die lange Schmaͤh⸗ 
— des Papſtes. — — sedis apices 

— inherere“. 

99. Fridericus Romane ecclesie. „Tempus est 
ut missa columba — fidelis®, 

88. Fridericus Imp. de exoculacione Tibaldi 
Francisci quem misit exoculatum intuendum per 
Regnum. „Eonuenite populi — edocebit.“ 

89. Hanc epistolam composuit Magister Ter- 
risius quam de licencia domini Imperatoris misit 
— Raymundo comiti Thelesano de capcione et 
punicione proditorum suorum. „lnauditum ab 
omni seculo — inclinat“, | 

89.b. Hos quidem versiculos fecit idem Magi- 
ster Terrisius et misit eos domino Imperatori 
contra eius offlciales. „Cesar auguste princeps 
mirabilis — Ut suos hostes possit confundere‘“, 

103. Mag. Terrisius composuit hanc epistolam 
‘et uersiculos ad inducendum scolares ad facien- 
dum sibi exenia in carnipriuio. „Uobis — de- 
centem“. 

57. Epistola consolatoria de morte Mag. Ar- 
naldi catalani phylosophi qui ignorauit diem et fi- 
nem mortis sue. ‚„Neapolitani studii doctoribus 
reuerendis magister Terrisius — tenebrarum“, 
dann 6 Herametr. 

58. Epistola quam fecit magister Orissius (de | 
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fulganeo) de. morte mag. Guilielmi de Luna 'astro- 
nomi qui presciuit diem mortis sue, „In amaritu- 
dinis salo degentibus — — und 12 ‚Des 
Fameter. | 

56. Mag, Hobertus de‘ "Code domino 6. ca- 
nonico Tropchensi etc. „Cum a lunari globo — 
pepercit. 

75. De morte alii epistola - — " compösita a do- 
mino M. siracusano episcopo. ‚„Summus opifex — 
commendätüm‘, Ex I 

68: 69.’ Epistola — de morte Ali!i '„Non est 
— uoluntätis“ et responsiva „Oblata — gralel· eto.“ 

64. Diversa epitaphia. | 

85. Princeps demonum möntis Geenne —* 
prelatis — über ihr ſchlechtes Leben: „Universis — ela- 
boret. Data in monte Geenne in die nubis et ca- 
liginis“. | 

98. Contra prelatos Romane ecclesie et mali- 
cias eorum. „Ueritas equitas largitas corruit — 
Da ge gaudium. Amen.“ 

o. Derfelbe Gegenftand in einem andern — 
— ne cesses syon ſilia — recte dicitur“. 

VI. FridericusImp. baiulo iudicibus et uniuer- 
sis hominibus panormi de ammissione sigilli in ob- 
sidione et debellacione parme. „Ne mali fama — 
reformetur“, Zu 

92. Fridericus eisdem et super eodem. „Ne 
uarietas fame — credere debeatis“. 

76. Tenor privilegii domini Clementis pape 
IIIIti pro, clericis — Erneuerung ber Bulle Innocenz IV. 


566 IV. Briefe, 

(Lugduni VII. Idus Dec, pontif. nostri'anno VI° 
Sicilie regnum vim patitur — percellendum“) zu 
WBiterbo Idus Oct, pontif. nostri anno tercio. 

46. Questio quid dignior et nobilior sit uel 
nobilitas generis uel probitas animi, missa magistris 
Petro de Vineis et magistro Thadeo de Suessa. 
„Viris elegantissimis magni Cesaris domesticis — 
P. animi deuocionem. In scolis — preferendam“. 

48. ‚Lamentacio Petri de Vineis dum erat in 
carcere Imperatoris . qui reddit ad nichilum qui 
fuit. ante nichil. „Aperi labia mea deus et tene- 
bras eloquentis illustra — Cesset igitur ;de cetero 
cesset obstaculum ut currens perficiat cursum 
suum“ an ben Papſt, um die Verzeihung ber Kirche, 
Eine neue Hand hat dad Jahr 1249. babeigefchrieben ; 
bad letzte mir bekannte urkundliche Datum, wodurch 
zugleich die Annahmen, daß Peterd Schweigen zu Lyon 
oder eine Verwickelung in Tibalds Verfhwörung feinen 
Fall verurfacht hätten, ald nichtig erfcheinen, ift Friedrichs 
IL. ungebrudte Urkunde für Graf Thomas von Savoyen 
im Zurinee Archiv. „Data Vercellis per manus 
“ Magistri Petri de Vinea. Imperialis aule Proto- 
notarii et Regni Sicilie Logothete . anno domi- 
nice incarnationis millesimo .ducentesimo quadra- 
gesimo octauo mense Decembris, septime indi- 
ctionis, > 

40. Fridericus Imp, instruit regem H (new 
. verbeflert Corradum) filium suum qualiter se debeat 
gerere in solio regali, ifl in Raynaldi Ann. eoel. 
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ad a. 1250 ſo ſchlecht gebrudt, daß ich eine Abfchrift ber 
Bergleichung vorzog, wie bi .; 

65. Testamentum domini Imperatoris- Fride- 
rici der Seltenheit von Caruso wegen. — 
domini Friderici Imperatoris. 

66. Manfredus diui Augusti —— Alius 
scribit populo Panormi de. morte predieti Impera- 
toris patris sui. „Etsi primi parentis — fecimus 
sigillari, Data Fogie et . wer 

67. De eadem .materia, Epistola magistri ‚Vir- 
gilii de morte Imperatoris.  „Humane condicionis 
legem — honorifice tumulatur.‘ Ä 
44. Berardus panormitanus archiepiscopus o ca- 
pitulo et clero panormitano. mictit querendi solli- 
- eitudinem in ablatis. „Qui est ex deo — scanda- 
lorum. Data Messane VIII° Janu. III* Ind. 

43. Responsiva. „Scripsit — incurramus“, 
| 69. Lamentacio Bertoldi Marchionis de ben- 

burgio (Hohenburg, woraus die Staliäner vielerlei mas 
dien) dum teneretur in carcere per regem Manfre- 
dum principem tarentinum in quo mortuus fuit. 
„Marchio fortune — uersum“. 

69 b. Epitaphium ipsius Marchionis, 

26. Priuacio et deposicio regis Manfredi et , 
prelatorum Regni aliorumque Comitum qui inter- 
fuerunt coronacioni sue in panormo decimo 
die mensis Augusti prime indiccionis . anno 
M.cCC.LVII. ‚Alexander episcopus servus 
etc. ,„Olim Manfredus — innodamus.. Actum. a- 
nagnie quarto ydus aprilis ia die uidelicet cene 


I) 
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‚domini pontificatus.nostri anno quinto; Diefe Acte 
wird von Matthäus Paris erwähnt. Am _ fünf 
ne „Rey — sequaces“. 

08: Ürbanus-servus s. dei Manfredo se pro 
Sicilie rege gerenti. ee enormes iniurias — 


domino referemus, . ’ | J 
409. Manfreds feine Antwort Er. „Sub simplicis 


humilitatis — deuocio cognoscatur‘, 


27. Rex Manfredus seribit senatui populoque - 
Romano et'dicit quod Romana eeclesia non habet 
se intromittere' ad coronandum’ üel dandum alicui 


"Imperii diadema set urbs tantum Roma maxima, 


mündi caput et mater Imperü .hoc facere. debet 


_ auctoritate sui senatus proconsulis et Comunis etc. 


„Armonia celestis imperii — properamus. Data - 


'Fogie XXIIH° Madii octaue Indiccionis. Ein fehr 


merkiwärdiger Brief, deffen Anfang in’ Pipini chronico 
Maurat. SS. T. IX. p. 681. vorkommt. 

27: b. Versus de cometa .apparente tempore 
domini dicti regis Manfredi que quidem cometa 
apparuit parum ante casum eiusdem. 8 Hexameter 
„Mirandum — quieta“, a 

(28. Die veneris sexto februarii none Ind, 


prope Beneventum interfectus fuit in bello- ‚predi- | 


ctus rex Manfredus’a rege Karolo ab exercitu suo 
et sepultus postmodum fuit apud pontem Valenti-. 


num' 





*) Gie wird in Petrus Srieffammlung ; offenbar unrichtig, 
dem Kaifer zugefchrieben (lib. I. ep. 24.) 
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num et erant anni dni. M’CC°’LX°Y°. „Sanctis- 
simo ete. Karls Brief. an Clemens, verglichen mit 
Raynaldi Ann. ad a. 1266. N. 13. 14. 

29. Idem rex Karolus eidem summo pontifici. 
de morte regis Manfredi; „Triumphum — feci. 
Data etc.“) 

33. Contra Friderieum Imp. et eius progeniem 
et specialiter contra Corradinum. „Clemens epi- 
scopus etc. Quam perpenso consilio — forma. 

34. Venerabili fratri Coloniensi salutem. 
„Fundamenta domus domini — publicari . ut autem 
eto.“ Beide noch vor Conrabind Zuge nach Stalien. 

30. Sentencia excommunicacionis Corradini 
per quam fuit priuatus regno Jerusolimitano. ac 
omnibus pheudis vassallis et iuribus omnibus qui- 
buscumque. „Clemens etc.“ Quam perpenso con- 
silio — ipso facto. an die deutſchen Praͤlaten. 

(31. Sentencia deposicionis contra eumdem 
Corradinum. „Clemens etc. Dudum — mit Rayn, 
Ann. ad a 1268. Nro. 4. ‘segg. verglichen.) _ 

32. Contra quondam Fridericum Imp. eiusque. 
progeniem et specialiter contra Corradinum. „Cle- 
mens etc. Nequeunt oblivionis — adhiberi.: Data 
Viterbii II. idus Julii pontificatus nostri anno IIII.“ 
befonderd gegen Gonradind Anhänger in Rom, während 
feined Zuges aus Tuſcien nach der Stadt. - | 

74. :Quidam prelatus Sicilie scripsit summo 
pontifici de inuasione per Corradum Capicem 
et alios sequaces suos. „lLiocum habet — persen- 
sisset.““ | 


24 
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(35. Karolus summo pontifici de conflictu Cor- 
radini . qui quidem post bellum captus fuit aput 
astorem per Johannem frayapanem et decapitatus 
fuit aput neapolim cum duce stirlychi comite Gi- 
rardo et quam pluribus aliis nobilibus. Anno dni. 
M°’CC’LXX? licet de capcione et decapitacione 
ipsorum non sit expressum in licteris. „Sanetis- 
simo etc. Karld Brief verglichen mit Rayn. Ann. ad 
a. 1268. N. 32. 33.) 

149. Sentencia domini Johannis pape XXH. 
lata contra Johannem olim comitem de claromon- 
te. „Johannes — etc. Ad noticiam puplicam — in- 
cursurum. Data Auinnione secundo nonas Janua- 
rias pontificatus nostri anno XV°.“ Der Graf war 
befanntlicy Ludwigs ded Bayern Anhänger. 

Bon den Übrigen Beftandtheilen der Handſchrift wur⸗ 
den N. 7. Gregors IX. Manifeft gegen $riebrich „Ascen- 
dit de mari“, da fein Eremplar ded Matthäus Paris 
vorhanden war, mit Garufo (bibl. Sic. II. p. 1048 — 
1054) und 151. Clemens Befehl an die Gardinäle, Hein: . 
rich VIL zu kroͤnen, mit Rayn. Ann. ada. 1311. N. 
7 — 18 verglichen. 

143-— 148. Hic est processus facti contra do- 
minum Ludovicum Regem Romanorum et compa- 
ricio ambassatorum suorum et procuratorium eo- 
rundem et peticio oblata pape per eosdem nec non 
responsio pape Johannis XXII. facta peticioni am- 
bassatorum predictorum — fo weit fie nicht Wieder: 
holung anderer in Raynald beſſer gedruckter Urkunden iſt, 
und was von N. 77. Friedrichs II. Warnung an bie von 
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Gregor zum Concilium berufenen Prälaten „Universis 
papali vocacione vocatis (Nro. 6. Baluze Miscela- 
neen) nicht verloren gegangen, abgefchrieben, | 

24. * Cardinalis -'Thomasius episcopo Berga- 
mensi salutem in domino. dicit ei quod promoveat 
ad sacros ordines albertinum. „Habet assercio — — 
facultatem‘. und | 

25. * „Jopudici senis libidinem — non incur- 
rat“, "bie in Thomas von Capua Dictaminibus ftehn 
überfchlagen; daſſelbe gefchah mit folgenden: 

36. * Constitutio domini pape quod nullus pre- 
sumat aggredi aut capere vel occidere cardina- 
les „Summi prouidencia principis“ etc. (von Ho⸗ 
norius III. Rayn. Ann. 1225. N. 50 — 54, wo aber 
der Schluß fehlt: satisfaciat. Indignus est enim re- | 
ctoris ofliicio cuius soluta remissio sic eius indul- 
get maliciis quod innocentes exponit iniuriis et 
uexacionibus et turbacionibus dat quietos iuiurio- 
sos excitans correpcionis et indulgencie negligen- 
cia per impunitatis audaciam animans turbatores“.), 

37. * Hanc epistolam fecit archiepiscopus Re- 
gii de morte felicissimi regis Guilielmi. „Audiui et 
conturbatus est venter meus — vocabuntur‘““, 

44.* Regi Francie illustri describitur quod 
deuote se gerat adversus Romanam ecclesiam, 
„Utinam fili karissime etc. ©. Rayn. ann. ad a, 
1225. N. 30 — 34. Die Lüde iſt fo auözufüllen: sza- 
zuto de pace. vel saltim treuguis' inter christia- 
nos omnes ac maxime inter excellenciores princi- 
pes obseruandis. Quod sicut tibi mMeminimus signi- 

au * 
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ficasse iam dudum fecimus in colloquio inter nos 
et karissimum in Christo: f. et *) nouissime cele- 
brato ac per consequens posthabita cura negocii 
terre sancte. propter quod statutum fecimus ante- 
. dictum . hoc fecisti et quasi tacuimus usque modo 
tue celsitudini deferentes ac satagentes te pocius 
dulcedine lenitatis quam seueritatis amaritudine 
reuocare. Sicut autem —. 

52. * Hec prefacio potest dici summo ponti- 
Aici et fratribus suis dominis Cardinalibus. „Circa 
commendacionem excellencie sanctitatis vestre‘ — 
„parvitatem“. Die Worte aus den Büchern der Mac: 
cabäer refulsit sol in clippeos aureos et resplendue- 
runt montes ab eis et fortitudo gencium dissipata 
est — feyen auf Papft und Gardinäle anzuwenden; for- 
titudo gencium wird dur) „sanctam ecclesiam per- 
sequencium“ erflärt. 

53, * De diversis materiis consolacionum, 
„Satis intelligere possumus — conferatis“. Der 
Schreiber bezeugt jemanden am Tode eines Bruders fein 
Mitleid und bittet „Verumtamen benignitatis vestre 
graciam tam meis meritis uel obsequiis confisus 
audeo deprecari ut speciali amico meo R. securi- 
tatem itineris conferatis““. 

59. * Epistola consolatoria de morte cuiusdam 
juuenis . premittitur salutacio consolacionis gau- 
dium post merorem, ‚„Aflixit nos grandis. doloris 


*) zu verbeffern: in Christo filium Fr, (Fridericum) nouis- 
sime, 
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aculeus — cari nostri“. Der Schreiber bedauert den 
Tod „nepotis nostri C. filii tui“, fagt: Si enim di- 
ligenter revolvas in animo, multas nobiles domos - 
a Domino flagellatas inuenies in campania que- 
madmodum tuam desolatam acerbiter iam deplo- 
ras . nosti quidem ut credimus quod aulli fere 
de famosa quondam avunculi nostri G. de retis . 
et A. de mathia remanserunt superstites“. und 
fhidt karissimum fratrem Lucam zum Zröften. 

- 60. * Pater ad filiam de morte viri. „Filie 
sue C. — Nicolaus. Postquam luctificus terror — 
commendatur“. Die Antwort auf 2 

61. * Missiua . scribit filia patri de morte viri 
sui. ,„Spei sue post patrem etc. Cum dolores pu- 
erpera — uixerit in dolore“. 

63. * Epistola consulatoria de morta filii ad 
patrem. „‚Fodientibus nobis sarculo nature — 
et largitatem““, 

110, * Epistola qua quis potest amico et do- 
mino in absencia se ufferre. „Si utilus regno 
est — eligatis“. 

110. B. * Drei Briefeingänge. | f 

III, * Epistole salutatio ex parte Alexandrine 
et Papiane meretricum . doctoribus Neapolitanis. 
„Uiris prudentibus reuerendis etc. — Regula iuris 
habet quod — surciamur“. 

112. * Die Antwort, „Inpudicarum — adver- 
santur‘“. Gegenfeitige Vorwürfe über Gntziehung des 
Erwerbs; die erften fchreiben: Dudum enim sicut qui- 
dam vestrum bene recolunt multa nobis prosperilas 


J 
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arridebat . nam aurum argentum codices et .dige- 
'sta decreta cum decretalibus in nostros thalamos 
‘ueniebant. Nunc autem nudus Porphirius, mendi- 
cus Aristoteles apostata Prissianus . quaterniones 
et veteres scartapelli eisdem thalamis inferuntur.‘ 

113. 114. * Missiva leonis ad asinum et lepo- 
rem mit der Antwort; eine Stelle in biefer erinnert an 
Reinede Fuchs; fie fehreiben „quod (vulpes) red- 
diens ad cor suum pro multis maleficiis dudum 
commissis religionis susceperat habitum Deo celi 
et non regi ferarum de cetero responsura et ideo 
retrusa in heremo contemplacioni dedita reddire 
nullatenus proposuerat ad actiuam“, 

115. * Epistola docens fructuosas sciencias 
non infructuosas. „Docemus — natancium“. 

116. * Ep. de uxore ad virum . lamentatur de 
absencia sua. „Uidendus — regressuri‘. 

117. * Ep. de filia ad matrem. etc. „Reve- 
rende matri sue A. E — reputantur“, 

118. 119. 120. 12I. 126. * Friedrichs IL, Con: 
rads II., und Manfred Gnabenbriefe für Palermo ge: 
druckt in: Felicis et fidelissimae urbis Panormitanae 
selecta aliquot privilegia, senatus populique Pa- 
'normitani auctoritate et sumptibus edita, opera 
D. Michaelis de Vio. Panormi 1706 fol, Eine größere 
und eine Heine Ergänzung habe ich aus der nn 
gewonnen. | 

122. 123. 124. 125. 127. 128. * Alexander IV. 
und Karld I. Beftätigung der Freiheiten von Palermo. 
Neapol. X. kal. Febr. XII. kal. Febr. XIV. kal. 
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Febr. X. kal. Febr. pontificatus nostri anno primo 
und Neapol, anno IV. Ind. XIII, die Oct. XXIV., 
Venusii anno X. Ind. III. d. Sept. XXVIII. anno 
Incarn. 1274. . 

129. Forma sentencie late per Imp. Henricum 
VII. contra regem Robertum. „Deus iudex iustus 
etc. Pisis in presencia nostrorum principum at 
populi multitudinis copiose. VI. kal. Maii regni 
nostri anno V. Imperii I°, (1313) — Es war fein 
Abdrud davon (z. B. Lünig) aufzutreiben. 

130. 131. * = Petrus de Vin. I. 38. 39. — 

132. * Epistola missa per Panormitanos ciui- 
bus Messane. „Consurge consurge syon etc. 

135. * Ein Stüd von Johann XXI. Aufhebung 
‘von N. 129. „quod cum quibusdam ipsius subditis 
— revocamus. Datum etc, 

136. * Clementis V. decretalis , declarat sa- 
cramentum quod facit imperator pape fore sacra- 
mentum fidelitatis. ‚‚Romanos principes — com- 
mittendum‘“, 

137. 138. * Roberti regis epistola Barchino- 
nensibus, Recepimus litteras vestras — in campis 
in obsidione Trapani die 11° Sept. XIII. Ind. — 
Friderici regis ep. eisdem. „En venit—manifeste‘“. 

139. Robertus regi Francorum scribit ut pre- 
stet sibi auxilium et adiutorium contra Gibellinos 
qui tenebant obsessam ciuitatem ianue . presente 
et existente in eadem ciuitate dictv rege Roberto. | 
13:18 oder 1319. — 

‚140. 141, 142. * Littere misse summo pontifici 


576 IV. Briefe. 


— domino .. . Cardinali — super permutatione. 
. Nota composita de contractu mutui facti cuidam 
archiepiscopatui. Panormi.mense Aug. a. 1330. 

150. * = 1295 152. * a vorgebliche 
Schenkung. 

153. 154. * Epistola missa summo pontifici — 
Cardinali — per Alem..... Die Namen in biefen 
und dem 140. 141. 142ſten Briefe find ausradirt; ber 
Schreiber bittet, ein nicht näher ‚bezeichnete Geſchaͤft zu 
begünftigen. 

Unter den Eigenheiten ber Schreibart diefer Briefe 
geht der Gebrauch von ci ftatt ti vor einem Vocal, und 
ct flatt tt ganz durch. 


3) Bibl. Vaticana Nro. 4957. C. membr. in fol. 
seculi XV. 

Die Schrift dieſes Bandes Briefe zur Gefchichte 
bed 13ten Jahrhunderts, ift deö rauhen Pergamentd wegen 
auf manchen Seiten ziemlich undeutlich ; der Schreiber hat 
aus Unverfiand manche Fehler begangen, die fich jeboch 
mit guter Critik heben laſſen. Zu Beurtheilung feines 
Merthed dienen auch die Briefe, welche ihm mit andern 
Handfchriften gemein find, und die erfte Hälfte eines 
Schreibens Urbans IV. an den Bifchof von Narni, wel: 
ches ich im deſſen Regeſten im vaticanifhen Archiv volle 
ftändig und mit authentiſchem Wert gefunden und abge 
fhrieben habe. ine orthographifche, im Drud (ald der 
Zeit der Abfaffung der Briefe, nicht aber der des Ab⸗ 
fchreiberd entgegen) wegzulaſſende Eigenheit ift der Gebrauch 
des ct flatt tt. Einige nebeneinander gelegene Inhaltsan- 
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zeigen von Briefen, bie ich im Verzeichniſſen des vaticani: 
ſchen Archivs fah, und die ben letztern dieſer Handſchrift 
entſprechen, berechtigen zu der Annahme, daß jenes Ar⸗ 
chiv eine gleiche, ältere oder jüngere, Handſchrift beſitze, wos 
von mich durch deren Anficht zu-überzeugen, ich freilich 
Feine Gelegenheit fand. 

Der ganze Inhalt des Bandes iſt abgefchrieben oder 
mit Druden und Abfchriften aus andern Handſchriften 
verglichen, audgenommen bie von Raynald aus einer bei 
fern Quelle gegebenen. 

Die Folge der Briefe ift dieſe: 

1. Epistola pape Innocentii III. contra Otto- 
nem imperatorem ut dimittat regnum,Sicilie eccle- 
sie = Nro. 953, 29. (©. oben ©. 358.) 

‚2. Epistola Ottonis responsiva Hahn. Collectio . 
Monum. Nro. 10. \ 

3. = Petrus de Vinea I. ı, Epistola. notabilis 
Friderici contra papam. | 

4. = 953, 25. Epistola Friderici de dimissione 
prelatorum quos tenebat ut eligant papam. 

5*— Baluzed 2ter Brief „In admirationem 
vertitur“. | 2 

6, * = „Miranda. tuis sensibus“ etc. Raynaldi 
Ann. 1226. Nro. 3. | 

7.* — „Apostolice dignitatis“ etc. Rayn. Ann. 
1245. Nro. 33, 

8. Gregorius IX. contra — de cru- 
ce signatis. „Sancte matris ecclesie“. 

9. * Papa contra Fridericum. „Petri navicu- 
la“, Matth. Paris T. II. p. 55% 
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10, * Fridericus ad concilium vocatis = Ba- 
luze Nro. 5. 

1I. = 953, Nro.:28. Fridericus capitulo Fra- 
trum ordinis predicatorum Parisius celebrato ne 
ipsi predicent contra ipsum. 

13. Epistola in qua se excusat Fridericus de 
pace non facta cum papa Innocencio qui postea 
ipsum deposuit. „Assumpto ad regimen‘““. 

13. Civitati Rome contra Fridericum scribunt 
amici.pro ecclesia. „Corona sapiencie‘“. 

14. * „Triplex doloris aculeus‘“ — Matth. Pa- 


ris a. 1239. p. 520. 


15.* „Grande piaculum nephanda — 
— ibid. U. 761. 

16. Epistola Innocencii IIII. privacionis omni- 
um clericorum qui adheserunt Friderico. „Recte 
discrecionis stateram““, 

17. * Innocencii III. epistola compassiva Fri- 
derico (II.) de morte patris et matris = Rayn, 
Ann. a. 1199. I. 

18. = Palerm. Nro. 41. Epistola Friderici re- 
gis Sieilie querulosa notabilis valde. 

19. Principes domino pape pro pace Friderici. 
„In lapide angulari“, 

20. Petrus de Vinea II. 72. Pro amicicia 
contra quam est epistola. 

21. 22. 23. Zwei Briefe Friedrichs II. an eine Ge— 
Gemeine „Vestre sinceritatis fides‘“* und an einen ſei- 
ner Getreuen. „Litteras fidelitatis tue‘. Dann ein 
unbedeutender. | 
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24. = Petrus de Vinea I. 12, Epistola regis 
Francie contra Fridericum pro liberatione prela- 
torum Francie. 

25. = Pet. de Vin. I. ı3. Epistola Friderici 
sancto lodouico responsiva notabilis valde, 

26. = P. d. Vinea III. 76. Fredericus impera- 
tor pro curia facta in Verona notabilis. 

27. Epistola Friderici.  ,„Milites vestros ad 
nostra servitia““, 

28. =P. de Vinea V. ı. Epistola Frideriei: 

29. Verſe 1) auf den Namen Fredericus, 2) auf 
Detrud von Vinea; die vier, welche im Palafte zu Neapel 
flanden, und zwei auf feinen Fall, 3) Petrus im Ge 
fängniß. ’ 5 

30. * Anfänge von Briefen. 

31. Innoceneius (IIII.) — Willelmo Romano- 
rum regi. 

32. = P. d. Vinea III, 10. Conradus dei gra- 
cia Romanorum in regem electus Jerusalem et Si- 
cilie rex petro de casoli etc. 

33. Epistola de morte Friderici imperatoris. 
(las ich ſchon irgendwo gebrudt). 

34. Epistola de questione nobilitatis generis et 

“probitatis Palerm. Nro. 46. 

35. * Epistola de nobilitatibus et dispositioni- 
bus equi, Einem überaus ſchwer zu befriebigenden Bis 
ſchof, der von dem Abte ein Pferd verlangt hat, fendet 
biefer ein Pferd und einen Ochfen, um ſich nad Belieben 
eind zu machen, welches entgegenfegte Eigenfchaften ver: 
einige, 
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36. * Epistola notabilis de pecunia; e3 werde 
befonderd von der römifchen Kirche, Papft und Garbinälen 
geliebt, „Pecunia Romanorum Imperatrix et totius 
mundi semper Augusta — dispensatrix“, 

37. * Index A. scribit uxori existenti in Apu- 
lia ut veniat in Lombardiam notabilis, „Cum unus 
et idem spiritus utrimque regat duo corpora..... 
Assumpsit me namque in suum illustris Marchio 
Montisferati et me non diligit sicut alterum sed 
sicut unanimem me‘ quoque toti terre sue prefi- 
ciens quoddam castrum Nodonzonum nomine ame- 
‚ num et,fertile michi dedit. 

38. Epistola pape pro facto — sanctı 
Gemini (ergänzt und berichtigt aus Urbani IV. Rege- 
sto Anno I, Nro. 59.) 

39. :=: Petr. de Vinea IV. ı. „Epistola Fri- 
derici imperatoris super morte filii sui Conradi“, - 

40. = 953, Nro. 36. Palerm. Nro. 40, Epistola 
Friderici consultoria filio suo Conrado notabilis 
valde I 
41. = P.’d. Vinea IL, ı5. Epistola Friderici 
de recuperatione civitatis nove et — mul- 
torum. 

42.= 953, Nro. * „Contra paulum deravenna‘““, 

43. Conradi IV. testamentum. 

44. * == Raynaldi Ann. a. 1254. Nro. XXXV. 
„Iruculentam etc,“ 

45. =: Petr. de Vinea I. 37. Summo penti- 
fici scribit olorus (zu verbefiern clerus) Bononiensis 
contra predic‘tores et minores. 
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46. Innocencius papa quartus contra excusa- 
ciones Friderici quas facit quia depositus fuit. 

47.* zen IX.contra Fridericum. „Ascen- 
dit de mari““ etc. 

48. Papa invitat omnes contra Fridericum. 
„Attendite ad petram de qua precisi estis.“ 

‚49. = P. de Vinea I. ı8, Fridericus conqueri- ‘ 
tur de papa qui cruce signat contra ipsum. 

50. * Fridericus quod nullus ad concilium ac- 
cedat Lugdunense. „Qualiter ad instantiam Lom- 
bardorum“. cf. Matth. Paris 1240, T. IL, p. 543. 

51. = P. de Vinea III. ı. Fridericus convocat 
curiam quia transire vult mare. 

52. * Papa regi congaudet qui erraverat quod 
convertatur. „Ad domum paternam cuius limen“. 

53. = P. de Vinea I, ı1. Fridericus de morte 
pape Gregorii noni et exhortacione ad pugnam 
contra Tartaros epistola. / 

54. * Epistola peccatoris suum deplangentis 
peccatum. “Putrescentis nature dignitas — melius 
convalescam“. Einer den „‚maiestas‘ aud dem Staube 
gezogen und der fih im Stolze vergangen, bittet um Wie- 
beraufnahme. 

55. P. de Vinea VI. 7. Epistola Friderici 
pro hiis qui voluerint accedere ad standum in . 
regno Sicilie. E 

56* — Raynaldi Ann, 1233. Nro, XXXIV, 
„Ad extirpandam — conquiescas“, 

57. De prodicione facta in Regno. ‚Ex teno- 
‘re litterarum vestrarum‘“. 
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58. Epistola pape (Clem. IV.) contra Senenses. 

59. * Clementis IV. sententia contra Rayne- 
rum et Squarcalupum qui occiderunt episcopum 
Silvanensem. ,„Nephandum et horribile facinus.“ 

60. * Urbanus IV. Greco imperatore petente 
mittit predicatores. „Michaeli paleologo — Me- 
‘- diator dei etc. Dat. apud Urbem veterem, X, kal. 
sept. pontif. anno III, 

61. Epistola Electorum quando Imperatorem 
'elegerunt. fchledht herauögegeben in Baluzii Miscell, 
T. I. edit. Mansi p. 192, 193. 

62. = P. d. Vinea I. 31. Fridericus contra 
epistolam pape. 

63. Communitas Florentina pape et Cardinali- 
bus conqueritur de domino Octaviano Cardinali. 

.64. Item eisdem pro eadem causa, j 

65. Papa (Alex. IV.) respondet Auen et 
male pro eis. | 

66. 67. 68. * Briefe Aleranderö IV. „Rumor hor- 
ribilis‘“ und der Einwohner von Pavia „Inviti loqui- _ 
mur‘ an bie Florentiner wegen Hinrichtung des Abts 
von VBallombrofa, und Antwort der. Florentiner an bie 
Iegteren „„Si transmissa“ 

69. Ambasiatores Florentinorum qui iverant 
ad Curiam scribunt quod dominus Octavianus .. . 
| 70. De conflictu Guelforum et dominio Gibel- 
linorum, 

„ı. Pars Guelfa scribit Conrado secundo con- 
tra Manfredum. | 

72. Responsiva ad precedentem. 
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73. (Alex. IV.) Sentencia excommunicacionis 
contra Senenses et alios faventes Manfredvo. 

74. Consolatur papa (Alex. IV.) Lucanos et 
Guelfos et hortatur ut sint fortes contra Man- 
fredum. 

„5. Senenses citat papa (Alex. IV.) ut abiura- 
ta fidelitate Manfredi se offerant apostolice sedi. 

76. Papa (Alex. IV.) Pysanis ne Manfredo co- 
pulentur. 

77. Papa Pisanis pro causa precedenti. 

78. Communitas Senensis regi Alamannie (Ri- 
‚cardo) contra Guelfos de Tuscia. . 

9. * Gaudium Rome de Florentia filia. „A 
creatore imperii — redundare.“ 

80. Imperator (Ricardus) scribit Bononiensi- 
bus quod vult in Italiam venire. | 

81, * Ein Papft oder Kaifer forbert, dag man für 
ihn bete „In precelse — honore — benivolos 
sancietis.‘ 

. * Nicolaus III. ſchickt ‚den Garbinatbifchof Lati⸗ 
— von — und Velletri als Legaten nach Bologna und 
Romagna Viterbii VII. kal. Oct. pontificatus nostri 
ANNO . 2:2.“ 

83. Clemens IV. ercommunicirt Conradin und deſſen 
Anhänger, „Dudum ad apostolice sedis.“ Rayn. 
Ann. a. 1268. Nro, IV. 


4) * Bibliothet des Athenaͤums zu Turin 
Nro. 784. C. membr. in fol. sec. XIV. exeuntis 
aut XV. Es fehlte mir in Turin an Zeit, dieſe Dand- 
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fchrift zu benugen; dort ift niemand, der dazu fo viel Muße 
als Kenntniß unfered Bebürfniffes hätte, und meine Hoff: 
. nung, den Band auf einige Wochen nach Deutfchland zu 
erhalten, fcheiterte an dem Umftande, daß einige andere 
feit mehreren Jahren nach Deutfchland geliehene juriftifche 
Handfchriften noch nicht zuruͤckgeſchickt find, was die Nei- 
gung der Bibliothefare zu jener Art Gefälligkeit ſehr ver- 
mindert hat. Ich kann daher nur anzeigen, was ich bei 
allgemeiner Durchficht bemerkte, und was mich die Hand: 
fchrift wirklicher Benugung werth zu halten bewog. 

Zuerft päpftliche Brief. ı. Hortatur Lucanos 
perstare fortiter et viriliter contra inrogatas eis 
molestias Pisanorum. 2. Mandat cuidam prelato 
confortare Lucanos in fidei constantia et devotio- 
ne ecclesie permänere et se interponere ad com- 
ponendum inter eos et Pisanos. 5. Monet eos 
(Potestatem consilium et commune castri S. Se- 
verini) redire ad devotionem ecclesie a qua clau- 
dicarant. 4. Solatur filios in morte patris in ec- 
clesie servitiis militantis. 5. Mandat predicatori- 
bus nuntiare erucem Christi fidelibus pro terre 
sancte subsidio (contra Tartaros). 11. Suadet regi 
destinare militiam ad partes Italie ante sui coro- 
nam Imperii. „Cuntis inopinata celeritas — gran- 
di tuo periculo panderetur.‘“ Einige andere Briefe 
aus Karld von Anjou und Petrus von Arragonien Zeitz 
der Ießte: Dolet in sinistra nuntiatione transmari- 
norum Christianorum et tandem hortatur ipsos 
perstare fortiter contra hostes spondens eis auxi- 
lium. 


Bl. 10, 
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Bl. 10. Conradus secundus dei gratia Jerusa- 
lem et Sicilie rex ac dux Suavie universis Impe- 
rii sui principibus per Theotonicam constitutis 
etc. „Ex habundantia cordis — exarmare“ ( S. 
Inveges Ann. III. und Caruso bibl. Sic. IL 824.) 

BI. 11. 26 Briefe, befonders von Sieneſern. 

Bl. ı2. Clemens (V.) Henrico regi Romano- 
rum. „Inter ceteras actiones et studia etc. 
Bl. 14. Carolus (II.) rex Jerus. et Sic. etc. 
nobilibus et discretis viris Capitaneo et Communi 

civitatis Senensis „Excelsus dominus.“ — Robertus 
rex eisdem. — Senatori et populo alme Urbis Ja- 
cobus rex Sicilie „Leonem ferocissimam bestiarum 
ac strucium avem mirabilem quorum frequentem 
notitiam non habetis vobis regia celsitudo trans- 
mittit.* 
| Bis BI, 17. Sienefer Briefe. beinie VI. Brief 
an Philipp IV. fordert die ©. W. Reichöprovinzen zus 
rüd „In omnem terram exivit. sonus imperii — 
excitet.“ — Die Antwort. — Konrad IV. Capita- 
neo communis et populi Senensium, fidelissimo 
eiusdem consilio et communi gratiam suam et b. 
v. „Üt felicium nostrorum successuum expectata 
iam diu vos nova letificent — successibus exulte- 
tis‘“ (über bie Eroberung Neapeld. S. unten die wol 
fenbättlee Handſchrift). — Briefe Friedrichs IL — A. 
pater Petro de Vineis filio „Inter vos et me.“ — 
A. patri Petrus de Vineis filius „Si familiarem.“ 
Zrievrih an Conrad „Gloria genitoris = Palerm. 40. 
— Bl 76. 77. „Aperi labia mea deus‘‘ Petruß von 
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Vinea Klage, ohne Ueberfchrift = Palerm. Nro.,58. — 
BI. 119. Conrads IV. Brief an Innocenz TV. „Ad pe- 
des vestre sanctitatis — augmentetur.“ — Con: 
rads IV. Brief „Illustrissimo Caccia comiti dilecto 
fideli suo.g. s. et omne bonum.‘“ „Volentes de- 
votionem tuam etc.“ = (Petrus de Vinea III. 77.) 
Hieraus erhellt, daß eine genaue Unterfuchung dieſer 
Handfehrift, und Auswahl beffen, was für unfern Zweck 
dient, gewiß erforberlich , aber auch nicht leicht genug ifl, 
um eined Jeden Urtheil überlaffen zu werben. 


Eine andre Handfchrift des Athenäumd Nro. 324. 
ehart. in fol. 2 coll. sec. XV. enthält BI. 256 brei 
Briefe: Martene’® Nro. 34., Pet, de Vinea. II. 
19., und Nro. 87. ber wolfenbüttler fechötheiligen Hand⸗ 


ſchrift. F 


5) * Wolfenbüttler Codex Helmstadensis 
298. chart. in fol. min. sec. XV. Die mühevolle 
Unterfuchung diefer Handfchrift „aus welcher und Cod. 
„Helmstad. 1024. Alles entnommen ift, was in, Hahn 
„collect monum. T. I. p. 116-278 fleht“ verdanken 
wir der Güte bed Herrn Bibliothekar Ebert, aus befien 
Schreiben ich Folgendes darüber aushebe: 

Die Handfchrift beſteht aus 136 Blättern, führt die 
Inſchrift „Iste liber continet capita diversarum epi- 
stolarum papalium imperialium et aliarum et in- 
ter ceteras sunt plures super dissensione paparum 
et Frederici ac successorum suorum, quae Impe- 
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riales editae creduntur per Petrum de; Vineis se- 
cretarium Imperialem et etiam continet plura 
alia.““ Die ganze Sammlung von Faiferlichen, päpftlichen 
Uebungs⸗ und vertraulichen Schreiben ift ohne allen Plan 
burch einander geworfen, ja es kommen dazwiſchen genug 
bezugsloſe Gedichte und felbft eine epistola leonis regis 
animalium (Palerm. Nro, 113? 9.) mit vor, die in ben 
Sagenkreid ded Reineke Fuchs gehört. Was von dem Ins 
halte ded Bandes nicht fchon in Peter von Vinea, Raynald, 
dem Bullario magno gebrudt war, gab Hahn bis auf 
fehr weniges, welches nicht der Rebe werth ift, heraus, 


Die darin befindlichen Briefe des Peter von Bine - 


find dieſe: 
Fol. 5b. — Lib. I. ep. 55. 

6b.— — I ep. 54. 

8b. — — Lep 2 

10a — — III. ep. i. („episcopo Cumano. 9 
16a — — Il. ep. 10. 
542 — — II ep. ıı. 
402 — — II. ep. 56. 
68a — — VL ep. ı. 
692 — — Lep.ı. 
„ab— — I..ep. 6. 
„Bsa— —Ip. 26. 
772 — — L ep. 2. 
91b — — M. ep. 72. 
1044. — — I. ep. 13. 
ı14b — — II. ep. ı9. 
ibid. — — U. ep. 18. 
11252 — — II ep. ı9. 

25 * 


588 IV. Briefe, 


Fol. 137 — Lib. II. ep. 13. 
1166b — — IV. ep. ı. 
119b — — MH. ep. 6. 
1202 — — II. ep. 30. 
ı22b — Fere eadem cum Lib. II. ep. 8. 
1234 — Lib. II. ep. 4. 


1ı25b— —I ep. 7. 
ı26b — — V.ep. 1. 


1514 — — 1 ep: 2ı. 


6) *Gapitularbibliothet zu Verona C. 234. 
(CCLXII.) sec. XIII. exeuntis aut XIV. | 

„Die erften 48 Blätter enthalten eine Brieffamm: 
lung ohne Abtheilung in Bücher aud dem 13ten 
(2) ober ızten Jahrhundert; dann -folgt von anderer 
Hand aus dem 14ten Jahrhundert Guido de Dictamine 
sive de epistolis, unb von biefem feheinen die hintens 
ftehenden Briefe nur ein Theil zu feyn. Der Einband 
enthält ein Stud einer Urkunde des ı4ten Jahrhunderts.“ 
Bluhme, dem ich diefe Nachricht verdanke, hat nun auch 
Anfang, Ende und Umfang (nad) Zeilen) jedes Briefs der 
Sammlung angegeben; es find in ber erfien Abtheilung 
105, in ber zweiten‘, welche auf. bem 23ften Blatte mit 
größerer Miniatur anfängt, 25, zufammen 130 Briefe, 
von denen ich den ıflen Collegerunt pontifices et pha- 
risei (I. ı.) 8iſten Si Anna discessum Tobiae 
(Greg. IX. Regest. T. I.) 84ften „‚Tempus est ut 
emissa columba (Palerm. Nro. 99.) 106ten (Palerm. 
72.), 107ten (Petr. IV. ı.), ıo8ten (Martene 80.), 
ıogten (Maithaeus Paris ad a. 1244 „Per presens 
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seriptum“) 116 — 124ften (I. 4; I. 8; Martene 97; 
III. 4;.Mart. 85; I. 7, 1. 6. III. 3; I. 2.) beflimmt 
wieber erkenne; von ben übrigen mögen noch einige Frie— 
drich angehören, andere nur Stylübungen feyn, wie benn 
auch das veronefer Handfchriftenverzeichniß die Sammlung 
fo befchreibt: „In minoris formae libro Epistolarum 
collectiones binae et magistri Guidonis de Dicta- 
mine. Inter epistolas quaedam fictae sunt et ad 
exemplum compositae, quaedam verae et histori- 
cae. Harum una*) maritimam pugnam refert in- 
ter Pisanos Imperatoris Frederici causam tuentes 
et Genuenses ad Concilium Cardinales ac Praela- 
tos vectantes . Codex membr. scriptura currenti 
.XIV. seculo exaratus.“ 

Anfang der Summa Guidonis: „Quam diligenter 
‚dietaminum sit‘ Ende: „Amasia sic salutat ama- 
sium — nur diefe Rubrik ift vorhanden , der Brief fehlt, 
Ein Quaternio biefed Werks iſt von anderer Hand ge: 
ſchrieben, die leicht irrig für Alter gehalten werden könnte.“ 


| 7) * Bibl. Vallicelliana Nro.... membr. in 
fol. sec. XV ? 

Sch kenne biefe Handſchift nur aus — fluͤchtiger 
Anſicht, und aus Raynalds Abdruͤcken ihrer Briefe Fries 
drichs II. Es iſt ein ziemlich ſtarker Folioband, von ver: 
ſchiedenartigem Inhalt, deſſen naͤhere Unterſuchung erſt zei⸗ 
gen kann, ob er durch die Vaͤter des Dratoriums bereits 
erſchoͤpft if, 


*) P. d. Vinea. I. &. 


590 IV. Briefe 


*Gine andere Handſchrift, wielleicht ehedem Eigenthum 
ber Kirhe Santa Eroce in Rom, deren Bibliothek in 
den letzten Sahren allmälig in die Läden der Buchhändler 
verfehwunden ift, hat Lord Guilford vor einiger Zeit in 
Rom gekauft. Der Verkäufer, Buchhändler Petrucci, vers 
fiherte mir, fie fey auf Pergament gefchrieben, nicht im 
Bücher getheilt, und enthalte einige hundert ungebrudte 
Briefe. Die Wahrheit ded legten Umftandes Yaffe ich fürd 
Erfte auf fi beruhen. 


(B. Handfhriften in fünf Büchern.) 


Da deren Ates und Ste Buch im Ganzen mit dem Sten und 
6ten der Drude übereinftommen, fo find hiernach die unter Liber 
IV. V. gebrauchten einfachen Zahlen zu verftehen; eingefcho: 
bene Briefe aus andern Büchern habe ich wie in den Ausgaben 
bezeichnet, und in Klammern — die eingeklammerten 
Bahlen der wolfenbüttler Handſchrift S. 397. ff. bezeichnen die 
Reihe ihrer ungedruckten Briefe. 


8) * Wolfenbüttler Bibliothek Cod. 
Helmstadd. Nro.'577. membr. in 4°, sec. XIII. ex- 
euntis vel XIV. ineuntis. 

Der Band ift ſtark befchnitten, daher fehlt die erſte 
Zeile der Ueberſchrift des Werks, man lieſ't nur noch „er 
primo de hiis que acta sunt inter eundem Impera. 
torem et ecclesiam Romanam.“ 

Lib. I. 1—15. 17. 16. 18—2ı. Explicit pri- 
ma pars. Incipit secunda pars de pugnis Frideri- 
ci Imperatoris et primo de curru. 

Lib. II. 1— 27. 29—353. (55. Fr. Comiti Gu- 
alterio Capitaneo Marchie): Explicit secunda pars. 
Incipit tertia de diversis negotiis narrationibus et 
eventibus Imperatoris. 


Lib. III 1.2. (IV.5.) 3—7. (IV. 2.) 810. 
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15—17. (Mirati) (IV. 1.) 19 - 22. 25. 12. 26. 94, 
(IV. 4.) 27. (II. 51.) (IV. 3.) 28—32. 23. 33—36. Ex- 
plicit tertia pars. Incipit quarta de Justitia. 

Lib. IV. (V.) 2—6. 8—15. ein’ Brief ,, Fr. 
—— Sicilie super dilapidatione bonorum Eccle- 
sie . (= Martene Nro. 74.) 17—20. (II. 13.) 
231 —24. Der Brief „Pr. Justitiario contra clericos 
super pluralitate beneficiorum. « (=Martene Nr.65.) 
Explicit quarta pars. Incipit quinta pars ” Pri- 
vilegiis. 

Lib. V. (VI.)- 3 —6, (Privilegtum Marchioni 
de hoemburch — B. Marchio de hoemburch Co- 
mes Esculi —) 7— 10, 11. biö obligatos, die folgen: 
ven dreizehn Zeilen und ber ı2fe, ızte,.ı4te Brief fülten 
gerade ein Blatt aus, welches jest verloren if; dann 
ein unged rucktes Exordium „Etsi prosequatur,‘“ 15, 
und noch zwei ungebrudte Erordia. | 

Auf derfelben Seite ſteht noch ein ganz. fremder Brief; ; 
ber Schreiber bittet feinen Freund latorem presentium 
B. familiarem venerabilis patris domini R. sancti 
Angeli diaconi Cardinalis zu beſchenken. „Amicis 
quibus volumus obligari.“ | 


9) * Bibl. Vallicelliana C. sign.. B. 68, membr. 
in fol. 

Den Formeln Richards von Pophis find brei Biät- 
ter von anderm Pergament und Schreiber vorgebunden, 
beren kleine zierliche Schrift noch in dad 13te Jahrhundert 
gehört, und die allein fi) von einem Peter von Vinea 
erhalten haben. Das, erfte Blatt enthält nad dem 


392 IV. Briefe. 


Ende des Briefes Fr. Capitaneo Sicilie super 
dilapidationre bonorum ecclesie Panorm. (= 
Martene N. 74.) Petrus de Vinea V. ı7. 18. 19. 
‚20, III. 13. V. 21. 22. 23; 24. (castrum quod dici- 
tur masanum) den Brief „Justiciario contra. cleri- 
cos super pluralitate beneficiorum (== Martene 
Nro. 65.) Darauf die Bemerkung: Explicit quarta 
pars. Incipit quinta de privilegüs . und ben erſten 
Theil von VI. 1.; das Uebrige deſſelben Briefes, ferner 
VL 2 3. 4 5. 6. 7. 8. 9. bid ex certa conscientia 
nostra (p. 721 lin. 16) giebt das zweite Blatt; dab 
dritte, welches mit jenem ein Pergament ausmacht, bad 
Ende von II. 39 (von „mihi cordi meo“ p. 458 
lin. 6 an), II. 40. 41. 42. 43. Explicit summa di- 
ctaminum Magistri Petri de Vineis.“ ‘ Damm ift noch 
ziemlich viel Ieerer Raum auf der Seite übrig. Zwifchen 
dem aten und. 3ten Blatt find alfo eine oder mehrere La⸗ 
gen Pergament verloren. Am Schluß von III. 42 ſteht 
noch ein Sa: — extraneus . nec patrem dedigne- 
ris iudicem . si quis meum iudicem offendat . eo- 
rum ’super hiis inquam R. organum ad filium de- 
buit esse patris. 


10) * Stabtbibliothet von St. Gallen C. 
sign. K. ı. membr. in fol. anni 1303. 

Incipit summa Magistri — EECBIEREIENNE 
dictatoris, 

Liber I. 1- a1. 24. (Domino pape quod non 
intendit etc.); darauf Palerm. Nro. 48. mit ber 
im Inhaltsverzeichniß ded erfien Buchs etwas 
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fpäter nahgetragenen Ueberfhrift: „Conquestio 
Petri de Vineis quando fuit cecus quod pessime 
sibi retribuitur ab, hiis quibus benefecerat.‘“ Ape- 
ri labia mea deus et t. l. i. ut sit e. s. m. et au- 
dientium aures demulceat auditorum etc. 

Lib. II. 1— 53. 

Lib. III. enthält 74 Briefe. 

Lib, IV. befteht aus 132 Briefen (131 — Thome 
de Mor —) 

Lib. V. aus den 14 erfien Briefen des 6ten Buchs, 
einem ungebrudten Exordium vor, und zweien nad dem 
ısten. (6. Hoenburch. 14. H. filio suo etc.) 
Explicit summa Magistri Petri de Vineis excellen- 
tissimi dictatoris que fuit scripta per r.e N. Cam- 
pellen de Fractis in Romana Curia...... Anno 
domini Millesimo Trecentesimo tertio . tempore do- 
mini Bonifatii pape VIII. anno Nono. Indictione 
Prima. Inſchrift der Rüdfeite: Liber iste est Johan- 
nis de Wydembach comparatus a Johanne. lup- 
phen Constan anno dni etc. XXXII°“ (1432.) 


I1) * Bibl. Vatic. Nro. 5985. membr. in fol. 
109 foliorum . seculi XIV. exeuntis aut XV. in- . 
euntis, 

Auf dem Vorfegblatte von Pergament 1. — 
eines angeblichen Teſtaments Friedrichs II. 2. Frideri- 
cus etc. regi Conrado. Gloria genitoris = Palerm, 
40. 3. Fridericus dei gracia etc. dilecto principi 
suo et duci Saxonie gratiam suam etc. „Emula re- 
gum — ossidionis urbium“ (P. de Vinea 1. 36.) 


n + 


304 IV. Briefe, 


4. ohne Unterfchrift „Aperi labia mea etc.“ Pa- 
lerm. 48. und damit verglichen. 

Bl. ı. Ineipiunt capitula dictaminum Petri de 
Vineis de gestis Frederici Imperatoris et primo 
(Lib. I.) de hiüs que acta sunt inter eumdem Impe- 
ratorem et ecclesiam Romanam, 

- Der erfte Brief des erften Buchs hatte ben Umwillen 
der ehemaligen Befiker „Ex conventu SS. Apostolorum 
Urbis“ in dem Maße auf fich gezogen, daß fie bad ate 
Blatt ganz audfchnitten, und da auf dem erflen bie = 
baltdanzeige, auf dem Zten ber zweite Brief mitſtand, 
bier befindlichen Anfang und Ende des — — we⸗ 


nigſtens durchſtrichen. 


- 


Die Briefe find nad folgender Ordnung in fünf Bis 
cher getheilt. 
Lib. I. 1—1;. 17. 16. (regi Anglie) 18 —er. 


‚24. (Manfredus domino. pape quod non intendit 


liberare electum captum in bello sine consilio 
Magnatum Regni Sycilie.) 


Lib. II. de his que gesta sunt per Frederi- 
cum JImperatorem in bellis et obsidionibus. civita- 
tum. 1—33. (6. u. 7. dem Petrus zugefchrieben; 18 
Ceffedino. 25. Ezelino. 33. Comiti Galterio Capita- 
neo Marchie). 


Lib. ILI. de diversis negotiis narrationibus et 
eventibus Imperatoris. 1. 2. (IV. 5.) 3—8. (IV. 2.) 
9—ır. (Fridericus invitat etc. Fridericus etc. 
archiepiscopis, episcopis, „Deo propitio etc.) (IV. 6.) 
15 — 17. (Mirati) (IV. I.) 19—22. 25. ı2, (Frideri- 
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eus officialibus suis de -) 26. 24. (IV.4.) 27. (II. 51.) 
(IV. 3.) 28— 32. 23. 33 —37. 39 —43. (I. 34.) 44 
45. (IV. 7.) 46. (IV. 16.) 47. 48. (VI. 16.) (II. 52.) 
49. 50. 63. 62. (Comiti), 51. (I. 47.) 52—61. (II. 48.) 
Dann ein ungebrudter Brief „Fridericus facit gra- 
tiam cuidam.nobili de bonis ——— “Darauf 
folgt ſogleich 
Lib. IV. de iustitia. die Briefe in dieſer Ordnung 
2—6. 8—15. Fridericus Capitaneo Sycilie super 
dilapidatione bonorum et (iurium) ecclesie Panor- 
mitane (— Martene Nro. 74.) 17—20. (III. 13.) 
2124 Bl. 82. „Fridericus iustitiario contra cle- 
ricos qui.fraudulenter se.gerunt in beneficiis obti- 
nendis“ (= Martene Nro. 65.) 25—61. unge 
drudt Bl. 89. „Fridericus Capitaneo de collecta. a 
clericis exigenda.“ 62 — 69. ungedrudt BI. gr. 
Friderici concessio facta cuidam in approbata for- 
ma. 70. 71. (Jordani de Closano im Text; eben fo 72). 
72—80 (Guidallocco de prato) 81. (D. et S. de 
florentia) 82. 83. (G. de Ocra) 84—86. (Iygo- 
rius Robberti de tybuie—tybure?) 87 —91. (0. 
.) 92. 93. (Monticli — in comitatu Ar.) 94 - 
cc. et G.) 98. 99. (R. filmangerii, zu verb. fi- 
langerii). 100— 107. (D. de. . ) 108, 109. (— An- 
dreas Jacobi de) ungedrudt BI. 98.: Fridericus 
concedit gratiam Copitaneo creandi iudicem et no- 
tarium in iurisdictione sua. und: Concessio tabel- 
lionatus facta per Capitaneum auctoritate preceden- 
tium litterarum. 110, (Ubertini) 111. (monasterii...) 
112, (montesill — Cencium — Datum — Montesill. 


596 IV. Briefe. 
_ Actum in etc.) 113. 117. (II. 59.) 114. 115. (lan- 
dol). 116. (sancte Juliane) 119— 127. (Thome de 
Mar) 198. | 

Lib. V. de privilegüs. ı — 6. (Privilegium 
Bertoldi Marchionis de Hoemburch). 7 — 14. (Fri- 
dericus Henrico filio suo quod non turbetur de 
| quibusdam terris quas dat pysanis et lucanis) un: 
gedrudt BI. 109. ein Exordium. 15. noch unge: 
druckte zwei Erordia. Explicit quinta pars. Et ex- 
pliciunt Epistole Magistri petri de vineis de actis 
per Fridericum Inperatorem. 

BI. 109.’ auch ungedrudt, fo viel ich weiß, „Do- 
mino Sabinensi Theodericus““ über Rudolfs I. Tod 
und darauf erfolgte Unruhen in Deutſchland. 1291. Au⸗ 


guſt 15. 
Handſchriften in ſechs Buͤchern.) 


12) Wolfenbüttler Bibl. Codex Augustanus 
in 4°. Nro. XI. 3. membr. in 4°. sec. XIV. in 
zwei Columnen. | 

Der Band, ehemals „Liber vallis sancte marie 
virginis gloriose prope helmestat““ enthält B. Cassia- 
nus de institutis ac regulis sanctorum aud bem 
ı2ten Jahrhundert, welched mit der Geheimfchrift: Pmnks 
lbxs kn fknf cbnktxr‘‘ *) fchließt, und auf ben übri: 


*) Es ift für den Vocal immer der folgende Eonfonant ges 
ſchrieben, alfo: Omnis laus in fine canitur. 
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gen 199- Blättern den Petrud. Kein Buch hat eine In- 
haltsanzeige feiner Briefe. | 

Incipit summa magistri petri de vineis de gestis 
Friderici imperatoris. Prima pars de hiis que .Fri- 
dericus habuit facere cum ecclesia romana. 

Lib. L 1- 15. 17. 16. 18—22. 28. 23. 29. 32. 
(ohne Fridericus) 33.31. — Dann eigenthbümlide: 

(1.) Verba ‚ludibria ad amicum congratulande 
sibi „Exspectan(te)s exspectavimus div.‘ 
| 24. (Rescribit) 25— 27. 

(2.) Fridericus clericis romane ecclesie eos 
acriter arguendo „Loquar ad dominos meos.“ 

(3.) Adrianus papa Friderico (I.) gevrudt in 
Hahns ;cöllectio (bullae pontificum Nro. 7.) 

(4.) Friedrichs Antwort „Lex iusticie quod suum 
_ est unicuique‘ | 

(5.) = 'Martene (collectio amplissima T. II.) 
Nro. ı. 

(6.) Fr. omnibus regni francie conquerendo de 
papa eö quod privavit eum cum filiis suis regno 
Seieilie „Attigisse iam pridem probabili ratione.“ 

(7.) = Martene 9. 

(8.): =+Mart. 10. 

- . 30, 

(9.) =\Mart.. 80. 

(10.). == Matth. Paris ad a. 1244. „Per pre- 
sens scriptum.‘“ 

(11.) = Mart. 79. 

(12:) ==“Baluzii ep. 5. 

34, 


398 IV. Briefe. 


(13.) = Baluz. ep. 6. 

(14.) = Baluz. ep. 3. 

(15— 17.) = Martene II. 12. 13. 

(18.) Fr. cardinalibus offerens mittere duos car- 
dinales ad celebrandum electionem summi pontifi- 
cis „Cum ad unanimem et salubrem.“ 

(19.) Fr. pape admirans quod sibi nun. posuit 
excusans se mittendo nuncium „Evidencium clara 
cognitio.““ 

(20.) Recitat supplicationem principum alaman- 
nie „Accedens ad presentiam.“ 

32. | 
(21—24.) = Martene 2- 6. 
(25.) Fr. conqueritur universis de summo pon- 


- 


tifice etc. „Non ex odio loquimur.““ 

(26 - 31.) = Martene 78. 6. 77. 14. 7. 8. 

(32.) „Amicitie novelle sinceritas.‘ 

(33.) „Afinitatis nostre relativa“ 

(34.) „Docente pagina nostrorum eventuum“ 

(35.) „Dum presentia nostra quibus ambo con- 
 crevimus“ | 

(36.) „Scribentis obstupuit animus.“ 

Explicit prima pars. Incipit secunda pars. 

Lib. II 1-32. 34—50. 52 —58. 5. - 

(37 — 41. )= — Martene 15. 16. 17: 18. 76. 

33. 51T. | 

(42.) Fr. Cumanis animans eos in fide etc. ‚,‚In- 
mensa fides et devocio singularis“ 

(43.) Fr. significat regi Francie eventus suos et 
quod castra sua in obsidione favencie disposuit 
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prefigenda „Succedentes cottidie processibüs no- 
stris.‘“ | 

(44.) = Mart. 19. 

(45.) Fr. cuidam archiepiscopo victoriam de 
mediölanensibus significat. ‚„‚Quia felicium succes- 
suum nostrorum‘““ 

(46.) = Mart. 20. 

(47.) Fr. communi civitatis Cumarum super eo- 
dem vel quasi „Grata vestre devotionis obsequia.‘ 

(48.) Fr. communiPergamensi super eisdem re- 
graciando eis super honore impenso nuncio suo 
„Ex multis laudabilium operum“ 

(49.) Fr. cuidam fideli suo significat felices suc- 
cessus su08 „Ut nostrorum felicium.“ 

(50.) = Mart. 21. 

(51.) Fr. communi parmensi quod preparant se 
viriliter ut ad requisicionem suam cum Omni con- 
sortio occurrant eidem. „Dirigente domino vias“ 

(52.) Fr. communi civitatis quod persistant fir- 
mi in fide, et significat eis adventum suum. „No- 
ta ex antiquo,“ 

(53.) Significat processus suos et combustionem 
castri plumacii. ,„Procedentibus nobis feliciter.““ 

(54.) Exordium super dedicatione favencie 
„Qualiter divina dextera“ 

(55.) Fr. significat dedicacionem favencie „Mi- 
rabilem obsidionis modum.“ | 

(56.) = Mart,. 22. 

(57.) Fr. communi quod sunt ad fidem suam 
conversi etc. „Non minus ylariter quam benigne., 


400 IV. Briefe 
(58.) Fr. fidelibus suis animans eos in fide nun- 
ciando eis suum adventum. ‚‚Zelus fidei quam 


1 


erga.‘ 

(59.) = Mart. 23. ! 

(60.) Fr. eidem et super eodem ut prestant sibi 
et imperio iuramentum fidelitatis. „Cum tempus 
vestre liberacionis.“ | | 

(61.) Populo — super eisdem. „Inter fre- 
quentes occupaciones.“ | 5 

(62.) Fr. communi Esii super eisdem. „Si loca 
nativitatis indifferenter.‘“ 

(63.) = Mart. 24. 

(64.) Fr. iustitiario ut gaudeat et non erodat 
_. sue felicitatis etc, „Intelleximus nos ad 
nova.‘ | J 

Fr. Cumanis — ipsorum fidem etc. 
„Opus bonum quod nostra.‘ 

(66.) Fr. universis de districtu Cumano super 
eisdem. ‚‚Recepimus ylariter et benigne. 

(67.) Fr. ferrariam intimat capcionem et de- 
structionem quorundam castrorum Bononiensium. 

„Desideriis tuis duximus,‘ 

(63.) Fr. significat ingressum suum in districtu 
mediolan. et destructionem castrorum ipsorum. 
„Processus prosperos et successus.‘ 

.(69.) Fr. populo Cusentino super eisdem. — 
lices successus nostros nostris. ; 

(70.) Fr. extans in obsidione mediolan .. signifi- 
cat processus suos C. filio suo et quam celeriter 
mittat sibi ic „Felices processus et eventus.“ 


(71.) Po- 
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(711) Populo avinionensi, regraciatur quod vi- 
riliter astiterunt vicario suo etc. „Gaudemus. fidei 
vestre iugitur.“ 

‘ (72.) Fr. cuidam fideli suo super dedicatione 
civitatis Neapolim. „Ut felicium nostrorum pro- 
cessuum. 

(73.) Cardinalis x mittit dextrarium a ie 
„Hyspanus equus.“ 

(74.) Imperator refert grates de equo misso 
„Dona transmissa“ (vergl, III. 19.) 

(75.) = Mart. 26. 

(76.) Fr. revocat istum ad curiam suam qui ef- 
fugerat uz securus accedat. „Romanum imperium 
quod veterum.“ | 

(77.) Exordium constitutionum imperialium in 
. regno. „Post mundi machinam.“ (&. die Ausgabe 
der Conflitutionen.) 


Explicit secunda pars. Sequitur tercia pars. 
Incipit tercia pars. 


Lib. III. 1—ı0, 12, 13. 15—17. 20—36. 44-46, 
(78.) = Mart. 27. Ä 
74 | 
(79—81.) = Mart. 28— 30. | 
(82.) P. de Vineis recommendat quendam cui- 
dam nobili. „Venit ad nos notarius. 
(83— 86.) = Mart. 31 —34. 
19. 
(87.) Fr. scribit quibusdam de exennia sacer- 
dotum etc, „Grata est in conspeotu. 


26 


402 IV. Briefe, 


(88.) Fr. regi anglie congaudet de successibus 
prosperis etc.. „Litteras serenitatis vestre.‘ 

(89.) Iste petit sibi remuneracionem alıquam 
exhiberi etc. „Nullus rei eventus. 

0. 

(90.) = Mart. 35. 

(91.) P. de Vinea rogat amicum quod celeri 
expedicione etc. „Non solum ex.“ 

(92.). = Mart. 36. 

(93.) Iste excusat se quod ad curiam venire 
non potest etc. „Vocatus ad curiam. 

(94.) Significat se sanum et dicit quod faciat 
cambium etc. „Ecce sanus scribit.‘ 

: (95.) = Mart. 37. 

(96.) ———— quorundam ee 
„Quod vester immo,‘ 

(97.) Fr. Ezelino significat letitiam de nato sibi 
filio, „Cum ad notitiam nostre felicitatis.‘“ 

(98.) Idem regi Anglie super eodem. „Rem 
iocundam et communibus. 

(99. 100.) = Mart. 58. 39. 

(101.) Iste reprehendit offhiciales curie impera- 
toris etc. „Ad vos curiales. | 

(102.) =: Mart. 40. 


(103.) = Mart. Ar. 
(104.) Exordium contra Fulginatum infideles 
ecclesie. „Ex te nomen fulginates.“ 


(105.) = Mart. 42. 
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(106.) = Matthaeus Paris ad a. 1238. „Ge- 
neralis terre sancte. 
(107.) Remittit galeam cum hominibus etc. „Ab 
industrie tue fructibus. »' » 
(108.) Iste excusat se ete. ‚‚Grave non ferat. 
(109.) Fr. significat pacem inter ipsum et'eccle- 
siam:reformatam etc. „Dum vellet divina potentia, 
(110.) Fr. principi. suo monens eum quod sit 
firmus in fide etc. „Dum inter ceteros principes 
nostros. | 
(111.) Fr. principi significat pacem inter: ipsum 
et ecclesiam reformandam etc. „‚Accedentes ad 
presentiam nostram. | | 
(112.) Petit ab amico certificari de sui con- 
tinentia etc. „Quantum tripudii, 
(113.) Agit gratias quod eo favente invenerit 
gratiam etc. „Sanctitati vestre gratias. 
(114.) Exordium. „Quod continuis nos wisita- 
tis exenniis. 
(115.) Rogat amicum ut ad promocionem ho- 
. noris sui etc. „Ut transitive. 
(r16.) Magistro P. de Vinea significat statum 
suum etc. ,„Habet hec littera breve. 
(117.) Amico quod — pauca dictavit. „Oportu- 
nitas latoris presencium. 
(6118.) = Mart. 43. 
(119.) Pr. — rependit grates de exennio equo- 
rum sibi misso regi‘ —— „Sinceritätem 


quam exigit. 


4Ol = IV. Briefe, 
—— (120.) Pulcerrimum exordium de violis. „Cum 
veris inicio. | 

(121.) Descriptio virtutum rose et viole que 

sit preponenda. „Que vestra mihi. | 

- (132 — 124.) = Mart. 44 — 46. 

(125.) Fr. regi congaudet de nato sibi Afilio. 

„Inter: cetera specialium pignora. . 

(126.) Fr. confortans fideles suos in fide etc. 

„Vestrorum opera meritorum. 

(127.) Quidam excusat se — P. de Vinea 
quod non scripsit sibi sepius. „Per litteras quas 
dudum magister. 

(128.) Offert se totum et sua ad servicia sua 
et mandata. „Si verum est quod. | 

(129.) Reprehendit istos qui male tractant ma- 

trem etc. „Si sub duce :prudencia. 

(130.) Dieit quod gratanter recepit lifteras etc. 

„Ex litteris tuis frater quas. | 

(131.) Pulcra littera. ‚„Inundaciones honoris. 

(182.) Fr. hortatur fideles suos quod veniant ad: 
' exercitum. „Firmiter. credimus et ex preteritorum. 

(133.) = Mart. 56. 

(134. 135) = Mart. 47. 48. 

(136.) Alludit iudex P. archiepiscopo capuano. 
„Si liber apud te subscribitur. 

(137 — 139.) = Mart. 49 — 51. 

(140.) Quidam adulatur cuidam mulieri etc. 
„Cum plurima tempora. 

(141 — 144.) = Marf. 52 — 55 , 

(145.) Fr. offert regi crucesignato quod possit 
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extraere fodr: & 71, 72. 
ncte. „Gr 
3% Ä | — 
16.) | le privilegtis. | 
% 3 2 | : Mart. 75) 22 — 33. 
XF zetri de vineis. 
— 24 
Incipit quarta. pu $ J. 29 membr. 
| la. XIV 
= ke — Vallicelllana 
147 149. — art. 57 ihres Ur⸗ 
| u weile bes 
(150.) = Mart. 60. ‘.. . :. dbge 
14. — 
nes 
(151.) = Mart. 61. e 
IS. ; s z 


(152.) Compassionis littere ad’ amieum de egri. 
tudine etc. „Recepit lacrimis tui. 
(153.) = Mart. 62, 
(154.) Significat se non integre restitutum sa- 
nitati. „Sanus patri presentibus. 
(155.) Gaudet de sanitate amici etc. „locun- 
ditas mihi et exultatio., 
(156.) Dolet de absentia amici etc. Super do- 
lorem vulnerum., 
(157.) = Mart. 63. | 
(158) Consolacio amiei de morte fratris sui. 
„Dum recentis doloris acerbitas. 
(159.) = Mart. 64. 


(160.) „Licet omnium opinio sit. 


. 
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(161.) Consolacio de morte cuiusdam domini. 
„Data nunc opera fletibüs. 
16. Ä Ä —F 
(162.) Pulcrum exordium super constitutioni- 
bus ‚regni scicilie. „Post mundi machinam. (©. 
oben N. 77.) 
Lib. V.2o, V. I. 
Incipit quinta pars. 
Lib. V.2 —0,8 — 15. 
(163.) = Mart. 74, 
17 — 24. 
(164) = Mart. 65. 
25, 26 (= Mart. 66.). 27-—30, 31 (=Mart. 
67). 32, 33 — 61. 
(165.) Eidem de collecta :a clericis exigenda._ 


. „Cum pro defensione iurium et honoris imperi. 


62 — 96, 98: — 102. 
(166. 167.) = Mart: 68, 69. 
(168.) Quibusdam fidelibus suis etc. „Ut nostro- 
rum vota fideliam que. 
(169.) =: Mart. 70, 
1. (nochmals. S. oben Ende bes 4ten Buchs). 
(170.) Fr. fidelibus suis quod non deferant vi- 
ctualia Ianuensibus. „‚Circa montana et maritima. 
(171.) Ut portentur victualia illis qui sunt ad 
suam fidem reversi. „Non credimus fidem vestram. 
‚ (172.) Congratulatur imperator cuidam civi- 
tati etc. „Gratum ducit excellentia. 
(173.) Reprehenditur quidam propter debitum 
etc. „Ad abolendam malorum. 


' 
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= (174. 175.) = Mart. 71, 72. 
135 — 137. 
(176.) = Mart. 73. 
Incipie sextus titulus de privilegüis. 
Lib. VI. 1 — 20, 21 (= Mart. 75) 22 — 33. 
Explicit summa magistri petri de vineis. 


13) Bibl. Vallicelliana C. sign. J. 29 membr. 
in fol. 2. coll. sec. XIII. exeuntis aut XIV. 


Als Geſchenk eines Neapolitanerd in die Vallicelliana 
gekommen, trägt diefe Handſchrift die Zeichen ihres Ur: 
ſprungs, fowohl in dem ihr allein gehörigen Theile bes 
Inhalts, als in den Eigenthümlichkeiten ihres Schreibge- 


brauchs. , Daß fie nicht Urfchrift, fogar die Arbeit eines 


unmwiffenden Abfchreiberd ift, erkennt man, jenes aus ber 
Anordnung, diefed aus dem faft regelmäßig wieberfehren: 
den Schreibfehler — mini für — ri (3. B. laudamini 
für laudari), welder in dem Mißverftehn einer Abklür: 
‘zung (laudai = laudari) begründet ift, 

BI. 1. Incipiunt capita.prime p. ... (partis). 
Die Ueberfchriften der einzelnen Briefe fehlen gewöhnlich, 

Lib.l. 1 — 15, 17, 16, 18—33. (hier gleichfalls 
Magister G, dann A. de.sacri—Petrum de Vinea), 

Des 2ten Buches Anfang ift nicht Durch einen Abs 
fag, fondern nur am Rande durch (Capita weggefchnitten) 
Secunde partis angedeutet. 


Lib. II. 1— 50, 52 — 59, 51. (34 beginnt: 
Etsi fortuna serenior vos diebus istis respixeris 
claro vultu). | 
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Darauf ſechs Briefe, diefelben wie in der wolfen- 
büttler Handfchrift Nro. 42 und 37 — Ar. 

DI. 28.’ Capitula tertie partis. 

Lib. IIL 1— 10, 12, 13,. 15 — 17 (Mirati) 
20—31; 32 und 33 verbunden als eine, 34. — 36, 44— 
46, 74 (Tantus nos amor et cura Germanie‘“). 

Dann von BI. 35’ an, bie Briefe, welche ich in der 
mwolfenbüttler Handſchrift mit Nro. 78 — 103 bezeichnet 
babe, in berfelben Folge, und unter ihnen III. 19 an ber: 
felben Stelle (hingegen I. 70 und I. 25— 27 fehlen), 
ferner Nro. 105, 107 — 12I, 140, 124 — 126, 129 — 
"132, 134, 137; 138, 146; den Schluß des Buchs macht 
BI. 43. Exordium imperatoris super constitutio- 
nibus regni scicilie (= Nro. 77). 
| Incipiunt rubrice epistolarum quinti tituli de 

. iustitia. 

(1) Fridericus capitaneo regni ut procedat ad 
vindictam cuiusdam proditionis (proditoris) sui. 
etc. etc. 

(38) Fr. mandat ut causa fine debito termine- 
tur. Die legte Rubrik ift: Condempnatio facta con- 
tr& contumacem cum "execucione. Dann folgen die 
Briefe dazu, aber in anderer Ordnung, fo Daß man ans 
nehmen muß, in der Quelle diefer Handfchrift feyen einige 
Blätter verlegt gewefen. — Bon BI, 43° an die Briefe 
ſelbſt. 

Lib. V. Zuerſt Fridericus etc. „Post mundi 
 machinam — extra iudicia possit assumi“. Die 
gedrudte Vorrede zu den Gonflitutionen (= Nro. 77. 
Wolfenb.). 
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” Dann fieben und dreißig nicht in den Aüsga⸗— 

ben befindlihe Formeln des kaiſerlichen oberfieh 

Gerichtöhofes, deſſen Vorſitzer eine Zeitlang: Petrus 

war, und zwifchen ber Zöflen und Z7ften ch Bri efe 
Friedrichs: | | 

Fr. iustitiario ut statuat custodiri vias ne Ro- 
manis victualia deferantur. „Cum. Romanis infi- 
delibus. — 

Mandat prohiberi Templariis eto. Ad au- 
dientiam celsitudinis. FR 

Rubrica. expliciunt epistole quinti Libri. Dar: | 
auf erft folgen die im Inhaltsverzeichniß den Formeln vor⸗ 
anſtehenden Briefe: V. 2 — 4,6, 8 — 15, ber wolfen⸗ 
buͤtller Nro. 163, 17 — 24 (19. magister P. instanti- 
bus. 23 quia R pater. 24. nomine ..), die wolfen⸗ 
büttler Nro. 164, 166 — 169; bann V. I. (verglichen, 
„Fr. Henrico filio suo‘) und bie wolfenbüttler Nro. 
170 — 1755 V. 135 — ı37, zum Schluß des Buches 
noch der wolfenbüttler Nro. 176. 

BI. 50. Incipiunt Rubrice sezti tituli de pri- 
vilegüs. Die Rubrifen und der Text von gleicher Zahl 
und Folge wie im Drud. 

Lib.-VI. 1—33. (6. Privilegium b. de hoem- 
burch, im &ert B. marchio de hoomburch comes 
esculi. — 14. Frid. H. filio suo ut nen turbetur de 
quibusdam terris suis quas dedit pisanis et lucanis, 
im Text provincias lunessane et garfagnane. — 2T, 
Fridericus dei gratia romanorum in regem electus 
semper augustus ierusälem et scicilie rex ballivis 
vide(licet?) et universis hominibus etc. Notum ete. 
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25. der Name bed castrum — C — fehlt. 26. Die 
Zeugen: S. ratisponensis episcopi imperialis aule 
cancellarü . rudigeri pataviensis episcopi. O. fri- 
singensis episcopi, A. 'tridentini episcopil. Warmen 
episcopi. H. Bambergensis electi, E. Brixiensis 
electi, F. abbatis Campidonensis. E. abbatis elva- 
censis. O. ducis meranie et B. ducis Karintie 


(Katie). Ende: communiri . acta sunt hec anno do- 
_ minice incarnationis millesimo CC. XLV. III. in- 
dit. etc. — 29. supplicationem P. tranversarii. — 
30. liuonia, esztonia, samblandia, semigallia, pru- 
tenia et. — bis commendare. Data cathanie anno 
dominice incarnationis etc. — 32. Frid. etc. baiulis. 
iudicibus et universis hominibus carztum fidelibus 
suis gratiam suam etc. Notum facimus universi- 


tati vestre quod m. de. cart. fidelis. — 33. quod 
frater henricus ztheutonicus domorum milicie tem- 


pli in ytalia preceptor.) 


BI. 55." Incipiunt Rubrice quarti tituli de con- 
solationıbus et conpassionibus. 


Lib. IV. ı — ı2 (7. Lictere consolationis 
quas P. de Vinea misit scolaribus Neapolitanis de 
morte magistri bene. 8. Idem eisdem etc. 9. Idem | 
eisdem de morte Magistril. B. 10, Nobilis. mulier 
magistro P. de Vinea significat mortem filii sui 
cum recommendatione sui et aliorum filiorum suo- 
rum. Prudenti viro magistro P. de Vinea Blanca 
uxor quo(n)dam cum recommendationem etc. Te- 


'20. ‚Petrüs de Vinea. 411 
tigit — 12. : fehlt Elizabeth. — 12. Fridericus con- 
solatur istum.) 

BI. 57. die wolfenbüttler Briefe, Nro. 
147 — 149. 

13. (Carissime matri sue domine M. netarius, | 
d. h. notarius, P. eonsolationem in domino. Expe- 
ctabam etc. ) 

BI. 58. bie wolfenbůttler Nro, 150, 

14. (domine I. et domine' A. notarius P.) 

BI. 58.' die wolfenbüttlee Nro. 15T. 

15. (Fridericus etc. venerabili a domus 
theutonicorum Gravis etc.) | 

BI. 58.' Col. 2. die wolfenbüttler Nro. — | 

Den Schluß macht III. 1., welcher. Brief, ©. 385 
Zeile 24 der Audgabe von 1740, mit — popu- 
lorum“ endigt. 


Merkwärdig ift die auf dem 6oſten bis 64ſten Blatt 
folgende Ueberfiht fämmtliher Briefe, beren 
Ordnung fowohl von dem vorhergegangenen Texte ald den 
Ausgaben und andern mit, befannten Handſchriften ab- 
weicht; von jedem Briefe werben die Rubrik und bie 
Anfangsworte gegeben. - 

Incipiunt epistole magistri petri de vinea de 
gestis imperatoris super depositione sua contra 
papam et cardinales. 

I. 1 — 15, 17, 16, 18 — 21, 24 mit leerges 
laßner Stelle für die Rubrik, 

. Fridericus regi Anglie de adventu tartarorum 


412 III. Briefe. 
et:conqueritur ei de papa quia pro eo .non potest 


eis obviare. „Rem que tam rom. imper. velud ad 
(Matth. Paris a. 1240) 29 (Fr. cuidam principi 
suo de eadem re) 30 (principibus eisdem). 52. 


Fr. de colligenda tercia ‚parte proventuum 
ecalesiasticorum et de constitutionibus super hoc 
editis. „Multipharie multisque modis ge | 


Tenor proemii constitutionum. - „Divina cle- 

mentia nostrum dirigente propositum,‘“ 
33- Eee 

Fr. fidelibus suis congueritur de-novo pon- 
tifice quod expetitam; pacem ab eo 'non potuit ob- 
tinere, „äExpectantes, expectavimus hactenus ut 
desi— « | 

31 | 1 

Fr. regi cumrado filio suo lamentabilis signi- 
ficatio de casu Christianorum in partibus ultrama- 
rinis et inculpa(n)s papam. „Vox in Rama audita 
est ploratus et ululatus“, ie | 

22. * 

Fr. capitaneo de collecta a clerieis. exigenda. 
„Cum pro. defensione iurium et honoris Imperü. 

28, 23, 25 — 27: 

Ineipiunt eapitula secunde partis de hiis que 
gesta sunt per Fredericum Imp. in bellis et obsi- 
dionibus civitatum. | 

Lib. H. 1 — 32, 33 (Comiti Galterie capitaneo 
marchie). 34 — 42, 43 (Rex Cortadus -significat) 
44, 45, 46 (Fridericus eadem etc.) 53 —59, 47 — 52. 


x 
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Incipiunt capitula tercie partis de diversis ne- 
gotiis et eventibus Friderici Imperatoris. | 
Lib. HI. 1 — 29, 30 (Jannello) 37 — 46, 47 
Mutinensi) 48 — 85, 87. 
4 Incipiunt capitula quarte partis de consola- 
tionibus. a | 
Lib. IV. ı. 
- Fr. comitibus et baronibus fidelibus suis de 
eodem. „In morte filii natura condoluit““. 
0m 
Item fidelibus suis super eodem . et ut eius 
anniversarium celebrent annuatim. „Cum sit ine- 
vitabile debitum““. | 
Comiti de Monteforti. fratri eiusdem inpera- 
tricis super eodem consolans eum in filiis. „Pro- 
spera qui quondam expectationi.‘“ 
3,6, 4,5, 7— % (Diefe drei wie oben im 
Zert.) | 
Henrico Coste fideli suo consolatoria de morte 
filii sui. „Audit(o) decessu filii tui unici“. 
16, (Idem super eodem.) 
Incipiunt capitula quinte partis de iustitia. 
Lib. V. 1—109, ı10 (Potestati ut) III — 137. 
Incipiunt capitula sexte partis, de privilegiis 
et concessionibus. 
Lib. VI. 1—6, (hoemburch) 7 — ı4 (wie oben). 
Concedit.gratiam capitaneo creandi iudices et 
notarios in iurisdictione sua. „‚Inerementa bono- 
rum nostrorum- fidellium)‘“. | = 
Concessio tabellionatus facta per capitaneum 
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auctoritate precedentium litterarum. „Fr. ‘de An- 
tiochiä domini Imp.“ 

Concessio iudicatus facta per imperatorem in 
probata forma. „Universis etc. per presens“. 

Exordium super exordiis faciendis.. „Etsi 
prosequatur officium dominum. 

15. | 

Exordium super eisdem.“ Merita nostrorum 
obsequia fide“. 

Exordium de eodem, „Dum 'culmen nostri 
extollitur““. 

Facit gratiam cuidam nobili in bonis prodito- 
rum. „Remuneratio subdictorum‘“, 

Expliciunt robrice et principia epistolarum 
magistri P. de Vineis in sex partes ordinatarum. 


Am Schluffe der Weberficht Kent man noch einen Zu: 
ſatz des Schreibers: >. 


Iste sunt Rubrice in secunda parte que non 
sunt in ordinatione — ut inveni in summa *) Gui- 


donis. 
Fr. regi sardinie filio suo narrans ei trium- 
phum suum. Etsi provenientium, 


. Fr. cumanis u, f. w. und die Rubriken der andern 





*) Die Hondfhrift hat sına, welches eher sententia 
gelefen werden koͤnnte; aber nur Summa Guidonis, in 
der gewöhnlichen Bedeutung des Wortes in den Hands 
ſchriften Petrus von Vinea, giebt einen Sinn. 
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fünf am Ende des zweiten Buches bid Blatt 28 befindli- 
chen ungebrudten Briefe; ferner: 

Fr. .regi francorum successus suos significat 
et. quod in obsidione Faventie castra sua dispo- 
suit: prefigenda. ,‚Succedentes cotidie““, 

Fr. per aspero (aspera) maris et montium re- 
perit (repetit) Germaniam contra Tartaros venien- 
tes. „Tempus est iam de sompno surgere““. 

Fr. cuidam archiepiscopo significat‘ victoriam 
habitam de mediolanensibüs. „Quia felicium; suc- 
cessuum nostrorum‘“. | 

Fr. Vercellensibüs quod dicenter (decenter) 
parent se et cum laudabili armatorum numero 
ad exercitum suum vadant. „Cum brachium do- 
mini exercituum“. | 


Fr. communi civitatis Cumane super eodem 
vel quasi. „Grata vestra (vestre) devotionis obse- 
quia“, 

Communi Pergamensi super eisdem regra- 
ciando eis de honore impenso nuncio suo. „Ex 
multis laudabilium-operum“, 


Fr. cuidam fideli suo significat felices succes- 
sus suos. Ut nostrorum felicium series““, 

Dann ift noch viel Platz auf der Seite; der zweite 
Theil ded Bandes enthält von berfelben Hand bad ver: 
wandte Wert: Incipit summa dictaminis domini 
Thome romane Curie Cardinalis. 


14) * Gaffeler Bibliothek Ms. hist. in 
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Quarto Nro. 6. membr. in 4° aut fol. auß ber erfien 
Hälfte des 14ten Jahrhunderts. | 

Incipiunt epistole magistri P. de Vinea de Ge- 
stis Imperatoris super depositione sua contra papam 
et Cardinales. (Dad erſte Buch bat Feine an 
Inhaltsanzeige.) 

Lib. I. 1—15, 17, 16, 1 — 24. (Manfre- 
düs dnõ papae super relaxacione dni Manfredi 
electi Veronensis) 25 — 33. 

Incipiunt Rubrice secunde partis de hiis que 
gesta sunt per Fr. Imperatorem in bellis et obsidio- 
nibus civitatum. (3. P. de Vinea. 25 und 26 ein 
Brief „Ezelino“. übrigens. find die Rubriken wie in den 
Ausgaben!) 

Lib. 11. I—go, 52 — 59, u 

Die wolfenbüttler Briefe Nro. 42 und 37 — 415 
und zulegt Lib. III. 37, 38, 39 bis — S. 
440. B. 9. 

Incipiunt Rubrice tercie partis de diversis ne= 
gociis et eventibus Fr. Imperatoris. (Diefe Rubriken 
entfprechen nicht der Ausgabe, fondern dem wirklichen In⸗ | 
halte des Buch, foweit es in den Ausgaben fteht.) 

Lib. IIL ı— ı0, 12, 13, I5—ı7 (Mirati) 
20— 36, 4—46,7% 

Dann ohne Rubriken, theils auch ohne Initialen, die 
wolfenbüttler Briefe Nro. 78 — 103 mit eingeſchloßnem 
III. 19, Nro. 105, 107 — 12I, 140, I24— 126, 129 
— 132, 134, 137, 138, 146. (779). 

Incipiunt Rubrice quarte partis de consolatio- 


nibus, (Die Rubriken folgen wie bie Briefe.) 
Lib. 
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Lib. IV. 1—ı2. (Die Lesarten wie in ber valli: 
cellifchen Handſchr.; nur 9 ift ausgeſchrieben Iacobi Bal- 
duini.) 

" Der wolfenbüttler Nro ro. 147 — 149. 
13. (Mag. P. de Vinea consolatur etc. 

Der wolfenbüttler Nro. 151. 

14. | 
Die wolfenb. Nro. 151. 
15. 
Die wolfenb, Nro. 152 — 161. 
16? 
Incipiunt Rubrice quinte partis de Justicia. 


Lib. V.2—4, 6,8 — 15. 
Der wolfenbüttler Nro. 163. 
17 —24 
Die wolfenbüttlee Nro. 164, 166 — 169. 
* 
Die wolfenbuͤttler Nro. 170 — 175. 
135 — 137. 
Der wolfenbüttler Nro. 176. 
" Incipiunt Rubrice sexte partis de privilegüs et 
concessionibus, 


Lib. VI 1 —7 (8 fehlt nicht im Verzeichniß), 
9 — 33. . (21. Conradus dei gratia romanorum in 
regem electus semper augustus ierus. et sicilie rex 
balivis, iudicibus et universis hominibus etc. 32. 
Frid. etc. Ballivis iudicibus et universis homini- 
bus Cart. fidelibus suis etc.) 

Daß im dritten Buch ber ııte, 1ate, ı8te, 1988, 


27 
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37 — 43fle, 47 — 73fte Brief fehlen, hat der Schreiber 
am Rande neben ihren ‚gewöhnlichen Stellen bemerft. 
Nach dem zten QDuaternio zeigt ſich eine etwas andere, 
aber der erſten gleichzeitige Hand, Dem Petrus von Bi: 
nea folgt von anderer Hand auf fafl drei Seiten Iohan- 
nes Lemovicensis „famosum sompnium pharaonis 
moraliter expositum de regia disciplina““ an Theo: 
bald, König von Navarra, Graf von Champagne und 
Brie. Ä | 


15) * Bibliotheca Chigi. C. sign. E. VI. 180. 
membr. in fol. seculi XII. exeuntis aut XIV. ine- 


untis. 
Das Handichriftenverzeichniß der Bibliothek Chigi ſetzt 
diefen Band um dad Jahr 1250, eine Annahme, die durch 
Manfred Brief an Urban IV. und andere fpätere widers 
legt wird; die Schrift ift indeffen ſchwerlich jünger als das 
Ende des 13ten Sahrhunderts. 

Inceipit summa dictaminis composita per Magi- 
sirum Petrum de Vineis. Rubrice prime partis. 
u. f. w. in ihnen find die Rubrifen der vier Iegten 
Briefe von einer zweiten Hand hinzugefügt. 

I. 1— 16, 17— 33; die Ordnung ganz wie in ber 
. Ausgabe (24 Scribit pape. 29. Regi) 

Bl. 18." Scribit primatibus et prelatis ut non 
veniant ad vocationem pape exponendo cum terrore 
viarum maris et status urbis pericula. „Universis 
papali vocatione = Baluze Nro. 6. 

34. (BI. 20.' scribit Regi etc.). | 

BI. 21. Fr. Cardinali quod de ipso plene con- 
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fidit et quod dubitare non vult de vocato concilio. 
„Ulam pro firmo gerimus“ — Baluze Nro. 7. 

BI. 21.’ Scribit F. regi . . (Anglie) ad gau- 
dium quod per eum fuit obsessa Urbs. „Felices 
processus nostros et incidentia prosperum succes- 
suum — C. dil. filium nostrum et Ysabellam soro- 
rem vestram venerabilem .. Cluniacensem abba- 
tem et M. Gualterum de Ocra notarium et ſde- 
lem nostrum excellentie vestre Legatos et nun- 
tios speciales ad vestram presentiam duximus de- 
stinandos“ = Baluze Nro. 4. 

Bl. 22. Expliciunt epistole prime — In- 
cipiunt Rubrice secunde partis. 

BI. 38. Expl. e. secunde p. Incip. Rubr. ter- 
tii tituli de gestis Imperatoris. 

BI. 57. E. e. t. p. IR. III. partis de om 
lationibus et compassionibus. 

BL 61. E. e. q. p. I. R. quinti tituli, 

BI. 74. F. e. q. p. I R. sexti tituli de privi- 
leglis. 2 

Bl. 79. Littera missa pape per Imperatorem 
Fredericum. „Roma diu titubans longis erroribus 
acta — Corruet“ u. f. w. und bie gleich berühmte Ants 
wort Gregord IX. „Niteris incassum“ u, ſ. w. 

Die Zahl der Briefe in den fünf legten Büchern iſt 
ber der Ausgabe gleich; ob fie in den Heinen Abweichun: 
gen der Folge einiger Stüde mit der ihr am nächften fte- 
henden barberinifchen Handſchrift übereinftimmt, habe ich 
nicht bemerkt, halte es aber nicht für wahrſcheinlich. 

27 * 
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16) * Bibl. Barberini Nro. 2138 membr. in 
fol. sec. XIV. exeuntis. 


Die 100 erften Blätter biefer Handſchuft enthalten 
Peter von Vinea, die naͤchſten 110 die Formeln Richards 
von Pofis, die letzten 46 Thomas von Capua. 


Zu Anfang ſind einige Blaͤtter ausgefallen, und dort 
nur Lib. I. 1 Ende, 2' Anfang, 8 Ende, 9, 10, 11 
Anfang, 14 Ende erhalten; dann folgen ohne Unterbre- 
dung 15, 17, 16, 18—24 (Manfridus excusat se 
etc.) 23 — 33, Baluze's éter Brief; 34, Baluze's 7ter 
und 4ter Brief; 25 — 27. 


Bl. 22. Incipiunt Rubrice epistolarum secunde 
partis de bellis et obsidionibus Civitatum. Lab. II. 
1-59. | 

Bf. 43. I. R. e. tertie partis super diversis ne- 
gotüs peragendis. Lib. Il. 1 — 53, 55 — 37, 54 

BI. 69. I. R. quarte partis de consolationibus 
Lib. IV. 1 — 16. | 

Bl. 73. 1. R. quinte p. de iustitia. Lib. V. 
I — 110, II2, III, 113 — 137. 

BI. 92. I. Capitula ultime partis de privilegüis 
L. VI. ı—33. Finito libro laus sit et gloria Chri- 
sto. Explicit Summa Magistri Petri de Vineis. 

BI. 99. 100. ein ungedrudter Brief Peters an. 
bie Gemeinde Zirmo. 


membr. fol, sec. 
n ‚aut XIV. 
ineuntis. 


17) * Bibl. Palatina. Nro. 955. 
18) * Bibl. Riccardi Florentiae. 
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19) * Bibl. Vallicell. C. sign. E. 46 )membr. sec. 
XIV. in £ol. 


21) * Bibl. Bernensis, Nro, 210, C. membr. 
sec; XIV. 


20) * Bibl. Vatic. Nro. 5404. 


membr. in fol. sec; 
XIV. aut XV. ine- 


untis. 


92) * Bibl. Palat. Nro. 972. 





23) *Bibl. Vatic, Nro. 3999, 


24) * Bibl. Vatic. Nro. 3998. membr. in fol. 
sec. XV. 


25). * Bibl. Bernensis. Nro. 273. C. meimbr. 
sec. XV. 


26) * Bibl. Palat. Nro. 954. chartaec. in fol. 
anni 1432. 


27) * Bibl. Chigi. C. nn J. VOL 243. membr. 
in fol sec, XV. 


28) * Bibl. — Mil. C. sign. G. 104. 
parte inferiore charta bombac, sec. XV. in folio. 


Ale diefe, zu Libris dietaminum völlig eingerichs 
teten Handfchriften, haben unter einander und mit den Aus: 
gaben fo viel Aehnlichkeit, daß ihre Beſchreibung fuͤglich 
zufammengefaßt werben kann. Sie gleichen einander mit 
wenigen Audnahmen in der Ordnung der Bücher, ber 
Zahl und Stellung der einzelnen Briefe, und auch ber 
äußern Geftalt, da in ihnen jedem Buche fein Inhaltsver⸗ 
zeichniß voraufzugehen pflegt. . Die aͤlteſte darunter ift 
vom Ende des ızten ober Anfang des ı4ten, die jüngfte 
aus dem ı5ten Jahrhundert. Ungebrudte Briefe erwartet 
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man in ihnen nicht, doch haben fich deren einige zufällig 
am Ende oder Anfang gefunden. Auf Reinheit des Textes 
ift in ihnen weniger als in ben früher befchriebenen zu 
rechnen, doch fließen fie fich denfelben weit mehr an, als 
die bisherigen Abdruͤcke vermuthen laſſen; ich befchränfte 
mic) darauf, eine jede im Allgemeinen zu unterfuchen, ein= 
zelne Bemerkungen zu fammeln, welche dem Deraudgeber 
die Nichtigkeit jener Anficht beweifen werden, und das 
wenige Ungedrudte abzufchreiben oder mit meirien andern 
Abfchriften zu vergleichen. 


17) Bibl. Palat. Nro. 955. Bl. 2. Incipit Sum- 
ma Magistri Petri de Vineis. J. 1-34, I. 1 - 
43. 45—59,. II. 1ı—87. IV. ı—ı6. V. 1— 110, 
112, III, 113 — 137. VI. 1—32; vom Zaflen Briefe 
fehlt mit dem lebten Blatte der Handſchrift dad Ende, aus 
Berdem ber 33ſte. Auf dem ı27ften und folgenden Blaͤt⸗ 
tern, in Eleinerem Format und anderer Schrift: 1. Gre- 
gorius (IX) „Convenerunt in unum adversus pa- 
pam dominum principes et tyranni — schabellum 
pedum tuorum“, 2. 3. Karolus Petro cum re- 
sponso (Petr. Vin. I. 38, 39). 4. Ein $reund dankt 
bem Sigibald für ein überfandtes Werk: „pennam tibi 
cicero temperavit, quamtulianus (quintiliänus) 
prestitit calamum, verus ygorgias pergamenum . 
et martianus affuit atque consuluit Victorinus . 
neque virgilius lucanus et statius et ovidius af(b)- 
fuerunt cum moraliter et etiam divine tangendo 
metrice rithmice atque prosayce tante dulcedinis 
et suavitatis compilasti tractatum ut— comprobe- 
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. ris rector (rhetor) phylosophus, et pveta. 6. = 
Palerm. 46. 6. =P. de Vin. V. i. betrifft das Land 
über Pavia, und iſt verglichen; 7 — 11. Briefe Caſſiodors. 
II. In dei nomine amen. M°CCC°XX° Ind. IIII2 
tempore domini Iohannis pape XXII. isti sunt ti- 
tuli omnium Cardinalium existentium in Curia 
Romana apud (A)Vinionem. 


18) Bibl. Riccardi. ohne Inhaltdanzeigen der Bü- 
cher. Lib. I. 1 — 34 Lib. I. ohne Rubrif und 
Abſatz, feit dem 7ten Briefe fiehn Zahlen am Rande, 
nämlih XXXVIIII und fo fort, daß der 59ſte C — ei: 
gentlich XC — bezeichnet if. Lib. II. ohne Rubrik 
und Abtheilung,, die Zahlen laufen noch fort; der ıgte, 
z3fte, 77ite, Sıfte Brief fehlen. IV. Expliciunt epistole 
tertie partis. Incipiunt epistole quarte partis. 
1— 16; Lib. V. vollftändig, in Lib. VI. fehlen ep. 
9 und 26. Blatt ı22. Explicit summa Mgri. Petri 
de Vineis deo gratias.. Dann Honorius III. zeigt 
dil, il. M. Guillielmo duranti de... Canonico ec- 
clesie Carnoten. Capellano nostro rectori Rom. 
feine Erwählung zum Papft an, da er vorher Garbinal 
Diacon tit. S. Marie in Cosmidin gewefen. BI. 123. 
ein wahrfcheinlich ungebrudter Brief an die Stävte Imola 
und Bologna. „Nescimus ex quibus gaudiis Cese- 
nates“, | 

19) Bibl. Vallicell. E. 46. Incipit summa di- 
etaminis composita per- Magist(r)um Petrum de 
Vineis. Lib. J. 1—15, 17, 16, 18—34. IL 1-59. 


* 
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III. „de gestis Imperatoris“, bier fehlen Nro. 
19, 59, 60, 67 — 87, find aber im Inhaltsverzeichniß 
aufgeführt. Neben dem Z5flen Briefe ſteht zu „Firma- 
no“ am Rande: Nota de firmo meo quod preterito 
iam lustro non vidi et quod ego alias stridenti 
carmine et versibus lacrimosis non satis tamen ut 
dignum fuit deploravi . ubi dixi. 

ac retrahat quod querit amor spesque — 

videndi 
Menia et attritum totiens crudelibus armis . 
fluctibus et proprio disiectum vulnere fir- 
mum . 

et alibi . 

Explicat . En qualis consurgit gloria qualis . 

o miseri cives fractique o menia firmi 

Iacobus firmanus. 

Lib. IV. 1— 16. Lib. V. 30 und 31 find ein 
Brief, und in- der Mitte fehlt: „de N. civis fidelis bis 
ut quia R.“ einfchließlih. 111 fieht nach 112. Lib. 
VI 1 — 15, 27, 28, 31. 16— 26, 27, 28, 29 (beive 
zu einem Briefe verbunden), 30, 31 — 33. Explicit 
summa dictaminis composita per magistrum Pe- 
trum de Vineis. Darauf noch mehrere aus Matth. 
- Paris befannte Berfe auf Petrus Fall „Cum satis affli- 
gat“ und „Vinea que primum“; zulegt „Ista summa 
est Petri de Arivabeis (2) | 





20) Patic. 5404 in zwei Golumnen, Neuere. Beis 
ſchrift eines Vorblattes „Liber formarum in arte ora- 


20. Petrus de Vinea. 125 


toria““ Die erfte Abtheilung ber Handſchrift (BL. 2 — 
36) ſchließt „deo gratias . hic est finis epistolarum 
Magistri petri de bles Bath archid.“ Bl. 36, 37. 
enthalten Urkunden bed Kloſters S. Guillielmi burgi 
mascarelle bononiensis O. S. B. vom Jahr 1325. — 
Bl. 38. nach dem Inhaltöverzeichniß des erſten Buche 
„Iste sunt epistole Magistri Petri de vineis‘“. Lib. 
1. 1— 33. I. 1 — 59. UI 1-57, 59 58, 59 
60 — 897. IV. ı1—ı6. V. ı — 137. Expliciunt 
epistole magistri petyi de vineis. Das 6te Bud) | 
fehlt. — BL 84° — 87' Briefe Johanns XXI. aus 
Avignon an Bologna, anno V. VII. und andere Urfun- 
den die Geſchichte der lombardiſchen Kirche und Mönche 
betreffend. Bl. 88.‘ Ineipit summa dictaminis se- 
cundum stilum romane curie compilata per ma- 
gistrum Ricchardum de epöfis clericum camere 
apostolice sedis delegatus XL titulis et primo pro- 
logus super arte dictandi. ,„Novitiorum studia 
etc. 448 Briefe, Zulegt Brief * franzoͤſ. a Phi: 
lipp an einen Freund. 


sr) Bibl. Bernensis 210, Hieraus fi find viele Blaͤt⸗ 
ter verloren, und nur erhalten: I. 16, 17. | 2ı.| M. 
82 —45. | V. 47— 50. | 79 — 84. | I. 71 — 74. 
IV. 9— 13. | V.39—46. | 85— 94. | 1317 — 
137. | VI. 29 — 33. Explicit summa Magistri Pe- 
tri de Vineis. 


22) Palat. 972. Spätere Weberfcrift: Liber epi- 
stolarum rethoricalium petri de vineis.“ Lib. I. 
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ı— 33, U. 1—59 IM. 1 —66. IV. ı—ı6. V. 
T— 14, 18, 20—26, 283 — 32. 15, 16, 17, 35, 
38 — 42, 50— 81, 83 — 137. VL ı— 33. De 
Schluß diefed Briefed nad „sub nostra et Imperii 
protec — “ ift mit dem letzten Blatte verloren. 


23) Vatic. 3999. 96 Blätter: Incipiunt capitula 
prime partis summe dictaminis magistri petri de 
‚ vineis. Lib. J. 1 — 33 im Inhaltsverzeichniß, aber 
im Xerte fehlt ein Quaternio zwifchen dem zoften und 
often Bl. und damit Alles vom Ende des agften Briefes 
bis in den ızten bes aten Bude. IL 17 — 59. IU. 
bierin fehlen: 19, 59, 60, 72, 74, 75. IV. ı — 16. 
V. 1— 1I0, 112, 111, 113 — 137. VI 1 — 33. 
Explicit summa magistri Petri de Vineis. 


24) Vatic. 3998. in zwei Columnen; ohne Inhalts: 
anzeigen und Ueberſchriften. Ouerimonia Friderici 
Imp. super depositione sua contra papam et do- 
minos Cardinales. Est autem opus istud magistri 
petri de vineis excellentissimi dictatoris. Lib. I. 
1—33. I. 1 — 59. secundus liber de bello et 
conflictu etc. III. 1 — 3, im dritten Briefe bricht es 
ab, die folgende Columne verfelben Seite und die 2te 
‚Seite ded Blattes (42) find ausradirt und Anderes ift 
darüber gefchrieben; BI. 43 — 66. enthalten Ivos Briefe 
aus der erſten Hälfte des ı2ten Jahrhunderts in einer 
Columne, ihre Zahl iſt ungefähr funfzig. | 


5) Bern. Nro. 273. von Iſelin zu der Ausgabe 
von 1740 benugt, und daraus hinlänglich zu beurtheilen. 
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26) Palat. 954. „Iste liber pertinet facultati 
artium studii Haidelbergensis.“ Lib. I. ı—33. II. 
ı—5g. II. 1—87, IV. ı—ı6. V. ı—ı37. VL. 
ı—33. Expliciunt epistole (früher dictamina) ma- 
gistri Petri de Vineis cancellarii Invictissimi prin- 
cipis domini Friderici secundi Romanorum Impe- 
ratoris. 1454. Erhardus bild. $. (scripsit.) 


27) Chigi I. VII. 243. Incipiunt capitula pri- 

me partis .epistolarum M. Petri de Vineis. Lib. I. 

1-16. ı7. 16. 18— 35. II—VI. vollftändig. BI. 103.‘ 

Expliciunt feliciter Dictamina sive Epistole Magi- 
'stri Petri de Vineis. 


28) Ambrosiana G. 104. in zwei Columnen. Das 
erfte Blatt beginnt im zıten Briefe des erften Buches, 
darauf 12 — 33. Lib. II, ift bis auf dad nebft dem Ans 
fange ded erften Briefs ausgerißne Inhaltöverzeichniß voll- 
ftändig. Bl. 84.' Expliciunt dictamina secünde par- 
tis. Incipiunt capitula tercie partis de doloribus 
et consolationibus ; Die darunter ftehenden Briefe find 
dad vierte Buch der Ausgaben, das dritte folgt darauf als 
quarta pars, das 5te und 6te haben ihren gewöhnlichen 
Platz behalten, und find gleich jenen volftändig. BI. 177° 
Deo gratias amen, Explicit summa dictaminis 
Magistri Petri de Vineis. „Laus tibi sit Christe 
quoniam liber explicit iste.“ Bl. 178-211, Briefe 
der Päpfte, wie ber Gregors IX. Miranda tuis sensi- 
bus nostra venit epistola an $riebrid, und „Lamen- 
tabilis casus qui populo Christiane accidit in par. 
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tibus transmarinis adeo nos turbavit“ an ben Koͤ— 


nig von Frankreih. BI, 212 — 221. Entwürfe zu Briefen. 


(D. Ueberfegungen.) 


29. 30. 31. * Bibl. Chigi. L. VII. 249, * M. 
VII. 145, L. VII. 267. 


32. * Bibl. Ambrogiana Nro. .... 


Der Iebendige Antheil ihrer Zeit an Friebri II. und 
Peter von Vinea zeigt ſich au darin, daß die Ueber: 
ſetzungen einiger ihrer Briefe zu den primi testi di lin- 
gua in Stalien gehören. So viel ich weiß, ift davon bis: 
ber nur einer herausgegeben, die vier von mir gefehenen 
Handichriften enthalten deren mehrere, und bei dem regen 
Sinne der Staliäner für ihre ältern Sprachdenfmähler be= 
darf es vielleicht nur der Anzeige, um eine genaue Wür- 
digung und einen Abdrud derfelben zu veranlaflen. Drei 
diefer Handfchriften - befigt die Bibliothek Chigi, und fo 
darf man dabei wohl zuerfi an Fea denken. 


29) Bibl. Chigi L. VII. 249. Blatt 24—43: 
Pergament, die Schrift in zwei Columnen vom Ende des 
ı3ten oder aus dem 14ten Jahrhundert. 

I, Come il comune el popolo di genova mando 
ambasciadori a messer federigo secondo inperadore 
pregando e chiamando mercede. „Il comun el po- 
polo di genova inginocchiato con voci lagrime- 
vogli si gitta a piedi dela vostra maesfa inperiale.“ 

2. Friedrichs mündliche Antwort: Avengna’ che 
lamperial maesta non sia usata di rispondere di 
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sua boccha leggermente — rimanesse mortale ex- 
enplo.“ | 

3. Snnocenz; IV. Ereommunication Friedrichs zu Lyon, 

4. Friedrichs Antwort „Advengna che non.cre- 
diamo“ (Petr. de Vin. I. 5.) 

5. Federico etc. Alexandro magnifico re di sco- 
tia amico suo salute cono .affecto di pleclara dilec- 
tione. „Levate intorno li vestri occhi et vostri 
orecchi.‘“ (Petr. de Vin. I. 21.) 

6. Friedrich dem Papfte aus Syrien. „In ben — 
maraviglia se volge che la onde noi attendavamo.““ 

7. König Conrads IV. Wahl 1236. (Baluz. Mis- 
cell.). 

8, Friedrich an Gregor IX. Accolsero i — 
(P. de Vin. I. ı.) 

9. Innocenz IV. an Friedrich. „Advengna che 
arregimento de lappostolicale ade. “ (Hahn Mon. 
T. I. p. 149.) | 

10, 11. Die Briefe Petr. de Vinea. I. 12, u. 13, 

12, Clemend IV. Kreuzpredigt gegen Mahfred an die 
Prälaten im Herzogthum Spoleto, 


30) Bibl. Chigi M. VII. ı54., Pergament, bie 
Schrift in zwei Columnen aus dem ı4ten Jahrhundert. 
I. Petr. de Vin. I. 6. „Federico imperatore 
de romani per la grazia di dio sempre acresci- 
mento re di ierusalem et di tucta cicilia . a tucti 
li cardinali de la santa eclesia dilecti amiei sui . 
salute con affecto di preclara dilectione. Concio 
sia cosa che christo sia capo dela eclesia. 
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2. Federico etc. al suo karissimo fra(t)ello Iu- 
dovico (=: Petr. de Vin. I. 3.) 

3.1. 21. an König Alerander von Schottland. 

4. = IV. ı. „La misericordia del pietose pa- 
dre operando iudicio.““ 

Darauf noch fechd Briefe mit biefen Anfängen: 

5. Concio sia cose che non tuti che corrono“ 
von einem parifer Studenten Bartholomeus an feine 
Schweſter S. 

6. „Veero (oder Decto ? detto) ee kantechri- 
sto ee nato et in cumingia iae a regnare . si che 
le sue opere lo manifestano. 

7. Decto ee che elia et enoc si sono useciti 
dal paradiso terrestre. . 

8. Del nascimento di cului ee decto che lo 
diavolo loquale fue legato nella passione. 

9. Lo nostro siglore iesu christo lo figlio di dio. 

10, La spectatione de la gente iesu christo lo 
quale li sacrate figure — davit a saule.“ 

‚In nomine domini dei eterni et salvatoris 
nostri iesu christi. Anno ab incarnatione eius 
Millesimo. CC. XXXVI et septimo decimo anno 
inperii domini nostri Federici secundi dei gratia 
romanorum imperatöris et semper Augusti Jeru- 
salem et Sicilie regis mense Febr. X. indictionis.“ 
Die Beſtandtheile diefer Unterfchrift paflen genau zu 
einander, bemnach ift Feiner derfelben einer Verbeßrung 
fähig, und fie für die Zeitbeftimmung diefer Handfchrift 
oder ihred Driginald ganz ohne Werth, da jene, der Schrift 
nah, aus bem ı4ten Sahrhundert herruͤhrt, und dieſes 
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nicht im Jahr 1236 die Ueberfekung von Briefen enthals 
ten konnte, die, wie bie obigen vier, erſt in ben Jahren 
1239, 1242 und 1246 im Lauf der Begebenheiten, deren. 
Geſchichte fie enthalten, gefchrieben wurden. Es bleibt al: 
lein die Annahme übrig, daß jene aus einer Urkunde ent- 
lehnte Formel hier aufs Gerathewohl eingetragen fey. 


31) Bibl. Chigi L. VII. 267, Papier in Folio, 
zwei Columnen, vom Jahr 1389. 

1. Gregor IX. an Friedrich. „Tu scrivesti annoi 
che lla nostra lectera parve molto da maravigliare 
ne tuoi senni ma molto piu parve la tua ne no- 
stri. (Rainaldi Ann. a. 1226. Nro. 3.) 

2. Friedrich an Gregor. In bene gran maraviglia 
si volgie lanimo nostro che laonde noi actendava- 
mo“ aud Syrien. 

2 Federigho etc. al podesta ai capitano e al 
consiglio e al comune di bolognia la grazia della 
quale e sondegni liavenimenti diversi.“ P. de Vin.Il.54. 

4. La risposta de bologniesi. „In nostro aiuto 
muovasi il signiore,‘“ 

5. Innocenz IV. an Friedrich. Avengna che ar- 
regimento de lappostolicale fede‘“ (S. Hahn I. c.) 

- Die Bemerkung „scritto in buon Toscano lanno 
1389. — raccolto e volgarizzato da Brunetto La- 
tini Cancelliere del Commune di Fiorenza.“ 

6. Friedrichs Antwort auf Gregord IX. Ercommuni- 
cation, 

7. Sriedrih an König Alerander von Schottland — 
P. Pr Vin. IL 2ı. 
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8. 9. Petr. de Vin. I. ı2. 13. 

10. Friedrich gegen Innocenz IV. 

11. Innocenz Urtheil zu yon. 

12, Friedrich dagegen — Petr. de Vin. 1. 3. 
13. 14. = Petr. de Vin. II. 18. 19. 

15. Conrads IV. Koͤnigswahl 1236. 


32) Bibl. Ambrogiana C. sec. X Pr Papier in 
gotio, 

1. Snnocenz IV. Urtheil zu Lyon, 

2; Zriebrichd Antwort? „Advenga che non cre- 
diamo che parole.“ 

3. Friedrich an Alerander von Schottland — ; Petr. 

de he I. 21. 

4. Petr. de Vin. I. ı. Accolsono Pontefici et 
Farisei lor consiglio et asembiarsi insieme et con- 
tro al Principe Christo e sengnore et ke faremo 


dissero se etc. 


5. Friedrich aud Syrien an ben papſt. (S. oben.) 

6. Conrads Wahl 1236. 

7.8.=P. de Vin. I. 12. 13. 

9. 10. = P. de Vin H. 18. 29. 

11. Innocenz IV. an Stiedrich „Advengna che a 
regimento della postolical sede,“ (Hahn I. ec.) 
Darauf noc zwei Briefe eines Florentiners, der erfte 
poiche il Duca dalle Gualtieri prese la sengnoria 
di Firenze, et parla como se Firenze si dolesse.“ 

Die nach) einer genauern Unterfuhung des Textes zu 
entfcheidenden Fragen, ob diefe vier Handfchriften Die Arbeit 
eines oder mehrerer Verfaſſer enthalten, und in welche 


Zeit 


k- 
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Zeit ihre Abfaffung der Sprache nach zu ſetzen ift, müffen 
bier übergangen werden; doch fcheint dad Werk nach den 
Anfängen der Briefe zu urtheilen eins, und gegen das Ende - 
ded 13ten Sahrhundert3 entftanden zu ſeyn; dag man fie 
in Petrus Zeit felbft nicht wohl feßen koͤnne, fcheint aus . 
dem Anfange von Nro. 4. der Ambrofiana hervorzugehn, 
welchem nicht mehr der ächtem alte Text zum Grunde liegt. 
Diefe in der Ausgabe und in vielen Handfchriften mehr 
oder weniger verflümmelte Stelle heißt urfprünglidh fo: 
„Collegerunt pontifices et pharisei consilium, et in 
unum adversus Principem et christum Domini 
convenerunt.“ Shre Entitellung ift von dem’ Mißver: 
ftehen des christum Domini auögegangen, woraus 
die fchwachen Leſer Christum dominum madten. Se: 
denfalls erkennt man aus der gegebenen Ueberſicht, welche 
Briefe den tiefften Eindrud gemacht haben, oder am mei⸗ 
ſten verbreitet waren, und findet eine neue Beſtaͤtigung da⸗ 
fuͤr, daß die Ueberſchriften mancher Briefe mit vollem 
Recht in verſchiedenen Handſchriften verſchieden lauten uw 
nen, weil fie Rundſ — waren. 


Die Frucht dieſer Unterſuchungen ſind alſo Abſchriften 
von ungefaͤhr zweihundert bisher ungedruckten Briefen und 
Formeln, Vergleichung der in drei ungeordneten Hands 
ſchriften enthaltenen gebrucdten Briefe, und hinreichende 
Beobachtungen, um die Belchaffenheit der übrigen zu ers 
kennen, und die Erforberniffe einer neuen Ausgabe feflzus 
fegen. Folgendes fcheint daraus ficher hervorzugehn: 

Da Friedrichs UI. Briefe und Urkunden, deren Abs 

u 08 . 
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faffung man feinem Freunde Peter von Vinea zufcreibt, 
urfprünglih, und im Ganzen ber Zeitfolge nach, in bes 
Kaiferd Regeſten gefammelt waren, und wir. feine Spur 
haben, daß zu Peterd Bebzeiten ober gar durch ihn eine 
andere Sammlung feiner öffentlichen. Schriften oder feiner 
befondern Briefe veranftaltet fey, auch Feine ber erhalte- 
nen Handſchriften ohne Beimifhung anderer Briefe gefun⸗ 
den wird, fo ift es glaublicher, daß felbft die älteften 
Sammlungen nicht von ihm, fondern von Fremden hers 
rühren, welche mit bem lebhaften Antheil an ihrem Ge- 
genſtande, den ihre Zeit erklärt, der eine diefe, der andere 
jene Briefe, wie fie ihm dad Gluͤck zuführte, mit andern 
Briefen und Urkunden verwandten Inhalts abfchrieben. 
Die Erhaltung ihres größern Theild aber verdanken wir 
dem Umftande, daß bad Zeitalter die feurige Beredtſamkeit 
ihres Urheber in ihnen wieder zu erkennen glaubte, und 
bei der allgemeineren Anwendung fchriftlichen Verkehrs im 
Öffentlichen und bürgerlichen Leben, (wofür fchon die Ver: 
| gleihung von Gregord VII. Briefen mit Innocenz IV. 
Regeften einen Maaßſtab giebt) dad Beduͤrfniß vorzüglis 
cher Mufter nirgend mehr als in feinen Arbeiten befrie- 
digt fand, Schon die ältefte und erhaltene Sammlung 
bat Briefftelerform, und derfelbe Grund hat ihre nachhe: 
rigen Geftalten beftimmt; trug aber diefer Umftand zu Er⸗ 
haltung derfelben ganz vorzüglich bei, fo war er doch auch 
von dem Nachtheil begleitet, daß, da jene nicht für alle 
verlangte oder vorkommende Fälle ausreichten, fremde For: 
meln mit ihnen verbunden, und allmälig unter demfelben: 
Namen- begriffen wurden, — eine Verbindung, die um 
fo- Teichter täufchen Fonnte, da Conrads und Manfreds La: 
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ge in ihrem wichtigfien Verhaͤltniß von ber ihres Batıt 
nicht verfchieden war, 
| Hieraus erhellt auch, warum die erften Sammlungen 

in Inhalt und Anordnung am meiften von einander ab; 
weichen, bie fpäteren in beiden immer gleichformiger ge: 
worben find. 

Die ungeorbneten Handfhriften, deren alteſte in das 
Jahr 1260 fällt, und allen Handſchriften voraufgeht, find 
in Hinficht defien, was fie enthalten, und was fie nicht 
enthalten, fowohl unter einander, ald von ben übrigen 
. Handfchriften verfchieden ; man findet in ihnen die meiften 
ber gebrudten Briefe nicht, dagegen viele andere, ſowohl 
von und für Friedrich oder gegen ihn, ald folche, die ohne 
irgend eine Beziehung auf die Gefchichte überhaupt, oder 
bor feiner Geburt,, und Tange nach feines Hauſes Unters 
gange gefchrieben find. 

Jede ungeordnete Handfhrift ift als folche der andern 
gleich hochzuachten; die nähere Beflimmung ihres Werths 
beruht auf den Verhältniffen, unter denen fie entflanden 
iſt; die Honorius III. und Gregord IX. Regeften einge: 
fchalteteten Briefe find fo glaubwürdig als correct, und 
übertreffen in letzterer Hinficht. felbft Die im Gencius und 
Friedrichs II. Regeſtum; dann folgen die palatinifchen faft 
gleichzeitig und fehr forgfältig gefchriebenen Briefe; die pa- 
Iermitanifchen find zwar wie die fpätern vaticanifchen man: 
her Verbefrung fähig, aber ihre ——— Lu 
fehr hoch, 

Das ſchon länger vorhandene Beifpiel der Summa 
dictaminis des Gardinald Thomas von Capua oder bie 
Abficht, den. Gebrauch) der. Briefe zu erleichtern „. veranlaß⸗ 
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an das dritte; einen andern an bad zweite- Buch; Übrigens 
blieb die alte Folge der Briefe bid auf die wenigen Fälle 
unverändert, wo bie Maffe des neuhinzufommenden Vor: 
rathes Einfchaltungen veranlaßte. 

Die in diefen Veränderungen von den fünftheiligen 
unterfchiedenen Handfhriften in ſechs Büchern 
zeigen aber in dem, was jebe berfelben mehr oder weniger 
ald jene enthält, eine große Werfchiedenheit, wie den Ab- 
fehreibern mehr oder weniger neue Hülfsmittel zu Gebote 
flanden. Unter allen liegt die Handfchrift,, deren Inhalts: 
verzeihniß in der vallicellifchen erhalten ift, (S. oben 
©. 411—415.) ben fünftheiligen am nächften; venn fie hat 
mit diefen ſowohl acht Briefe (fieben im Liber VI. und 
ber Lib. I. zwifchen 22 und 28) ald die Kürze des neu: 
gebildeten vierten und des fechöten Buchs gegen die übri: 
gen fechötheiligen gemein, von denen nur die wolfen: 
büttler, vallicelifche und caßler noch. drei jener Briefe 
und an ihren alten Stellen beibehalten, und in fo fern 
wieder von den andern getrennt erfcheinen. Auch ftehn fie 
wirklich in: innerm Zufammenhange, da fie außerdem eine 
ſehr große Zahl‘ anderer Briefe enthalten; die wolfen- 
büttler, von allen die reichfte, zeigt auch noch in der neuen 
Hälfte des erfien Buchs (nad dem 2uſten Briefe) und 
fonft die meiften Spuren des Werdend, und kann diefelbe 
ſeyn, welche in der Schlußbemerfung ber vallicellifchen als 
„Summa Guidonis“ bezeichnet wird; mit etwa vierzig 
Briefen weniger giebt die vallicellifhe Handfchrift 
faft eben fo viel ihr allein eigne Gerichtöformeln, und iſt 
übrigend der caßler nur darin ungleich, daß dieſe dem 
zweiten Buche noch die Briefe III. 37 — 39 anhängt. In 
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dieſelbe Reihe gehört die Handfchrift der Königinn 
Ghriftina bei Martene, denn ihre achtzig (79, ba 
Martene Nro. XXV. überfchlägt,). Briefe ſtehn in fols 
gender Ordnung unter ben wolfenbüttelfchen :. 
Lib. I. | nr. | 9. 1o. | 80. | 79. Ira. 12.13. } 
2—5. | 78. 6. 77.1. 7.81 i 
Lib. I. 4 15—18, 76. | Br: | 19. | 20, .21. |. 
a0. | 23. | 24 | 6. | | 
Lib. II. | 27. | 28-30. | 3134. | 35. | 36; 
| 37. | 38. 39. | 40. I au 1 42. | 43. | 4446. | 
56. | 47. 48. | 49—51. | 52 —55: | 
Lib. IV. | 57—59. 60. | 61. | 6. 163. 1641 
Lib. V. | 74. | 65. | 66. | 67. | 68. 69. Io. | 
71. 72. | 73. | 
Lib. VI. | 75. | ‚Sie war alfo von ber veichern 
wolfenbüttler, und von der valicellifhen und caßler, bie 
für manche ihrer Briefe andere enthalten, verſchieden. 
Hingegen ift es zweifelhaft, db die eben dafelbft ge: 
nannte und benußte colbertfhe Handſchrift hieher 
gerechnet werden darf, da Martene zwar aus ihr Verbeß⸗ 
rungen jener achtzig Briefe gewonnen zu haben verſichert, 
aber keine einzige derſelben bezeichnet; die aus ihr als un; 
gedruckt gegebenen Nro. 81—99 entfcheiden eben fo we: 
nig, da faft alle und theild beſſer in den Ausgaben Peters 
von Vinea ftehn *): nur die fünf letzten Briefe geben ei- 


ale; 2-1. 83 V. 63 Bm; 
85 = IV.5; 87111. 26; 88 = III. 12; 89. = III. 
2;90 = 1,25; 9 =V5; 95 = 11.8; 9% = Il: 
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nen Anhaltöpunc, denn obwohl Nro. 102, in den Aus: 
gaben der Brief III. 67 ift, fo findet fi) doch fo wenig 
biefer, : als bie von Baluze aud einer Eolbertfchen Handfchr. 
gegebenen Nro. 100 und 101, ober die beiben letzten 103 
und 104, in der wolfenbüttler, vallicellifchen ober caßler 
Handfchrift, und man darf fi zu dem Urtheil berechtigt 
glauben, daß Martene’s Colbertinus keinen feiner achtzig 
erften Briefe enthielt, und alfo zu einer andern Hand⸗ 
fohriftenreihe, ald die eben genannten, gehörte, 

Noch fehwerer wird ed, Baluze’d „varios anti- 
quos codices“ der colbertfchen Bibliothek zu beflimmen; 
ift der eine etwa ber fpäter wieber von Martene gebrauch: 
te, fo Fünnte ein zweiter von ber Art der Handſchrif— 
ten Chigi und Barberini feyn, welche auch noch 
im ı3ten Jahrhundert entitanden, Baluze's 6ten, 7ten und 
ten Brief vor und nach. dem Zaſten bed erftien Buchs. 
geben. : Sie enthalten Feinen der den fünf- oder den an⸗ 
bern fechötheiligen Sammlungen eigenen Briefe, und glei- 
hen in Auswahl und Orbnung ber Übrigen der nächft: 
folgenden Claſſe fechötheiliger Handfchriften, welcher 
nur bie drei baluzifchen Briefe fehlen, und der legten 
zahlreidhfien, worin auch ber Zaſte Brief des erften 
Buchs nicht aufgenommen ift. Aber Feine Handſchrift hat 


26; 96 = 11; 96 =V.5;97= 11.5; 98 = V. 
4; 99 = IV. A; 86 „ex od, Colb, sub finem libri IV.“ 
bat nur eine andere Fortferung, als die in der mwolfens 
büttler Handfchrift wirklich am Ende des Aten Buchs bes 
findlihe Nro. 6%. Martene’s; 92 macht den Grafen! den 
Inhalt von V. ı. zur Nachachtung bekannt. 
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einen ber Briefe Lib. I. 35— 39, welche alfo von dem 
erſten Herausgeber in einer und unbekannten Handſchrift 
gefunden, oder, wahrſcheinlicher, aus beigebundenen Per: 
gamentblättern, worauf auch oben einige derſelben vorkom⸗ 
men, abgefchrieben und and Ende des erſten Buchs ge: 
ſtellt find, 

Der gedrudte Bert iftalfoein Gemifch von Briefen 
und Urkunden Friedrichs IL., feiner Söhne Conrad, Man: 
fred und Friedrich von Antiochien, Briefen fremder Fürften 
an ihn, eigenen Schriftverkehrd Peterd v. Vinea, und ans 
derer Briefe und Formeln, welche theild von einigen, tbeild 
von feinem Werthe für die Gefchichte ded Kaiferhaufes und 
feiner Zeit find, Diefe ungleichartigen Beftandtheile wur: 
den, um bem Beduͤrfniß einer Briefformelfammlung zu 
entfprechen, unter Peterd Namen fo zufammengefaßt, daß 
man das Gleichartige möglichft in diefelbe Abtheilung nes 
ben einander fiellte, ohne eined jeden Zeit oder Verfaſſer 
zu berüdfichtigen. Man begreift, wie babei die Namen 
mancher Verfaſſer in den allgemeinen Peterd und Friedrichs 
untergehn,, und die äußern Schidfale des Textes vieles an 
feiner urfprünglichen Reinheit verlegen konnten. 

Da das Fritifche Verhaͤltniß der „Handfchriften nach 
Obigem Feinem Zweifel mehr unterliegt, fo laſſen fich die 
‚erforderlichen Vorarbeiten einer neuen Ausgabe 
leicht beflimmen. Strenge genommen bedarf man nur 
a. Glaffifiirung aller Handfchriften, b. Abfchrift alles Un- 
gebrudten, c. Vergleichung der in den ungeorbneten Hand: 
ſchriften, deren jede für ſich eine Autorität ift, enthaltenen 
gedruckten Briefe, d. Vergleichung der übrigen in ber 
fünftheiligen wolfenbättler, und der Dann noch fehlenden in 
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der St. Galler und einer 'fechötheiligen Handfchrift; bie 
Beränderungen des Textes werben ſich aber freilic) mehr 
im Einzelnen nachweifen Iaffen, wenn man bie wolfenbütt: 
ler oder eine andere alte fünftheilige, und eine alte ſechs⸗ 
theilige Handfchrift ganz vergleichen könnte, e. Vergleichung 
der Ueberfchriften jeded Briefe in allen beffern Handfchrif: 
ten. Fuͤr bie erfte Forderung leiften die hier gegebenen 
Beifpiele fo viel, daß jede andere Handichrift nun leicht 
erkannt und befchrieben werben mag; das zweite und britte 
it, fo weit es die hier erwähnten Hanbfchriften mit Aus: 
nahme der gten, 5ten, 6ten, 7ten angeht, vollftändig *) 
gefchehen, dad vierte mehr als halb ausgeführt, da die Ge: 
ſellſchaft mehrere vollfländige Wergleichungen fechötheiliger, 
Handfchriften befikt. 

Eben fo einfeuchtend find die Grundſaͤtze, welde 
bei der neuen Ausgabe leiten werden. Zuerft muß 
von jedem Stud Berfaffer, Richtung und Zeit feiner - 
Abfaffung beflimmt werben, Letzteres ift an fi klar; bei 
dem erften bezieht fich die Unterfuchung fowohl auf den 
Kürften, in deffen Namen die Briefe und Urkunden erlaf- 
fen find, als den Mann, deſſen Feder fie fchrieb; jener - 
ift gar nicht immer Friedrich, oder diefer Petrus, wo man 
ed bisher annahm. in fichred Beifpiel davon giebt der 
24fte Brief des erften Buches, mit der Ueberfchrift „Re- 
scribit papae““ etc.; da er unter lauter Briefen $rie: 
drichs fteht, fo feßt man bis auf weitere Unterfuchung vor: 
aus, daß er von ihm erlaffen fey, wie auch der amberger 


*) Nur hatte ich Feine Zeit, Vergleichungen aller von Balu: 
se und Matthäus Paris gegebenen Briefe anzufiellen. 
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Herausgeber ohne Bedenken annahm. Dagegen nennt ei- 
ne ber ungeorbneten Handfchriften, die palermitanifche, nicht 
allein Manfred, fondern giebt auch vorher Urbans IV. 
Schreiben, auf welches er die Antwort if, In den übri: 
gen ungeorbneten und’ den Altern fünftheiligen Handſchrif⸗ 
ten fehlt der Brief; eine vermehrte fünftheilige Handfchrift 
nennt Manfred, die andere nicht; unter ben fechötheiligen 
nennen ihn allein die cafler und barberina; die Ältere 
vallicelifche hat im Snhaltöverzeichniß dort einen leeren 
Raum gelaffen, beide Chigi, Riccardi, die dritte vallicelli- 
fche, die reiche wolfenbüttler, die ambrofianifhe und bie 
vaticanifchen 955, 972, 3999, 5404 verfchweigen ihn; und 
die waticanifche 3998 hat ausprüdlich „Fridericus rescri- 
bit papae. Die Entfcheidung ift bier feinen Augenblid 
zweifelhaft; auch ohne Urband Brief, auch ohne die Zu: 
flimmung der caßler, barberinifchen und einer jüngern 
fünftheiligen Handſchrift überwiegt die eine ungeorbnete 
das Schweigen oder den Widerfpruch aller georbneten ; der 
Brief ift von Manfred. Die Richtigkeit der bis hieher 
audgefprochnen Anfiht über die Verhältniffe der Hands 
ſchriften, worauf dieſer Schluß beruht, konnte auf Feine 
genugthuendere Art beftätigt werben, ald daß ich noch nahe 
vor meiner Abreife von Rom Urbans IV. Brief in ſei⸗ 
nem Regeſtum im vaticanifchen Archive wieder fand. 
Hieraus folgt zugleih, daß Peter fo wenig diefen 
24ften Brief ald alle übrigen durch Conrad, Manfred und 
Friedrich von Antiochien erlaffene verfaßt hat; daß II. 53 
— 56 und mande andre nicht von ihm herrühren, iſt 
durch ihren Inhalt gewiß; die palermitaner Handfchrift 
aber führt und noch weiter, indem fie Stüde, welche dem 
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Anhalt nach recht gut Peterd Arbeit feyn Pönnten, feinem 
Genoffen Thaddeus von Sueffa, und den vorher nicht ge: 
‚nannten Magiftern Salvus und Terriſius, Petern aber 
ausdruͤcklich nur drei Briefe beilegt. Martene's Eolbertina 
und die parifer Handfhrift Nro. 8567, aus welcher wir 
jegt durch Hrn. Geh. Hofrath Schlofferd gütige Mitthei: 
lung noch fieben ungebrudte Briefe befigen, nennen außer: 
dem noch Nicolaus von Rocca. Der künftige Herausge⸗ 
ber darf fi alfo der Unterfuhung, welche Stüde der 
Sammlung von Petrus, und welche von andern Mitglie: 
dern der neapolitanifchen Gefchäfts: und gelehrten Schule 
berrühren, nicht entziehen, wenn auch der Umftand, daß 
fich hier eine Schule entdedt, das Auffinden entfcheidender 
innerer und äußerer Merkmale, befonderd im Styl, und 
die Beſtimmung jebed Briefed darnach fehr erfchweren muß. 

Auch in Angabe der Perfonen, an welche einzelne Briefe 
gerichtet find, weichen bie Handfchriften von einander ab; 
diefed rührt davon her, daß wirklich verfchiedene Exemplare 
beffelben Schreibend entweder gleichlautend oder mit Den 
Aenberungen, welche die Verfchievenheit der Empfänger 
beifchte, an mehrere Menſchen oder Gemeinden geſchickt 
wurden, wovon die päpftlichen Regeſten unzählige Bei— 
fpicle geben; jede diefer Richtungen muß gefammelt, und 
indem die vornehmfte aber ‚die der Alteften Handfchrift über 
den Brief geſetzt wird, ihm mit ber dabei in Friedrichs II. 
Regeften üblichen Formel „Similes“ angehängt werden, 
So wäre z. B. I. 20. Die Ueberfhrift: Fridericus etc. 
regi Francie etc., und unter den Brief zu fchreiben: 

Similes aliis regibus. Ä 

.Similes universis baronibus regni Francie. 
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Similes universis baronibus Regni (d, h. ©i: 
ciliens). 

Similes universis principibus mundi. 

Der 2uſte Brief würde eben fo zu überfihreiben, un: 
ten aber, außer jenen Richtungen, noch 

Similes senatori senatui populoque Romano 
dilectis fidelibus suis (Palat. 963.) 

Similes Alexandro regi scotie (Ganbfgrifte ber 
Ueberſetzung). 

Similes Richardo comiti Cornubie dilecto so- 
rorio suo (Matthäus Paris) 
hinzuzufügen feyn. Verſchiedene Sammler nahmen baffelbe 
Schreiben aus verfchiebenen Quellen, und man erkennt 
felbft einigermaßen ihre natürliche Verbindung damit; jeder 
begreift, warum bie palermitanifche Handſchrift II. 25. 
„Berardo Panormitano archiepiscopo“ und nicht wie 
anbere „Ezelino“; bie von einem Biterbefer oder Römer 
berrührende Palat. 953 zu II. 4. „potestati consilio et 
communi Viterbii“ für „Ezelino“; IIL 74. „Simoni 
Comiti Teatino“ flatt „Cremonensibus“, I. 21 wie 
fchon erwähnt „senatori senatui populoque Romano“ 
TiePt, 

Aus ber ganzen, fo zu beftimmenden Maſſe müflen - 
dann die Stüde audgef hieden werben, welche bie Ge: 
ſchichte Deutſchlands, des fchwäbifchen Kaiferhaufed oder 
Staliend gar nichts angehn; doch wird man lieber etwas 
Unwichtige beibehalten ‚ als fich der Gefahr ausſetzen, et- 
was von Werth zu verwerfen. 

Friedrichs drei Verordnungen gegen bie Ketzer Lib. 
I. 25 — 27, und die Formeln des kaiſerlichen Gerichts 
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gehören nicht in eine Brieffammlung, fie werben mit $ried- 
richs Übrigen Gefegen einem Xheile der Gefekfammlung 
. einzuverleiben feyn; Friedrichs und feiner Söhne Urkunden 
und Urkundenformeln gehören in die Abtheilung der Ur- 
kunden. 

Friedrichs und ſeiner Nachkommen Briefe werden nach 
der Zeitfolge als ein Ganzes geordnet, und dazu auch 
die in gedruckten und ungedruckten Werken erhaltenen zahl- 
reichen Beiträge herangezogen. 

Die Briefe der Päpfte gehören zu den übrigen berfels 
ben Art; fie mit denen Friedrich chronologifh zu verbin- 
den, feheint der erſchwerten Ueberficht wegen weniger rath- 
fam, als fie für ſich mit ihres Gleichen beftehen zu laſſen; 
hingegen find die Briefe fremder Zürften und Iombarbi- 
ſcher Städte nicht fo zahlreih, um durch Verbindung mit 
denen bed Kaijerd den Gebrauch zu erfchweren, und wer: 
den ihnen eingereiht. 

Das Auffinden der Beitorbnung in Peterd von Vinea 
eigenem Briefwechfel ift ungewiß, und wahrſcheinlich nur 
fehr mangelhaft zu erwarten; es fcheint daher am rathſam⸗ 
ſten, fie ald ein Ganzed, möglichft geordnet, in Friedrichs 
Briefe zwijchen die Jahre 1249 und 1250 einzufchalten, 


Bei der Eritifhen Wiederherftellung des Tex— 
tes müflen mit der Umficht, welche den Charakter jeder 
Handſchrift zu würdigen, und auch in der beften ihre Feh— 
Ier zu erkennen weiß, die älteften Lesarten, und nicht die 
gebrudte Ausgabe, zum Grunde gelegt werden; die unges 
drudten Briefe wird niemand von ihren Fleden reinigen, 

ohne fi vollflommen mit ihnen vertraut gemacht, und die 


- 
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Entſtehung mancher Fehler auf palaͤographiſchem Wege be⸗ 
griffen zu haben. 

Der Schreibgebrauch der erſten Haͤlfte des igten 
Jahrhunderts wird beibehalten, und wo er in ſpaͤtern Ab: | 
fchriften durch einen fpätern verdrängt worden, wieberhers 
‚geftellt, fo daß ;. B. nirgends mictere für mittere ftes 
ben bleibt; wenn felbft die palermitanifche Handfchrift fo 
läfe. Keine Handichrift hat jemald dad getrennte ober ver- 
bundene ae, e ober oe, fondern durchaus e; dieſe einfas 
che Form wird, ald jener Zeit eigen, beibehalten. 

In ben Eritifhen Anmerkungen werben bie 
unbebeutenden Abweichungen ber fchlechtern Handfchriften 
ausgelaſſen, und Erläuterungen bei dem in biefen 
und den päpfllichen Briefen enthaltenen großen Reichthum 
an Thatſachen nicht häufig feyn. 

Bei jedem Briefe muß feine bisherige Stellung in 
Ausgaben und Handfchriften, und am Schluß eine ver- 
gleichende Weberficht aller Handſchriften und Ausgaben ge 
geben werden. 


Bielleicht darf ed hier noch bemerkt werben, daß, waß . 
in Hinficht auf Friedrichs Negeflum immer ein uner- 
reichbarer Wunfch bleiben wird, feine vollkommne Wieder: 
berftellung, bei den Regeften fpäterer Kaife r aller: 
dings möglich ift, indem das k. F. geheime Haus⸗, Hof: und 
Staatsarchiv zu Wien, in einer langen Reihe von Folio: 
bänden, die fämmtlichen Urkundenbücher ( Gedenkbücher ) 
ber deutſchen Kaifer des 15ten Jahrhunderts aufbewahrt. 
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‚21. * Berardus, Marinus, Riccardus 
dıctatores. 


Die Handfchrift Bibl. Vatic. Nro. 3977. membr. 
in fol. sec. XIV. in einer Columne, enthält fo wenig 
— mad dabei die Gatalogen ber Baticana angeben — In- 
vectiva in Fridericum I. Imperatorem al ſonſt etwas 
von Friedrich J., ſondern BT. 1. 

„Incipiunt dictamina Magistri Bird: de Ne- 
apoli domini pape notarii“. Thomas von Gapua und 
Peterd von Vinea Briefe veranlaßten nicht lange nad) 
des letztern Rode neue Sammlungen buch. päpftliche 
Schreiber *), die dem auögebreiteten Gefchäftöfreife, wel: 
chen fie zu überfehn Gelegenheit hatten, Durch eine reichere 
Ausführlichkeit ihrer Sammlungen zu entfprechen bachten ; 
es find davon Berard von Neapel, Marino von 
Ebulo und Richard von Pophi, und letztere in fehr vielen 
Handfchriften ih Italien, Deutfchland, England, gewiß 
auch in Frankreich verbreitet; von erfterm befigt dad vati- 
canifche Archiv eine, die Bibliothek ein zweites Exemplar; 
Marin o’d Werk findet ſich (nach Marini papiri 242) 
in beiden (Bibl.. Vatic. Nro. 3975, 3976) und dem Ara 
iv von San Pietro Nro. 117. C., in Frankreich wes 
nigftend ehemals zu Chartred. Sch habe alle drei gefehn, 
aber ihrer Benubung andre Arbeiten vorzogen, ba die in 
ihnen — ohne Namen und Zeitbeſtimmung be 

finds 





*) Sm Archiv der Peterskirche find auch noch nicht 
unferfuchte „Formulae bullarum“, 
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findlichen Briefe und Urkunden mit beiden, und authen⸗ 
tifch, im ben Regeften der Päpfte ſtehen; wem zu diefen 
der Zugang verfagt ift, hat freilich fie durchzugehn Grund . 
genug. 

Ein Bernard kommt ald „Magister Bernardus de 
Neapoli subdiaconus et Capellanus noster Archie- 
piscopus Neapolitanus“, mehr in Innocenz IV. Re 
geften 3. B. IX. 84 vor, er Eonnte ſich im Bells des 
Erzbistums vor Manfreds Uebermacht nicht erhalten; ver 
Berfaffer der Dictamina aber, welche die Zeit von Urban 
IV. bis Bonifactus VIII. umfaffen, ift wohl nit er, 
fondern der in Urban IV. Regest. T. II. fol. 64 et: 
wähnte „Magister Bernardus de Neapoli subdiaco- 
nus et Notarius noster“. | 

Rihard von Pofi erfiheint in Alerander IV. 
Regeſten A. II. Nro 200 „instrumentum confectum 
per manus Riccardi de pofis scriniarii Rome anno 
d. i. 1255.“ „Et ego Riocardus de pofis sancte 
Romane ecclesie scriniarius predictis interfui‘ 
(Rome IX. kal.. Dec. anno 1255.); unter Urban IV. 
Tom. FV. „M. Ricc. de Pofis Canonico Verulano“ 
und in demfelben Bande in einer Bulle „Magistro Ric- 
cardo de Pofis canonico Metensi Capellano dilecti 
filii nostri Iordani Sanctorum Cosme et Damiani 
Diac. Card. erhält er ein Canonicat in Met. Mit ihm 
ift ein „Magister Gregorius de Pofis scriptor no- 
ster‘‘ Alex. IV. Reg. A. IV. Nro. 318 nit zu ver; 
wechfeln. Handfchriften feines Werks fah ich ı) in der 
Barberina, 2) Bibl. Yatic. Nro. 5404, 3) Bibl. 
Vallicell, B. 58, 4) zu Bern. 
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Zu Montecafino if noch Nro. 281. sec. XV. 
Guidonis Fabae summa dictaminum ;u merken: 
„Summa praxis advocatorum ecclesiasticorum““. 


22. * Carolı IV. epistolae. 


Bibl. Yatic. Nro. 3995. chart. in fol. sec. XV. 
ih eine Sammlung von teutfchen und lateiniſchen Briefen 
und Urkunden Kailer Karl IV. von „Iohannes olim 
Conragi dieti Reichmut de Geilnhusen Maguntine 
diocesis iuxta Domini beneplacitum scriba Bunn.“ 
einem von des Kaiferd ehemaligen Schreibern „Iodoco 
Marchioni et domino felicis terre Moravie‘“ gewid- 


met; fie verdient genaue Unterfuchung. 


25. * Friderici IV. epistola Ca- 
rolo VII. 


Bibl. Vatic. Nro. 3996. chart. in fol. sec. XV. 
„Sequuntur decreta per sacrum concilium Basi- 
leense facta in pragmatica sanxione bituris facta 
contenta.“ 

Bl. 21. Friedrichs IV. Einladvung an Karl VII. 
zur „diaeta Moguntina in diem Purificationis glo- 
riose virginis Marie proximo futuram que erit 
secunda mensis Februarii“. Datum Wienne Anno 
dnĩ 1440. 21° mensis maii. Regni nostri anno I°. 


* 
25. Priderici IV. epistlae. 451 
24. * Pii II. epistolae. 


Here Roffetti zu Zrieft befigt ungefähr 60 eigenhäns 
dige Briefe des Aeneas Syloius, welche, nach der Art wie 
er fie erworben, zu urtheilen, wabrfcheinlich nicht alle ge- 
drudt find; ungefähr eben fo viele Briefe feiner Zeitge⸗ 
noffen bei H. Roffetti würden gleichfalls zu unterfuchen 
ſeyn. 





V. Alterthuͤmer. 


A. urkundliche Denkmaͤhler. 
1. Todtenbücher u. ſ. w. 


) * Bibl. Laurentiana Calendarium seculi IX. 
von Banbini I. 284 ff. herausgegeben, 


2) * Bibl. Laurent. Necrologium vetustissi- 
mum von Bandini IV. 546 — 555 abgebrudt. 


3) * Nro, 179 zu Montecafino bad Necrologium 

des Stifts, von Gattula heraudgegeben. 
4) Die Netrologien von Monza und *&t. Gallen 

©. unten; andere zu Wolfenbüttel. 
5) * In ben Studi zu Neapel „Notizie stori- 
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che dal 1000 — 1031; nach Ausſage der Bibliothekare 
nur Familienprivilegien. 


6) Avalvationes censuales apostolicae Anzeige des 
Preifes der in der chriftlichen Welt gebräuchlichen Mün z⸗ 
forten im 14ten Jahrhundert; aus Gencius rd 
abgeichrieben. ©. oben. ©. 93. 


2. Inſchriften. 


1) * In Alcuins Bibel der vallicellifchen Bi: 
bliothek, von Mabillon Iter Ital. p. 68. zum Xheil be: 
kannt gemacht. | 


2) Die prächtige Bibel ded Archivs von San Ca: 
liſto mit dem Bilde eined carolingifchen Zürften, welches 
zulegt Mabillon und Agincourt, aber unvollftändig, in ihre 
Werke aufgenommen haben. Das Pergament ift fein und 
weiß, Großfolio, in zwei Columnen befchrieben. Die 
Kunft der Schrift, der Rubriken, Verzierungen unb der 
vielen Gemälde macht dad Buch zu einem wahrhaft koͤ—⸗ 
niglichen Geſchenke. Die Schrift des Textes ift Minus» 
kel, aber viele Namen, die Ueberfchriften, und Verzeichniffe 
beftehn aus der fchönften Capital und Untial von verföhiebe- 
nen Zarben, von Gold und Silber, und von zwei ver: 
fchiedenen abmwechfelnd gebrauchten Formen. Die Herame- 
ter, mit welchen der König dad Buch einer Kirche (wahr: 
ſcheinlich, da fie ed befist, der Paulskirche) verehrt, find 
gleich den Verſen unter Karld Bildniß, in goldnen Un: 
cialen geſchrieben. Das Bild zeigt ben König auf dem 
Throne, die Weltkugel mit einer Inſchrift in der Dand, 
zur rechten Seite fteht feine Gemahlinn mit einer Diene⸗ 


2. Inſchriften. | 453 


rinn, an ber Finfen zwei Waffenträger; der obere heil 
des Throns ift mit den vier Haupttugenden gefchmücdt, 
zwei Engel zu feinem Schuge ſchweben in der Luft. 


Bor Entfheidung der natürlichen Frage, welchen Koͤ— 
nig Karl wir bier abgebildet erbliden, muß bemerkt wer: 
ben, daß die Schrift ded Bildes und der Verfe, womit er 
das Gefchen? überreicht, der einen Gattung Uncialen, welche 
durch dad ganze Buch zu Weberfchriften gebraucht wirb, 
durchaus gleich ift, daß aber bie übrigen Gemälde nad) 
bem Urtheif vorzüglicher beutfcher Maler in Rom, in ei- 
nem andern Styl ald ded Königs Bild gemalt, und gleich 
diefem in die ſchon gefchriebene Bibel eingeheftet, doch mit 
ihr fo verbunden find, dag man nicht annehmen darf, fie 
feyen aus einer Altern Bibel in dieſe übertragen. Die 
Berfchiedenheit des Styls ift nach dem erwähnten Urtheil 
nicht fo groß, daß fie auf Verſchiedenheit der Zeit zu 
ſchließen zwänge, und ed war nicht unmöglich, daß ber 
König dad Hauptgemälde einem andern Kuͤnſtler quftrug 
ober auftragen mußte. 


Die Entfcheidung des Zweifeld beruht auf dem Inhalt 
einiger Berfe, der Infchrift der Weltfugel, und dem 
Character der Schrift des ganzen Bandes. Jene lauten 
unter dem Bilde: 


Rex caeli dominus solita pietate redundans 

Hunc Carolum regem terrae dilexit herilem 

Tanti ergo officii ut compos valuisset haberi 
uf. w. 
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Nobilis ad laevam conjux de more venustat 
Qua insignis proles in regnum rite paretur.“ 


und in ber Widmung: 


= — — — —  lbro 
Quem tibi quemque tuis rex Carolus ore se- 
renus 


Offert Christe tuisque cliens et corde fidelis. 

Eius ad imperium devoti pectoris artus 

Ingobertus eram referens et scriba fidelis 

Graphidas Ausonios aequans superansve tenore 

Mentis ut auricomum decus illi crescat in ae- 
— vum. 

Quem fecit priscos Christus transire monar- 

chas 
#£t sibi cognovit duce Christo sceptra tenere. 


- Auf ber Tafel hieneben findet man die Infhrift der 
Weltkugel fowohl wie fie Mabillon giebt, als wie fie 
wirklich da fleht und in ihrer wahren Größe. Mabillons 
Vorgänger haben fich auf ihre Erflärung nicht eingelaffen; 
er nahm feine drei oberſten Buchſtaben CR S für Caro- 

Aus, gefteht aber, daß er jened R für K halte, wofür es 
auch jeder, der mehr Zeit auf ihre Befihtigung als Mabil- 
Ion wenden Fann, erkennen wird; die drei Buchflaben un: 
ter S fcheinen ibm REX, „De aliis nihil solidi nobis 
occurrit.‘“ Geine Nachfolger, die Verfaſſer des Nou- 
veau traite de diplomatique, Iefen dieſelben Buchfta- 
ben CRSNMXRHILE, und erflären fie mit einer 
nationalen, auch im Kloſter unvergefienen Galanterie: 

CaRoluS Nostri Mundi Xristianus Rector 


2. Infheiften #59 


HiILdegardE, ober CaRoluS Noster Magma xri- 
stianus Rex HILdegardE. 

Damit wäre die Frage zugleich für Carl ben Großen, J 
wie ſie es wuͤnſchen, entſchieden; allein Carl war kein 
Franzoſe, und haͤtte bei der groͤßten Verehrung Hildegar⸗ 
dens Namen nicht auf die Weltkugel geſchrieben; und da 
außerdem die dieſer Erklaͤrung zum Grunde liegenden 
Buchſtaben auf dem Bilde nicht ſtehn, fo hat fie nur ben 
Werth jener Artigkeit. 

Sch leſe: HICKAROLVSREXM — hic Ka- 
rolus rex magnus, und gebe, wenn jemand die duxch 
Zufammenfchieben von A und. V entftandene Geftalt für 
N erklärt, zu, daß biefed vieleicht noch außerdem. roster 
bedeuten folle. Dad Monogramm giebt alſo keinen Auf⸗ 
ſchluß, da man von jedem König ald rex magnus, pa- 
cificus, serenissimus, piissimus, ſprach. 

Die Schrift des Buchs erklaͤrt Mabillon fuͤr die zu 
Carls des Kahlen Zeit allgemeine (prorsus convenit 
cum illa quae Caroli Calvi tempore usitata erat), 
die Mauriner finden fie nicht der fränfiichen, fondern ber 
zömifchen Minusfel ähnlich, und Carl des Großen Zeitals 
ter völlig anpaffend. Ich gebe fowohl von. der golbnen 
Uncial, ald der größern und Eleinern Minuöfel eine Probe, 
und geftehe offen, Feine jener beiden Annahmen mit andern 
palaͤographiſchen Erfahrungen vereinigen zu onnen. Das 
einzige Beichen eined fo hohen Alters ift die unvolllommne 
Worttrennung, wozu man vieleicht noch die hohe Stelle 
des Puncts rechnen kann; die Geſtalt der Minuskel hinge⸗ 
gen zeigt eine dem neunten Jahrhundert nicht gegebene 
Ausbildung und Reinheit. Gehört fie dennoch in Carls 
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des Großen oder feines Enkels Zeit, fo ift fie das einzige 
‚Beifpiel diefer Art, und nur als Frucht der ganz einfam 
ſtehenden Talligraphifchen Vollendung zu erklären, deren fich 
Ingobert felbft vor italiänifchen Schreibern ruͤhmt. Man 
bat ald Vergleichungspuncte drei Zeilen aus einer in La 
Eava aufbewahrten Bibel in drei Columnen aus ber 
zweiten Hälfte ded Hten ober dem Anfang bed gten Jahr: 
bundertö, und im sten Bande des RR von Rabo’s 
Bibel. 

Die Fürften, unter denen dem Namen nach bie Gnt- 
fcheidung ſchwanken kann, find Carl der Große (+ 814), 
König Carl von Provence (+ 863), Carl ver Kahle (+ 
876), Carl der Dide (+ 888) und Garl der Einfältige 
(+-929); die römifchen Gelehrten und vie Verfaffer des 
Nouveau traite haben fi für den erften, Mabillon und 
Montfaucon für den dritten entfchieden , ohne an die Übri- 
gen auch nur zu denken, Mabillond, aus der Aechnlichkeit 
ded Bildes mit einem andern Carls des Kahlen, der 
Schrift, und dem Umftande, daß jener auch fonft ähnliche 
Bibeln fchreiben ließ, hergenommene Gründe widerlegen 
die Benebictiner durch die Bemerkung, daß jener Fürft 
niemalö, wie bier, mit einem Schnurrbart abgebildet fey, 
baß die roͤmiſche Schrift der Zeit von ber fraͤnkiſchen Mis 
nuskel verfchieden gewefen feyn werde, daß in ber Bibel 
noch Feine volftändige Worttrennung fichtbar fey, und man 
Carl dem Großen dad Berfertigenlaffen von Bibeln um fo 
eher zutrauen dürfe, da er für ihre Correctur Sorge ge: 
tragen habe. Sie heben dabei befonders ben Vers: 
Quem fecit priscos Christus transire monarchas“ 


hervor, welchen Mabillon ald dichteriſche Webertreibung 
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nahm, und wirklich ſcheint, bei der Unzulaͤnglichkeit unferer 
Nachrichten von Ingobert, dieſer allein zur Entfcheidung 
zu führen. Er fließt Carl von Provence und den Ein: 
fältigen fogleich aus, der Kahle und Dice waren ald Kb: 
nige nicht mächtig genug, und nur auf den großen 


Carl find die Worte in ihrer vollen Kraft anwendbar. 


— 


Dem widerſpricht das Monogramm nicht, und die unvoll- 
kommne Worttrennung wäre baflır; nur der Character der 
Schrift ift eine damit fo unvertraͤgliche Erſcheinung, daß 
man — ba hier auch gar nicht, wie bie Mauriner glau⸗ 
ben, von roͤmiſcher, fondern von fränfifcher Schrift die 
Rebe ift — den Werth ded Verfes „Graphidas Ausonios 
aequans superansve tenore“. ſchon fehr hoch anfchlagen 
muß, um diefe Minuskel felbfi nur in den letzten Jah: 
en bed neunten Jahrhunderts ald Werk eines genialen 
Schreiberd zu begreifen. Da es nun viel denkbarer ift, 
in einem Verſe dichterifche Webertreibung, ald runde Minus: 
Bel im achten Jahrhundert zu finden, Carl der Einfältige 
weber Geld noch Ruhe zum Verſchenken eined ſolchen Mei: 
ſterwerks gehabt haben wird, und alfo nur bie letzten 


Jahre Carls des Kahlen und ſeines deutſchen Neffen Re 


gierung uͤbrig bleiben, ſo entſcheiden wir uns um ſo lieber 
für Carl den Dicken, als auch ſeine und Richardis Kin⸗ 
derloſigkeit in dem N ber AORAIUNE hinreichend 
angebeutet wird: 
„Nobilis ad laevam coniux de more venustät“ 
„Qua insignis proles in regnum rite paretur.“ 


3) Bibl. Palat. Nro. 855. membr. sec. IX. in 4°. 


Alte Inſchriſt: „Redde sancto nazario librum 


quia pertinet ad eum in laurissa“ 
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Enthaͤlt ein Martyrologium ‚ von Gruter abgedruckte In— 
ſchriften und Hymnen, z. B. auf den heiligen Nazarius. 


4) Bibl. Palat. Nro. 493. Missale Romanum. 
und 

65) Bibl. Palat. Nro. 1564. Agrimensores. In je: 
ber von beiden ſtehn auf einem angehängten Pergamentblatt 
mit Schrift des gten Jahrhunderts deuffhe Namen, in 
Nro. 493 auf BI. 100 nur ungefähr 34, die anderthalb 
Columnen füllen, in Nro. 1564 auf dem ızoflen Blatt 
92 in drei Iangen und einem Theil ber 4ten Columme. 
Die Bellimmung dieſer Blätter, welhe nur eingeklebt 
find, und mit den ihnen vorhergehenden Werken in feiner 
Verbindung ſtehen, ift mir nicht Mar; vielleicht waren fie 
Verzeichniſſe geleifteter Dienfte oder Abgaben; denn hinter 
jedem Namen find ein, zwei, drei ober vier Striche be: 
merkt, in der erften Handſchrift faſt durchgängig drei, 
in der zweiten gewöhnlich zwei. Nro. 1564 enthält I. 
149 auch von mir nicht abgefchriebene Versus Ratbodi 
sanctae traiectensis aecolesiae famuli de hirundine. 
„Est mihi corporeae species aptissima forma“ 

etc. ; ihr Schluß: 
„Heus homo dum causas rerum miraris opertas 

Ne spernas decoris munera quaeso tui. 


6) Bibl. Vatıc. ‚Nro. 2001. „‚Friderici I. imago“. 
Roudberti historia expeditionis lJerosolymitane 
membr. in 4° sec. XII. exeuntis, lief „prepositus 
Enricus Scefdelerensis“ ſchreiben, um: fie Kaifer Fried: 
rich zur Begleitung auf feinem Kreuzzuge zu verebren, 
wie aud ben Berfen auf bem letzten (68ſten) Blatt, und 
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dem Gemaͤlde auf dem erſten hervorgeht, welches bad Ue⸗ 
berreichen des Buchs vorſtellt. Das Bild iſt roh gemacht, 
auf Aehnlichkeit der Geſichtsbildung gewiß im Voraus 
Verzicht gethan; doch verdiente es wohl eine Copie. 


7) Friedrichs II. Sieg über die Mailänder, 
Die Zuſchrift von drei Diftichen über Friedrichs Sen⸗ 
dung des bei Corte-Nova erbeuteten Carrociums der Mai: 
länder fteht an ber Treppe im rechten Flügel des capitoli- 
nifhen Mufeumd, in zwei langen Zeilen. 


8) Friedrichs IL Grabfdrift mit einem ans 
gehängten feindfeligen Diftihon in der Bibl. Fitalia; 
eine andere an feinem Sarkophage zu Palermo. 


9) Conradins Dentmahl zu Neapel. In 
der Kirche Santa Madonna de’ Carmi an dem Plage, 
auf welchem Conradin enthauptet ward, nahe dem Meere: 
ufer, zeigt man hinter dem Altar ein kleines dunkles Ge⸗ 
mach mit mehreren Begräbniffen. Gleich am Eingange 
links fteht die nur bei Licht lesbare Infchrift: 

OVI GIACCIONO 
CORRADINO DI STOVFEFEN 
EIGLIO DELL’ IMPERATRICE MARGARITA. 
E DI CORRADO RE DI NAPOLI. 
YLTIMO DE’ DVCHI DELL’ IMPERIALE 
CASA DI SVEVIA 
E FEDERICO D’ ASBVRGH 
VLTIMO DE DVCHI D’ AVSTRIA 
ANNO 1269. 
| Die curfio gefchriebenen Buchflaben find jeht mit Kalk 
überzogen. 
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10) Nro. 376 zu Montetaſino sec. XII. 
XIV. Angabe der Krönung einer Kaiſerinn. Nro. 25 
sec. XII. vom Grafen von Celano. 


ıs), Frideriei IV. epitaphium auf dem o55flen 
Platt von Bibl. Yatic. Nro. 3922. chart. in fol. sec. 
XVL eines aus allerlei Beftandtheilen gemifchten Bandes, 


B. Dichteriſches. 

ı) Fortunati carmina. 

a. *) Bibl. Barberini Nro. 147r. membr. 2 coll. 
aus dem Anfang ded ı2ten Jahrhunderts hat große Luͤk— 
fen, und gehörte einſt der Infchrift nach in unfere — 

Liber aplorum P. et Pauli 

Paterbrunnoö Tellen ... 

Maledictio serva librum 

Benedicti. Incipiunz ymni (?), 

per Fortunatum compositi (?) . 
Eine zweite Inſchrift ded 16ten ai 

Liber Abdingheff 

Monafterii Dominis 

Detro et Paulo facri 

Ad bibliothecam communem. 
Diefe Handfchrift hat das Koffer alfo gewiß erft unter Urban 
VIII. zu Unterflügung eines Anliegens nach Rom gefandt. 
Mir war ed nicht erlaubt, fie zu benußen; ich fann nur 
fagen , daß, wie gewöhnlich, Fortunatus Brief an Gregor 
von Tours vorausgeht, und die Gedichte fpäter Lüden 


haben. 
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b. * Bibl. Laurentiana die drei Fleinen Gedichte de 
flumine Egiricio und de itinere suo Andecavum 
aus dem ı2ten Sahrhundert; dad Bruchſtuͤck Avarorum 
regis epistola ad Imperatorem ebendafelbft (Banbini 
II. 364) ift, fo wie nur einige Herameter übrig find, * 
geſchichtlichen Werth. 

Eine andre Handſchrift zu St. Gallen. 


2) Bibl. Angelica V. III. 22. membr. sec, X. 
in Octav Alcuini versus ante mensam, in demfelben 
Bande mit Fabius Planciaded und Zulgentius mn 
giarum libri II. | 


3) * Wettini visio zu Montecafino Nro. 140 
ohne die Unterfchriften; andere Handſchrift zu Floren z, 
Bandini I. 359. 360. 


4) Planctus in obitum Caroli magni einzige 
Handfchrift in der Capitularbibliothek zu Verona Nro. 85- 

Die Klage um Karl ven Großen hat Muratori zuerft, 
dann Bouquet gedruckt, auf meine Bitte fchrieb Prof. 
Bluhme bei feinem 2ten Aufenthalt in Verona dieſes 45ſte 
und Anfang ded 4öften Blattes jener Handfchrift wieder 
ab. Er fegt die Schrift in dad 9te oder den Anfang des 
zoten Jahrhunderts, und bemerkt, daß das Uebrige des 
Coder Firhlichen Inhalts fey, gegen Ende dad Martyrolo: 
gium Beda's mit einigen fpätern Zuſaͤtzen ſtehe. Ein 
Theil der vordern Blätter fey referibirt, bie erſte Schrift 
aber aus derſelben Zeit und beffelben Inhalts, nach dem: 
felben Format und auf denſelben Beilen gefchrieben. 
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5) De | sancto Carolo. Diefe noch im Frankfurter 
Dom am Garlöfefte üblichen Verſe find mir durch Herrn 
Dr. Böhmer mitgetheilt worden. 


6) *CaroliCrassi visio Bibl. Palat. Nro. 617. in 
4°. BI. 79. chart. sec. XV. Bl. 16. Visio Karoli 
regis germanorum et principis romanorum atque 
imperatoris francorum. „In nomine dei summi 
regis regum, Ego Karolus etc. ‘Bl. 80 — 92. 
membran, sec. XII. Vita sancti Herhardi con- 
fessoris. Auf dem goften Blatt Siegel: -— S. Iohan- 
nis . plebani . ad. S. Mauricium in . augusta .a°. 
M°’ . CCCC . A (1407.) 


7) Die verfchiedenen, befonderd in Handfchriften der 
Briefe Peterd von Vinea vorkommenden Verſe auf ihn, 
den Kaifer, den Papft, die Cardinäle und den Clerus, ©. 
oben ©, 362. ff. 379. Nro. 29, ©. 419. 


C. Berfhiedenes. 


I) Runen-Xlfabete. Ich fand ſolche außer den 
Sanct:Galler, welche jest, nachdem H. v. Arr auch 
auf fie feine wieberherftellende Tinctur angewandt, beutli= - 
cher und volftändiger als in dem biöher einzigen Abdruck 
in W. Grimmd Werke zu Iefen find, früher in einer aus 
Salzburg flammenden Handſchrift der k. k. Hofbiblio: 
thek zu Wien, und andere in Rom. Der falzburger 
Band Nro. 140 aus dem 9ten Jahrhundert (Archiv III. 
604) mit vorzüglichen Briefen Alcuind, giebt auf dem 
goften Blatt 28 Runen, welche im Wefentlichen faft ganz 
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mit den St. Galler übereinftimmen ; dad räthfelhafte elux 
beißt bier ilcs, und findet feine Erklaͤrung als Ix, zulegt 
find noch Zeichen für a.e:i:0o:: u: hinzugefügt. 
Auf einer folgenden Seite fieht man dad got hiſche Alphas 
bet, gothifche Zahlzeichen und einige Zeilen Verſuch deutſch 
mit gothifhen Buchſtaben zu fehreiben. Später fand ich 
das gothifche Alphabet nochmals in der vaticanifchen Hand- 
ſchrift Nro. 1795 Bl. 9, und auf dem goften Blatt von 
Bibl. Christ. Nro.338 secul. XI. zuerft mit der Ueber: 
ſchrift RUNAS, ein Alphabet, welches mit den St. Galler 
Runen noch am meiften übereintommt, und? NORMA 
überfchrieben ein anderes, welches man nach. der Willkür 
der Züge für reine Erdichtung anfehen möchte; es enthält 
alle 24 Buchftaben in unferer Ordnung, das v fehlt ihm 
wie dem vorhergehenden. 


2) Nro. 52 zu —— Formeln „Heg 
sunt pro femina parturiente“. — Hec sunt pro 
serpentes“. 


3) Langobardiſch-lateiniſche Glofſare S. 
oben Erchemperti historia und langobardiſche Geſetze 
zu La Cava S. 132 und S. 254. 


4) Bibl. Vatic. Nro. 3827. Caroli M. epitaphium 
ift zwar auf Julius Gäfar zu beziehen, fteht aber auf dem 
lebten Blatt ded Codex canonum ecclesiae S. Petri 
Bellouacensis, deſſen ſich Sirmond bei feiner Ausgabe 
der Concilia Galliae bediente, weshalb ich gelegentlich 
auch einige andre, als dad Concilium.in Verno palatio 
und conc, Suessionense daraus mit Baluze verglich. 


& 
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Der Codex iſt ſehr fchön gefchrieben, groß Quart, Per: 
gament, aus dem zoten Jabrhundert, und enthält eine 
große Zahl galliſcher Synoden. 


5) Bibl. Vatic. Nro. 4872. chart. in fol. sec, 
XVI. aut XVII. Plura de Friderico I. Imperatore 
eine theologiſch-rhetoriſch-hiſtoriſche Sammlung. Nro. 
5303 chart sec. XVI. Beſchluß der parifer Univerfität, 
eine franzöfifche Bibelüberfegung zu verbieten. 


6) Bibl. Vatic. Nro, 3216 chart. fol. vom Anfang 
des ısten Jahrhunderts „poema de descendentibus Ca- 
roli““ nicht wie die vaticanifchen Verzeichniſſe fagen Magni, 
fondern Andegavensis. Anfang: 

Re charlo primo fu grande omo e fiero 

naxo aquilino e uisse anni sesanta 

con gran uirtu e con inzegno altero 
“ Charlo segondo sese di sua pianta 

grasso nel uixo e anzelicho e bello 

e:.la sua uita duro altretanta 

Di lui disese el buon charlo martello 

trenta anni auea prima che morisse 

e san luixi che fu suo fratello 
Gegen dad Ende wird von Ludwigs Toͤchtern erwähnt : 

Laltra a Sismondo a moglie conssentio 
di brandiborgo essendo marchese 
cossi di quel Reame Re salio 

Giouane e bella costei morte prese 

di XXVIII anni ondel francesco herede 

boemio douento questo e palese 

Laltra lodouicha fu come se uede 
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reina di polonia in piciol tempo 
col suo marito quel regno posede. 
Das Gedicht ſchließt mit Ladislaus um dad Jahr 1400. 


va; 
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VI. Anhang. 


Der Inhalt diefed Abſchnitts machte feine Trennung 
von den vorhergehenden befonderd deshalb rathfam, weil er 
weniger barftellt, was ich für die Zwecke der Gefellichaft 
bei laͤngerm Aufenthalt in ben. wiffenfchaftlichen Samm⸗ 
lungen Staliend gethban babe, ald was eine fehr befchleu- 
nigte Rüdreife in einigen berfelben und in ben reichen Bi: 
bliothefen von Bern und St. Gallen zu fehen oder zu un: 
terfuchen erlaubte, was daher nur ald Vorarbeit Finftiger 
Benusung gelten konnte. Dieſe iſt, wo ed möglich war, 
fogleih an Ort und Stelle eingeleitet, und ihre Ergebniffe 
befinden fich zum Theil bereitd in den Händen der Gen: 
traldirection, zum Theil werden fie noch erwartet; ich habe 
daher, um bie Ueberficht unferd Beſitzes zu erleichtern, eis 
nigemal fchon in den früheren Abfchnitten, namentlich bei 
ben Gefeben und Peter von Vinea, hieher Gehöriged mit 
aufgezählt, und jegt nur darauf zurücweifen dürfen, Die 
voranftehende Bemerkung über die Brancacciana und Val—⸗ 
licelliana konnte hier um fo eher eingefchaltet werben, als 
ich die meiften der aus beiden angezeigten Be 
nicht felbft gefehn habe. 
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1. Biblioteca Brancacciana zu Neapel, 


Vergl. oben ©. 19, 189, 297. Ich bemerkte in ih: 
rem Handfchriftenverzeichniß: Chronicon Amalfiae, ex- 
stat in anonymi indiculo. fol. go. — Chreonicon 
Amalfiae ac de eius ducatu, exstat cum Diac, de 
familia dell’ Aquila. fol 6. (beide vermuthlich neue Ar: 
beiten, ohne Werth für die Gefellihaft) — Anonymi 
chronicon Cartusiae Calabriae SS. Stephani et Bru- 
nonis . exstat cum martyrologio Cartusiano. I. C. 
20. — Catalogus episcoporum Beneuentanorum. 
— Centiü liber censuum ecclesie Romane .. in fol, 1. 
E. 5. — Constitutiones synodales Moguntinae et 
aliae. in fol. IV. B. 51. — Johannis Diaconi Nea- 
pol. chronicon episcoporum Neapolitanorum. II. 
D. 25. — Historia fundationis monasterii Casau- 
riensis . exstat cum Anonymo fol. 27. — Neapo- 
litana monumenta nondum edita. fol. I. D. 9. — 
Neapolis regni Capitula, fol. III. C. 26. — Roberti 
Viscardi genealogia . Romualdi II, Salernitani api 
chronica a mundi exordio per VI. mundi aetates 
usque ad a. 1178. et urbis Romae descriptio. fol. 
II. B. 21. — Sanctorum vitae I. B. ı7. 16. 


2. Die Ballicelliana zu Nom. 


* 


Vergl. oben ©. 11, 109, 337, 389, 391, 407. An: 
fang eines Auszuges ihres Handfchriftenverzeichniffes : 

$. Adalberti vita et passio G. gg. fol. 54. (iſt 
die gewöhnliche Legende: Est locus in partibus Ger- 
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manie dives-opibus prepotens .arınis virisque fero- 
cibus quem incole Sclavoniam nomine a) zweite, 
Dandfchrift H. 25. fol, 1. us, ugen 

S. Adalberti historia vitae et martyrii et de 
ecclesia in eius honorem Romae iuxta duos Pontes 


ab Ottone Imperatore edificata (neue Miscellaneen, 
Heiligenleben, gefchichtliche Bemerkungen.) | 


S. Adelgisi episcopi Novariensis vita. v1. ‚Oct, 
H. 48. fol. 157. 


S. Adhelardi abbatis Corbeiensis memoriae Ze 
storicae d. II. Jan, C. 124. oe 


’ . 


S. Adheleidis uxoris Ottonis Imp. memoriae 
historicae d. XXV. Febr. c. 124. | “N 


Adriani V. vita 5. 34. fol. 383. J. 35. fol. ‚288, 
Agobardi epistola ad cantores Lmgdunensis ec- 
clesiae. — — 
Alexzandri III. vitaauctore Ugone Imolensi . 
„Alexander natione Tuscus.“ J. 54. fol. 413. 445. 
J. 356. | 5 
Alexandri III. epistola ad Verulanos a 1150. 
G. 94. fol. 226. cf. G. 99. 
Alexandri V. vita J. 36, fol. 226. 206. 332 
„Alexander V. natione Graecus de ordine fratrum 
Minorum.“ i —— U, 
Sanetorum: Amelii‘ et Amiei tempore Pippini 
vita. T. XXI fol: 18... et H. 48. fol. ı60. (S. uns 
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Anastasii gesta Romanorum pontificum 
OMI. 2. a 5.. Petro. :ad Bee 


phanum VI. 
C. 79. a 8. Petro ad Johan- \ find zum Theil ſchon 
nem XXU., von Bignoli benußt. 


C. 25. a. Sabiniano ad Jo- 

hannem XXI. . 

Anastasii continnatio per Pandulfum Pisanum 
J. 35. fol. 132. 

Bedae tabulae paschales B. 44. 8. E. 26. (ent. 
halten nichtd von Werth.) 

De Bellisario monumenta historica ad a. 527. 
sqq. K.. 15. fol. 154. | 

Benedicti XII. anno 1341. absolvit a censuris 
Soncinates in regione Mediolanensi propter ad- 
haesionem Ludovico Bavaro B. ı2. fol. 404. 
Benedicti XII. bulla vicatiatus civitatis et di- 
strictus Mediolanensis concessi Joanni et Luchino 
Vicecomitibus vacante Imperio a. 1541. et formula 
iuramenti ‚Vicecomitum. ibid. fol. 443. 

Benedicti XII. reconciliatio facta Bononiae 
ob favorem praestitum Ludovico Bavaro et Anti- 
papae Petro de Corbario ibid. fol. 418. 

S. Bonifacii vita C. 23, num J. 

0 — monumenta historica. H. ı6. (228.) 
H: 48. (211. 257.) | 

Alb. Bonstetten descriptio confoederationis su- 
periorik Germaniae . libri IH. C.:75. 

Ant. Bosii index codicum Mss. continentium 
vitas 55. ex bıbliothecis Vaticana, Vallicelliana, 
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Lateranensi, Vaticanae:.Basilicae, et ae 
Sanctae Ceciliae. H. 42. . . RER TEE - 
Calizti II. vita incip. Be IL natiane 
Burgundus“ J. 34: fol. 344. — 18 
Calixti II. vita alia. incip. Callistus quiet Cuide 
M. 10. = ei 
S. Caroli oomitis : Elandriae et — vita, 
H. 48. fol. 327. . 0. a ae 
Caroli M. epistola B. — J 
— — divisio regni C. — fol, — 
Ottonis III. en -donationis Caroli. M. 
J. 58. fol. 121. Ber 
Caroli Calvi — a. 843 et 844 dia N.a 21. 
fol. 4. 
Caroli et Ludovici Imperatorum carta a. 884. 
qua res nonnullas concedunt. 


Hienach kann man einen ungefähren Ueberfchlag des 
ganzen Vorraths machen. Ein großer Theil deffelben, (auch 
was vom heil. Bonifacius und Carl dem Großen angege⸗ 
ben ift) befteht jedoch aus neuen Abfchriften oder Gollecta: 
neen zum Behuf der Annalen. Künftigen Reifenben iſt 
befondere Aufmerkfamkeit auf Deusdedits Werk de dis- 
sensivne imperii et ecclesiae zu empfehlen. 





3. Bibliothek Riccardi zu Florenz. 
©. oben ©. 33, 423. Unter: ihren Handſchriften 


find: Cencii Camerariü liber censuum wembr. fol. 
Nro. 228. ©. oben ©. 89. : Bedae chronicon membr. 
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sec. XV.'fol. :Nro. 410, (endigt mit ©. Auguſtins Ue- 
bertragung durch Ziutprand); Cassiodori epistolae (an= 
dere: Handſchriften - deffefben Werks beſitzt die Lauren 
tiana) membr. fol. Nro. 3035 Calendaria membr. 
Nro. 248, 2543, 2858; Chronicon Aquilejense chart. 
fol. Nro. 115 Chronicon vetus membran. 8°. N. 3204. 
3205 in:244 Gapiteln, beren-Ießted von Bonifacius VII. 
et sibi contemporaneis handelt, und mit den Worten 
„Dicitur autem habuisse ortum eo quod comes 
(flandrie) filiam suam filio regis anglie daret rege 
frandie irrequisito“'xnbigt, Bernardi de Imola li- 
bellus Augustalis a Julio Cosaro uequo ad Henri- 
oum VII. sec. XV. | Ä 


4. Herzogliche Bibliothek zu Modena. 
| Ich ſah in einem Papierbande des Izten Jahrhun⸗ 
derts Eginhardi vita Caroli M., Eginhardi Annales, 
und 2 libri Monachi Sangallensis, welcher wie ge: 
wöhntich und mit „Amen . Finis libri IV. gesto- 
rum Caroli Magni‘ endigt. Eginhards vita iſt von 
ber erften Elaffe, die Annalen Iefen a. 743. Ochsenburg. 
In einem andern Foliobande auf Pergament geht dad erfte 
Bud Regin 0’5 den Gestis Romanorum pontificum 
vorher. Diefe haben als Einleitung Hieronymus und 
Damaſus Briefe, fehliegen mit Hadrian I. und find 
durch ein kurzes Verzeichniß von Leo III. bis zum Jahr 
1093 ’fortgefegt, in welchem nad) einer Bemerfung am 


J 
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Schluß der Schreiber lebte. Gesta regum Francorum 
aus dem ı8ten Sahrhundert — fah ich nicht. 


5. Ambrofianifche Bibliochek zu 
Mailand. 


Vergl. oben Seite 34. 427. 432. Aus den lebten 
Blättern beider Bände der Handfchrift der Iangobarbifchen 
Geſetze (oben ©. 264. Anm.) fchrieb ich einige gefchichtliche 
Bemerkungen über die Zeit von den Königen Rudolf und 
Hugo bid Conrad II. ab. Von andern Handſchriften die: 
fer Bibliothek find größtentheild fehon aus den SS. rer. 
Ital. befannt: I. Beda de gestis Anglorum, mit Pau- 
li Diac. hist. Langobardorum, Jordanes de rebus 
Geticis und Pauli Diac. hist. Romana in einem Ban; 
de bed ıoten Jahrhunderts; die verfchiedenen Handichriften 
der Gesta Romanorum pontificum ; Bernardı Guidonis 
flores; Landolfi Sagacis chronicon. Rolandini chro- 
nica. Landulfti senioris historia. Fortunati carmina. 
Arnulfi historia ecclesiastica Mediol. Andreae Naus 
gerii chronica. Beda de ratione temporum membr. 
zweimal, einmal aus dem gten Jahrhundert, ohne Rand: 
bemerfungen ; von 836 — 1063 und 532 — 835. aud Bos 
bio gefchenft. S. Bartholomaei Cisterciensis ordinis 
monasterii chronicon, Aeneae Sylvii Australis hi- 
storia. Friderici II. pactum cum Venetis, Galva- 
neae Flammae Chronica maior zweimal, einmal 
membr. sec. XIV., worin noch etwas zu thun ſcheint. 
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Imperatorum Romanorum et Constantinop. chro- 
nica, Marcellini chronicon, Pontificum epistolae 
ad principes, Rabani Maguntina synodus. Romual: 
di Salernitani chronicon, Papier aus dem ıszten oder 
ıöten Sahrhundert, 1606 von dem Präfecten der vaticani- 
fchen Bibliothek gefchenkt, alfo Abſchrift des dortigen Dris 
ginald. TI. Alberti Mussati tragedia de Ezelino. 
sec. XVI. 4°. chart., Galvaneae Flammae flores 
chronicorum sec. XVI. chart. fol. A. ı6. infer, bis 
1371. die. XII. Nov. — obtinuit terram de casale 
sancti Evasii quam marchio Montisferrati pluribus 
annis occupaverat.“ Otto Morena de laudibus 
Frid. I. Yincentii.Bellovacensis speculum gestorum 
mundi. II. (parte inferiore) Caroli IV. epistola 
Gregorio pape 1576. Eccelini chronica. Rolan- 
dini chronicon. Friderici IV, litterae Calixto IM. 
a. 1455. Landulfi Senioris historia. Landulfus de 
S. Paulo de .gestis Mediol. ab a. 1094, — 1133. Li- 
utprandi historia chart. sec. XVI. in fol. endigt im 
sten Buche mit Benedictd Eril „et non iam Rome sed 
in exilium destinamus.“ Ottonis Frisingensis chro- 
‚nicon libri VII. membr. sec. XIIL am Ende fehlt ein 
Stuͤck, die Ueberficht der Päpfte und Kaifer geht bid Ho: 
noriud III. und Friedrich II., die beiden Briefe und bie 
Vorrede find-erhalten. Otto Morena nochmals H. 121. 
secul. XVI. Petrus Diaconus Conrado imperatori 
de lapidibus pretiosis., Sigismundi imp. epistola 
XI. provisoribus Mediolani. Theodorici a Niem 
chronica pontificum Romanorum usque ad Marti- 
num V. Venantii Fortunati poemata. Q. 81. Ca- 
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lendarium antiquum sec. XI. 4°., woraus einiges ab- 


gefchrieben ift. N | m 


6. Collegiat ⸗ Archiv zu Monza. 
Vergl. oben S. 365 ih bemerfe: | 


1. * Pauli Diaconi — Tangolardorum 
membr. fol. min. seculi XI. aut X. exeuntis; iſt in 
Muratori's Ausgabe benutzt. Pu 

2, * Summa dictaminis Laurentii de Aguileja. 
sec. XV. er 3 —— 

3. ein Necrologium aus dem ſoten, vielleicht 
ııten Sahrhundert in Folio, mit einer Bemerfung am 
18. Februar. Ä | 


4. Beda de ratione temporum vom Ende des gten 
oder Anfang des roten Sahrhunderts, Pergament in Folio, 
mit einet Chronit am. Rande und einer zweiten auf ben 
brei erſten Blättern der Handfchrift, die ich beide abfchrieb. 
Lestere erfiredt fi vom Jahr 709 bis gı2, mit einem 
fpätern Zufage vom J. 11855 die erfle von 687— 912 
oder 9255 beide hängen mit den übrigen Heinen Annalen 
(S. oben ©. 101) zufammen. In demfelben Bande fteht 
ein Necrologium,, woraus ich bie fehr fparfamen Bemer- 
Zungen Blatt 11—ı7 abfchrieb ; auf einem andern Blatte 
ftehn. faſt diefelben -Perfonen noch einmal nach Art eines 
Diptychon unter einander; beide aus dem Ioten Jahrhun⸗ 
dert; Einige davon iſt fpäter hinzugefügt. 

Diefe Handſchrift ift aufs Genauefte mit derjenigen 
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verwandt, welche einſt durch Zachariaͤ benugt und von Be: 
rona nach Paris geliefert warb, von bort aber, wie Bluh— 
me verfichert, nicht zuruͤckgekommen ift. 


7. Athendum zu Turin. 


Vergl. oben ©. 40. 382. 

Nro. 508. chart. sec. XVII. ı) Wipponis vita 
Conradi Salici ift Abſchrift ver piftorfchen Ausgabe mit 
Berbefrung einiger in die Augen fallenden Drudfehler, 
aber nicht aller, wie denn in der Vorrede primitua flatt 
des leicht herzuftelenden primitiva ftehn geblieben. 2) 
Borher geht eine Abſchrift von Piſtors Ausgabe Herman- 
ai contracti Chronicon, und 3) Bertholdi Constan- 
tiensis Chronicon aus Urftifius abgefchrieben; fogar die 
Parenthefen der Drude find beibehalten. 


Nro. 1045. Chronicon res Insubria ab a. 64 — 
1218 complectens; Nro. 582 Chronicon Astense sec. 
XIV; Nro. 59. Chronici Salutiensis epitome Iktal. 
sec. XVI; Nro. 1044. Fragmentum historiae Asten- 
sis sec. XVI. Nro. 1045. Fragmentum chronici 
rerum ad Insubriam spectantium sec. XVI; Nro. 
84. Henrici VII. litterae äd Hieronymum de Vi- 
chio pro, praedicatoribus in Cario. Dat. in Asta 
1310. Nov. 14. und Nro. 704. Epistola Mathildis 
familiarium ad.Imperatorem dürfen hier nur aufge: 
zählt werben, da fie Pafini abgebrudt hat. Ich fah die 
von ihm in dem lebten Stud gelaffene Luͤcke nach, und 
fand nicht nur, daß er einige Worte der Handſchrift nicht 
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gelefen hat, fondern daß überhaupt ſein Abdruck fehr- feh- 
lerhaft iftz er Iaßt gleich in der Anrebe Capitanei Valvas- 
'sores et omnes .ordines de domo :comitisse Matil- 
dis das Wort ordines weg, und: übergeht in dem Satze: 
„per vos etenim nos“ die Abkürzung x (für enim); 
die Lüde ift fo auszufüllen : 


| Pasini Die Handſchrift 

Nos.. do- Nos ei. crimen quia 
minationi vestre non  dominus noster est non 
imponimus, Sed que pe- inponimus se? quam pe- 


ne tota novit Italia ve- 
‚ritatem loquimur. 


ne tota novit italia ve- 
ritatem loquimur. 


Hieraus ergiebt fih ein — uͤber die Treue ſeiner 
Abſchriften. 

Ich erwaͤhne gleichfalls nur ganz — Nro. 96. 
Chronicon' ab OÖ. C. usque ad seculum XV. gallice. 
sec. XV. chart. Nro. 735. Chroniques de saint 
Denys sec. XIV. fehr ſchoͤne Handſchrift; Nro. 72. 
Chroniques de Tournay sec. XV. Romanzen; Nro. 
25. Chroniques de Charlemannie sec. XV. chart. Nro. 
156 Chronica Sarracenorum: incogniti auctoris sec. 
XVI. chart. Nro. 1048. De laudibus Franeiae et de 
eius regum regimine anno 1454. Nro.95. Fragmen- 
Nro. 86. 
Fragmentum rerum gestarum a principibus cruce si- 
Nro. 
595. Privilegia, acta et conventionesinter principes pro 
‚orientali expeditione confoederatos sec. XIV. Nro. 
10. Poemation de gestis Caroli Imperatoris Italice . 


tum chronici Sabaudi gallice.. seculi XVI. 


gratis gallice . membr. sec. XIII. exeuntis. 
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anno 1441. Nro. 318. Variae instrumentorum pro- 
curationum et similium formulae sec. XVI. Nro. 
603. Desiderii deeretum de Viterbio urbe ad Gri- 
moaldum eidem praefectum chart. sec. XV. Nro. 
506. 507. Guilielmi de. Nangis Chronicon . sec. 
XIV. Nro. 168. idem gallice sec. XV. Nro. 58g. 
Jacobi de Vitriaco historia Hierosolymitana . sec. 
XIV. Nro.615. idem sec.XV. Nro. 584. Ogerii Asten- 
sis chronicon Astense sec. XVI. Nro. 77. Staliä- 
nifche Ueberfegung des Paulus Diaconud hist. 
Langob. sec. XVI. Nro. 72. Stephani Infessurae 
diarium rerum Romanarum sec. XVI. Nro. 603. 
Theodorici regis epistola Aquilejo invehendis aquis _ 
deputato sec. XV. Nro. 800. 81. Turpinus sec. 
XIV.. Nro. 582. Guilielmi Ventura de gestis civi- 
um Astensium sec. XV. | 

Nro. 675..Petri Blesensis epist. membr, sec. XI. 

‘ Nro. 578. Vincentii Bellovacensis speculi histo- 
riarum pars secunda. sec. XIV. 

Nro. 585. Gesta regum Francorum sec. XV. 

Nro. 903. Canonum collectio sec, XII. darin Zuds 
wigd Schenkung für die römifhe Kirche, BI. 48. Pascha- 
lis epistola ad Ludovioum Imp. Bl. 47. 48. Iohan- 
nis: VIII. epistolae duae ad Ingelbergam. 

Nro. 392. Friderici Imperatoris constitutiones 
waren nach Deutfchland verliehen; dagegen. Nro. 1045 
befjelben sanctiones editae Mediolani de cathaneis 
vavasoribus etc. aus dem ı6ten Sahrhundert, 

Nro. 784. Henrici VII, sententia contra Ro- 
bertum regem Neapolis sec, XV. 
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Nro. 324. Sammlung von Briefen befonderd bes 
ı5ten Jahrhunderts, darunter Drei Briefe Friedrichs 
11. ©, oben ©. 386. 

Nero, 121. Zwei Bullen Honoriud III. aus dem 
ı3ten Sahrhundert, in der erften trägt er dem Erzbifchof 
von Cöln und dem Biſchof von Lüttich die Confirmation 
des Abts von St. Trudo im lütticher Sprengel. Dat. 
Laterani XIII. kal. Maii anno VII°, in der zweiten 
den-Bifchöfen von Lüttih und Cambray Beſchuͤtzung des 
Nonnenklofters de Camera Cisterc. Ord. auf. Dat. 
kal. Dec. anno VII°. 

Nro. 1066. membr. in 8vo sec. XII. in 2 coll. 
Chronologia rerum memorabilium a Saturno usque 
ad annum 1243. Anfang: „Annis ab adam duobus 
milibus D. CXL a diluvio CCCXXXI. tempore 
npativitatis ysaac primo regnavit in ytalia ianus 
annis XXVII. Post quem saturnus u, f. w. nur 
fechd Blätter. Der Schluß „1245. indic. prima se- 
‚quenti die post natalem iohanhis baptiste qui do- 
minica in vigiliam ‚apostolorum consecratus re- 
gaum induit, et in eorundem festo populo sollem- 
pniter predicavit . explieit, — Diefes würde unge> 
fähr von Carls ded Gr. Zeit an abzufchreiben feyn. 

Nro, 505. membr. sec. XIV. chartac. Chronicon 
ab Antonino Vero usque ad Friderici imperium. Ans 
fang und Ende, des Werks fehlt; es iſt die von Moriondi 
(monumenta , Aquensia T. II.) zum Theil gebrudte 
Jacobi Aquensis imago mundi. . Die erften erhaltenen 
Worte find „vir laudabiliset vixit cum ingenti glo- 
ria, Nulli fuit durus“ AUAntoninus Pius), Noch in 
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Friedrich IT. Zeiten ift der Verfaffer fchlecht bewandert; er 
laͤßt die Cardinaͤle und Prälaten auf dem Wege zum Iyoner 
Goncil gefangen nehmen „stipendiarii imperatoris sunt 
novarie papie laude cremone, Tota alia terra vel 
‚, contra imperatorem vel modicum serviebat ei. ex- 
cepta roma in parte tamen occulte; et romandiola in 
qua dominatur rex hencius filius frederiei ex con- 
cubina. Rex autem manfredus filius imperatoris 
ex concubina iam dicta supra pugnat ih apulea con- 
ira principem et comitem carolum et nondum regem 
nisi in spe. Et sic stat factum per multos dies. 

Unde post sit dictum pars guelpha et pars gy- 
bellina. Dum autem sic magna guerra stat quasi 
in tota ytalia inter curiam et imperaätorem dixit 
imperator Fredericus . ego tale semien seminabo 
in lumbardia et ytalia quod nunquam bene pote- 
rit eradicari et tunc ore suo imperator dixit pars 
imperatoris vocabitur gibilina. et pars sacerdotum 
vocabitur pars guelpha. Set de etymolegya isto-, 
rum duorum vocabulorum nondum reperi; Ta- 
men post mortem imperatoris aliqui volentes pre- 
dicta vocabula exstinguere dixerunt Marchaboth 
et falabrin set hec’ vocabula non durant. 

Nun wird der Landgraf, darauf „Comes guilielmus 
alandye qui statim moritur“ gewählt, und Conrads 
Gluͤck ſteigt; als Friedrich dad hört, belagert er ſogleich 
„palma““ (Parma), und laͤßt Conrad rufen. Hencius 
kaͤmpft gegen Bologna, Manfred gegen Carl. Conrad 
kommt, erobert Neapel, wird durch Koͤnig Manfred ver⸗ 
giftet, und indeſſen Victoria und burgus sancti Domp- 
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nini von den Palmenſern genommen; Friedrich geht nach 

- Sicilien „et in brevi dolore infirmatur apud paler- - 

_ mum“ ftirbt in festo beate Lucie et ab amicis suis 
occulte sepellitur . dubitantes ne ecclesia contra 
eum mortuum procederet. Seine Nachkommen; vaca- 
tio Imperü bi® Heinrich VIL ‚„et sic anno Lesu 
Christi M . CC ; XLIX ab 'urbe condita M. 
DCCCC.LXXIX vachat imperium usque ad annos 
domini Iesu Christi MCCCX. Que vacatio fuit per 
annos LIX. Quia tunc venit verus imperator roma- 
norum in anno Iesu Christi MCCCX silicet henricus 
VII. de.luciburgh di alamania . vocatus ad coro- 
nam imperii per dominum Clementum papam V. 
Et coronatus fuit in roma, corona imperiali sicut 
infra dicere innuo (dazu bie Randnote: Est enim im- 
perator romanus LXXXX . VIH . qui imperator 
henricus mortuus est accepto veneno dato sibi a 
fratre bernardino de ordine fratrum predicatorum 
ut fama publica fuit.) 

Darauf noch zwei Capitel. 

De morte pape innocentii III Ianuensis de fi- 
scho. Et creatione alexandri IIII natione campani 
et urbani IIII.... Anno Iesu Christi M.CC.L 
ab urbe condita MDCCCCLXXX. Post mortem 
ceondam imperatoris frederici secundi ad im- 
pediendum ne Cunradinus filius condam regis 
conradi filii condam frederici.iam dicti fieret rex 

in alamania operam pape alexandri IIII. Eligitur 
rex in alamaniam lantgravius comes turingie. Et 
vocatur ab ecclesia ut veniat romam ad coronam 
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imperialem et non venit quia cito moritur.. et 
‚solum est rex non imperator romanus. Et — 
vit in alamania anno I. | 

De morte regis hencii sardinie et MMATERIWHE: ro 
mandiole apud bononiam. 

Eo tempore rex hencius de regno sardinie et 
marchio . filius ex concubina condam imperatoris 
frederiei secundi post mortem imperatoris pugnat 
cum bononiensibus per dies multos. Erat enim 
homo valde magnificus liberalis et probus.‘ 

Hiemit endigt die Ickte Seite (Moriondi 1. c. p. 
155 unten), es fehlt aljo Vieles; eine Vergleichung bebür: 
fen wir nid. 

Nro. 1061, ‘membr. sec. XIV. in 4° 2 coll. 
Series regum Langobardorum. Das erfte Blatt diefer 
Chronif „Prima mundi etäs incipit ab adam et du- 
rat usque ad diluvium u, f. w. ift von anderer Hand 
ald dad Mebrige, nad ihm: fehlen mehrere Blätters das 
ete beginnt: „post annos quibus imperavit cum fra- 
tre archadio regit annis XV. Theodoxio: fratris 
filio regnante in oriente post patrem Archadium. 
Bl. 8. Incipit liber IIII?. de Karolo magno pipini 
filio primo Imperatore in Imperio Romanorum Ca- 
pitulum primum. . „Karolus magnus Pipini filius 
Imperator LXVIIII . regnavit post quam fuit co- 
ronatus a pontifice urbis annis XIII. Alzuinus 
philosophus et preceptor Karoli hoc tempore 
agnoscitur vir iustus et scientia plenus cuius in- 
stantia idem Karolus studium a Roma transtulit 
parisius quod. studium prius fuerat de Athenis 

Ro- 
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Romam translatum. Carls Zug nach Serufalem und 
Gonftantinopel u. ſ. w. Von hier an follte dad Werk abge: 
fchrieben werden. Später ein befannted merkwuͤrdiges Gapitel 
De rudibus rutilibus (leg. ritibus) zu $riebrichö II. 
Zeit; vom Tode des Kaiferd Lieft man nichts. Das 
Merk. fchließt BI. 22. im Jahr 1299. „Eo anno mense 
Iulii Botessela de bonacosis de mantu(a) recepto 
presidio equitum a domino Alberto de scala do- 
minatore de verona et expulsis patruis eius bar- 
delone et Tamo dominatoribus Mantue qui Aczoni 
Marchioni noviter confederati erant Urbis Mantue 
dominio est potitus qui multos exules revocavit 


in ea“, 
Auf den nächften Blättern Werzeichniffe der Pontifi- 
ces Romani von Petrus bis Urban VI. und Clemens 
VH. qui ambo eranteodem tempore MOCCLXXX. — 
anderer Patriarchen, ber oceidentalifchen Kaifer bis Adal- 
bertus rex (Albrecht I.), der byzantinifchen, der norman⸗ 
nifchen Fürften bis Rizardus (Loͤwenherz); der Norman: 
nen in Apulien „Tursinus, citellus, Ranulphus et 
Rizardus, Drogo Constantiensis, Vilfredus frater 
eius, Robertus guiscardus u. f. w. bis Constantia 
uxor Henrici V. Imperatoris et mater Federici 
secundi. Bl. 25. Brevis ystoria Machabeorum et 
herodis primi regis Iudeorum. Bl. 26. De sino- 
dis „Silvester papa“ etc. De zenologia Regum 
Francie „Priamus quidam nobilis in francia filium 
habuit nomine Marchoninum“ bis Philipp IV. BI. 27. 
De regibus lombardorum. Alboym etc. bis „Ber- 
nardus filius‘ pipini successit patri etc.‘ (sic). 


31 
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- Nro. 611. Bl. 124, 125. Extirpationes regni 
Langobardorum chart. sec. XV. die aud Jacobi 
Astensis imago mundi (Moriondi monumenta A- 
quensia T. II. Zurin 1790) bekannte Geſchichte, Schlacht 
bei Pulchra silva (jet Mortaria) Erbauung der Kirche 
B. Eusebii Vercellensis und B. Petri; Schluß „dein- 
de longumbardi nullum regem habuerunt . quid 
autem sequatur deus novit . et egtera. 

Nro 585 anni 1444; Nro. 586. sec. XIV, Nro. 
587 anni 1448. chart. Martini Poloni chronicon, 
bleibt noch zu unterfuchen. | 


8. Deffentlide Bibliothek zu Bern. 


"Bei Aufzählung ihres Beſitzes, foweit er der Gefell- 
ſchaft wichtig feyn kann, habe ich den Vortheil, mich oft auf 
Sinnerd in drei Bänden abgefaßtes Verzeichniß ihrer 
Handſchriften beziehn zu können; wenigftens würde es über: 
flüffig ſeyn, Vieles dort fchon gefagte zu wiederholen. 


1. Geſchichtſchreiber. 


Nro. 48. Victoris Vitensis historia persecutio- 
nis Vandalicae membr. sec. X. in — Columnen, in 
Folio. (Sinner I. 269.). 

Nro. 83. Isidori Hispal. — fol. sec. X. 
(I. 491.) — iſt zu vergleichen. 

Nro. 255. Gregorü Turonensis historiae eccle- 
siasticae libri X. membr. sec. XIV. in fol. — war 
wegen Vertaufchen der Zahlen im Augenblid nicht aufzu: 
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finden, fehließt aber nah Sinner (I. 83) gerabe wie die 
Handſchr. Colberts, gehört alfo zu derfelben Ordnung. 

Nro, 477. Vita S. Galli Cod. membr. (Sinner 
I. 234.) sec. IX. mit Vorrede und dem Inhalt der Ca⸗ 
pitel, wird gleich 

Nro. 168. Sanctorum Vitae membr. (I. FRE, 
sec. X. — barunter S. Galli,. Othmari, Trudonis. 
— durd die St. Galler Handfchriften entbehrlich. 

Nro. A. 7. Vita $S. Remacli membr. sec, X. 
(I. 224.) 

Nro. 318. Fredegarius aus der zweiten Hufte des 
gten Jahrhunderts. Dieſe leider am Ende unvollſtaͤndige 
Handſchrift gehört mit der clermonter (Ruinart. praef. 
Bougq. U. 124) zu einer Ordnung, und beginnt mit dem 
23ften Blatt des Bandes: „In nomine domini nostri 
Jesu Christi . incipiunt capitula chronici libri pri- 
mi. I. De inicium mundi quod homo primus adam 
conditus est. bi$ XXVIL ... usque ad heracleum. 
Expliciunt capitula. Incipit liber generationibus 
adam . usque ad ordinem quae continetur in huius 
volumine libri u. f. w. wie bei Caniſius bi3 „sermo- 
nem facimus. Incipit narratio praefationis. Filii 
sem. Liber generationis hominum. Quo die feecit 
deus etc. Darauf wie in dem clermonter Cober die in 
Ganifind fehlende Zeitrechnung: „Ab adam usque ad 
diluuium anni II. milia CCXLII.“ bis „A constan- 
tino et rufo (consulibus) usque ad annum primum 
regni sigeberti regis francorum filii teuderici re- 
gis explentur anni CLVI. Itaque fiunt simul ab 
adam usque ad annum primum regni sigeberti re- 

51 * 


abu VI. Anhang. 


gis anni V. milia DCCCXV. Nulla sit dubitatio 
de ista descriptione quia de cronica beati eusebii 
cesariensis episcopi adsumpta est. Usque ad pas- 
sionem domini nostri lesu Christi. Item a passione 
domini per paschalem victorii . usque in tempore 
isto. invenies veritatem. Petrus sedit ann. XXV. 
.menses II. dies H. u.f.w. Berzeichniß ber Papfte, worin 
Anaclet fehlt, andere auögelafiene Anecitus, Lucius, 
Marcellinus, Mercurius erfi von zweiter Hand nad: 
getragen find; der Iegte Theodorus sedit ann. X. Weil 
bier die in der clermonter Handfchrift bis Adrian I. nach⸗ 
getragenen Namen fehlen, wird diefe nicht aus jener abge: 
leitet feyn. Dann von anderer Schrift Incipiunt dies 
egyptiaci quos observare . oportet. Mense Ian. 
die II. etc. — Ancipit liber chronichorum exdibus 
(sex diebus?) rerum creaturarum deus formavit. 1, 
In primo die condidit lucem u. f. w. wie in der cler- 
monter Handſchr., Verzeichniß der Patriarchen, jüdifchen, ma- 
cebonifchen, ägyptifchen, römifchen Zürften bis „„Eraclius 
ann. XXXI. Fiunt ab adam usque ad heracleum 
imperatorem regnante annorum XXXI. omnes an- 
ni V. milia CXLVIII.“ Incipiunt capitula chroni- 
‚ci hieronimi excarpsum LJ. De regnum assyriorum 
u.ſ. w. LXII. De iustiniano imperatore et bellissa- 
rium patricium. Expliciunt capitula. Primus rex u, 
ſ. w. bei Caniſius S. 165—ı82. non possit. Die Gapitel 
laufen fort, daher oben LXII. Explicit liber tertius. 
Incipit prefatio greca ‚„Decedant eo atque“ u. f.w. 
Explicit prologus. Incipiunt capitula libri IIII. ex- 
carps de cronica grecum episcopis toronaci u. ſ. w. 
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Expliciunt capitula. Incipit Liber IIII. alfo der Text 
von Gregorii Turon. hist. epitomata. Dann Ex- 
plicit liber qguartus. Incipiunt capitula chronicae 
liber, Berzeichniß der 51 erften Capitel deö Fredegar, dann 
fehlt ein Blatt, das naͤchſte erhaltene beginnt „‚Ixcipie 
prologus. „Cum ali qui dum iussu“ u. ſ. w. Der 

Text macht bei „Anno vicesimo octavo“ ein neues Ca⸗ 

pitel (nicht die Snhaltdanzeige), endigt aber chen mit ben 

Worten (Bougq. II. 4'9. lin. 1.) „Ego cum istis non 

loquor vita illorum“. zu Anfang einer Seite. Dar 

auf seg sci evangl secd mattheu. Am. Ende der Hand⸗ 
ſchrift: 

HAECPERTUS. ME FECIT . OUF ISTUM LI- 
BRUM LEGIT ORAT PRO HECPERTO SCRI- 
PTORE SI DEUM HABEAT ADIUTOREM ET 

. DEFENSOREM ;- 

Darauf noch zwei Recepte gegen Kopffchmerz und Gicht, 
worin Wein, Wafler und Honig nach Staupen gemeffen werben. 

Ich habe die Vorrede zu Fredegar verglichen, manche 
Fehler, wie pauchingus- flatt rauchingus im ten Gap. 
beweifen,, daß der Schreiber die dem. p nahe Geftalt des r 
nicht Fannte. 

Nro. 599. Gesta regum Francorum. Codex 
membr. in 8vo sec. VIH. exeuntis aut IX. ineun- 
tis. Zwei Blätter find vorne audgeriffen; dad Werk iſt 
dennoch unverfehrt; auf dem jegigen erften lieſet man: 

INCIP CAPIT | 

LIBR HIST . 

FRANCORVM Dann ————— und berTert. 
Sinner U. 64 — 61. giebt mehrere Proben daraus; ich 
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kenne keine Handſchrift dieſes Werks von gleichem Werthe, 
wenn nicht die roͤmiſche eben ſo alte; und ſie wird ganz 
verglichen. Sinner las (S. 58) falſch castrum — Ti- 
toa, es flieht da tiroa. Die Schrift ift flark und fett, 
und jedes Gapitel in viele Heine Abfäge vertheilt; mit wel: 
chem Aufwante dad Buch gefchrieben ward, ficht man aus 
bem geringen Umfange deſſen, was mit einem auögeriß- 
nen Blatte fehlt, ed geht in Boug. II. 572 von ben 
Worten (Zeile 3) „disceptavit et thesauros bi$ Franci 
vero Theudericum Cala (Zeile 13) einfchließlih. Die 
legten Worte ver Handſchrift find wie im Cod. Crass. 
Qui nunc anno sexto in regno subsistit. Dad Ue- 
brige dieſer und der folgenden Seite, welches wohl noch 
von derſelben Hand herrührte, und mit einem rothen Un: 
cial anfing, ift ausgekratzt. 

Nro. 58. Gregorü Turonensis gesta Francorum. 
C. chartac. anno 1546 scriptus. (Sinner I. 84.) 

Nro. 83. A. Annales Francorum Fulda- Laures- 
hamenses membr. sec. IX. in fol. „Liber sci Re- 
migii Remensis““ (III. 423 — 426.); auf ber oten 
Seite: „liber fratris Emmonis dono teutboldi“; ©. 
3. „Ad obsequium sancti Remigii scripsit illi par- 
tim frater uuarinus partim hernardus clericus“. 
Auf Alcuin de saltu lunae. folgt Beda de sex aetati- 
bus mit einigen Bemerkungen ded Schreiber (zu pippi- 
num — „tirannum vel maiorem domus“), unmit: 
telbar darauf die Annalen. Sie gehen bier zwar bis 
817, weichen aber vom Jahr 806 an ganz von ben ge 
drudten ab, und beweifen fo durch die That, wad man 
vorher fchließen mußte, daß biefe Schrift aus zwei Thei⸗ 
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Ien beſteht, deren erfler in Lorfch, der zweite in Fulda 
gefchrieben ift; fie werden verglichen. Die dabei befindli- 
dien Nomina regum Francorum von Clothar II. bis 
Ludwig den Frommen, mit Bemerkungen von einem 
Sreunde der Merowinger, und die Reihe ber Aebte 
5. Vedasti zu Arras, wo alfo wohl diefer Codex im Jahr 
839 — 845 gelchrieben ift, befige ich fchon. — In bemfel- 
ben Bande Isidori Hispal. Chronicon, ©, oben ©. 482 
und Pauli Diac. historia Langobardorum, worin Fünf: 
tig bebeutende Stellen nachgefehn werben koͤnnen. 

Nro. 208. Pauli Diac. hist. Langobardorum. 
membr. sec. XHI. (I. 556.) 

Nro. 29. Pauli Diac. historia Romana cum con- 
tinuatione Landulphi Sagacis ‚fol. membr. secul. 
XII. (II. 156 — 158.). Die Ueberfrift läßt auf in- 
nere Aehnlichkeit diefer und ber vaticanifchen Handfchrift 
Nro. 1984 fließen. Nachher Beittafeln. bis 1250, die 
befonderd Metz betreffen und abzufchreiben find; in ber 
darauf folgenden Ueberficht der Bisſsthuͤmer und Erzbisthuͤ⸗ 
mer findet man Sedau, Chiemfee und Lavant fpäter, 
aber wohl von derfelben Hand, nachgetragen. 

Nro. 408. Gesta Romanorum pontificum'membr. 
in 4° aus ber zweiten Hälfte des 9ten Jahrhunders. (T. 
165. III. 426). Nach Dieronimus und Damafus Brie 
fen, auf der zweiten Seite die Namen der Päpfte Petrus, 
Linus, Cletus u, f. w. bis zu (Muratorid XLII.) 30: 
fimus, die folgenden fehlen, wohl durch Werluft eined - 
Blatted, BI. 2. etwas fpätere Ueberfchrift Liber de ge- 
stis pontificum Romanorum. ‚Der Zert. endigt in Ste: 
phanus II. (S. 171. Col. II. 3. 10 bei Muratori) mit 
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ben Worten: „Ad recipiendas vero ipsas ciuitates“, 

und ift der erſte in ben mir vorgekommenen Handfchriften, 
welcher der Ausgabe gegen die Codd. A. B. C. folgt; 
bat Muratori nicht Alles in D. Sehlende angezeigt, fo ges 
hören beide zu einer Claſſe. 

Nro. 412. Fragment beffelben Werks (I. 
6.) membr. sec. XIII. beginnt mit: „exarchum vel 
qui eum direxerat‘“ in Gregor II. Murat. p. 156. 
col. II. B. 7., gebt zuerfi bis p. 160. II. B. 8. 
tem | poribus, fängt zum zweitenmal p- 165. 1. 
B. ult. C. 1. an, und fchließt mit Stephanus IV. 
ode: episcopos per diversa loca ..... Et cessavit 
episcopatus dies novem. AMEN. Alſo find viele 
Blätter zu Anfang und in’ der Mitte verloren. Die Hand: 
ſchrift fteht zwifchen A. und D. 

Nro. 263. Catalogus regum posteriorum Fran- 
corum. Die legten Zeilen eined Corpus Juris Theo- 
dosiani, welches alfo gewiß mit dem oftobonifchen Nro. 
2225 in Samilienverbindnng ſteht. S. oben ©. 101. 

Nro. 208. sec. XIII. membr. in- zwei Solumnen. 
Petri Blesensis epistolae (179), am Ende fehlt etwas. 
Daretis Phrygii historia Troiana. Incipit liber 
Tyrii Apollonii. Monachus Engolismensis de gestis 
Francorum libri III. bis „Tunc dominus Willel- 
mus per testamentum concessit ad eundem locum 
B. Eparchii donum ecclesiam sancti Hilarii in Pe- 
tragorico sitam in vicaria piliacense et alias quam 
plurimas ecclesias“. Explicit historia Francorum. 
Incipiunt capitula in Aistoria longobardorum. biß 
„Explicit liber VI’ in historia longobardorum 
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edita a paulo historiographo. Ineipit liber hysto- 
rie ecclesiastice gestorumgue romanorum atque fran- 
corum comprehensus breviter a hugone de sancta 
maria anno millesimo centesimo- nono ab incarna: 
tione domini. Dann Dudonis historia Normanno- 
rum; und „Incipit prologus in vitam karoli magni 
regis francorum et imperatoris Romanorum, = 
Eginhardi vita Caroli , dem nur die legten Zeilen nach 
Walah Meginherius fehlen; biefe ift eine Handſchrift 
der erften Glaffe. | 

Hugo’ von Fleury Aistoria ecclesiastica ift 
von Rottendorf zu Münfter 1639 in Quart herausgege- 
ben; das erſte Buch der berner Handfchrift hat eine Vor: 
rede an die Gräfinn Adele, dad zweite beginnt mit Au: 
guftus, dad dritte nach einer Vorrede mit Gonftantin, 
bad vierte ebenfalld mit einer Vorrede bei Mauricius 
und endet mit Niceforud „et michael gener ipsius 
ad imperium sublimatus est‘, und Epilogus ad ve- 
nerabilem scriptus blesensium meldensium et car- 
notensium comitissam. „Hec opinione“ u. f. w. 
Diefed Werk und die aus ihm abgeleiteten laſſen. ſich an 
der Erzählung von den golbnen Buchftaben, die Carl ber 
Gr. feinen Stiftungen geſchickt habe, und ſelbſt daran er 
kennen, daß in der Vorrede bed britten Buchs spirizus 
sancti suffragio flieht, wogegen die Chronik deſſelben 
Berfaflerd dei suffragio hat. 

Die berner Bibliothek, welche durch Bongars fo mans 
ches aus Fleury erhalten hat, beſitzt auch diefe Weltchronif : 

Nro. 90. Hugonis Floriacensis chronica cum 
epistola Ivoni Carnotensi episcopo „Glorioso et sa- 
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pienti Ivoni Carnotensi episcopo frater Hugo mo- 
nachus sancti Benedicti Floriacensis cenobii“. etc. 
C. membr. sec. XII. in fol. maj. 2 Coll. Sie ver: 
hält fich zu dem andern Werke, wie chriftliche Weltchronik 
zu einer Kirchengefchichte. So weit ich nachgefehn, liegt 
diefe jener wörtlich zum Grunde, aber mit Gefchichten an: 
derer Voͤlker durchflochten. Nach Gonftantind und Irene's 
Zode ,„„ — defuncta est“. beginnt ein neued Blatt 
„Est itaque in asya“ alfo die Gesta regum Franco- 
rum bi „qui usque nunc in regno subsistit“. 
Dann ohne Unterbrechung ber Libellus de maioribus 
domus (bei Bouq. II. 699) bis „et pipino fratre 
eius. Childericus in francorum regno substitui- 
tur. Constantini imperatoris anno XXVII; und 
nun Abfchrift der Chronik Ado's bid 753: „Cuius mor- 
tem licet patrig perfidum adeo doluit“. Interea 
vero constantinus constantinopoleos falsi nominis 
patriarcha accusatus apud imperatorem impiissi- 
mum constantium accepit successorem nicetam pes- 
simum eunuchum ex sclavis ortum“, fo wieder die 
Kirchengefhichte, darauf die Burüdforderung von St. Be 
nedictd Leichnam, „Ambulaz‘“ Herrſchaft in SPerfien, 
Ado, wo er oben verlaffen war, wieber aufgenommen, mit 
Einfchiebfeln. aus Eginhards vita Karoli, und eingewob- 
nen Leben Garld und Nifeforus aus der Kicchengefchichte 
mit Weglaffung der Klöfternamen; Ado fortgefeßt, in Lo— 
thars Leben die Gefchichte der Dänen theild aus Jordanes 
eingefchoben, und ihre Einfälle in Frankreich erzählt. Das 
Merk endet mit Philipp I. Tode 1108 pridie kal. aug. 
und Ludwig VI. Krönung zu Orleans am Stephandtage 
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„hubertus silvanectensis episcopus provocati pluri- 
‚mis exemplis aliorum regum qui diversis in locis 
propter imminentes turbas a diversis episcopis 
consecrati sunt“. Die in Bouquet. VI. VII. VIH. 
X. gedruckten Bruchſtuͤcke aus fleury’fchen Handfchriften, 
bie Ducheöne herausgegeben, flimmen hiemit theild Sag: 
weife überein, find aber weniger- ausführlich. 

Das 1goſte und 7 andere Blätter enthalten einen 
Auszug ded Werkes für die franzdfifhe Ge 
ſchichte, von Bleinerer, aber derfelben Schrift. „„Anthe- 
nor et alii profugi ab excidio troiae‘ bis zu Lud⸗ 
wig VI. Krönung zu Orleans „qui in multis:exerci- 
tiis. fatigatus . partim sua simplicitate . partim 
procerum suorum infidelitate . deo donante victor 
extitit.‘“ Darauf Gefchlechtöfolge der fränkifchen Könige 
„Post captam troiam“ — bis Ludwig .VI, mit einer 
fpätern Fortfegung bis Philipp II. 

Der zweite Quaternio ded Bandes mit der Gefchichte 
von Demetriud Flucht aus Rom nad un bis auf. 
Chriſti Geburt ift verloren, 

Nro. 324. Anonymi monachi Fossatensis chro- 
nicon. membr. in fol. sec. XII. (II. 36 — 41.). & 
beginnt wie Hugo's Kiechengefchichte, der auch der Text 
größtentheild abgeborgt iftz aber mit bedeutenden Einfchieb: 
fein. Bei Chrifti Geburt fängt: dad ate Buch, über Scy⸗ 
then und Parther, an, dad dritte von Chriftus, dad vierte 
von Domitian, das fünfte, mit Hugo's Vorrede zu feinem 
oten hier ‚beginnenden Buche, von Gonftantin (spiritus 
sancti suffragio), dad fechöte mit Mauricius und eigner 
Vorrede an bie Gräfinn Adela, worin Anaftafius ald Quelle 
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des Kolgenben angegeben wird. Hinter Heraclonas ift bie 
Gründung des Kloſters Zoffes durch Babolenus, nah 
„Inveni te virum secundum cor meum qui facis 
omnes voluntates meas“ in Conflantin V. bie paͤpſtli⸗ 
che Sendung um St. Benebictd Gebeine eingefhoben; in 
Anaftafius oder Artemiud die Stelle über die fräntifche 
Geſchichte, Carl Tudites u. f. w. wie in der Kirchenge: 
fhichte, im Leo Chazarus die Chronik mit Einfchiebung der 
Stellen der Kirchengefchichte und andern Zufägen, in Eon: 
flantin und „Ayrene“ die Chronik mit Stellen aus 
Eginhards vita verbunden, dann Carl aus der Kirchenge: 
fhichte mit den Kloͤſtern, Niceforus, Michael, Ludwig der 
Fromme, Wiederaufbau von Glannafolium durch Graf: 
Rorigo, nähere Nachricht über dad Klofter des Verfaſſers; 
Floruit etiam hoc eodem tempore vir quidam 
rabanus qui et ipse de laude crucis librum 
-diversis scematibus decoratum metrice composuit. 
Hic de regibus breviter retexamus. Reges fran- 
corum electione pariter et suecessione soliti sunt 
procreari a primo faramundo usque in hilderieum 
u. f. w. bis Ludwig VII. „frater eius ludouicus 
patre ad huc viuente“. Die nun folgende Lüde hat 
man im ı3ten Sahrhundert zu einer Fortfegung bid Lud⸗ 
wig IX. benutzt. „AIge de regibus breviandi et or- 
dinandi causa dieta sufficiant. Nunc unde di- 
gressi fuimus revertamur. Floruit hoc tempore 
vir quidam Rabanus nomine qui et ipse de laude 
crucis libram diversis scematibus decoratum me- 


trice composuit. Porro ludouico imperatori Im 
eius successere fili u. f. w. bis Roberts Regierung, 


® 
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Empörung der Stabt Pau: und Graf Burcharbö, welcher 
Miliodunum befegt. Entſchluß ind Kloſter Foſſes zu. gehn. 
„Rebus igitur dispositis prolatis secum ac depor- 
tatis vasis plurimis aureis et argenteis | damit en— 
digt dad Blatt und die Handfchrift. | 
Nro. 120, Adonis Viennensis chronica. membr., 
in fol. sec. XI. (I. 1. 2.) geht bis zu König Roberts 
ode 1032. „His temporibus talis ac tanta fames 
oborta est pene in tote terrarum urbe . ut filü in 
parentes . et parentes“ bamit fchließt es unvollendet, 
obgleich auf der Seite noch Raum iſt. 
Sn demfelben Bande ein Aurelius Victor, ein Ver— 


‚zeichniß der Kaifer von Auguft bis „Conon‘“ (Conrad II.) 


und Heinrih III, zulegt Excerptum de gestis Ro- 
manorum pontificum durch Abbo von Fleury aus Ana- 
ftafiuö „I. Beatus Petrus etc. nad) der Hanbfchrift A 
bis Gregor II. einfchließlich ; deſſen Nachfolger ſehr kurz, 
die meiften gleich Gregor III. nur eine Zeile, und nicht 
aus dem Anaftafius; dad Verzeichniß ſchließt mit Be | 
nedict IX. 

Nro:; 378. Sn Isidori sententiarum libris III. 8. 
membr. sec. X, am Ende Berzeihniß der Päpfte 
von Petrus apostolus bis Marinus und. Suffronius, 
mit deffen Namen ein Blatt endigt; dad folgende enthält - 
die Namen: Rothadus. Riuthardus. Aureus. Maxi- 
mus. Sindonius. Sigimundus. Leudegasius. Be- 
tilinus. Lanualdus. Ladoaldus. Rigibertus. Ge- 
roldus. Geuuiliob. Die von Sinner (I. 490) ange: 


_ führten Verſe lauten: 


„Herus Rihwinus me — abba beatus 
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Exin precellor reliquos et dignior exto, 

Pro quo ferte preces ex me pia iura legen- 

tes, °* 

Nro. 292. Leonis IX. vita membr. in 4°. sec, 
XI., drei Blätter miracula am Ende. Auf dem Titel- 
blatt übergiebt der Abt Warinus bem Papſt eine Kirche 
{L. 106.) 

Nro. 367. Sigeberti Gemblacensischronica membr, 
in 4°. sec. XIII. (II. 609 —615.); eine Handſchrift 
ber zweiten Claſſe, wie die Ausgaben von Miräud und 
Strup, alfo mit diefen, nicht mit dem erflen Piltorius zu 
vergleichen; nach 1112 ſtehn hier. zwei Anhänge, der erfle 
wie in ber Handfchrift von Gemblourd (Struv. T. IL 
P. II. 689 — 864 und 943 — 965) bi8 „Sclavorum 
occiderunt gladiis““ im Jahr 1148; der zweite Bl. 97. 
„Jeronimus ecclesie doctor‘ von 1148 an, ift nur 
bis ind 45ſte Gapitel erhalten, mit deſſen Anfang das 
Blatt ſchließt „XLV. Rex Stephanus et matil uxor 
sua fundavit monasterium thefauresham in cancia 
in cancia eique clarembaldus.‘“ | 

Nro. 575. Richardi Pictavensis chronicon membr. 
in 8vo sec. XII. (II. 601—g) geht wie Muratori’s 
Ausgabe bid 1162, 

Hierosolymitanorum bellorum scriptores, bie zu 
Bongard Gestis dei per Francos gedient haben, ift eine 
große Zahl, Robertus, Jacob von Vitry, Fulcher von 
Chartres u, ſ. w, (Sinner II. III) 

Nro. 120. Petri de. Ebulo carmen de bello sicu- 
lo inter Henricum VI. Imperatorem et Tancredum 


membr. sec. Xu. in fol. ; einzige befannte Handfchrift, 
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aus der ed Engel 1746 abdruckte. Die Gemälde verdienten 
wohl alle der neuen Ausgabe beigefügt zu werben. 

Nro. 333. Liber Miraculorum pertinens con- 
ventui B. M. V. in romerstorp (bei Coln) membr. 
sec. XIII. (I. 229. 230.) ,-in zwölf Theilen, wovon hier 
nur ber fiebente, achte, neunte und der zehnte bis zu An⸗ 
fang des 69ſten Enpiteld „Non est diu quod per hu- 
- ius‘“ erhalten find. Einiges muß audgezogen werben, 

Nro. 22, membr. in fol. sec. XIII. (III. 484.) 
Geſchlechtsfolge der franzoͤſiſchen Könige von Pharamund 
bis Ludwig VII, und einigen andern Stüden folgend eine 
Yateinifche Chronik von Erfhaffung der Welt bi 1112, 
aus Eufebius, Hieronymus und Siegebert von Gemblourß, 
nah Hugo's von St. Bictor Zeitrehnung. Vorrede: 
„Cum infinita sint temporum gesta gestorumque 
digestores.“ Anfang : „In primordio temporis, Sie 
geht bid 1225. „lenolium castrum obsident et expu- 
gnant dominumque de bragerac regis sui snbiu- 
gant ditioni.“ (Bl. 128.). Die Geſchichte ift die Tue 
zöfifche, und für Deutfchland zu ercerpiren. 

Nro. 590. und 607. membr. sec. XIII. in 4° und 
8°. franzoͤſiſche Chroniken von der Schöpfung und dem 
Urfprunge der Franken bis 1226; für und audzuziehen, (IT. 
43. 62.) 

Nro. 98. Chronicon anonymi sec. XIII. membr. 
in 40. bis Julian; Bl. 248. franzöfiihe Chronik bis 
Manfred. Bl. 250. ſehr kurze Geſchichte der italiaͤniſchen 
Könige von Berengar bis Friedrich IT. (II. 41 - 43). 

Nro. 46. Anonymi chronicae ab O. C. ad Al- 

bertum I. et. Clementem V. libri septem. membr. 
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in fol. sec. XIV. (II. 329— 338), bie Bücher endigen 
bei Mofe, Saul, Chriſtus, Conftantin, Carl, Friedrich II. 
Tode, Albert I. Wahl. Die Vorrede „Expletis utcun- 
“ que duodecim libris vitas sanctorum distinguentibus 
secundum duodecim anni menses“ etc. ift bei Sinner 
eingefchaltet, und gefagt, daß Conſtantins Schenkung und bie 
Päpftinn Johanna darin vorkommen. Dad letzte Bud) 
befteht aus 21 Gapiten. 

Nro. 40. membr. in fol. sec. XIV. Vincentü 
Bellovacensis speculi historialis libri XXV - XXXIL. 
(I. 628. 629.) 

Nro. ı8. membr. in fol, sec. XI. eiusdem li- 
bri XXVIII—XXXIL (I. 629. 630.) 

Nro. 29. membr; in fol. sec. XIII. eiusdem li- 
bri XXVOI— XXXU. (I. 630.) 

Nro. 69. in fol. membr. sec. XIV. Martini 
Poloni chronica usque ad annum 13977. (II. 504.) 

Nro. 260, in fol. membr. sec. XIV. eadem us- 
que ad annum 1273 (II. 504—6.) mit Einfchaltungen 
aus Zurpin u. a. 3. B. nah Carl dem Diden 14 Blatt 
„De vita et legenda sancte Ricgardis que fuit-con- 
iunx legietima Karoli tercii predicti“ Tota mentis 
devotione huius virginis Richardis etc. In biefer 
Handſchrift ift auch die fchon für die Geſellſchaft benuste 
Chronica Matthiae Neoburgensis (1. 516 — 548.) 
und einige Lieder 1) Her Morung ‚Lange bin ich ges 
wefet verbaht, und bnfro von:zechter minnen. 2) bis ift 
der Rofenfrang bern Nithartd „Frowent üch 
wolgemuoten kint, Vns wil des füfzen meyen wint Ergetzen 
der leide u.f,w. — „Sich frouwet uf bie edel naht“ u. ſ. w. 

Nro. 562. 
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Nro. 562. membr. in 4°. sec. XIV. eadem us- 
que ad Honorii IV. pontificatum (II. 515.) 


Nro. 452. chartac. in 4°. sec. XV. zuerft Mar- 
tini Poloni chronica Pontificum bis Honorius IV. mit 
einem Furzen Supplement „ex cronica domini Dyete- 
rici canonici ecclesie Beronensis von Nicolaus IV. 
— Sohann XXI. auf 2— 3 Seiten, von den Druden 
verfhieden. Dann fol. 76. Anonymi narratio praeli 
Laupensis. (II. 96— 108), ferner Jordanus Abhandlun: 
gen de praerogativa imperii Romani und de trans- 
latione Romani imperii'ad Germanos, und zuletzt Bl. 
102 — 149 Martini Poloni chronicon Imperatorum 
bis zum Jahr 1313. (II. 506— 510.) Diefe drei Hand⸗ 
fhriften haben die Fabel von der Paͤpſtinn; vielleicht auch 
‚bie folgende: 


Nro. 581. membr. 4°, sec. XIV. Martini Polo- 
ni chronicon pontiff. et Impp. ab OÖ. C. ad annum 
1316; bie Fortfegungen weichen von ber antwerper Aus- 
gabe und Bernard Guido (Baluz papae Avin. 74—76.) 
ab, härtgen aber mit ihnen zufammen. (II. 510— 515.) 


A. 49. chart. in fol. sec. XV. Jacobs von 
Königshofen Chronik; der Anfang bis faft zu Seths 
Geburt fehlt; endigt wie Schilterd zweite Handfchrift 
p- 360; dann é6tes Buch, darauf Chronif von Hagenau 
und Straßburg vier Blätter „„ Hagenowe diſe flat hat 
den namen von ber burg‘“ von 1324 an, wo 24 Hands 
werker in den Rath kamen, bid „der Zurn und die Porte 
zu Riſtenhuſen wart vollebracht do man * MCCCL 
XXXV Jar.“ (II. 407 - 9.) 

52 
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A. 45. in fol. chart. sec. XV. Hagen oͤſter—⸗ 
reihifhe Chronik, darauf ein Gedicht auf den Krieg 
gegen Friedrich mit der leeren Taſche, gefchichtliche Notizen 
über die Jahre 1473 und 14475 Gedichte auf den Bur- 
gunderfrieg, und, was Sinner nicht anführt, noch eine 
kurze Chronif von 1473 — 1480 „Die will ich fehreiben 
von ben heiffen Summer. Item Anno bomini 1473 item 
bo was ald ein heiffer Summer daz ber win an ven reben 
verbran“ u. ſ. w. 


Nro. 70. 73. Codd. chart. sec. XV. Historia 
Francorum ab a. 380— 1308 und a prima gentis 
origine — 1405, das letztere Wilhelms von Nangy Chro- 
nie faft ganz enthaltend, (IT. 52, II. 266— 280.); fie 
haben für und fehr wenig Werth; in Nro. 70 ift nicht 
einmal Friedrichs II. Tod erwähnt. 


Nro. 65. sec. XV. chart. in fol. Anonymi chro- 
nicon episcoporum Tungrorum sive Leodiensium et 


Traiectinorum lingua Batava usque ad annum 1483. 
(II. 142 — 148.) 


U. Geſetze. Vergl. oben ©. 210 und 3or. 


. Nro. 89, fol. 2 coll. seculi VIII. aut IX. Col- 
lectio Canonum. Bl. I. Incipit decretum quod 
factum fuit ad vermeria palatium temporibus pip- 
pini regis de modis excommunicationis tam cleri- 
cis quam de laicis . cap VIIN. si quis prb ab epo 
suo u. f. w. ed ift fein Gapitular, fondern das gte Capis 
tel der Synode zweimal mit andern BRIBEN zuſam⸗ 
mengeſchrieben. 
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Nro. 303, in 4°. membr. sec. IX. aut X. Aquis- 
granensis II. concilii anno 856 canonum libri tres. 
(edit. Coll. Concil. Reg. T. XXI.) (I. 6.) 

Die Canonenfammlung des firaßburger Bilhofs Ra: 
bio vom I. 783 war nicht mehr vorhanden. 


II. Urkunden. 


Nro. 292, membr. sec. XI. Constantini privi- 
legium pro ecclesia Romana. (I. 55.) 


IV. Briefe. Vergl. oben ©. 425. 426. 


Nro. 26. Cassiodori varıarum libri XII, mem- 
bran. sec. XIII. aut XIV. 

Nro. 225. 476. Ivonis me. membr. sec. 
XU. (III. 532.) 

Nro. 44. Bernardi Clarevall. — CCXXIV. 
membr. sec. XIV. (III. 443.) 

Nro. 166. membr. sec. XIV. M. Laurentii de 
Aquileia summa dictaminis secundum stilum curie 
Romane und Richardi de Pophis summa dictaminis. 

-Summa Dictaminis Magistri Dominici Hispani 
sec. XIV. für notarios archiepiscoporum et episco- 
porum , verdient nähere Anficht; die Namen derer, wels 
chen die Briefe gefchrieben worden, find zum Theil erhal: 
ten; am Schluß noch einige Briefe befonders. 

Nro. 322. Boncompagnus de arte dictandi sec. 
XIV.. Ludovici Imp. epistola ad episcopum sec. IX. 
babe ich nicht gefehen. 

V. Alterthuͤmer. 

Nro. 219. Eusebii chronicon sec. VII. mit Ui: 

, 82 * 
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cialen gefchrieben, in fol. hat eine merkwürdige Inſchrift, 
eben fo die Ganonenfammlung Rachio's (I. 44.) | 

Nro. 441. Calendarium ecclesiasticum membr. 
scc. XI. (I. 38.) darin VIII. Kal. Febr. obiit Lan- 
taldis femina. 

Nro. 418. membr. sec. XIV. Calendarium cum 
notis mortuorum ; geht befonberd die Schweiz an. 
(1. 35.) | 

Sn Nro. 285. Beda de ratione kemporum find 
feine Beittafeln enthalten. 

Nro. 455. membr. in 4°. sec. IX. Poetarum 
christianorum carmina (1. 158 — 161.). Die Hand 
ſchrift hat gelitten, und man bevürfte einige Muße, um fie 
genau durchzuſehn. Sinners Abdrüde daraus find nit 
ganz treu, z. B. ©, 141. 3. 3. hat die Handſchrift Ka- 
rolus nit Karoli; deshalb find auch die versus de 
Herico (&. 146— 157) nochmals zu vergleichen, 

Nro. 212. fol. membr. sec. IX. Alcuini, Jo- 
sephi abbatis, Teudulfi versus; vier Blätter, kuͤnſtliche 
Zeilen. 

Nro. 394. membr. sec. IX. Prudentii carmina 
mit viel tironifchen Noten; gegen dad Ende: Incipiunt 


versus Alchuini ad Samuelem G' ( episcopum ) 


Sennensis — (ecclesie). „Est mihi servili scri- 
pulus dicione subactus“ u, ſ. w. (I. 170- 174). Die: 
bei bemerfe ih auch, daß die Bibliothek eine Handſchrift 
der tironifher Noten (Nro. 358.), und Herr Siegmund 
von Wagner zwei große in folchen gefchriebene Quartblät: 
ter befigt, welche nad einzelnen in gewöhnlicher Schrift 
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dazwiſchen ftehenden Wörtern zu urtheilen, Eirchlichen Ins 
balts find, _ 





9 Sanct Ballen. 


Eine neue Unterfuhung der Handfchriften zu St. 
Gallen hätte nach der HH. G.L. A. R. Dümge und Pro: 
feſſor Mone Anwefenheit im Jahr 1819 überflüffig fchei- 
nen können, wäre nicht der Plan bed Unternehmens feit: 
dem fo erweitert, daß manche damals nicht berüdfichtigte 
Gegenftände vielleicht nachzuholen waren. Ich ging alfo 
den Kolbichen Catalog und die Handfchriften wieder durch, 
werde aber hier aus meinen Bemerkungen nur dasjenige 
einrüden, was nicht fchon im -Iter Alemannicum (Ar—⸗ 
chiv I. UI. und IV.) gefagt ift, übrigens aber auf biefes 
befländig zuruͤckweiſen. Was die eigentlichen Sangallen- 
sia und die Merkwürdigkeiten der Kunft und Paläogras 
phie, die fortdauernden Urkunden bed geiftigen Lebens in 
St. Gallen betrifft, fo enthalte ich mich um fo mehr, Ein- 
zelned davon. hier anzuführen, ald Herrn v. Arx Borreden 
und Anmerkungen alled Nöthige darüber enthalten werben, 
und bemerfe nur, daß des fogenannten Wetini vita S. 
- Galli (Arhiv IV. 331.) nah Hrn. v. Arx genauer Uns 
terfuhuns wirklich das von Walafrid erwähnte und fiylis 
ſtiſch umgearbeitete ältere Werk ift, welches daher mit 
hinzugefügter Fortſetzung Walafrids und Angabe feiner 
Abweichungen ftatt des jüngern in unfere Sammlung auf 
genommen wird, 
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1. Geſchichtſchreiber. 


Heiligenleben, die im unfere Gefchichte mehr oder 
weniger einfchlagen. 

S. Amandi. ©, Mabillon Acta SS. O. S. Be- 
ned. Saecul. II. 

Aridii abbatis. &. Greg. Turon. opera p. 1283. 

Bertulfi Bobiensis abbatis Nro. 5335. (Archiv 
IV. 326.) | 

Bonifacii episcopi et mart. Nro. 577. 552 — 
werben wir nad den gemachten Vergleihungen nur an 
einer Stelle bedürfen. 
Burchardi episcopi Herbipolensis Nro. 671. 
(Arhiv IV. 325.) 

Chiliani Nro. 566. Mabill. 1. c. Saec. II. 

Columbani Nro. 555. (Arch. IV. 326.) 

Corbiniani Nro. 551. Mabill. Saec. III P. I. 

Desiderii Viennensis archiepiscopi Nro. 566. 
Bolland. Maii XXIII. 

Eligii Nro. 556. D’Achery Spicil. T. V. 

Elisabethae Rüttensis Nro. 656. 

Emmerammi Nro.556. Canisii Lect. Antiq. T. II. 

Ermenlandi Nro. 577. Mabillon S. III. P. 1. 

Ferreoli Nro. 566. Cointii Annales Franco- 
rum... | Ä 
Fridolini abbatis germanice Nro. 598. Bol- 
land. Mart. VI. 

Gengulfi Nro. 565. Boll. Maii XI. 

Gertrudis Nro. 566. Mabill. Saec. II. “2 

Goaris Nro. 566. Mabill. Saec. IE. 
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Landeberti episcopi Nro. 551. Mabillon. Saec. 
IM. P. 1 

Leodegarii episcopi Nro. 577. 563. 548. -573 
metrice. Mabill. Saec. II. | 

Magni abbatis Nro. 610. 565. 55. Boll. Sept. vw. 

. Mauri Nro. 565. Mabill. Saec. I. 

Meinradi Nro. 577. (Archiv IV. 332.) 

Ottiliae Nro. 577. (Archiv TV. 333.) 

S. Pirmini Nro. 577. Mabill. Saec. II. P. I. 

Remacli Nro. 571. (Archiv IV. 334.) 

Remigii Nro, 577. Duchesne SS. T. L 

Richarii Nro. 563. Mabill. Saec. II. 

Severini episcopi Treverensis Nro. 454. 

Trutberti Nro. 577. Boll. Apr. XXVI 

Udalrici Nro. 937. 565. 610, Boll. Jul. IV. 

Vedasti Nro. 563. 559. 551. Boll. Febr. VI. 

Wilibrordi Nro. 565. Mabill. 1. c. Saec, II. 
P. I. | 

Sch habe dieſe Handfchriften aud Mangel an Zeit 
nicht unterfucht ; fobald beitimmt worden, welche Xheile 
jener Leben gebraucht, und ob noch handfchriftliche Hülfs- 
mittel dazu erfordert werden, wird die Vergleihung der 
einzelnen Stellen feine Schwierigkeit haben. 

Nro. 565. Bernonis vita S. Udalrici. secul. XI. 
membr. 

Nro. 250. Beda de ratione temporis membr. 
sec. IX.; die Cycli decennovennales find auf bie 
Sahre 532 — 1019 angelegt, und ich habe «die Bemer⸗ 
ungen zu einzelnen Sahren von 768 bid 889 abgefchrie: 
ben. In demfelben Werke findet ſich auch die Stelle über 
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die Monate der alten Sachen, deren Namen zum Theil 
Carl der Große entlehnte (S. oben Mailand); hier ſteht 
auch, wie in Nro. 397. Beda de sex aetatibus mem. 
bran. sec. X. in 4°., in dem gewöhnlichen Umfange bis 
„regni eius XLII. imperii autem VIIII. sunt au- 
tem summa ab origine mundi usque in presentem 
annum III DCCLX1I. 

Nro. 247. Beda de gestis Anglorum membr. 
fol. seculi IX. exeuntis aut X; fehr fchön gefchrieben, 
und wenn wir bie angelfähfifhen Quellen heraudgeben, 
vor andern zu vergleichen. _ 

Nro. 124. Annales breves ab a. 6991 — 816. (Ar⸗ 
chiv IV. 290.) 

Nro. 547. membr. sec. XI. aut XII. in fol. ma- 
jori enthält Bedae hist. Anglorum, Gesta regum 
Francorum, Eginhardi vita Karoli ber erften Reihe 
‚ mit der Vorrede, der Schluß fehlt. (Ueber die Gesta ©. 
Archiv I. 3965 Eginhard5 Dafeyn erfuhr ich ſchon zu Nea⸗ 
pel durch Herrn G. A. R. Dümge gütige Mittheilung, auch 
daß fih zu Einfideln eine andere Handfchrift deſſelben 
Merfö membr. sec. XI. XI. in 4°. mit den befannten 
Berfen am Schluß — alfo von ber zweiten Claſſe — 
findet.) | 

Nro. 635. 547. 620. Pauli Diaconi historia Lan- 
gobardorum (Archiv III. 228.) Nro. 635. ift in laͤng— 
lihem Octav, oder Quart, hat Feine Inhaltsanzeigen der 
Bücher, und ift nach dem Kolbſchen Catalog, deſſen 
Schaͤtzung ic) beitrete, im gten Jahrhundert gefchrieben. 

Nro. 622. Freculfi chronicon membr, sec. IX. 
in fol. (Archiv I, 409.) Der Text iſt beffer ald in der 
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Bibliotheca Patrum, wie ſchon die Vergleichung der 
Morreden 'zeigtz ed find aus biefer Handſchrift durch H. 
Wegelin die zwei Vorreden des ıften und 2ten Theils, 
und das letzte Buch des zweiten Theils verglichen, und 
die Capiteluͤberſchriften abgeſchrieben; denn nur dieſes paßt 
fuͤr die Sammlung. | 

 Nro. 620, 390, 547. Roberti passagium, drei Per: 
gamenthandichriften, die letzte noch mwohl aus dem ı2ten, 
Die andern aus dem 13ten Sahrhundert. 

Nro. 616. Martini Poloni chronicon membr. 
sec. XIV. gebt bis zum Fahr 1294 und Bonifacius VII. 
(Archiv III. 221.) 

Nro. 628, 630, Jacobi de Königshoven chronicon 
(Archiv IH. 253.) 

‘ Nro. 657. Chronicon diversarum rerum prae- 
cipue civitatis Argentinensis chartac. sec. XV. fol. 
Die lebten Blätter fehlen; es ift ein drittes Exemplar von 
Königshofens Chronik, und geht von Schöpfung ber 
Melt bis etwa 1346. Die legten bier erhaltenen Gapitel 
find überfchrieben: Der ftrit bi wile in fchwaben — Graff 
ülrich von wirtenberg ward da erflagen — Es gieng den 
fletten ain wenig wol — Windeshain und fwinfürt wurs 
dent belegen — Es gieng ben herren wol — Hailprunne 
watd belegen — Der gros Frieg zwufchen herren und ſtetten 
und funberlich zwuſchent den herren von Peygern vnd ſtet- 
ten’ und der ftettbund — Die fach dad ſtett ainen bund 
machtent — Die fach dad flradburg in den bund fam — 
der herren bund „Wo did die Grafen von mwirtenberg en- 
pfundent u; f. w. — Stem der Erzbifchoff von Mengze 
„Und diſe Byſchoff | Die Handfchrift endigt alfo auf 
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Schilters 346ſter Seite, Das erfie Capitel fließt mit 
Alexanders Thaten, bad zweite enthält die Thaten der 
Kaifer von Chriſto bis zum Jahr 1390; das dritte die der 
Päpfte deſſelben Zeitraums; bad vierte die Thaten ber 
Straßburger Bijhöfe, dad fünfte Urfprung, Belehrung 
ber Stadt Straßburg u. a.; dad fechöte verfchiedene Ge: 
genftände in alfabetifher Ordnung. 


Nro. 646. Dachers von Dingelfiat Chro— 
nit von Conflänz. chart. sec. XV. (Archiv I. 394.) 
Der Name des Berfaflerd fcheint aus der erfien Bemerkung 
zu erhellen, welche eine andere Hand ©. 472 hinzugefügt: 


„Anno domini etc, LXXXI vff Mentag nad fannt Ma- 
„ryen tag warb mir Conraten Albrecht ftattfchriber zu Co— 
„fteng diſz Buch von Gebhartt Tachers fäligen frowen und 
„was hinfür verſchriben fät und mit miner hand gefchri- 
„ben ift by mir befchechen und ift diſz min wapen mir 
„von Paifer fridrihen mit finer Majeſtaͤt beftät.“ Das 
Bappen ift fo wenig ald das zum folgenden Abfage wirf- 
lich Hingezeichnet. Er fährt fort: „was fi von wichen 
„machten biſs vff den berbft verloffen hat, das find gemain 
„loff gemwefen |, doch was es ain gut zit.“ Seine letzte 
Bemerkung über die denkwuͤrdigen Vorfälle feiner Zeit iſt, 
dag er mit dem Abt Johann von Soden zu Mittag ge- 
gefien. „Item Conrat Albrecht Stattfchriber hat uff Mitt: 
wuͤchen u. f. w. | | 

Nro. 953. Chronica a Julio Caesare usque ad 
Fridericum IV. chart. in 4°. sec. 'XV. exeuntis 
(Archiv I. 380.) Anfang: „Julius cognomento gayus“ 
Bei der Päpftinn Johanna find die Worte von Martinus 
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. Polonus etwas verfchieden, doch fcheint der Werfafier ihm 
zu folgen; es werben immer mehrere Kaifer und Päpfte 
zufammengenommen , doch nicht in fo vertheilten Maffen, 
dag man glauben Eünnte, er habe eine Chronik Martins 
vor fich gehabt, in welcher Päpfte und Kaifer auf gegen 
einander über ftehenden Seiten fortlaufen. Wie fhlecht der 
Verfaffer hin und wieder feine Quellen benutzte, erhellt 
baraud, daß er Philipp nach Otto's IV. Ercommunication 
durch Innocenz begünftigt werden, und nad Otto's Tode 
1206 noch zehn Jahre regieren läßt. Doch verdient fie 
wegen einzelner merkwürdigen Angaben, z. B. Otto iste 
durante suo imperio legittime villas esslingen et 
ruttlingen ciuilibus libertatibus adornavit quas et 
‚postea Fridericus secundus muris et fossatis mu- 
niri constituit seu concessit“‘ vom Sahr 1000 an 
durchgefehn, und zum Theil abgefcprieben zu werden. Die 
Chronik geht bid Friedrich IV. einſchließlich und Pius II. 
Wahl, und hat gegen dad Ende manche Lüden, die von 
Unteferlichkeit des Driginald, und nicht alle davon herzu— 
rühren fcheinen, dag der Verfaſſer fih im Augenblid eis 
ner Zahl nicht erinnerte, Zuletzt Angabe der kirchlichen 
Schidmen. | 
Nro. 656. Chronicon Turingie et Hassie. chart. 
sec. XVI. in . . . (Archiv IV. 286.) „Cronica vndt al: 
tes herkomen beyder lant Döringen vndt Heſſen.“ Endigt 
im Jahre 1376 Senkenberg Selecta J. et H. T. III. 
p. 580. a J 


IL. Geſetze. Vergl. oben ©. 210 -216. 220. 
226 — 229. 306. 307. 315. F ME SR 
N 55 * E 
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Nro. 296. Concilium Moguntinum anni 847 
sub Rhabaro membran. secul. IX. medii. bei Harz⸗ 
beim gebrudt; ich habe die Namen der Bifchöfe — 
ſchrieben. 

Nro. 675. — II. Capitulare ad episco- 
pos Baioariae membr. sec. IX. in 8vo. ich verglich 
es mit meiner wiener Abfchrift, und fand fehr genaue Ues 
bereinftimmung mit ber dortigen alteften falzburger Nro. 
' 102. 

Nro. 550. Isonis formulae membr. sec. X. 
find von Baluze heraudgegeben, und für und ſchon früher 
wieder benußt. | 
Nro. 718. Formulare novum variorum instru- 
mentorum ac processuum iuris canonici tam se- 
cundum curiam Romanam quam aliorum episco- 
porum etc. curias seculi XIV. XV. ſchwerlich von 
und zu gebrauchen. | 


III Urkunden. ©. oben ©. 42. 


In Ermangelung der Originale hatte Herr von Arr 
bie Güte, mir die von ihm ehemald zum Behuf einer St. 
Galifhen Diplomatit mit größter Treue burchgezeichneten 
Schriftproben zu zeigen. ‚Wenig deutjche Archive werben 
ſo viel carolingifche Urkunden aufweifen koͤnnen. 


W. Briefe. 


Neo. 190, — sec. IX. in 8vo. Auf dem 
- erften Blatt eine Beſchwoͤrungsformel für Bienen „Ad- 
iuro te per regem celorum u. ſ. w., dann Inhalts⸗ 
anzeige „Hic codex landoni uede leobo abbat; con- _ 


% 
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tinet ete. Hieraus druckte Caniſius Lect. Antiq. Tom. 
V. der erſten Ausgabe Fausti Reiensis presbyteri epi- 
stolae ©. 428. sqq., Ruricii episcopi epistolae ©, 
- 461. sqq. Desiderii Cadurcensis episcopi epistolae, 
et aliorum ad eum bis ©, 551 ab; aber ungeachtet feiner 
Verfihrung, jeten Fehler getreu wiederzugeben, hat er 
ſich doch viele willkuͤrliche Veraͤndrungen erlaubt, ohne ſie 
anzuzeigen. Deſiderius Briefe ſi nd für und durch 9. Des 
gelin verglichen. 


Nro. 271. Alchuini epistolae membr. sec. IX. 
in 8vo. Bei ihrem Abdrud im erſten Theil feiner Lectio- 
nes war Ganifius etwad genauer, ohne doch eine Verglei— 
hung entbehrlich zu machen; ich bemerfe z. B.: Epistola 
II. in der Ueberfchrift fit OSDALDO, Ep. IX. ar- 
safium (nit arsatium) Ep. XIV. Ende: dauid amaz 
te deus (nicht amate deus) Ep. XXXV. Carissimo 
germano (nidt Hermanno!) Aquile antestiti. Meh: 
rere von ihm angegebne Lüden ſieht man in ber Hand: 
fohrift nicht, aber in feiner Auögabe fehlen deren tironifche 
Noten. Den 4aften Brief giebt die Dandfchrift noch eins 
mal vor dem 67ſten, aber mit ber unbeftimmten Rubrik 
Dilecto amico illi albinus salutem (nit eada pres- 
bytero). Den Briefen folgen Versus de ecclesia 
sancti Petri ad Corbus, de hortis eiusdem, de, 
bonto ( ‚fonte) Narici fluminis. 


Bon andern Werken Alcuind und feiner Freunde bes 
figt die. Bibliothef: Nro- 275. sec. IX. aut X. in fol. 
Epistola Gislae et Rotthrudis ad Alcuinum. 


Nro. 267. Alcuini epistola ad adolescentes 
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Turonenses de confessione peccatorum. membr. 
sec. IX. aut. X. 


Nro. 269..276. Alcuinus de Trinitate ad Ca- 
rolum M. seculi. X. Eiusdem quaestiones XXVIII. 
de Trinitate ad Fridugisum. Tractatus de ratione 
animae ad Eulaliam cum carmine elegiaco et 
adonio ad eandem. De virtutibus et vitiis ad 


Widonem. 


Nro. 272. sec. IX. ineuntis. Diefelben Abhand— 
lungen mit zwei von Mabillon im iter Germanicum 
befannt gemachten Inſchriften. 


Nro. 677. 146. de virtutibus et vitiis ad Wi- 
donem. membr. sec. IX. X. 


Nro. 268, Alcuini grammatica sec. IX. aut X. | 
‘ Nro. 64. Alcuini rhetorica et dialectica sec. X. 


Nro. 200. 412. Alcuini rhetorica et musica, 
Nro. 273. Alcuini Dialectica. sec. X. 


Nro. 446. Alcuini epistolae duae de sacra- 
mento baptismatis et eius ceremoniis ad Oduinum 
presbyterum et ad Karolum Magnum „Domine mi 
christianissime misistis.‘ 

Nro. 914. Pauli Diaconi epistola ad Carolum 
Magnum sub nomine Theodemari. membr. sec. IX. 


in 4°. ©, Mabillond Analecta edit. Paris. 1723. ©. 
19. 20. 


‚Nro. 263. Theodulfi episcopi Aurel. epistola 
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de suo auftilio ad Modoinum membr. sec. X. in 8vo 
mit Modoind Antwort, von Caniſius aus diefer Handfchrift 
in den Lect. Antiq. herausgegeben. 


Nro. 898. Bernonis abbatis Augiensis epistolae 
ad diversos praecipue ad Henricum imperatorem, 
episcopos, et monachos Augienses. membr. sec. 
XI. in 4°. Mabilon hatte die Abficht, einige Briefe 
Berno's feinen Analecten einzufchalten, unterließ es aber 
aus Mangel an Raum; nach Fabricius Bibl. Lat. find 
fie noch nicht heraudgegeben, und 9. v. Arx verfpricht, fie 
für uns zu benußen. 


V. Verſchiedenes. 


Nro. 196. Fortunati carminum libri XI. membr. 
sec, X, in 4°, 


| Nro. 5723. Wetini monachi visio membr. sec. 

IX. aut X. Die Unterfchriften fehlen, Dagegen hat hier 

Walafried Strabo die Gefchichte aud in Verſe geſetzt. 
Nro. 457. 458. Rhabani Martyrologium (Archiv 

IV. 308). | 

Nro. 456. Notkeri Martyrologium (Archiv IV. 

308). | 


Nro. 454. 455. Adonis Viennensis Martyrologi- 
um (Archiv IV. 308). 


Die St. Galler Runen (S. 462.) behandelte Herr 
von Arx feither mit der trefflichen chemifchen Auflöfung, 
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die unter den mir bekannten in Wiederherſtellung verwaſche— 
ner oder verblichener Schriftzuͤge die groͤßte Wirkung thut. 
Mit ihrer Huͤlfe entzifferte auch H. Geh. Staatsrath Nie- 
buhr die Fragmente des Merobaudes. Dieſes Mittel, wel⸗ 
ches in Wolfenbuͤttel wie in Hannover officinell — gegen 
die Gicht — iſt, wird ſo bereitet: 


„Man fuͤllt 4 Theile friſch gebrannten, fein gepuͤlverten 
und dann mit 1 Theil arſenikfreien Schwefel gut ver⸗ 
mifchten Kalk in eine Retorte, worin fich zwei Theile trod- 
ner fein gepulverter Salmiaf finden, Iegt eine Vorlage mit 
zwei Theilen diſtillirtem Waſſer an, und diſtillirt Alles 
bei allmälig, zuletzt bis zum Glühen der Gapelle verftärktem 
Feuer über.“ Wil man hiemit ganze Bogen behandeln, 
fo ToPt man fie aus ihrer Dede, Tegt fie flarf benetzt zwi⸗ 
ſchen eben ſo viel Blaͤtter weißes Loͤſchpapier, und laͤßt ſie 
unter ſtarkem Preſſen trocknen: einzelne Stellen hingegen 
begießt oder betupt man damit (durch Streichen wuͤrde die 
obere Schrift verdorben werden), bis zehnmal an verſchie⸗ 
denen Tagen. Rothe Buchſtaben werden und bleiben 
ſchwarz. Iſt das Pergament ſchwammig oder — 
ſo hilft es IR | 


Die ſehr ſchaͤtzbaren Denkmaͤhler deutſcher Spra: 
che, die Evangelienharmonie mit 77 bei Schilter fehlen⸗ 
den Gapiteln, Kero’d und Notkers Glofien und Ueberfez= 
zungen aus dem Sten, ofen und ııten Jahrhundert, wuͤr⸗ 
den. für fich oder mit den mailänder und römifchen Frag⸗ 
menten des Ulfilas einen frefflichen Band ausmachen. 
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Herr von Arr wollte auch bier eintreten, aber feiner Ge⸗ 
fchäfte find jest zu viel, und noch hat ſich kein nn 
dafür gefunden. 


10. Stadtbibliothek von St. Gallen 


Vergl. oben S. 211. 392. ich zeichne noch aus: 


D. ı2. Martini Poloni chronica membr. in 4° 
aus der erften Hälfte des 14ten Jahrhunderts. Gehört 
zur 2ten Glaffe, hat die Gefchichte von Rom. und von ber 
Päpftinn. Die Gefchichte der Päpfte geht ald ein Ganzes 
vorauf, und endigt mit Martin IV. Tode; ihr folgt die 
ber Kaifer von „Post nativitatem domini nostri Iesu 
Christi‘ — biö „ad propria cum gaudio remeante.“ 


L, 12. Ratpertis und Ekkehardus de casibus 
monasterii sancti Galli secul. XV. , in biefer Hands 
fchrift ein Blatt aus dem Evangelio Johannis in fchöner 
Capital, wovon im Stift andere Blätter find. | 


D. 3. Feudorum consuetudines chartac. sec. 
XVII. 

D. 30. Historia de libro regnum (sic) anno 
1463 scripta ift die biblifhe Geſchichte. 


E. 12. Ars notariatus membr. in 8vo von „Rai- 
nerius sacrae Imperialis majestatis notarius‘‘ wahr: 


fcheinlich einem Bologneſer, da viele Verhandlungen bort 
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vorgehn; 3. B. „Anno domini MCCXIV. die X. 


mensis februarii intrantis — bononie in pallacio 
dni episcopi.“ Es find Gefchäfte des gewöhnlichen: Le- 
bens, bis gegen dad Jahr 1227 behandelt; die Dinte ver- 
ändert fi) mit einer Urkunde von dieſem Sahr die LI. 
intrante mense aprelis tempore honorii pape ‚et 
frederici imperatoris. 


11. 


Einige Notizen über die Handſchrift 
der fogenannten Annales Ratispo- 
nenses (748—823.), von Hrn. Biblio: 
thefar Docen. Münden, den 20. Po: 
vember 1823. *) | 


Zu ben urkundlichen Dentmalen der Farolingifchen Pe: 
riode (den kleineren Chroniken bed Mittelalterd beizuzäh- 
len) gehören die Annales Ratisponenses , wie Mabillon 
fie benannt hat, die bereit im Archiv I. 428 von uns 
erwähnt wurden, mit dem Vorbehalt, auf Verlangen das 
Nähere darüber an die. Gefellfchaft einzufenden. | 
Die Handfchrift ferbft ift in 4., unter denen aus 
St. Emmeram, bez. E. 795 bie legten Blätter derſelben 
von fol. 80 an. füllen jene Annalen, bie bis 823 reichen. 
Bon derfelben Hand, die jene gefchrieben, ift ber Bor: 
fpruch des erften Blattes, deſſen vordere Seite aber Tei- 
ber fo ſtark radirt ift, daß ich bie Schrift aller Mühe un- 
geachtet noch nicht wieder herzuftellen vermochte Wie 
wichtig diefer Vorſpruch für und feyn dürfte, geht aus den 


*) Die Annalen, worauf ſich diefer fehr fhärbare Auffag 
bezieht, find von derfelben Befchaffenheit, wie die oben 
©. 102 ff. befchriebenen; mit ihm Fonnte kein anderer 
paffender verbunden werden, als der verwandte von Hrn. 
Bibliothefar Moſer. P. 
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letzten Worten bdefielben auf der folgenden Seite hervor : 
„(domni) hludouuici quarti indic. X. die XVI. kl. 
mai. - me 
Dicat omnis qui hunc titulum legat ut eum 
misericors deus et hic et in futuro cum aeterna 
‚gloria remunerare dignetur et similiter animae 
patris eius-bonae memoriae carsli.“ (Dieſes ra ſteht 
vorher auch bei in futurs, Die nicht zweifelhaften Ab- 
breviaturen behalte ich bei folchen Anführungen nie bei, 
da ed zu gar nichts führt, als, bei dem Mangel an ent—⸗ 
forechenden Typen, ben Seger und ben. Zefer zu plagen.) 
Hierauf folgen nun allerlei Ecclesiastica, wobei wir und 
bier, wie fpäterhin, nicht aufhalten; von BI. 4. an, auf 
11 Col., wichtige altdeutſche Gloffen, die ich (wie alle 
übrigen in ber münchner Bibliothek befindlichen ) abge: 
fhrieben habe. — BI. 8. folgt der Hauptinhalt der 
Handſchrift: „Compotus 9. Augustini —, S. Dio- 
nysii, S. Quirili Greciae et ceterorum‘“ (ber Cy- 
clus Vietorii wird öfter angeführt), aus ben Zeiten des 
Beda, oder etwa von ihm felbfi? Die lebten Cycli, je— 
. ber von 532 Sahren, lauten BI. 46. auf folgende Art: 
— Undecimus in temporibus nostris zurrens hiber- 
nensium doctorem anchiano *) moriente peragitur. 
(Das fehlerhaft Gefchriebene bezeichne ich durch Curfiv- 
fchrift, ohne immer ein sic oder ein leg. (currens, 
doctore) in Parenthefe beizufügen; die Kürze ift in bis 
bliographifchen Dingen eins der billigften und nothwendig- 
ſten Gefeße , da man fonft mit überleiem Gefchreibe über 


*) vieleicht doctore manchiano zu verſtehen? P. 


J 
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bloße Aeußerlichkeiten nur ſich und dem Leſer Aufenthalt 


macht.) Duodecimus sua tempora nunc agens a 
nobis qualem finem.habuerit ignoratur.“ — BI. 43. 
ein aftrongmifched Calendarium, bei jedem Monat ein 
Yateinifches Xetraftichon, aus dem Zeitalter des Aufonius, 
wie felbe von Lambeck Bibl. Vindob. herausgegeben find, 
und bie in ber Iateinifchen Anthologie fich finden werben, 
— BI. 64. Ein Verzeihniß der Indictionen, Epacten ꝛc. 
für die Jahre 779-873. — Nach fol. 77. find zwei 
Blätter audgefchnitten, die folgenden beiden, hieburch ohne 
Anfang, gehören wieder zur hriflichen Zeitrechnung, f. 78. 
heißt es hier u. %.: „Quod autem inquis magister 
agnarde (Aynarde?) quod minus scribsisset dioni- 
sius“ etc. und f. 73.': „Si autem quis scire deside- 
rat quotus sit ciclus lunaris, sumat annos d’ni, 
utputo DCCCVIIN“ u. f. w. — Hienaͤchſt folgen nun 
f. 80.' (die vorbere Seite ift Ieer) unfere Annales Ratis- 
ponenses, die biefen Namen nur uneigentlich führen; fie 
find wahrfcheintih im Klofler St. Emmeram zu Regend; 
burg gefhrieben, das ift Ale, Auf: „Anni a nativ. 
dom. DCCXLVIIL“ — ob diefe laͤſtige Bezahlung flatt 
der kurzen arabifhen Zahlen bei der Herausgabe unfrer 
alten Chroniken wird beibehalten werden? X) — und fo 
ift von diefer alten Hand Jahr für Jahr bid 824 voran 





*) Die römifhen Zahlen werden nur da beibehalten, 
wo der Zufammenhang es verlangt, 4. ®. „hoc factum 
est anno millesimo ccoꝰ. Ixꝰ. tertio“, übrigens durchs 
aus auch, zur Bezeichnung der Capitel u. a., die arabifchen 
gebraucht. P. 

Sy * 
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gefchrieben,, aber nur bei ber Hälfte derfelben ein chrono⸗ 
logiſches Datum angeführt. Die Schrift zeigt fo wenig 
Abwechslung, daß man annehmen Tann, biefe 6 Seiten 
feyen nicht fucceffio, fondern eben in dem Jahr 823 zus 
gleich gefchrieben worden, Die folgenden Jahre bis 849 
find noch von eben biefer Hand hinter einander ge 
fchrieben, ohne auch nur zu einer gefchichtlichen Anführung 
Platz zu laſſen; eine andre alte Hand hat diefe Reihe fo: 
dann weiter bis 941 vorgezeichnet. Weber jene älteren 
Schriftzüge von 823 habe ich nichtd befonderd weiter zu - 
bemerken, ald daß auch hier Carolus und Carslus, hrad- 
pertus und hrodperto vorföümmt; es ift diefer Buchfta- 
be unftreitig nicht ald der feit dem XII. Jahrhundert üb: 
lich werdende deutſche Diphtong R ‚ fondern als ein bloßer 
Berbindungdzug des r und o zu nehmen. — (vergl, oben 
©. 62. 9.) \ | 

So wenig auch) dieſe Anzeige auf den Inhalt dieſer 
letzteren Blätter gerichtet ift — ber und diesmal feinen 
Anlaß zu befonderen Bemerkungen darbot; — fo verdiente 
doch die Handichrift felbft, ihrer weiteren Beziehungen mes 
gen, obige kurze Anführungen. Wir erfahren daraus, daß 
das erfte Blatt von berfelben Hand, welche die Annalen 
verzeichnet, im vierten Jahr der Regierung Kaifer Lud⸗ 
wig's bed Srommen, 817. (auf welches Jahr die Indict. 
X. trifft, f. die Tabelle f. 64.) gefchrieben worden if. 
(Bei dem nachmaligen Jahr BT. 78.’ „utputo 80g“ duͤrf⸗ 
te man eiwa annehmen, daß jene Seiten nur gebanfenlos 
von dem unwiffenden Schreiber aus einem etwas älteren 
Manufer. fo beibehalten worben feyen.) Zugleich erfahren 
wir bier, daß dieſe Dandfchrift zu dem für bie Herausgeber 
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unfrer alten gefchichtlichen Denkmale eben fo nöthigen, als 
wegen der ungleichen Annahmen der Gränzpuncte mühfe- 
men Studium der chriftlichen und Firchlichen Zeitrechnun- 
gen, eine möglich noch ungebrudte Quelle darbietet, wor: 
über ich izt die Werke Beda's, Alcuin's ıc. zu befragen 
nicht Zeit habe. 





III. 


Weber vie Annales Weingartenses, 
(Archiv Bd. I. p. 39. Nro. 51.) bei Heß 
Annales Augienses, rihtiger San- 
Gallenses,v% 9. Biblioth. Dr. Mofer 
Stuttgart, den. 8. April 1824. 





Dem Wunfche der hochverehrten, Gentraldirection ges 
maͤß, bat ber Unterzeichnete bie Ehre, über das auf ber 
Föniglichen Privatbibliothet befindliche Manufeript diefer 
Annalen Folgendes zu berichten und mitzutheilen. 


Diefed auf Pergament gefchriebene Manuſcript vom 
Ende des soten Jahrhunderts, früher in Weingarten befindlich, 
führt auf der erften Seite von. weit fpäterer Hand den Titel 
‚Cronica ab adam vsque ad Othonem imperatorem 
primum. Darauf folgt auf zwei Seiten der Computus 
Grecorum. Auf diefen folgt eine Chronif, die von Adam 
bis auf das fechöte Negierungsiahr Ludwigs des Frommen 
nach Jahren ber Welt zählt, und befiändig dad Jahr, mit 


4 
4 
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welchem eine angeführte Begebenheit ſich endigt, der Be⸗ 
benheit felbft voranfest *). Eine Probe der Einrichtung 
diefer Chronik liefert Nro. I. bes beiliegenden Steindrucks. 
So weit diefelbe auf deutſche Geſchichte Rudi ht nimmt, 
lautet fie, wie folgt: 


IIIIDCLVIII. Pippinus senior annis XXVII. Hic 
XXI annis, Cotafredus dux mor- 
tuus est. 

HNDCLXXXVI. Karolus annis XXVI. Hic ann 

XVIH. Beda prbr anglorum obiit. 

INIDCXCVI. Pippinus et Karlomannus ann X. 
simul. 

IIIDCCXIU. Pippinus qui supra rex annis XVII. 
Hic anno. II. Bonifacius martyr effec- 
tus est. & XIII. hibernus grandis et 
durus. 


Hieran. fchließt fih die in Nro. 1. gegebene Probe 
unmittelbar an. Darauf folgt ein Zwifchenraum von zwei 
mit dem Griffel gezogenen Teergelaffenen Linien, und darauf 
bie Worte, welche die Chronik ſchließen; Schrift und Zah: 
len, ganz wie in Nro. J.: 

Ab adam usq. ad dilauium sunt anni . IDCLVI. 


A diluuio usq: ad abraham sunt anni . CCXCH. 


*) Wie aus der Vergleichung der im Tert angegebenen Zeit 
"räume mit den zwiſchen den Zahlen —— Zwiſchen⸗ 
raͤumen erhellt. 
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'Fiunt simul anni duarum a&atum. IDCCCC 
XLVIII. 
Ab abraham usq. ad dauid sunt anni . DCCCC 
XLI. Fiunt simul anni quatuor *) a&atum, 
TDCCCXC. | | 
A dauid usq. ad cyrum sunt anni . CCCCLXXIIT. 
Fiunt simul anni quatuor a&atum TICCCLXIII. 
A cyro an ad natiuitatem dni sunt anni 


DLXXX, "Fiunt simul *) zeug a&atum 
TIDCCcCcLI. 

Ab initio mundi usque ad Karolum . sunt anni . 
II. DCCXX +) Fiunt simul anni ab initio 
mundi usque in presens ITIDCCLXVII. 


Unmittelbar an das Ende diefer Chronif (die ich we- 
gen des nöthigen Unterfchiedd von dem was folgt, auch 
fo nenne) fchließen fi nun die Annales an, wie fie ©. 
Heß in Monumentorum Guelficorum pars histori- 
ca 1784. 4°. ©. 270 biö 274 abgebrudt hat. Die Eins 
richtung dieſer Annales ift aus Nro. 2. 3. und 4. bed 
beiliegenden Fac simile erfichtlih. Die Zahl ber aufge 
führten Jahre nach Chrifto geht von 532 bis 994 unun⸗ 
terbrochen: fort. Bei den Jahren 532 bis 709 finden fih 





*) Schreibfehler ſtatt trium. 
**) Der in dieſer Zeile eingeflickte VIIEI if von ‚ünderee 
Tinte und fpäterer Hand. 


+) Beide vorfiehende XX fichtbar uf eine radirte 
geſchrieben. 
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keine Facta beigefchrieben; fie fangen erft auf der gten 
Seite mit den Worten an: Hiems dura, et cotafridus 
dux moritur. Bon bier an bis auf dad Jahr 936 ifl 
nun unfer Coder von G. Heß a. a. O. mit Auslaſſung 
der Jahre, zu welchen am Rande nichtS bemerkt ift, ziem- 
lich genau abgebrudt. Die wenigen Fehler, die der Abs 
druck enthält, find vollftändig folgende u. f. w. u. f. w. 

Bon dem Jahr 923 an find zwar die Jahre noch der 
Reihe nach mit Indictionen, Epacten, Concurrenten und 
Mondscyklen aufgeführt bis zum Jahr 994, womit der 
Codex endet, jedoch bei allen diefen Jahren ohne weitere 
Randgloffe. 

So wäre denn der Vert dieſer Annalium Augien- 
sium, die Mabillon Anal. vet. T. IV. Annales 
Weingartenses nennt, IN fo weit er beutfche 
Geſchichten enthaͤlt. 

Was nun die Aufnahme — Manuſcripts unter 
die abzudruckenden Quellen deutſcher Geſchichten betrifft, ſo 
ſcheint mir die Chronik, womit es beginnt, keines Ab— 
drucks darin werth zu ſeyn. Sie ſetzt nemlich die Geburt 
Chriſti in das Jahr der Welt 3952, und liefert demnach 
für die aus deutſcher Geſchichte in ihr angeführten Thatſa⸗ 
hen ber Reihe nach die fammtlich falfchen Data 680. 707. 
734: 744. 761. 765. 810. (f. Anm. 2.) und 816. Hie⸗ 
von abgefehen, und wenn man bloß auf die angegebenen 
Beiträume Ruͤckſicht nimmt, fo ſtimmt die Chronik mit 
ben Annalen bis auf Carls des Großen Regierung über- 
ein. Sie giebt nemlich dem ältern Pippin 27 Regierungds 
jahre, und laͤßt den Cotafredus in Pippins 2aflem Re⸗ 
gierungsjahre ſterben; eben ſo die Annalen 709 Cotafridus 
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moritur, und -714, alfo auch 5 Jahre fpäter, mors 

pippini u. f. w. Bei Carls Regierung aber, deren An- 
fang auf 4713 gefest ifl, tritt eine Verſchiedenheit von 
4 Sahren in den Beiträumen ber Chronik und ber Annas 
Ien ein, die auf dem Fehler der Chronik beruht, daß. die 

4 Sahre von Garld gemeinfchaftlicher Regierung mit Carl⸗ 
mann doppelt gezählt find. Es find ihm nemlih (wie in 
den Annalen von 768 excl. an, ald dem Todesjahr Pip⸗ 
pins, bis 814) im Ganzen 45 Regierungsjahre gegeben, 
die mit 4762 *) aufhören folen. Diefe 45 Jahre werden 
aber, ftatt von 4713, fälfchlih von 4717 am gerechnet, 
Auf diefe Weife hergeftelt, harmoniren die Zeiträume 
der Chronik mit denen der Annalen; die einzige Angabe 
der Chronik, die den Annalen fehlt, von ber Krönung 
Carls im zoſten Jahre feiner Regierung, iſt für die Ge 
ſchichte unwichtig, und fomit Peiner weiteren Critik bes 
dürftig, weil ja dieſes Krönungsjahr aus einer Urkunde 
befannt ift. 


Nach allem Obigen wuͤrde alfo für bie Zwecke der Ge: 
ſellſchaft ein neuer Abdruck der Annalen genügen, mit 
Ruͤckſicht auf die oben angeführten Verbeſſerungen bed 
Heß'ſchen; die Annalen felbft aber follten, aus den, von 
Heß ©. 269 u. 270 angeführten, fehr triftigen Gründen, 





*] Anm. 2. Die Jahrsahl 4772 im Facsimile Nro. ı. ift ein 
entfchledener Schreibfehler des Manuferipts, was theils 
aus der Stellung diefer: Zahl zwiſchen 4717 und 4768 bei 
ſonſt durchaus chronologifcher Folge, Fheild aus der Addi⸗ 
tion der 45 Jahre Carls zu dem Jahr 4717 erhellt. 
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Annales San-Gallenses, alias Weingartenses, at- 
que Augienses dicti, genannt werben. Zugleich koͤnnte 
man dann in ber Vorrede zu denfelben auf. die Unbedeu⸗ 
tendheit der Chronik, womit unfer Manufcript beginnt, 
unter Anführung dieſes Aufſatzes aufmerffam machen. 


IV. 
Giebt es einen dritten Coder des Dietmar 


von Merfeburg? von 9. Bibliothekar 
| Ebert. 


Zwei Fennt man mit Gewißheit, den dresdner und 
den ehemaligen brüffeler. Erſterer war bekanntlich ein Pri- 
vateigenthum des merfeburgifchen Biſchofs Wernher (mas 
vielleicht dafür zeugen koͤnnte, daß Ditmar fein Werk nur 
als Privatmemoiren für feine Nachfolger gefchrieben habe), 
wurde von biefem dem von ihm geflifteten ©. Peterskloſter 
in ber Borftabt Altenburg zu Merfeburg verehrt, und erfcheint 
im Anfange ded 16. Jahrh. in den Händen des damaligen 
Dechants, nachmaligen Biſchofs zu Merfeburg, Siegmund 
von Lindenau, welcher ed aus jenem Kloſter geliehen hat- 
te, und 1544 zu Leipzig ſtarb (Urfinus Wort. zu feiner. 
Weberfegung S. LXXIL). Dann findet es fich im koͤnigl. 
Archive zu Dreövden, ohne daß man weiß,. von - welchem 
Orte zunähft aus es dahin gekommen: . Diefe Notiz 
wäre nicht unwichtig, um bie Godices — — 
den zu koͤnnen. 
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Der brüffeler Coder hat feinen Weg norbwärtd ge: 
macht. Daß er aud Covrey flamme, ift aus den Inter: 
polationen, welche fich auf dieſes Klofter beziehen , fichtbar. 
Wie er zu den Bollandiften gelangt fey, laͤßt fich vieleicht 
leichter finden, ald wo er jebt ift. 

Die Fragmente eine Coder, welcher nach Pelzel und 
Denis Verficherungen in ber Univerfitätöbibliothef zu Wien 
und in der Klofterbibliothet zu Raygern bei Brünn ſich 
finden follen (f. Wagners Vorr. zu feiner Ausg. ©. VIII. 
u. IX), wollen wir bier nicht mit.zählen, fo ungemein 
wichtig auch ihre Wiederauffuhung feyn würde. Vielleicht, 
daß es die Stüde find, welche im dresdner Codex fehlen. 
Hat fi doch in neuefter Zeit ergeben, daß von einem 
Fragmentum historiae Saxonicae (der UÜrfchrift des 
Stuͤcks, welches in dad Chronicon abbatis Ursperg. 
eingewebt ift) die erfte Hälfte in der Vaticana, und bie 
weite in der wolfenbüttler Bibliothek Liegt. 

Ein dritter Codex aber könnte der feyn, ber ſich im 
Jahre 1516 noch im Klofter Neuwerk (de novo opere) 
bei Halle befand. In der herzogl. Bibliothek zu Wolfen: 
büttel befindet fi (76, 30. Cod. Aug. Folio) eine zu 
Anfange bed 16. Jahrh. gefertigte Handfchrift, in welcher 
ein Ungenannter mehrere biftorifche Stüde und Frag: 
mente aud Altern Eremplaren zufanmengefchrieben hat. 
Dad Nennendwerthefte darin ift Libellus de fundatione 
monasterii Bigaugiensis und Liber de fundatione 
monasterii Gozecensis. Zu Ende der letztern Schrift 
BI. 45 b in der zweiten Golumne hat der Sammler bins 
zugefügt: 

Explicit libellus transscriptus ex libro de No- 
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vo Opere concesso ı516. Ex eodem abbreviavi 
fundacionem Pigaugiensis monasterü. Ibi habetur 
 Cronica mag9 , ‚Cronica Detmari episcopi Merse- 
burgensis, item Widichini monachi Corbiensis de 
vita Ottonum ad filiam Hinricıi. 

Es wäre nicht unmöglich, daß biefer neumwerPfche Co- 
der einer und berfelbe mit dem merfeburgifchen, iegt dres⸗ 
bner, wäre; aber es iſt nicht vecht wahrſcheinlich. Der 
des Peteröflofterd war eben zu der Zeit, in welche dieſe 
Notiz faͤllt, in den Händen des obgedachten Siegmund von 
Lindenau; auch flanden beide Kiöfter in Feiner nahen Ver— 
bindung mit einander, und dad zu Neuwerk wurde eher 
fecularifirt (im 3. 1525), ald das zu Merfeburg, welches 
noch in der Mitte des 16ten Jahrhunderts befland. Auf 


. jeden Zal ift wichtig zu wiſſen, wohin bei der Secufari: 


fation die neuwerk'ſchen Eammlungen und Brieffchaften 
kamen, und ob ber oben erwähnte Wittefind ebenfalld ber 
dresdner ift, was fich wohl in Dresden müßte ausmitteln 
laſſen. | 

Der Sammler des wolfenbütterfchen Manuferipts 
koͤnnte übrigens gar wohl ber durch feine naumburger und 
zeizer Chronif bekannte Paul Lange feyn. Es wird fich 
fpäter Gelegenheit finden, von dieſer Sammlung noch in 
anderer Beziehung zu fprechen. 


V. 


Nachtraͤge zum Reiſebericht der Herrn 
Dümge und Mone im vierten Bande 
des Archivs ©. 286., von 8. C. Lebret 

in Stuttgart, den 19. San. 1824. 


Bu Erleichterung des gelehrten Gebrauch von ben in 
biefem ‚Berichte vorkommenden Handfchriften der Stuttgar: 
ter öffentlichen k. Bibliothek, erlaube ich mir, einige An- 
fihten dem Drude zu übergeben, welche ich der näheren 
Bekanntfchaft mit benfelben verdanke: 


ı) Bu ©, 292 a. a. O. Je weniger man bei 
genauerer Prüfung fich in die Grundfäße finden kann, bie der 
vormalige Prior He bei dem Auszuge aus ber nun in hiefls 
ger k. Privatbibliothek befindlichen Handfchrift Bertolds befolgt 
hat: um fo nothmwendiger wird die eigene Einficht in diefelbe, 
fo wie in den mit. Nro. 430. bezeichneten Codex aus ber 
Öffentlichen ©, Mfptenfammlung. Die Urfchrift von biefem 
Werke aber möchte fich vielleicht, fo wie bekanntlich das 
gefammte Titerarifche Beſitzthum des Martin Erufius, der fol- 
che entlehnt und nicht zurückgegeben hatte, auf der k. Biblios 
thek zu Münden vorfinden Iaffen, Uebrigens auch ohne 
Zuziehung dieſer Duelle wird die große Mangelhaftigfeit 
der heffichen Auszüge ſchon durch treue Abfchriften derſel⸗ 
ben einleuchtend werben, 
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2) Zu ©. 300, ff. Der hier befchriebene ältere Coder 
iſt mit Hist. Nro. 415. fol. bezeichnet. Die Nummer 
171 rührt von einem frühern Befiger her. Vom Chro- 
nicon capitulare hat Nro. 450 nur einzelne wenige 
Stellen: fie ift daher für diefe zwei Jahrbüger ganz ents 
behrlich. Heſſens Audzugsweife haben wir bereits kennen 
gelernt, 


3) 3u ©. 304. ff. Dermwahre Berfaffer dieſes Werks 
ift Luitold, der fleißige Bücherabfchreiber in Mondfee aus 
dem zwölften Sahrhundert; der vollftändige Titel deffelben 
aber muß, da ber Anfang davon in unferm MS. man- 
gelt, alfo ergänzt werden: Honorius Christianus ad - 
Solitarium de imagine mundi, cuius liber I. glo- 
bum totius mundi, II. de mundi temporibus seu 
de annis cyclis etc. de regnis mundi usque ad 
Regem Rom. Philippum tractat |. Chron. Lunaela- 
censis Mantissa p. 3592 et 395. Hieraus erhellt. die 
Zuverläffigkeit der Angaben: eined Pez und Zebeuf, daß er 
aus dem Deftreichifchen, und nicht aus Autun gebürtig 
fey. Der Titel Imago mundi bezieht fih auf den er: 
fien Theil feiner Schrift oder die Weltbefchreibung, wie 
fi) unter anderm aus einer noch auffallendern Bezeichnung. 
bei Albertus M. ergiebt, wo es im Tr. de motibus 
animalium t. V. p. ı27. (vgl. p. 287.) beißt: Ex hoc 
autem patet, mentiri mappam mundi et Solinum, 
qui unipedes homines quosdam esse affırmant. 
Mappa mundi ift demnach bier Feine gezeichnete Welt: 
charte,, fondern eine Weltbefchreibung. Nasmith im Catal. 
Mss. in Collegio Corp. Christi Cantabr. 1777. 4 
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p- 44 et 66 führt no an: Imago mundi cöntexta 
_ per Henricum Canonicum Ecclesiae S. Mariae civi- 
tatis Moguntinensis de rerum naturis, imperatori- 
bus, regnis, regibus et pontificibus usque ad Hen- 
ricum imp. filium Henrici, mit einer Weltcharte vor 
dem Werl. Der ganze Codex nad) Nasmith wäre aus 
dem dreizehnten Sahrhundert: nach Privatnachrichten ift er 
erft unter K. Carl V. gefchrieben worden, Was daher - 
Sprengel — Gef. d. geogr. Entd, $. 20. Note e. — 
ohne Zeugen — und nach ihm andere erzählen, ruht allem 
Anfchein nach auf einer falichen Zitelauölegung. Der von 
ben verehrten Reifenden angeführte Nicholfon gedenkt aber 
in ber 3ten Ausg. von 1776 in 4. Feiner Schrift von. 
Wilhelm Carton, mit dem auch bei Fabricius Bibl. med. 
aet. ed. Mansi erwähnten Zitel: Imago mundi, fons 
dern macht ihn bloß zum Verf. des fructus ‚tempo- 


rum *). 


® 


4) Zu ©, 306. Auch bei Ortlieb ift Grund zur Uns 
zufriedenheit mit P. Heß vorhanden, ungeachtet er von dem 
H. Berichterflattern ein in anderer Hinficht wohlverdientes 
Lob erhält. Er laͤßt nämlih am Ende feiner Audgabe 





*) Da der Schluß die Hauptfache an diefem Werke ik, fo 
folgen hier die eigenthümlichen Leſearten diefer Handſchrift: 
| Heinricus filius eius ann, 49. 
Rudolfus — Chunradus obiit tyrannı „ Heinricus 
filius superioris 17. ann, regn, Lothcrius regn. 
ann. 8. Chunradus und von einer fpätern Hand: 
regnavit.annos 1%. 
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den Gefchichtfchreiber unvermuthet abbrechen. Die müßte 
demnach auf der Umfeite des 45ſten Blatts der Handfchrift 
gefchehen. Nun folgt aber als ftätige Hortfegung die ima- 
nus 8. Stephani, die nah Heß bei Sulger’zu leſen iſt, 
‚bier in der. Urfchrift ebenfalld auf dem 4öflen "bis’goften 
BI. und deſſen Hauptfeite in der Mitte, und laͤuft bis 
veniens contigit videre; bie barauf unmittelbar Toms 
menden, bier aber vermißten Worte hee sanctöriim’reli- 
quie bis in monasterio virginum collocavimus' werk 
den dagegen von BI. 49 Umfeite an bis auf BI. 50 Ende 
nachgeholt, an welde fi dann bie Endwortet Denique 
ista bi remanserunt auf dem vorausgegangenen fehler: 
| haften BI. 49. und deſſen Vorderſeite anfchließen. Damit 
aber ift dad Werk zur Vollendung gebracht. Die oͤffentli— 
che k. Bibliothek befigt demnach einen Bertold und Ortlieb 
in ihrem vollen Vereine, wie er für bie ſchwaͤb⸗ Geſch. 
von Cleß (würtemb. Gultur-Gefch.) gewünfiht, von Heß 
aber verworfen warb. 
5) Bu ©. 308. ff. Diefer Coder Notkers (von den 
Hn. Verf. mit Cod. A. bezeichnet) unterfcheidet fich von 
der Audgabe bei Ganifius durch Zufäge und Auslaſſungen fo 
auffallend, daß man ihn oft für eine Ueberarbeitung des 
ihr zu Grunde liegenden Verted halten möchte. Merkwür- 
dig ijt, daß ihm gerabe die Stelle unter 7 (nicht 8) Cal. 
Mai. fehlt, woraus Canifius fein Zeitalter folgern wollte. 
In der Stelle von Anaklets Unterfuchung iſt ſeine Deu: 
tung von wahrfcheinlich vorhanden gewefenen Zahl» und 
Abkuͤrzungszeichen zu erkennen. | 
6) Zu ©. 327. Dieß Leben des h. Furfejus ift von 
keinem Belang. Es ift fo wenig dad bei Suriuß, als 
mit 
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mit ben zwei bei ben Bollanbiften vorkommenden zu ver⸗ 
gleichen, ſondern offenbar einzig aus Beda Hist Eccl. 
1. II. c. 19. nicht ohne Abkürzung entnommen. Nach 
dem Schluß von Zurfeius geht der fromme Sammler auf 
andre, aud Beda und: einer unbefannten Quelle über, wo- 
duch. Die. Kraft: der Meſſe an Heiligenwundern fich bes 
währen fol. Erſt am Schluffe wird abermals auf Beda 
eingelentt, ‚und. da findet fich mit befien Worten aus 8. 
V. K. 10. das. see der beiden  Howalde von 
England, 

Daß in biefem Zufammenhang von ‚den Sachfen und 
ihrer Verfaſſung die Rebe feyn muͤſſe, iſt Fein — 
und laͤngſt bekannt. ge z 





VI 


Vermuthungen über einige bverborbene 
Stellen des Chronicon Pinnense. 
(Archiv IV.) 182. vom Herausgeber. 
Nom 1825. April. 8. 


Sn der von H. Biſchof Münterr mitgetheilten Ab: 
ſchrift des Ohronicon Pinnense bieten ſich ‚einige leichte 
Verbeſſerungen dar: 
©. 129. 3. I. tenerent ad dä tenerentur ad fide- 

litatem ...... Impe- litatem domini Im- 
| ratoris. . peratoris. 
— — 58, 24. reddidit omnia reddidit omnia 
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que habet que tenebat. que habeo tenebatz 
Ä (d.h. ab eo.) 

©. 129. Ende, kann Constantinopoliz dem damaligen 
Sprachgebraudy nad fliehen bleiben, wenn man 
auch, wie gewöhnlich, de ober a vorſetzt. 

S. 130, 3. 9. P,P. ift hier und mehreremale papa, pa- 
pe u. f. w. zu leſen. 

— — 3.21.etvoluptate septra et — se per 
(penetrare?). E terram (p tra). 

— — 3. 30, und ©. 131. 3. 14. et in etiam (7) 
und das erſtemal noch befler in enim (w) zu ver; 


wandeln. 
©. 131. 3.4. Quin imo miseri- Qui nimia miseri- 
cordia motus — cordia motus — 
— — 3,20, huic nostro con- huic nostro' con- 
fratrıi bonum fac. fratri hominium 
| fac. 
— — 3.25.ut quam vixeris. ut quamdiu vixeris, 
S. 132. Ende, ausisiscun. ausi simus. 
©, 134, voluerit ....... om- voluerit iram om- 
' nipotentis Dei. nipotentis Dei. 


Neunfacher Erfab des Raubes u. a. ift in den deut- 
ſchen Geſetzen fehr gewöhnlich, daher die Stelle per no- 
vem ©. 130. gewiß ds 


Das ältefte Jahrbuch der Stadt Zittau; 
eine Handfchrift des Schwabenfpiegels und eine 
von Poggius Briefen. u 


(Bon 9. Dr. Ernft Friedrih Ha up t, Bürgermeifter zu Zittau 
und Kitter des Fönigl. ſaͤchſ. Civ.-Verd.⸗Ordens; vergl. 
deffen Schreiben vom ı2ten Aug. 1825.) 


Die Stadtbibliothef in Zittau befigt die Urfchrift 
und einzig übrige Handfchrift des älteften Sahrbu: 
ches der Stadt und eine Handfchrift des Schwaben 
ſpiegels. Ze 


I. Das Jahrbuch, hocht wihh ft fuͤr die —* 
der Stadt und der Lauſitz, iſt auch nicht ohne Werth fuͤr 
allgemeine deutſche Geſchichte. Da ich die Herausgabe deſ⸗ 
felben vorbereite, befchränte ich mich bier auf eine kurze 
Anzeige und Befchreibung feiner Befchaffenheit. 

Es ward angelegt in dem Beitraume zwifchen ben 
Sahren 1361 und 1387, durch den Stabtfchreiber Johan- 
nes de Gubyn, von feiner Vaterſtadt alfo benannt. 
Sein Geſchlechtsname ift unbekannt. Er ſelbſt nennt fich 
in einer Stelle des Jahrbuchs: Hannos Gobin, in fpäs 
teren alten Chroniken der Stadt Zittau wird er gewoͤhn⸗ 
lih Iohann Gubin, auch Iohann v. Guben genannt. 
— Wahrſcheinlich unternahm er fein Werk auf eigenen 
— ; aber ber Sure ‚.von der Echtheit ver Quel: 
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len und dem hoben Werthe der Arbeit überzeugt, erhob 
ed, wie bie in lateiniſcher Sprache abgefaßte Rathöverorb- 
nung am Anfange bed Werkes ausdruͤcklich fagt, zum öf- 
fentlihen Stabtjahrbuche, und gebot den Amtönacfolgern 
des Verfaſſers, das Werk in treuer Obhut zu halten, und 
durch. Aufzeichnung aller Denkwuͤrdigkeiten fortzufegen. — 
Das Anführen Joh. Bened. Carpzov's, D., in der Vor: 
rebe feiner Analect. fastor. Zittaviensium (Zittau, 1716 
fol.) daß Gubyn in feiner Beſtallung ſogleich die Abfaſ— 
ſung des Jahrbuches aufgetragen worden ſey, iſt unerwie⸗ 
ſen, da er dieſe Behauptung nur auf die erwaͤhnte Raths⸗ 
verordnung ſtuͤtzt, welche von einem ſolchen Auftrage nicht 
das Mindeſte enthaͤlt. 

Die Handſchrift beſteht aus 42 Blättern in Zollofor- 
mat. Nach BI. 37 fehlt ein Blatt, welches ausgefchnitten 
zu feyn fcheint. Die Groͤße der Blätter iſt: hoch 14 
Sol Teipz. Elle; breit: 10 Zoll. Der Stoff gute Per: 
gament. Der Band dunkelrothes Leder, auf Holz gezo- 
gen und mit Budeln von Metall verziert; der Rüden 
gleichfarbiged Leder. Außen auf der oberen Dede ift ein 
Pergamentftreifen aufgeklebt, mit der Auffchrift (wahr⸗ 
ſcheinlich aus fpäterer Zeit): Cronica actuum. 

Auf. jeder: Seite der Handfchrift find zwei Zeilenreihen 
durch ſchmalen Zwiſchenraum geſchieden. Die Zeilenzahl iſt 
ungleich, meiſt zwiſchen z0 und 40, Die Breite ſaͤmmtli⸗ 
‚cher Ränder beträgt ungefähr. 2 Zoll. — Die Handſchrift 
iſt im Ganzen wohl erhalten; die Dinte ſchwarz, bis⸗ 
weilen ſchwarzbraun. Die Aufſchriften, wodurch mehrere 
Zeitabſchnitte angedeutet werden, ſind bis gegen das Jahr 
1370 mit rother Schrift geſchrieben, und laufen meiſt mit 


Jahrbuch von Zittau. 555 
dem Texte ohne Unterbrechung fort. Die größeren Snitia- 
len find bid zu dem bemerkten Jahre ebenfalls, der Mehr: 
zahl nach, zoth, zum Theil verziert. Die Schrift ift 
von verfchiebenen Händen; dem jebeömaligen Zeitalter ber 
Abfaffung gemäße Minuskel; großentheild leſerlich; biswei⸗ 
len, befonderd zu Anfange des Werkes, gleichfürmig ſchoͤn; 
mit häufigen -Abkürzungen.. Die Ränder enthalten viele 
Anmerkungen; theild gleichzeitige, und von der Hand, die 
den Text ſchrieb, theild Nachträge aus fpäterer Zeit, 


Diefed Jahrbuch ift größtentheild in hochdeutfcher 
Sprache, nicht überall frei von der Mundart der Anmwoh: 
ner böhmifcher Gränze; theild in einem Latein gefchrieben, 
welches, in einzelnen Stellen, für die damalige Zeit er- 
träglich, meift aber fehlecht und fehlerhaft ift. 


Ä Es beginnt mit Furzer Erwähnung der Zeiten, wo 
Zittau noch nicht förmliche Stadt war, nämlid vor dem 
Jahre 1255. Bon diefem Jahre an, im welchem Boͤh⸗ 
mens König, Premislam Ottokar, den Ort erweiterte, und 
"zur Stadt erhob, werden bie Nachrichten ausführlicher. 
Sie gehen bid zum- Jahre 13755 von 1376 an: bis mit 
1416 (nicht, wie Carpzoo a. a. D. fagt, 1418), ift eine 
Lüde. (Es ward fonach bad oben erwähnte Gebot des 
Raths von Gubym's Nachfolgern nicht genau befolgt.) 
Dann fährt dad Jahrbuch, jedoch mit mehreren Unterbre: 
chungen fort, bis zum Jahre 1485, wo ed abbricht; zum 
großen Nachtheile für die Stadtgeſchichte, weil in den fol: 
genden Jahren ein folgenreicher, verberblicher Bürgerauf: 
ruhr begann, nach deffen Beendigung Johannes Babſt, 
gewefener Bürgermeifter, fein Haupt auf dem Blutgerüfte 
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verlor. — Die legte Seite enthält noch einige Nachrich⸗ 
ten aud den Sahren 1493, 1496 und 1531. 

Iohannes de Gubyn ſchrieb die aͤlteſte Stadtge⸗ 
gefchichte „viva voce informatus seniorum civitatis“; 
weiterhin aber großentheils nad Urkunden bes Stadtar⸗ 
chivs, deren er viele mittheilet, und, wie ſeine Nachfolger, 
als Augenzeuge, und oft als unmittelbarer Theilnehmer 
an den Begebenheiten. Auch das, was ſeine Nachfolger 
geben, traͤgt das Gepraͤge der Beamtung. | 

Sprache und Darftellung ift, da Mehrere -fchrieben, 
ungleich ; oft aber Iebendig, kraftvoll, — ein Wiederhall 
alter Zeit. 

Für die Gefchichte der Stadt und der Sitten damali- 
ger Zeit ift das Werk von höchfter Wichtigkeit; unfchäß> 
bar, da Zittau im Sahre 1757 bei der Einäfcherung fein 
Stadtarhiv verlor, Nur durch ben Zufall, daß biefes 
Sahrbuch einige Jahre vorher an die Bibliothek abgegeben 
worden war, entging. es den Flammen. Für die Ge 
fhichte der Sechöftäbte und ihrer Verbindung iſt ed eine 
wichtige und. ergiebige, biöher faft unbelannte Duelle. 
Bon allgemeinem Intereſſe aber find viele Nachrichten aus 
ber Regierungdgefchichte Kaifers Karl ded ten, und des 
LK. Siegmund ; befonders findet fich viel Bebeutendes vom 
Huſſitenkriege; und auch außerdem find Nachrichten einges 
webt, die ald Gemeingut der beutfchen Gefchichte ange- 
bören. 

Darum achtete ich ed des Verſuches nicht unwerth, 
auf dieſes Jahrbuch aufmerkſam zu machen. 


Schwabenfpiegel in. Zittau, 937 


I. Handfhrift des Schwabenfpiegels, 

Format: Folio. Größe: 14 Zoll leipz. Elle; 
breit 105 300. Stoff: dad Regifter, welches vorangebt, 
ift auf Papier geſchrieben; ber Text der Handſchrift ſelbſt 
Pergament, beides durchgehends wohl erhalten. Anzahl 
ber Blätter: des Regiſters 113 bed Textes der Hand: 
fhrift: 95. Band: dunkelrothes Leder, auf Holz, mit 
Budeln von Metall verzieret. Der Rüden Pergament, 
ebenfalld mit rothem Leber überzogen. Ob diefer Einband 
aus fpäterer Zeit fey, ift unbeflimmbar. 

Dad Regifter iſt burchgehends von einer Hand; 
fehr Teferlihe Minuöfel, deren Alter, dem Anſcheine nach, 
nicht über den Anfang des ıöten Jahrhunderts zuruͤckgeht. 

Der Text ift ebenfald durchgehende von einer 
Hand, deutlich, fhön und groß; edige Minuskel des 14ten 
Sahrhunderts, ähnlich dem Cod. Lips. 2. Iur. prov. 
et feud. Sax. Richtestig und Weichbild Magdeb., 
hochdeutsch, den Grupen ebenfalld in dad ı4te Jahr: 
hundert feste, und von welchem Spangenberg in den Beitr, 
zu d. deutſch. R. d. Mitt. Alt. eine Schriftprobe giebt. 

Die Folge der Eapitel ift oft. wie bei Schilter. Die 
Lefearten flimmen häufig mit cod. Uffenb. bei Senden: 
berg überein; doch bietet die Hanbfchrift auch Eigentpüm 
liches. 

Wann und auf welche Weiſe dieſe Handſchrift zur 
zittauiſchen Stadtbliothek gekommen ſey, iſt unbekannt; in 
der erſten Haͤlfte des letztverfloſſenen Jahrhunderts war ſie 
bereits dort. Die „Bemerkungen (eines Ungenannten) 
über die Oberlaufig“ in Schloͤzer's Briefw. Th. 4. (Heft 
XX.) ©: 115, erwähnen ihrer Bürzlih. In der ſehr 
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ſchaͤtzbaren Schrift: Geſchichte und Merkwürbigkeiten der 
Rathsbibliothek in Zittau von M. 3. ©. Kneſchke, Conv. 
u. Bibl, Zittau, 1811, 8, ift fie ©. 135 aus Ueberfe- 
ben als Sachfenfpiegel aufgeführt worden. Außerdem iſt 
‚mir eine Erwähnung deffelben nicht vorgefommen. Eine 
ausführlichere Befchreibung habe ih für eine — 
Zeitſchrift beſtimmt. 

Obwohl nun die Schriftzuͤge dieſes Codex dem 14ten 
Jahrhunderte angehoͤren; ſo laͤßt ſich doch die Zeit ſeines 
Urſprunges nicht beſtimmt ausmitteln. Die Schlußzeilen, 
BI. 95, b., von der Hand, bie den ganzen Text ſchrieb, 
lauten: Epmanus Nycolai de sachenkirche Conple- 
tus est liber in diuisione apl’orum. — Die Familie 
von Sachenfirche oder Bachinkirche lebte im 14ten Jahrh. in 
Schleſien. Mehrere von ©,, deren bei den. 1353, 1369, 
1396 in Urkunden erwähnt wird, führten den Vornamen 
Nikolaus, S. Sinapius d. fchlef. Ad. ıfler Theil, ©. 787. — 
Eine Urkunde, dat. Swidnicz, 1369, welche in dem unter 
I. befchriebenen zittauifchen Sahrbuche enthalten iſt, führt 
einen Nickel Sachenkirche ald Zeugen bei der Außferti- 
gung -auf. Auf dem pergamentenen Vorſetzblatte ſtehet 
fehr deutlich mit alter Schrift: Anno dni MeCCOXVIII; 
darneben nach: mehreren Feberproben: Heinr. von der 
Duben, welches unten noch einmal wiederholt, iſt. Dazwi⸗ 
fen .Romischen kunigz. Das Geſchlecht von ber Du: 
ben oder Dube, gehörte zum Herrenftande in Böhmen 
(Landherren genannt), Hinko, Herr zu Duba, Iebte zu 
Ende des ızten Jahrh. Hineck Berka v. d. Dube, 
Oberfter Landfämmerer in Böhmen, 1305. Heinemann 
v..Dube 1333. ©. Pet. Becler hist. Howorea, ob. | 
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Chronic, Bohemiae, Hof. 1694. fol. — Doch ift bie 


ſes Vorſetzblatt ein einzelnes Blatt, und wohl fpäter vom 
Buchbinder hinzugefekt. 


In meinem Belige ift eine Handfhrift der 
Briefe bed Poggiud — Da viele der Briefe bes 
Poggius von gefchichtlichem Werthe find, und einigemal ih: 
rer im Archive erwähnt ift, halte ich es für nicht unpaf> 
fend, folgende Nachricht mitzutheilen. 

Dad Format ber Handfcheift ift: Folio. 

Größe: hoch 125 Zoll leipz. Elle; breit 10 ZoN. 
Stoff: Papier, untermifcht mit Pergament. Beides 
wohl erhalten, flarf und weiß. Anzahl der Blätter: 
196. — Pergament find 56 berfelben. Band: gruͤnlich 
gefaͤrbtes, auf Pappe gezogenes Leber.. 

Auf jeder Seite find zwei Beifenreihen, jede begränzt 
durch ein mit Dinte gezogened Parallelogramm. 

Schrift: Eurfivartige Minuslel des 15. Jahrh. 
Häufige, oft willfürliche, Abkürzungen. Das i oft ohne 
Punkt und Accent; bisweilen mit einem Punkt, oft 
mit einem Accent, befonderd zur Unterfcheidung von ans 
deren Buchftaben. Der Accent findet fich biöweilen auch 
bei u, ald Unterfcheidungszeichen. Bei i ı gewöhnfich 
auf jedem i ein Accent. — SInterpunction faft nirgends ; 
und dad einzige Interpunctiondzeichen ber Punct. — Die 
Snitialbuchftaben innerhalb des Schriftraums. Das Ans 
fangs⸗P ded Namens Poggius, Bl. ı, a, I, roth, fich 
erfiredend über 4 Zeilen innerhalb des Gchriftraumes; 
blaue Verzierungdftriche fchmüden ed aus, und laufen als 
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Züge den innern Rand hinab. Dad P. des Worte Pog- 
gius zu jedes Briefed Anfang roth; dad o ſchwarz, ‚mit 
einem gelben Druder gefüllt. Die Anfangsbuchftaben ein⸗ 
zeiner Perioden, find ſtets Majuskel, gewöhnlich durch 
gelbe Füllung audgezeichnet. — Die Dinte ift fhwarz- 
braun. 

Die Handfprift enthält 175 Briefe des Poggius. 
Diefe geben bis BI. 194, b. Dann von berfelben Hand, 
welche den ganzen Text fehrieb: Iohis marii philelphi 
eplae adR.p | dnm Andream d(e) Vrbe. — BI. 
196, b. Explicit. 

Ein Unbekannter bat zu dem Anfange jedes Briefes 
bie Zahl geichrieben, und in welcder Auögabe er fich fin: 
bet. Bei 79 fteht am Rande’ ex ineditis. Am Ende 
ded 78 unheraudgegebenen, BI. 193, a. ſteht von deſſelben 
. Uubefannten Hand: Fragmentum est epistolae ad 
Nicolaum Lucensem quae e (est) integra in cod. 
regio olim Baluzii, cuius mihi copiam fecit vir 
amicissimus D, Ioh. Baeuinus. (sic). 

Ob nun dieſe Briefe bis jetzt noch wirklich nicht ber- 
auögegeben find, wird bald nähere Unterfuchung lehren. 
Beftätigt fich dies, fo fol Mittheilung derfelben, und ei: 
ner Probe der abweichenden Ledarten der ſchon gebrudten . 
Briefe, wenn ed gewuͤnſcht wird, erfolgen. 
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VIII. 


Peter Eſchenloer und ſeine Denkwuͤr— 
digkeiten der Stadt Breslau, von H. 
Dr. Kuniſch in Breslau. 


Peter Eſchenloer oder (nach der volksmundlichen 
Abkuͤrzung), Peter Eſchler, einer der ausfuͤhrlichſten 
und ausgezeichnetſten Chroniſten des 15. Jahrhunderts, 
war geboren zu Nuͤrnberg, und in der letzteren Haͤlfte ſei⸗ 
nes Lebens (etwa ſeit 1453) oͤffentlicher Stadtſchreiber zu 
Breslau. Nachdem er in ber ſtuͤrmiſchen und ereignißrei⸗ 
chen Zeit unter Georg Podiebrad von Boͤhmen und Koͤnig 
Mathias von Ungarn dem Gemeinweſen der Stadt bedeu⸗ 
tende Dienſte geleiſtet, und mehrmals zu wichtigen Sendun⸗ 
gen und Verhandlungen gebraucht worden, ſtarb er im J. 
1481, am Sonnabend vor Jubilate, zu Breslau. Alle 
übrigen Umſtaͤnde feines Lebens, ſelbſt das Jahr ſei⸗ 
ner Geburt und dad feiner Anſtellung im Rath zu Bres⸗ 
lau, find unbefannt, ober ließen fich vielleicht nur bei 
ſorgfaͤltiger Durchſicht der Urkunden des breölauifchen 
Rathsarchivs ausmitteln. 

Was ihm einen ehrenvollen Platz in dem Andenken 
der Nachwelt zufichert, ift fein ausführliches, vom Xobe 
Kaifer Albrechts des Zweiten (1440) bis zum Jahre 1479 
herabreichended Zeitbuch, worin er die Denkwuͤrdigkeiten 
ber Stadt Breölau, die er ald Augenzeuge miterlebt, aus 
eigner lebendiger Anfchauung und Kenntniß aufgezeichnet 
und beichrieben. Es hat fich von diefem Werk eine zwie- 
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fache Urfchrift bis auf unfere Zeit erhalten. Die eine — 
offenbar der ältere und frühere Entwurf — ift in Iateinis 
fcher Sprache abgefaßt und mit einer großen Menge Iatei- 
nifcher und deutfcher Urkunden angefült, reicht aber nur 
bis in den Anfang des Jahred 1472. Die andere, fpätere 
und ausführlichere, ift deutfch gefchrieben, mit Hinweglaf- 
fung der minder bebeutenden Urkunden, und ift bis in ven 
Monat October. ded Jahres 1479 fortgeführt, wo fie plöß- 
lih und ohne allen Schluß abbridt, gleichfam als hätte 
den Verfaſſer der Tod vor Vollendung feined Werkes über: 
rafcht *). Beide Chroniken beginnen mit Kaifer Albrechts 
U. Tode und den Schickſalen feines hinterfaffenen unmuͤn⸗ 
digen Sohnes, Labislaus, Herrn zu Ungarn und Böhmen. 
Doch ſcheint Died Woranftehende mehr eine Eurzgefaßte Ein: 
leitung zu dem Folgenden; denn exft mit dem Jahre 1453; 
mo der fromme Bußprediger Johann Capiſtrano auf fei- 
nen Umherzuͤgen auch die Stabt Breölau befucht, wird die 
Geſchichtserzaͤhlung ausführlicher. 

Der unfern Efchenloer in die Reihe der gewöhnlichen 
Chronikenſchreiber ſetzen wollte, würde fich bedeutend irren. 
Während die meiften Zeitbücher fich faft ausfchließlih nur 
wit den befondern Scidjalen und Ereigniffen der Stadt 
befaffen, und mit großer Genauigkeit die Baue der Kirchen 
und Klöfter, Feuersbruͤnſte, Ueberfchwenmungen, Seuchen, 
Erdbeben, Hungerjahre, Morbthaten und andere fläbtifche 
Borfäle aufzählen, richtet Eſchenloer, ald Staats: und 


*) Die lateinifhe Handſchrift befindet ſich auf der rehdigers 
fcher die deutfche im Rathsarchiv zu 
Breslau. 
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Sefchäftsmann , feine ganze Aufmerkſamkeit auf die dffent: 
lichen und auswärtigen Angelegenheiten Breslaus und der 
Nachbarländer, auf die Verhandlungen im Rath, mit der 
Gemeine, oder mit den benachbarten Zürften und Herrn, 
und während er die Heinlicheren Begebniſſe des ftädtifchen 
Lebens ftilfchweigend übergeht, ift er defto forgfältiger in 
Erörterung der inneren und aͤußern Staatöverhältniffe, in 
Beifügung der urkundlichen Belege, der erlaſſenen oder: em: 
pfangenen Sendfchreiben und Denfichriften. Sein Werk 
fcheint dazu beftimmt, ein Spiegel der Staatöflug- 
heit für die Mit: und Nachlebenden zu feyn *); barum 
fucht er denn auch ſtets die falfchen Maßregeln und Zehle 
griffe, welche, von Seiten der Stadt gemacht worden, mit 
allen ihren Folgen zu erörtern, und wendet bei jeder Ge: 
Vegenheit fich mit treuherzig Eraftvoller Rede an die Bres- 
Jauer, um ihnen aus ihrer eigenen Gefchichte zu zeigen, 
wad dem Gemeinwohl von Nöthen ſey. Obwohl ein eis 
friger Batholifcher Chriſt, beurtheilt er dennod die Um- 
triebe der breöfauifchen Stadtgeiftlichkeit gegen den Rath 
ſehr richtig, fo. wie die unkluge Widerfeglichkeit der Ges 
meinde gegen ben Fegerifchen Böhmenkönig Georg Pobie: 
brab. Ueberhaupt zeigt er im ganzen Verlauf feiner Ges 
ſchichte einen hellen, unbefangenen Blick, und in ber Dar- 
ſtellung eine fo Elare Anſicht und eine fo lebendige Theil⸗ 
nahme, wie ſie nur ein mithandelnder Augenzeuge und 
Zeitgenoß haben kann. | 


*) Man vergleiche die Einleitung Eſchenloers in ſein Zeit⸗ 
buch. 


Sit Peter Eſchenloer. 


Daß er ein ſolcher thaͤtiger Theilnehmer an ben Be- 
gebenheiten gewefen, läßt ſich nicht bloß bei ihm voraus: 
ſetzen, fondern ergiebt fih auch aus feinen eigenm Andeu⸗ 
tungen und Aeußerungen unwiderleglich. So erſcheint er 
z. B. bereitö im Jahre 1457 in der Gefanbtfchaft der 
Breölauer, am Hofe Ladislaw's und giebt und über die 
legten Lebenstage, fo wie über den unerwarteten Tod dies 
feß liebendwürdigen jungen Zürften, einen eben fo anzies 
henden als merkwürdigen Bericht. Ferner erfcheint er bei 
dem zwifchen der Stadt und dem Könige Pobiebrad im 
J. 1459 abgefchloffenen Vergleich ald Verfaſſer ver Frie- 
densartikel und ald Hauptperfon bei der in dieſer Angeles 
genheit nach Prag abgefertigten Gefandtfhaft 9; auch 
nennt er ſich unter den Abgeordneten der Stabt bei König 
Matthiad zu Iglau im Jahre 1471, und bald darauf im 
Jahre 1472 bei der breslauiſchen Gefandtfchaft an Herzog 
Heinrich zu Glatz **) und auf dem Landtage zu‘ Bene 
fhau. Wie große Dienſte er der Stadt bei ihren innern 
Angelegenheiten und Unternehmungen, befonderd bei bem 
fortdauernden, oft fehr flürmifchen -Gegenfa der Gemeinde 
und ber Zünfte gegen den Rath, geleiftet hat, darüber 
Fann für den aufmerffamen Leſer feiner Gefchichten Kein 


*) Nikolaus Pohl CH 1652) in feinen Jahrbuͤchern der Stadt 
Breslau (B. II. S. 56.) nennt durch einen unbegreiflichen 
Irrthum, fatt Peter Efchenloer den Stadtfchreiber Peter 
Haunold als Mitglied diefer Gefandtfchaft. 


**) Pohl nennt hier fatt Efchenloer wiederum den Stadt 
fhreiber Peter Haunold (f. Jahrbücher 3. II. ©, 89.) 


Peter Efchenloer, | 545 


Zweifel obwalten. Sein warmer Eifer für bad Gemein: 
wohl führte ihm oft in die fchwierigften Lagen, Nachdem 
feine Neigung zum Frieden mit Podiebrad ihm früher be: 
reitd die Feindſchaft der Stabtgeiftlichkeit und den Werdacht 


der Ketzerei bei der Bürgerfchaft zugezogen *), follte er im 


2) Bei Belegenheit des im J. 1466 zwifchen Bolen und den 
Ordensrittern in Preußen gefchloffenen Friedens, fügt er 
hinzu: „O Breßla, du freueft dich fremdes Friedes, und 
betrübeft dich deines eigenen Friedes! Du haft den- Preus 
pen Frieden begeret, den du doc) ſelbeſt nicht wolteſt has 
ben; du wilſt ftreiten, und freueft dich doch fremder Leute 
Friede! Die hätteft du mögen fehen, mas Gutes die Kriege 
in Preußen thaten, und ſolteſt gedacht haben, daß fie auch 
bei dir desgleihen bringen würden! ch armer Gefelle 
fagte diefe Rede zu Zeiten unter guten Leuten, und fun- 
derlich uf der Zilſtatt [Schiefhaus], da ich zu Zeiten um 
- Kurzweil willen mit meinem Armbruf ginge, nad) den 
viel großen Arbeiten, die ich täglich in diefen Sachen 
hatte, als das Gott befannt if. Ich meinete es gütlich, 
als einer der gerne Friede hätte gefchen. Sch wuſte der 
‚Stadt Vermögen wol, daß es ganz ungleih war, wider 
@irfig [Podiebrad] und feine Keger zu fireiten. Sch habe 
es auch viel gelefen, daß es viel göttlicher, ehriſtlicher und 
beffer it, mit Kegern Friede zu leiden, denn von ihnen 
verderbet werden; und wo man fie nicht mag vertreiben, 
fol man auch Krieg wieder fie nicht erheben. Solche mei: 
ne. gute Meinung ward am die Prediger bracht zu ©. 
Bernhardin und Elifabet, die mich uf dem Predigftul vers 
dammeten und nicht in kleine Gefährlichfeit meines Lebens 
faßten, ohne allen Glimpf und Wahrheit. Gott vergebe 
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J. 1475 bei Anweſenheit Koͤnigs Mathias in Breslau, 
auf Anſtiften der koͤniglichen Raͤthe durch die Folter zum 
Geſtaͤndniß gezwungen werden, wer im Rath oder unter 
der Buͤrgerſchaft gut polniſch geſinnt ſey; was indeß noch 
gluͤcklich verhindert wurde. 

Was feine geſchichtliche Treue, Unpartheilichkeit und 
Wahrheitsliebe betrifft, fo iſt dieſe über jeden Zweifel er- 
haben. So viel ald möglich belegt er jede wichtige That⸗ 
fache durch wörtliche Mittheilung der Urkunden; auch be- 
merkt er fehr häufig, was er felbft ald Augens und Ohren⸗ 
zeuge, ober wad er bloß durch Andere vernommen; in 
dunkeln und zweifelhaften * geſteht er offen feine Uns 


kunde 7), — 
eine 


es ihnen! Wolte ich aus der Gemeine Verdaͤchtniß kom⸗ 
men, ſo muſte ich das Creuze wider die Ketzer an mich 
nehmen. Wan, als die Gemeine eine Zeit dieſes Som; 
mers ufm Rathhaufe war, zeigten die Parchner auf mich 
mit Fingern und fagten: Wer einen rechten Ketzergoͤnner 
erfennen und fehen wil, wie er ein Geftalt hat, der fehe 
an Petrum, den Stadtfchreiber. Hierum ich das Ereuze 
on mich nahm, und hilte fetiglichen einen Drabanten in 
allen Auszügen, nicht ohne Eleine Beſchwerung; dadurch 
ſolch Verdaͤchtniß gegen mir ufhörete. Doch war warlidhen 
meine Meinung, Girfihen vor einen Herrn zu haben. 
Ich bin auch Kegern nie hold worden, als das wol zu er: 
kennen if an den £refflichen viel großen Schriften, die ich 
zum Pabft und Cardinaͤlen habe gefchrieben und gemachet 
von der Stadt wegen.“ _ 

*) So ſagt er 3. B. bei bem Aufftande der Gemeinde gegen 
den Rath im J. 1459, wo zwei Ratheherrn fich geflüchtet 
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Seine Schreibart iſt einfach und natuͤrlich, und wenn 
gleich bisweilen ungenau und gedehnt, doch auf jeden Fall 
weit auögebildeter, ald die in: den gleichzeitigen beutfchen 
Chroniken. Die Darftellung der Begebenheiten ift durchaus 
ruhig, befonnen, ſchlicht und unbefangenz; nur bei den 
Ereigniffen, die dad Gemüth des Gefchichtfchreibers befon: 
ders bewegten, wird fie lebhaft und ergreifend, Hieher ges 
hört befonderd die Schilderung ber verſchiedenen Volfdauf 
flände gegen den Rath, die Beſchreibung des heldenmuͤthi⸗ 
gen Ausfald und Angriffs ber Breölauer gegen Dad ge- 
fammte, von der Oderfeite heranftürmende böhmifch'- fehle: 
fifche Heer (1459), und bie Erzählung von: dem denkwuͤr⸗ 
digen Zuge. der Breölauer gegen Frankenſtein, wie fie’ die 
Stadt und dad Schloß nach hartem Kampf eingenommen, 
drauf in der eroberten Stadt von dem anrldenden Boͤh⸗ 
menheere umzingelt worden, und nad langem Widerfland 
fi endlich mit Noth und mit Verluft aller Büchfen und 
des Belagerungdzeuges durch ben Feind gefchlagen. (1467). 
Hoͤchſt merkwürdig ift, wie ber Chronift bei Erwähnung 


hatten: „Ob dieſe zween Flüchtige ichtes Böfes für hatten 

‘ „der nicht, ift mir unmiffentlichen. Bernhard Skal, ein 

weiſer, wolredender Mann, böhmifch, polnifch,, hungrifch, 
deutfh, eine Sprache als die andre, kunte er wol, fagte 
allezeit : Girfig follte der Breßler Herr nicht fein; aber ob 
er anders im Herzen gehabt hat, weiß ih nit: Der ans 
dere, nemlich Friedrich, war offenbar vor Girſigk; er fagte 
klaͤrlich: woran ſich Breßlau wolte halden, wic fie Funte 
widerfiehen, fo Girfig überal im Königreiche Herr Rn 
u.f w. Gott weiß ihre Meinunge.“ 


86. 
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der faſt verzweifelten Lage, in welche die Buͤrgerſchaft 
Breslau's durch den letztgenannten Unfall gerathen, bie 
Bemerkung macht, daß unter allen erlittenen Schaͤden und 
Einbußen ſeinem Herzen nichts ſo ſchmerzlich duͤnke, als 
der Verluſt, den die Stadt bei dieſer Gelegenheit an ihrem 
alten Ruhm und Anſehn in ben Augen ber Welt erlit- 
ten *). Weberhaupt bleibt Eſchenloer's Werk ein redendes 
Denkmal von Bredlau’d vormaliger Macht und politifcher 
Bedeutung in ben Angelegenheiten des öftlichen Deutſch⸗ 
lands; zugleich aber ift ed für den Freund der vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Gefchichte ein lebendiges Bild von jenen traurigen 
Zeiten allgemeiner VBerwirmiß, des Fauſtrechts und der 
Fehden, unter Kaifer Friedrichs des Dritten ohnmächtiger 
Regierung, wo Deutfchlands alte Größe, Kraft und Herr: 
lichkeit allmaͤlig im fich felber erlofch und verging. 

Daß dies Zeitbuch bid jetzt nur von wenigen unferer 
einheimifchen Gefchichtöforfcher in feinem vollen Werth er: 
kannt, und von noch wenigeren benußt worden ift, rührt 
wohl. nur daher, daß es biöher bloß handfchriftlich vorhan⸗ 


) „Wiffet auch, ihr Breßler, daß alle obberuͤhrten Schä- 
den fo hoch nicht fein zu erachten, als dies, nemlich, daß 
man nun erkennen möchte Öffentlich deine Schwachheit, 
offenbar werde deine Macht, die allegeit bisher deinen 
Nachbarn verborgen. war, die dich groß und mächtig: ach⸗ 
teten und dich darum fürdhteten, und nun fehen, daß du 
wenig zu thun vermochteft zu der Freiung zu Sranfenftein ; 
alle deine Heimlichkeit wurde offenbar aller Welt. Diefes 
war meinem Herzen der. größeften Pein eine, über alle 
empfangenen m. zu 
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den und folglich für die Meiften unzugänglich war. Zwar 
haben manche fpätere fchlefiiche Chroniften, befonderd Niko- 
laus Pohl, Vieles und Bedeutendes aus ihm entlehnt und 
mitgetheilt, aber immer nur in bürftigen und ungenuͤgen⸗ 
den Auszuͤgen. Vielleicht gelingt es in unſern Tagen, wo 
die Vorliebe und der Sinn fuͤr die Vorzeit Schleſiens von 
neuem erwacht iſt und bereits die herrlichſten Früchte ge» 
tragen hat, unfere älteften und wichtigften Gefchichtfchrei- 

ber aud dem Staube der Hanbfchriften durch den Drud 
and Licht zu ftelen. Auch wuͤrde dann die Stadt Bres- 
lau, bie in neuerer Zeit bei fo vielen Anläffen gezeigt hat, 
daß in ihr der fhöne Sinn der Altvorderen noch immer 
nicht erlofhen ſey, fich ſchwerlich ein größeres Werdienft 
um ihre eigene Vorzeit und Gefchichte erwerben koͤnnen, 
ald wenn fie ein folched Unternehmen auf alle Weife un⸗ 
terflügte und beförderte *), 


*) Das ganze Geſchichtswerk Eſchenloer's wärde im Drud 
ſchwerlich mehr als zwei mäßig ſtarke Octabbaͤnde betragen. 
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IX. 


Zorns Chronik von Worms, von H. 
Prof. Huͤllmann in Bonn. 


Dad Werk iſt aus den bekannten Chroniken und Ge: 
ſchichtſchreibern zufammengefragen in Anſehung der meiften 
Erzählungen, die mehr oder minder das Stift und bie 
Stadt Worms betreffen. Namentlich find darin ald Quel- 
len angegeben: Lambert von Afchaffenburg, und zwar be 
fonderd die von demſelben mehrmals angeführte heröfelder 
Ghronit (chronicon Herveldense); ferner Otto von 
Sreifingen, Aventin, Kranz, chronicon Urspergense 
. etc. Außer diefen beruft fich der Verf. aber auch zuwei⸗ 
Ien auf eine ungedrudte Lateinifche Chronik, 3. B. ©. 37, 
b. — Die eingerhdten Urkunden finden ſich auch in der 
Sammlung von Schannat. Bloß bei dem 3. 1190 ift 
eine, ihrem Inhalte nach nicht unwichtige, von Hein 
rich VI. auögeftellte Urkunde erwähnt, aber nicht vollſtaͤn⸗ 
dig aufgenommen; dieſe fehlt bei Schannat. 


Für die Gefchichte von Worms (Stadt und Hochflift) 
inöbefondere, und von Deutfchland überhaupt, enthält das 
Merk nichtd Neued. Denn wad Wormö befonderd betrifft, 
fo haben Schannat und Morig die Handfchrift vor ſich ge- 
habt, und ſtark benugt: Beide berichten died in ihren Vor⸗ 
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‚reden; und Morig.nennt im Werke felbft Zorn als feinen Ge- 
währdmann, Auch von jener, ihrer Vollſtaͤndigkeit nach 
bis jest unbekannten, (auch von Georgifch nicht erwähnten) 
Urkunde von 1190, führt Morig ©. 398. 4017, den von 
Zorn audgezogenen, Xheil des Inhalts an, und erläutert 
ihn nach. feiner Art, Hier ertappt man aber Morig: auf 
bemfelben Wege ber Veruntreuung, ben er feinem Gegner 
Schannat fo häufig und mit Recht vorwirft. Sener ver: 
fährt parteiiſch für die Stadt, wie biefer für das Stift. 
Wo naͤmlich Zorn fchlechthin einen Kämmerer erwähnt; 
unser dem fehr wahrfcheinlich (aus der Analogie von Main;, 
Straßburg ꝛc. zu fihließen) der bifchöfliche zu verſtehen 
ift, ſetzt Morig eigenmächtig Stadt: Kämmerer: eine 
Stelle, bie damals noch nicht befland, wie ſich aus dem 
Bruchſtuͤcke der an felbft darthun -. | 


Ohne — und diplomatiſche Fehler iſt die 
Zornſche Arbeit auch. nicht. Beiſpiele: a) der Kaiſer Lud⸗ 
wig III. (fol heißen II.) fol, nah ©. ı1, b. bem Bis 
fchofe Richowich. den: Boll beftätigt haben ; theils befaß aber 
biefer Kaifer Feine Herrſchaft in Deutfihland, theild iſt ev 
ſchon im I. 875 geflorben, Richowich aber erſt 914 zur 
biſchoͤfl. Würde gelangt. — 6) Die merkwuͤrdige Bes 
ſtaͤtigungsurkunde Friedrichs I. über gewiſſe Verleihun— 
gen, nach Schannat und Moritz ausgeſtellt im J. 
1180, wird, bei Anfuͤhrung derſelben, in das J. 1184 ge⸗ 
ſetzt, und am Schluſſe der mit vielen Correcturen einge⸗ 
ruͤckten Urkunde ſelbſt, ſteht die Jahrzahl 1187. — c) Am 
Schluſſe der bekannten Verleihungsurkunde Friedrichs II, 
ausgeſtellt zu Ravenna 1232, auf einer Verſammlung der 
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geiftlichen nnd weltlichen Fürften von Deutſchland, worin 
unter andern den geifllichen ihre hoheitlichen Rechte über 
die Stiftöftädte beflätigt werben — ſteht unter den aufge- 
führten Anweſenden: Dux Moraviae flatt Meraniae 
(bei Schannat); und bie Jahrzahl CIICCXXX. Ilmen- 
se Jan., flat: CIOCCXXXU. Mens Jan. cet. 


Es fommen aber doch in biefer Chronik einige Nach: 
richten von Wichtigkeit vor, die fich weiter nicht finden 
bürften, und die, da fie gelegentlich die Stabt und das 
Stiftögebiet von Worms betreffen, aud örtlichen, zu Zorns 
Beit noch vorhanden Privat :Handfchriften genommen zu 
feyn fcheinen. Unter andern. wird von dem Bifchofe Bur: 
hard (996— 1025) erzählt, er habe zu Neuhaufen (im 
Stiftögebiete) eine Lehranftalt gegründet, in welcher auch 
der nachherige König Konrad II. unterrichtet worden. 
Dieſer Schule geſchieht keine Erwähnung bei Mabillon 
(de studiis monasticis), felbft nicht bei Zritheim, ber 
doch in feinen Schriften die vorzüglichfien Schulen Deutſch⸗ 
lands im Mittelalter anfuͤhrt. Eben fo wenig ift in einem 
von ben Werfen über die Geſchichte der alten Litteratur 
im Mittelalter erwähnt, daß diefer Bifchof zu ben wenigen 
gehört habe, die griechifch verfianden, Dann ift bei dem 
Jahr 1051 folgendes erzählt: Auf einer Kirchenver- 
fammlung zu Mainz in diefem Jahr unter Heinrich III., 
war auch der roͤmiſche Biſchof Leo IX. gegenwaͤrtig, 
ein geborner Elſaſſer, aus dem Geſchlechte der Gra— 
fſen von Dabisberg (Dagsburg). Nach Beendigung 
der Verſammlung reiſeten Leo und Heinrich mit dem 
Mainzer Erzbiſchof (Bardo) nah Worms. Da er: 
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bob ſich zwiſchen den beiden Geiſtlichen ein Rangſtreit. 
Aber Leo mußte nachſtehn, weil der Mainzer den Umſtand 
geltend machte: er befinde ſich in ſeinem erzbiſchoͤflichen 
Sprengel, wo ihm ber Vortritt gebuͤhre. Hermann. 
Contract. und Lambert. Schafnah. gedenken, bei dem 
&, 1050, der Kirchenverfammlung ; Letzterer berichtet. auch 
bei dem J. 1051, daß Leo mit nah Worms gekommen; 
von dem Streite aber kein Wort. Eben ſo ſchweigt davon 
der Hauptſchriftſteller uͤber das Leben Leonis IX., Gui- 
bertus (in ben actis 88., XIX april., p. 648 etc.). 
Daher weiß auch Bower nichts davon. 


Aufferdem enthält die Zornſche Chronik mehrered, was 
nicht bekannt ift, zur Geſchichte der Stifter und ded Kir: 
chenwefend, als 3. B., daß ſchon im Anfange bed zehnten 
Jahrhunderts Gapitularen die Claufur brachen, Privatwoh: 
nungen nahmen, Goncubinen hielten ; und daß ebenfalld 
fchon im zehnten Jahrhundert, gegen die Mitte deſſelben, 
Pfründen gekauft wurden. 


X. 


Nicolai de Syshen Chronicon Thu- 
ringicum, von Seren Geheimenrach 
v. Goethe Jena, ben 4. Nov. 1820. 


Nähere Nahriht vom Berfaffer, f. Nach— 
träge. Befiger, dad Großherzogl. Weimarfche Archiv, 
befannt u. citirt f. Nadhträg, Format, quart. 
Größe, 8 rheinifche Zoll hoch, 6 rheinifche Zoll 2 Linien 
breit. Blaͤtterzahl, 271. Materie, Papier. Waſ— 
ferzeihen, kann für eine Krone gelten. Band, neu, 
Pergament, wohlerhalten. Erhaltung, vollkommen. 
Defecte, als folche können die weißen Blätter und Sei— 
ten nicht gelten, die hie und da fich finden, und deren eis 
nige auögefchnitten, die andern aber in der Reihe foliirt 
find. Auf folche leere Blätter, 73 und 74, ift von fpä= 
terer Hand die Gefchichte, des Grafen Gleichen in lateini⸗ 
fcher Sprache eingefchrieben, mit zwey lateiniſchen Noten 
von noch fpäteren Händen. Durchgeſchrieben ift ed. 
Rand, innerer, 7 Linien, äußerer, ı Zoll, oberer, 
13 Zoll, unterer, 2 Zoll. Linien, höchft zart. verti- 
tal, zu beyden Seiten den Rand bezeichnend, ;horizontal, 
nur zwey auf einer pag., um die Schrift im Allgemeinen 
zu regen. Nadelſtiche, zu ſehen, aber ganz leiſe. 
Einfaffung, keine Buchſtaben, Initale, aus— 
gezeichnet, wie die ſaͤmmtlichen Namen, doch mit einer ge⸗ 


— 
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wiſſen fließenden Leichtigkeit. Schrift, fehr Hein und 
unleferlich, obgleich vom Anfang bis zu Ende fehr egal; 
in fih ald Duadrat zufammengefaßt, aber doch mit Spie⸗ 
Ben ind Current übergehend. Hand, durchgehends auf 
eine bewunderndwürdige Weiſe gleih; der Zintenmwechfel 
kaum zu bemerken. Abbreviaturen, wenig, mit uns 
ter eigene. Interpunction, fat Beinen Punc, nur 
häufige Colons. Randſchrift, vielfach, ältere, neuere, 
mit roth⸗ und. fehmarzer. Tinte gefchrieben. Auch protes 
ftantifche darunter, im Gegenfage Fatholifcher Ueberzeugun⸗ 
gen. Fabulae monachales! Nugae! : Inhalt, nicht 
abgetheilt; aber durch Eirkel werden bebeutendere Epochen, 
und überall die Namen entfehieben audgezeichnet. Dages 
gen weder Buch noch. Kapitel, noch irgend fonft eine Un⸗ 
ter-Abtheilung, Bezeihnung merfwürdiger Stel 
len, auf mancherley Weiſe. Bilder, fehlen ganz. Jahr⸗ 
zahl, die Chronik fängt an 480, endigt 1494, welches 
man ald Datum bes Abſchluſſes um deſto ficherer erfennen 
kann, weil von fremder Hand 1521 weniged nachgebracht 
iſt. Muſikaliſche Noten, kein. Sonftige Ma: 
nufcripte, in Erfurt befindet fih Eins. Es wird ge: 
ftritten, welched von beyden Original oder Copie _ fey. 
Mehrere Werkein einem Bande, ben 
Band allein für fich, 


Erfter Nachtrag. 
Aus Zedler's Lericon. 


Sighen (Nicolaus von) war ein Moͤnch im rzten 
Sahrhundert, welder um dad Jahr 1490 in dem Bene: 
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bietiner. Klofter auf dem Peteröberge zu Erfurt lebte. 
Seine Schriften, welche er verfertigte, find folgende : 

ı) Das Chronicon Petrense, wie es insgemein 
genennt wird, welches einen- ftarken Folianten ausmacht, 
auch von demjenigen, was fich in Erfurt zugetragen, Nach⸗ 
richt ertheilet, und in vorgebachtem Benedictiner ⸗Kloſter 
im Mspto noch aufbehalten wird. Es iſt eben dasjenige, 
deſſen ſich der Herr Regierungsrath Johann Moritz von 

Gubden in Erfurt, bei — ſeiner erfurtiſchen Hi. 
florien bedienet. 

2) Wird ihm auch bie ——— des — 
Schaffnaburgensis zugeſchrieben, wie ſolches nur erwähn- 
ter Hr. Regierungsrath von Guden in einem Programma, 
welches er ald Rektor Magnificus bei dem Tode bed Prä- 
laten Adami im J. 1681 anſchlagen laſſen, zu erweiſen 
geſuchet. 
= Falkenfteind Thuͤringiſche Shronif, ı Thl. p. ıı und 

gı (woraus obiged wörtlich auögezogen ift.) *) 


Zweyter Nadhtrag. 


Da aber in. der Vorrede zu Gudenus Historia Er- 
'furdensis eine juft bierher bezügliche Stelle folgendermas 
fen lautet: Secutus ega 'potissimum duo: Petrense 
alterum, circa Annum Christ. MCCCXC a Nico- 
lao de Syghen, istius Cenobii Monacho, pruden- 
. ter conscriptum, id quod Reverendissimi Abbatis 





*) Man vergl. damit Fabricii Biblieth. med, et infimae 
latinit, Tom. VI, cur, Christi, Schoergenii p. 606. 
seq. . 
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Adami Gratia obtinui, fo erhellt noch nicht, daß ber 
erfurter Coder in Folio gewefen, wie denn auch ſchon frü- 
ber behauptet. werben: ber weimarifche ſey dad u 
der erfurter bie — 


Zuſatz von Hrn. Bibliothekar €. A. Vul- 
piud Weimar, den 17. Mov. 1820. 


Nicolaus von Syghen, auch Sighen-gefchrieben, 
lebte etwa um das Jahr 1490 zu Erfurt als Moͤnch in 
der Benedictiner Abtei daſelbſt. Er war ein aufrichtiger 
Chroniſt, der ſelbſt die Fehler der Paͤpſte und Biſchoͤfe, 
ſonderlich ihren Geiz nicht verſchweigt. Es wird dieſes 
Merk gewoͤhnlich Chronicon Petrense genannt und hat 
fich deffelben fehr wohl I. M. Gudenus in feiner Histo- 
ria Erfurtensi bebienet. Es fol daffelbe einen flarfen 
Folianten ausmachen, wie Falkenſtein in feiner Thuͤ⸗ 
ringifhen Chronik. 1. Th. ©. 8ı. verfichert. Ich habe 
dad Original nie gefehen, aber die Benedictiner zu Erfurt 
haben mich mehrmal verfichert, beſonders der Prälat Muth 
und ber P. Ildefons Hefe, dad Original -diefer Chronik . 
fey, man wiffe nicht wie, in dad Archiv zu Weimar ge: 
fommen, und ihnen in Erfurt fey, vielleicht mit Vorwif: 
len eined vormaligen Prälaten, eine Copie gegeben worden, 
Diefe ift, nach Aufhebung des Klofterd, ich weiß nicht 
wohin, verfauft worden, da es damals für vergebens aus: 
gegebenes Geld gehalten wurde, diefelbe anzufaufen, ba 
bier dad Original ſey. 
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Es verfihert aber auch C. W. Schneider, Sammi. 
zur Geſch. Thüringens 2. St. ©. 179., er habe ein Er: 
emplar dieſes chronici in der Hand gehabt, deſſen Hand⸗ 

fchrift dem damaligen Archivar Heybenreih in Wei— 
mar gehört habe. Diefed ift vermuthlich mit den Schnei- 
derfchen Manufeript » Sammlungen, bie in Weimar nicht 
angefauft wurden, nad Dresden nebft den andern Ma: 
nuferipten gekommen; was fehr zu beflagen ift! 

Sonft hat, wie Gudenus entvedt hat, diefer Syghen 
auch bie Additiones ad Lambertum Schaffnaburgen- 
sem zufamengefchrieben und fupplirt, in quibus res 
CCC Annis post Lambertum explicantur. 

V. Gudeni Progr. d. A. 1681. | 
Falkenſtein lc. p. 17. 


Diefes Mönche eigentlicher Gefchlechtöname fol N is 
kolaus Hortenbac gewefen feyn. 


Weitere Notizen von biefem Chroniften finden fich 
nicht, | — 
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x 1. 


| Anzeige eines ungedbrudten Martyrolo 
gium’s aus dem neunten ober zehnten 
Jahrhundert; v. H. Biblioth. Docen. 
Muͤnchen, den 12. Aug. 1821. 


(Spaͤtere Vorbemerkung. Der Verf. bittet die Leſer, 
- pen Gang der Ausmittelung über die Perfon deſſen, 
dem bad Werk zugeeignet ift, worauf Diesmal Alles ankam, 
mit Aufmerkfamfeit zu beachten, ob ihnen etwa bie Quel⸗ 
fen eines bier vormaltenden Irrthums und voreiligen 
Schluffes grade da, wo fie beginnen, bemerklich werben 
möchten. Es bietet fich hier namlich der Fall dar, von eis 
nem, ohne Abficht zu täufchen, ald wahr uns vorgefpies 
gelten Irrthum Gebrauch zu machen, indem wir, um 
und an Vorficht zu gewöhnen, die erften Gründe eines 
ſolchen Irrthums und Mißgriffes aufzufinden, und bemü- 
hen. — Die Iateinifche Literatur ded Mittelalters ifl, wes 
- der in Rücficht ihres Umfangs noch der Zuverläßigkeit der 
Angaben, binlänglich erforſcht; bie vorhandenen Huͤlfsbuͤ⸗ 
cher, deren die wenigften die Schriftfteler jeder Gegend. 
und Gattung berühren, ermangeln durchgängig der für 
derlei Unterfuchungen fo nothwendigen Einrichtung, bei jes 
dem Werke (nicht beliebig hie und da) die Anfangsworte 
veffelben mit anzuführen, ohne welche Hülfe — deren 
Nothwendigkeit ſchon Trithemius einfah — man in diefem 
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Felde unzähligen Verwechslungen, Käufchungen und Zwei: 
fein audgefest ift. Bei all dem Umherſchweifen in den Ki: 
teraturen aller Voͤlker, haben wir weder zu irgend ei: 
nem genügenden Werke über die Literatur Deutſchland's 
im Mittelalter, noch zu einem in vieler Hinficht wuͤnſchens⸗ 
wertben deut ſchen Gelehrten-Lexicon, für alle Jahrhun⸗ 
berte, gelangen koͤnnen, während man fo viele Mühe und 
Koften darauf gewandt hat, in unferm allgemeinen 
‚Gelehrten Leriton hauptfächlih doch nur die Vorarbeiten 
der auswärtigen Völker über ihre Literaturen zu wieder: 
holen. Bei ſolcher Sahrläffigkeit für dad Eigene, ift es 
denn auch nicht zu verwundern, daß wir bermalen noch 
gar nicht einmal im Stande find, eine genügende Bi- 
bliothef der deutſchen Geſchichtſchreiber des 
Mittelalters aufzuſtellen, womit Jeder einverſtanden 
ſeyn wird, der auf das mehrfaͤltige bisher noch Uneroͤrterte 
hinblickt, welches in den bereits erſchienenen Bänden des 
Archivs der Frankfurter Geſellſchaft richtiger beſtimmt oder 
zur naͤheren Kenntniß gebracht worden iſt, fuͤr welches 
Geſchaͤft den einzelnen Mitgliedern, die fuͤr dieſe Aufgabe 
mitzuwirken geneigt ſind, ſich noch vielfaͤltiger Stoff und 

mannichfaltiger Anlaß darbieten wird.) 


Ueber die Wichtigkeit der Martyrologien und Kalen⸗ 
der⸗Nekrologe für unſere Geſchichtforſchung darf ich hier 
nichts zum Eingang erwaͤhnen, da hieruͤber ſchon in dem 
Briefe eines unterrichteten Mannes, des Herrn. van de 
Vivere in Rom (Archiv II. 274.), mehrere Andeutun⸗ 
gen enthalten find, Ein ſolches noch ungedrucktes Marty: 
rologium in 12 Büchern, aus Tegernſee in fol., wird 
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ber Stoff gegenwärtiger Anzeige feyn. Um mit Erwaͤh⸗ 
nung unbebeutender Aeußerlichkeiten Beine Zeit zu verlieren, 
bemerke ich bloß, daß dieſe Abfchrift im 3. 1019 verfer⸗ 
tigt wurde, laut folgendem, f. 8.’ hinter dem vorangeſetzten 
Calendarium SS. befindlichen Chronologicum: „Anni 
ab initio mundi usque in advent. dom. secund. 
hebraicam .veritat. sunt III. DCCCCLVI .... 
anni a creatione mundi usque in VII. annum 
Heinrici regis imper. secund. hebr. verit. 4965. ; 
secundum LXX interpretes 6208, — Meinen Nach: 
forfhungen bei Bollandus, Fabricius Bibl. gr. ıc. zufol⸗ 
-ge, ift diefed Martyrologium ganz unbefannt, was um fo 
auffallender, da ed, wie wir fehen werben, nicht aus 
Deutichland, fondern aus Franfreih flammt. Das Mar: 
tyrologium eined gewiffen Florus, deſſen Huſward 
(Usuardus) erwähnt, konnte bisher nicht nachgewiefen 
werben; daß aber unfere Handfchrift die ſes nicht enthaf: 
ten koͤnne, wirb fich gleich ergeben. — 

Das vorliegende Merk hat das eigene, daß e8 in 12 
Buͤch er abgetheilt iſt, deren jedem eine Heine Präfation 
vorangeht; dad Ganze von fol. I0— 125 von weit größe: 
rem Umfange, ald alle bisher gedrudten Martyrologien 
vor dem XTI. Jahrhundert. Weber den Verfaſſer ferbft 
finde ich in der Handfchrift nichts; der Vegernfeer Biblio: 
thefar um 1490 hat dad Buch vorn bloß al „Martyro- 
logium valde prolixum“ bezeichnet. — Gleich aus ber 
erſten Präfation erhellt zunähft, daß der Verf. in Auf: 
trag eines gewiffen geiftlichen Vorſtandes Erchanpol— 
dus gefchrieben habe: — „vestrisque pater Erchan- 
polde orationibus fultus, iniunctum opus aggre- 
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diar.“ Es frägt fich nun, wer biefer Erchanbold war, 
um darnach das Zeitalter der Abfaſſung des Werks beſtim⸗ 
men zu koͤnnen. Bei Fabricius Bibl. med. finde ich ef: 
nen Erchanbaldus Abbas $. Trudberti im Breiögau 
um 700, Aber der kann nicht der unfre feyn, denn fol. 
108.' wird neben .Kaifer Lubewich (+ 840.) Gregor IV. 
als ſchon geftorben erwähnt; alfo fehrieb der Autor nach 
344. An einem andern Drt fol. 65. ift die Anrede an 
jenen Erchanbold „te antistitum gemma,“ und fol, 36.' 
fogar: „Pontifex  summe,“ woraus alfo auf einen Erz 
bifchof zu ſchließen wäre, Hier hätte ich num zunächft bie 
Suceeffionsreifen aller deutſchen Erzbifchöfe durchmuftern 
müffen, was mir jedoch erfpart wurde, als ich fol. 101. 
die Vorrede des X. Buches näher in's Auge faßte. Hier 
heißt es zulegt: Adiuvet ipse,,a quo liber sumit ex- 


ordium, Germanus pater noster et suorum et om- 


nium fidelium populorum ; wobei id) nun an die Ab- 
fei oder den Abt von St. Germain dachte, Auf die richs 
tigere Spur führte aber diefer erfte Tag ded Oct. felbfi; 
‚bier wird von dem heil, Germanus, Bifchof von Autun 
(Autissidiorum) berichtet; cuius corpus heißt ed am 
Ende, honorifico agmine ‚comitantibus virtutum 
operibus suam defertur ad urbem Sti Remigii. 
Dieſes brachte mich nun gleih an die rechte Schmiede 5 
ib finde nämlich in Marlot’d Metropol. Remens. 1, 
327., daß Hugo, Erzbifhof von Rheims 940 — 45., bie 
dortige Abtei zuerfi ihre eigenen Aebte wählen ließ, und 
daß er damals einen Schüler des Odo, Abtd von Clugny 
(929 — 942), Namens Ercamboldus, zu biefer Würs 
de einfuͤhrte. Wir fehen. alſo hieraus, daß dieſer Abt 

CErchanbold 
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Erchanbold es war, der in den Jahren nach 940 unferm 
unbekannten Berf. die. Verfertigung feines, in der Litera⸗ 
tur diefer Art gefchichtlicher Werfe bisher ganz unbefanns 
ten, Martyrologium’d auftrug. Sein Inhalt ift für die 
Zwede unfrer Gefelfchaft eben nicht ergiebig, da der Verf. 
der deutfchen Heiligen, als neuerer, nur felten erwähnt. 
Was indeffen hier Paffendes vorkoͤmmt, kann bei andrer 
Gelegenheit näher angegeben werben; ich wünfche, daß Se- 
mand, der in diefer Art Literatur beffer bewandert ift, von 
folcher beftimmteren Anwendung, im Archiv das erfte Bei— 
fpiel geben möge. Eine Bemerkung will ich jedoch gleich 
noch beifügen, daß unter XV. kal. Aug. ber Verf. fagt: 
Arnulfus . . Gundolfo subregulo sive etiam recto- 
ri palatii vel consiliario regis traditur, welche lebte 
Benennung eined fränkifchen Hausmeiers (?P.) in dem Werke 
ded Hrn. Pertz ©. 13 fich nicht findet; eben fo erfcheint 
in der dortigen Reihe ein andrer bier f. 102. VI. Nen. 
Dct. vorkommender Ausdrud nicht, in dem Leben des Leo: 
degarius: „Ebroinum invenit, qui prius palatii pro- 
visor exstitergt.“ Dem ich noch beiſuͤge, daß auch der 
in der Legende von dem heil. Furſeus ſich findende Name: 
Erchenaldus patricius des Königs Chlodoweus II. uns 
ter jenen Titeln nicht vorkoͤmmt. — :Da die Handfchrift 
vermuthlich in Zegernfee abgefchrieben wurde, fo haben 
wir bier f. 56. einen neuen Beweis, daß man vor Alters 
in Baiern das zum Ueberdruß angeftrittene deutfch nicht 
mit einem t, fondern mit d ſchrieb; ed heißt dort, wo von 
Eginhardus Leben bed Marcellinud die Rede ift, „ad 
locum qui vocatur Saligenstat. diudisce.“ 
Beigeflgt ift diefer Handfehrift f. 126 — 129 der 
57 Ze 
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Trattat (des Marfiliud Patavinus) de translatione Im- 
perii ad Germanos, in einer Abfchrift des XIV. Jahrh., 
die alfo verglichen zu werben verdient; fie dürfte noch bei 
Lebzeiten Kaifer Ludwig's IV. verfertigt worden feyn, Vor: 
rede und erſtes Blatt fehlen, 


Radſchift v. 21. Aug. Man nehme die obige Un: 
terfuchung ald einen Eleinen Beweis der vielfältigen, Durch 
die äußerlich geringen Refultate faft danklofen Mühe, die 
ed dem Berf. gefoftet, die große Neihe der pergamentenen 
Yateinifchen Handfchriften der baierifhen Klöfter und Stifte 
in der Münchener Bibliothek, wo fie‘ ohne alle Drbnung 
waren durch einander gemifcht worden, zum Behuf ihrer 
Aufftelung — nach zehn Abtheilungen — mit einem ein: 
gelegten Zettel zu verfehen, der, neben der bloßen, das 
Fach bezeichnenden Zahl, den Namen des Auctors und 
den Titel des Werks kur; und zuverläffig beflimmen 
fol. ‚Unzählige diefer Handfchriften, bei denen nichts vor: 
gearbeiteted fich fand, waren ohne alle Nennung ihrer Ber: 
faffer (leider auch oft ohne irgend ein Zeichen ihrer Der: 
kunft), ohne richtige Beſtimmung des zuerft vorlommenden 
Werkes, (wie denn zu Anfange oder vor dem Explicit 
oft einige Blätter audgefchnitten find), oder auch waren 
die Auctoren ganz fall angegeben, wovon wir im Archiv 
III, 18, ein Beifpiel fahen; bei andern mußte erft, weil 
bier leider nichts war gefondert gehalten, der Drt, dem fie 
einft angehörten, auögemittelt werben, wie z. B. bei den 
Nekrologien, bei denen Feine andere Spur hierauf 
hinwies, als ein hie und da dem Namen beigefügted „Ab- 
bas huius loci,“ welches Kloſter alfo aufgefunden werden 
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mußte, um dem bloßen „Necrologium“ feine nähere 
Beflimmung zu geben. — Die oben angezeigte Handſchr. 
erhielt, nach einem längern Nachfuchen bei Bolland AA. 
SS. Jan. I. und Ende Jun., bei Sollerius zu Ufuarb, 
in Fabricius’ Bibl. gr. (wohin er in der Bibl. med. 
aetat. unter „Martyrologiorum Scriptores“ verweifet) 
als Einlegzettel: 6 (d. h der Claſſe der Handfchrift hifto- 
rifchen Inhalts beizuordnen ; die Claſſe wird jedesmal nach 
dem zuerft vorkommenden Werke beflimmt) .... (den 
mir dermalen unbekannten Berfaffer anzudeuten) Marty- 
rologium, iussu Erchanpoldi Abbatis Remens. c. 
a. 945. conscriptum. Nach zehn Tagen mußten dieſe 
Worte durchflrichen, und ber Zettel, mit einem neuen Ti⸗ 
tel, umgekehrt werden; ein Zufall hatte mich über meinen 
Mißgriff und unvorfidhtigen Folgerungen 
aufpeklärt; es fteht jeht darauf: „Wolfhardus Hasenrie- 
'tanus, Martyrologium ad Erchanpoldum Episcop. 
‚Eistettens. (obiit anno g902).“ Bloß die Heinen Vorreden, 
bis auf die zum Monat Februar, find gebrudt; den Anfang 
jener wollen wir bier gleich noch beifügen: | 

Incip. Lib. II. Praefat. — Cum per sirngulos 
kalendarum dies sanctorum natalitia sollicita cu- 
riositate perquirimus et martyrologii paginas haut 
_ absque labore nimio peragramus, nec non etiam 
passionalium actusque eorundem campos percurri- 
mus, quo aliquos diversorum graminum flosculos 
in pratis uberrimis legere valeamus, ad id per- 
agendum nosmet ipsos infirmos et impotentes fo- 
re conspicimus, u. f. w. Als Ergänzung zu B. Pez 
Thesaur. Anecd, VI. I, gı. Der in biefem ſtarken 
| 57 * 
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Bande enthaltene fogenannte Codex diplomaticus ift 
ein chronologifh an einander gereihted Allerlei, für bie 
Gultur: und Literaturgefchichte der mittlern Zeit von gro- 
Ger Wichtigkeit, in welchem ich übrigens die Präafatio- 
nen unferd Martyrologium's, unter fo vielen 
Urkunden und Briefen verfiedt, nicht vermuthet hätte, — 


XII. 


Ueber Necrologia, von Herrn Hofrath 
Hoheneicher in Partenkirchen. 


Ohne uͤber den hohen Werth, welchen die Necrologia 
und Calendaria in der Geſchichte behaupten, ein, hier ge— 
wiß ganz uͤberfluͤſſiges Wort, zu verlieren *), beſchraͤnke ich 
mich auf den Wunſch, daß ein allgemeines deut— 
ſches Necrolo gium aus allen vorhandenen gedruck⸗ 
ten **) und handſchriftlichen geſammelt, aus Urkunden 


*) Daß in den Neerologiis auch viele hiftorifche Notizen tun: 
termifcht vorfommen iſt befannt, 


**) Nach vorgängiger Vergleihung mit den Handfchriften, 
in fo weit dies möglich feyn wird, 
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und Geſchichtſchreibern ergaͤnzt und berichtiget, und durch 
Angabe der Quellen begruͤndet werden moͤchte. Die Er— 
ſetzung der vielfaͤltig mangelnden Jahrzahlen wuͤrde freilich 
mit nicht gemeiner Muͤhe verbunden, oͤfters ganz unmoͤg— 
lich ſeyn. Daß uͤbrigens die Mehrzahl der gejſtlichen und 
weltlichen Perſonen, welche in keiner Hinſicht auf das 
Andenken der Nachwelt einigen Anſpruch zu machen ha: 
ben, keinen Pla& finden Tünne, verfteht ſich von felbft. 
Um meinen Vorſchlag anfchaulich zu machen, lege ich eine 
keine Probe bei. Sch habe biezu die Monumente Boica 
benugt, weil fie mir eben zunächft bei der Hand waren. 
Wie weit ich davon entfernt fey, diefe eilig entworfene 
Probe, ald Mufter aufftellen zu wollen, und daß ich felbft 
wohl einfehe, diefe Arbeit, zumal in einer folchen Ausdeh— 
nung, fey mit dem bermaligen Zwecke ber fehr verehr- 
Yichen Gefellfchaft nicht vereinbarlich, bedarf wohl feiner 
eigenen Bemerkung *): 


*) nr den Plan der Monumenta $. 5. 4. und oben ©. 
42. P. 
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XIII. 9 


Bermifhte Nachrichten von italiäni- 
hen Bibliothefen und Archiven im 
Sommer 1822, von Hrn, Prof, Bluhme 

in Halle. 


1. Auszug aus dem Handfchriften-Werzeichniß der 
Gapitularbibliothef in Verona, | 


Ariosti Comitis Josephi Nob. Bononiensis, inscriptiones vetus- 
tae repertae inter quatuor principalium Coloniarum Roma- 
narum Transilvaniae, 68%. CCLXVII. 

— inscriptiones lapidales sub antiquis moenibus Taurini re- 
pertae. 685. CCLXVIII, 


Bedae martyrologium. 261. LXV. 391. XC. 


*) Diefer und der folgende Auffas des H. Prof. Bluhme er: 
sänzen den meinigen ©. ı ff. befonders für Oberitalien, wels 
ches ich nur fehr unvolftändig Eennen gelernt habe; ich 
glaubte alfo die günftigen Augenblicke, welche des H. Verf. 
sweimalige Reife von Rom nach Oberitalien zu Ausfüllung 
diefer Lücke darbot, für die Gefellfchaft nicht unbenugt laſ⸗ 
fen zu dürfen. Die dadurd; gewonnenen Abfchriften und 
Bergleihungen find, foweit, fie die langobardifchen Gefege 
betreffen, behuf der neuen Ausgabe fagleih in H. Prof, 
Bluhme's Händen geblieben. P. 
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Alechii Octavii Veronensis Librorum praecipue rariorum titu- 
li sine numero Bibliothecarum omnigenarum catalogi, 
scriptorumque notitiae quam plurimae; memorise indige- 
stae, in quibus de Veronensium Episcoporum, et praeci- 
pue S. Zenonis historia, etc. 717. 718. CCCV. 

— Silva pro dissertatione de characteribus. De Palaeographiae 

Romanae mutatione et de Gothicae origine ac fato mele- 
tema; inscriptiones Barbarae, seu medii et infimi aevi Epi- 
grammata tum in Urbe, tum Agro Veronensi existentia, 
18. CCCVLI. 


“ Francisci Blanchini in Anastasium bibliothecarium 
notae Historicae et Chronologicae. 758. CCCXIX. 

950. COCLXXIX. 750. CCCLXXX. 751. CCC 
LXXXI 778. CCCCXXVII. 

— Indices in Anastasii biblioth, tom. II, et III, 754. CCC 
LXXXIX. 778. CCCCXXXII. | 

—- Historiae chronologicae Caesareae et Consüula- 
ris adversaria. 750. CCCLXXVII. 

— [Biele Werke über Infchriften. ] | 

"— Indices bibliothecae Manuscriptae Card. Othoboni. 746. 

787. ECCLXV—CCCLXX, (Neuere Nummern 2585 — 275. 
Format Kto.) 

— Index Archivii Castri S. Angeli in Urbe. *. 
„47. CCCLXXI. (Neuer 274.) 

— Itinera varia per Italiam, Galliam, Britanniam. CCC 
LXXVI. CCCL, CCCLXXXL CCCXCVI. CCCXCVII, 
CCCLXXKXVI. cCCCxxIM. CCCCXXIV. CCCXLIX, 
CCCLXXXIV, CCCCXVIII. 

— Malatesti Index Mss. 739. CCCLI. 

Calendarium charactere Armenio exaratum cum diversarum na- 

tionum calculo. 752. CCCXLIV. | | 
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Canonum sententiarumque series e Conciliis et 
Pontificis Epistolis excerptarum. 260. LXIV. 

— etSS. Patrum variae collectiones 726. CCCXXV, 

(Concilio Tridentino. Lettere delli Signori Lega- 
ti al Card. Boromeo.) 

Chronica per F. Guillielmum de Nangiaco Mona- 
chum S. Dionysii in Francia. De gestis per Or- 
bem ab initio Mundi usque ad 1300. 641. CCVII, 

— extracta de Archivio Ecclesiae Ravennae com- 
pillata a Riccobaldo Ferrariensi. 642. CCVIII. 

— Veronae. Ad annum ı233 habetur: „eo anno. 
Parisius de Cereta huius Chronicae scriptor ivit 
Romam.“ 642. CCVII. 

Cronica di Verona dall’ anno 1115 sino l’anno 1446. 
794. CCCCLII. | 

— di Verona dal’ anno 1116 sino Yanno 1375 
scritta da Pietro Zagata. 794. CCCCLII. 

— di Verona scritta in ottava Rima da Francesco 
Corna 794. CCCCLIV. 

Croniche di Verona.due in un solo Volume, in- 
cominciano. lan. 1115, e finiscono nell’ an. 1446 
e ı501. 816. DIL 

Cronica ‘della citta di Padova dall’ an. 1318. all 

. anno 1455. 792. CCCCXLIX. 

"_ della citta di Venezia e delle famiglie. 7993. 

.CCCCLI. 

— della citta di Modena. 795. CCCCL. 

Chronologia Pont. Romanorum 717. CLXXXIV. 
(Ein neuered Stud, auf ber legten Seite einer an⸗ 
bern en) 
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Chronologia Pont. Rom. (desinit in Pio V.) 640. 
CCV. 

‚Chronologiae Pont. Rom. fragmentum in Vigilio 
desinit, qui sedit medio seculo sexto. (ed. Blan- 
chin. in Anastas. Tom. III.) 76. XXII. 

Cronologia de Sommi Pontifici, Re, Imperatori 
Romani, e Re di Francia. 818. DVI, 

— di tutti i Duci di Venezia dall’ anno 472 sino 
Yanno 1501. 8ı7. DII. 

Damasi Papae Epistolae, 146. LIT. 

Epistolae Canonicae. 49. X. 

Epistolarium secundum consuetudinem Ecclesiae 
Romanae. 725. CCCXXVL | 

Epistolarum collectio bina, inter quas quaedam 
fictae, quaedam verae et historicae; harum una 
maritimam pugnam refert inter Pisanos Imp. 
Frederici causam tuentes, et Genuenses ad Con- 
cilium Cardinales et Praelatos vectantes. 682. 
CCLXI. (©. oben ©. 388. 389) 

Foscari Francisci Ducis Reip. Venetiarum Diplo- 
ma anno ı428 Veronae datum. 625. CCI. 

Gregorii II. Papae Capitula XII. 250. LXXII. 


Joannis Diaconi Veronensis historia imperialis 
ante anno ı325 elucubrata cum Imperatoribus 
numismatibus figuris vacuis. 628. CCIV. 

Itinerarium a Bordogala Hierusalem usq, ad Mediolanum et 
Adnotatio Provinciarum Galliae, 145. LII, 

Madii Veronensis Jurisperiti Oratio Italico Ser- 
mone, ad Comitem Franciscum Sfortiam. 682. 


CLIU. | 
Manfredi 
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Manfredi Nicolai Lucensis JCti Contra Florentinum populum 
oratio 666. CCXLI. 

Marini Georgii P, Veneti Capitulare, Cod. membt, — 755. 
CCCKLV. 

Martyrologium ad Ecclesiae Veronensis usum, 271. 
LXVI | 

Marzagagae Veronensis De modernis gestis h. e. 
Scaligerorum, Carrariensium, Vicecomitum, alio- 
rumque gesta, mores, casus, civitatum etiam 
et populorum vicissitudines. 657. CCV. 

— item de modernis gestis. 640. CCVI. 


Missalis liber pulcherrimus cum suo Calendario 
et Sacramentario Gregoriano. 369. LXXXVI. 


Monumenta excerpta ex membranis Ecclesiae Ve- 
ronensis. 730. COCCXXXVI. 

Sacramentarium vetustissimum Felicianum, aut Gelasianum, 
De eodem Dissertatio cl. Scipionis Maffeji. 547. — Sigla 
quaedam in eodem interposita. 566, LXXXV, 

— Gregorianum, 566— 569. LXXXVI. 

— — — ‚569. LXXXVII. 595. XCH A10. XCVIT. 
aag. CX. — 
Statuta Civitatis Veronae an. 1228 exarata. 624. 
CXCIX. Ä Ä 
— — — — sub Cane Grande della 
Scala Vicarii Generalis huius civitatis an, 1311 

exarata. 624. CC. 

-— et leges civitatis Veronae an. 1450 cum perpe- 
tuis notis, marginalibus. 625. CCI. 

-—— civitatis Veronae. Lib. II, et III: ann. 1464 ex- 
arata. 705. CCLXXXVL 
| 58 
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Statuta sive municipalia decreta civitatis Veronae 
ab anno 1405 usq. ad 1623. 626. CCIII. 

‚Stizzia' Nicolai Decreta omnia in unum Volumen 
collecta, quae a conciliis et a Summis Pontif. 

. ‚statuta pro Imperatoribus, Regibus et caeteris 
id genus Principibus. „25. CCCXXIV. 

Vallarsi Dominici Presb. Veronensis Opera varia 

- inedita: De Rithmo Pipiniano, de insignioribus 
Ecclesiae veteris Veronensis monimentis.  Dis- 
sertatio de S. Zenonis Epoca et annorum Perio- 
do, qua decas Episcoporum Veronensium prima 
cöncluditur. 729. CCCXXXIV. 

(Zagata Pietro Cronica di Verona dall’ ann. 1115 
sino lan. 1375. 794 CCCCLIIL) 


+ (Die arabifche. Zahl bezeichnet die Seitenzahl‘ bes 
Catalogs, die Yateinifche die Nummer der Handfchrift. 
Diefe Nummern find aber in neuern Zeiten größtentheild 
verändert, und eben deßhalb ift hier auch wieder auf den 
Catalog verwiefen worden, um das a der Hand⸗ 
Iarit möglichft zu erleichtern. ) 


2. Privatbibliothek des Marcheſe Paolino de 
Gianfilippis. 

Außer der ſchon früher erwähnten Handfchrift. der lan⸗ 
gobardifchen Gefege findet ſich hier. noch eine. beglaubigte 
Abſchrift des Coſtnitzer Friedens, vieleicht. das früher in 
Mobena befindliche Exemplar, und eine Handfchrift des 
Paulus Diaconus, nad) der unfihern Angabe bed Eigen: 
thiimerd aus dem Ioten Jahrhundert. Ich habe es nicht 


Bluhme's Ital. Reife. 581 


geſehen, weil er es nicht finden konnte. Vielleicht waͤre 
es die ehemalige Handſchrift von Monza. (Nein, S. oben 
©. 473. P.) 


3. Archivio del — in Verona. 

Hier ſind die Archive der aufgehobenen Kloͤſter der 
veroneſer Provinz vereinigt; leider fehlt es aber jetzt an al⸗ 
ler Ordnung und Sorgfalt. Die aͤlteſten Urkunden ſind 
ohne Zweifel die aus dem veroneſer Kloſter St. Maria in 
Organis, welche mit einem Privilegium Karl's vom J. 
8305 (Exemtion des Kloſters von dem Zoll in Verona) be 
ginnen; fie enthalten aber faft durchgängig nur Privatvers 
träge, und ohnehin find fie wahrfcheinlich insgefammt in 
Bianchini's Kirchengefchichte von Verona gedruckt worben. 


4, Unvollendeter Auszug aus Blanchini's Hands 
[hriften-Berzeihniß der Othoboniani— 
hen Bibliothef, nad) der Ordnung, in wel: 
cher diefer Bibliothet ehemald aufgeftelt war. 
Dies Verzeichniß findet ſich in der veronefer Ca— 
pitularbibliothef, Handſchrift Nro. 270. ehemals 
CCCLXVI. 

S, X, 15. Brevia apostolica diversorum Sum, Pontificum et 
privilegia ab aliis Principibus concessa, et aliquae Episto- 
ae Autographae pro familia Aleandra, ut possent addere 
Aquilam in eorum signis et capitula foederis inter Julium 
PP. II, et regem Catholicum et Venetos anno 1511. 

S. X, 17. Gregorii VII. PP. Registri lib. 10, Honufrii Pan- 
venii Veronensis opera emendata et in lucem edita. 

— 22, Bullae Gregorii XII, et Innocentii spectantes ad fra- 
tres Ilicetanos. | 

— 25, Nicolai PP. II. Epistolae. 

88 * 
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— 26. Statuta Bobaeteriorum Urbis id est Artis Armentariae 
fol, pvo. 

— 27. Regula Canonicorum Regularium circa an. 1500. 

— 28, Statuta civitatis Reatinae et Egidianae constitutiones. 

— 29. Regulae humiliatorum, 

— 50. Constitutiones Cardinalis Sabinensis. Item Statuta Ur- 
bis scripta auno 1815 mense maji die 20 Joanne PP. XXIII. 
Item de modo procedendi Judicis Spiritualis. 

— 51. Brevia diversorum Romanorum Pontificum de Rebus 
beneficialibus. 

— 52, Litterae Apostolicae in forma Brevis Urbani PP. V. 
vel VI. 

— 54. Leges et mores antiqui tum ex sacris, cum ex profa- 

nis juribus decerpti, 

— 56. Statura Urbis antiqua. 

— 41. Formularium Brevium Apostolicorum, 

— 42. — — provisionum ecclesiarum. 

— Aa. &5. Formulae variarum provisionum. 

— 60. Formulae litterarum Apostolicarum et Provinciale seu 
nomina episcopatuum Orbis. | 


— 56. Formulae variarum Supplicationum. Apostolicarum et 
motuum propriorum. 


— 57. Theoria et praxis utriusque Signaturae falso inscripta 
Regula Cancellariae, = 

T. I, &. Joannis Beleth Summa rituum Ecclesiasticorum et 
eorum interpretatio. 


— ı8. Formularium oficii poenitentiariae Apostolicae refor- 
inatum jussu Benedicti XII. 


— 50. Bullae et brevia Benedicti XI, vel XII, Item Clemen- 
tis V, Inrocentii et aliorum, 

— 57. Statuta, jura et consuetudines quae olim servabantur 
in Cencellaria apostolica, desinunt in Greg. XII, 
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T. II, 17. (C. 8.) Capitulare Caroli M. antiquissimae 
scripturae. Auctor, id est Arisegzus (d. h. Ansegisus) 

“ ait se scribere anno Incarnat, Domini DCCCXXVII, In-. 
dictione V, Anno XIII, Imperii Ludovici’ Augusti et 
Clotarii Caesaris. In fine adsunt aliquot paginae de rebus 
Liturgicis cum notis e Musicis antiquis, 

— 24. Statuta civitatis Florentiae, 

— 27. Anonymi de primis Italiae regibus. Item duodecim 
primorum Imperatorum Chronologia 25 carıninibus inclu- 
sa. Item Rufi fasti res gestae p. R. ad Valentinianum 
Augustum. Item Corneli Taciti de moribus ac. 


situ Germaniae. Item ... ginii de astris. Item Anonymi 
de ortographig, Item Boetii varietates carminum. 

X, ı, 21. Joannis de Turre Cremata de potestate Papae con- 
tra Basileenses, 

T. VII, 14. Jordanes de rebus Geticis. (Eine Vers 

gleihung diefer Handfchrift, deren Dafeyn man mir- 
im Batican laͤugnete, fand ich feitdem in der Königl. 
Bibliothek zu Hannover, P.) \ 

— 18. Catalogus Scriptorum Ecclesiasticorum D. Hieronymi' 
auctus a Gennadio. Item Guilielmi Pastrengici Veronen- 
sis liber de originibus, in quo illustriora virorum er ur- 

bium antiquarun nomina et rerum inventores ordine al- 
phabetico disponuntur. 

S. X, 15. Epistolae Summorum Pentificum quarum ultima Vi- 
gilii Papae ad Justinianum de Concilio Constantinopolita- 
no. Item Epistolae duae ex codice antiquo Vaticano scri- 
ptae graece ab Abbatibus graecis Leoni III. et Paschali 
Romanis contra injurias Iconomachörum, - Item Epiphani. 
Patriarchae Constantinopolitani de gemmis Summi Sacer- 
dotis Hebraeorum, Item index Pontificum - Romanorum 
et Chronologia eorundem a S. Petro ad B, Pium V. Item. 
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“que fasti utriusque Imperii a ımorte Constantint ad annum 
XXIV. Basilii Junioris, Christi 665 quo justuws mortuus est. 
S, X, ı2, Bulla Clementis VII, et. aliae Pauli III, cum va- 
riis actis Caroli V. ad favorem Philippi regis Hispaniarum, 


Dies Verzeichniß ift nicht von Bianchini's Han, 
fondern eine fehr fehlerhafte Abfchrift. Die Fehler derſel⸗ 
ben find im biefem Auszuge, fo wie in dem aus dem 
Handfchriftenverzeichnig der Weronefer Gapitularbibliothek, 
unverändert beibehalten, und nur der Beftätigung wegen 
unterftrichen worben. | 


Eine Aufklärung über dad angebliche Grab Pippin’s, 
‚Man zeigt neben der alten Kirche S. Zeno Maggiore in 
Berona eine ziemlich tiefe, aber fehr enge, von vier klei⸗ 
nen Säulen gehaltene Gruft, in welcher ein antiker Sar: 
kophag, ohne Dedel oder Verzierung, befindlich ifl. Die 
Beziehung derfelben auf Pipin nun beruht lediglich auf 
folgender Infchrift über dem Eingang: 


PIPINI ITALIAE REGIS 
MAGNI CAROLI IMPERATORIS 
FILII PIISSIMI 
_ SEPULCRUM, | 
Die neugothifhe Form der Buchftaben reicht hin, um biefem 
Marmortaͤfelchen alle Autorität zunehmen; fie wir daber auch 


in neuerer Zeit allgemein verworfen, namentlich in ber De- 
scrizione di Verona, Tom. I. (Berona 1821. 8°.) 
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| Die Handfchriften der Communal⸗Bibliothek Eonnte 
ich nicht genauer kennen lernen; eben fo die Urkunden des. 
Archivs, für welche ich aber. die beftimmte Verfi icherung. er: 
hielt, daß mehrere Diplome deutfcher Kaifer darunter feyen, 
Merkwürdig bleibt die Notiz, daß viele Urkunden in ein Ge: 
wölbe der Domkirche gebracht feyen, der böfen Luft wegen 
wolle ſich aber jegt Niemand in daffelbe hineinwagen, 


6. Bercelli 


Die Archive in Vercelli gehören ohne Zweifel zu ben= 
jenigen in Oberitalien, welche wegen ber Menge nicht bloß 
des Vorhandenen, fondern befonders des Unbenugten, noch. 
eine vorzügliche Ausbeute für die Gefchichte der Lombardei 
und der deutfchen Kaifer verfprechen, Vercelli nämlich hat 
zwei Archive: | 

ı) dad des Domcapiteld, in ber Kirhe S. Eufebio, 
mit welchem die Capitularbibliothek vereinigt ift. 

2) dad Stadtarchiv, im Palazzo della cittä. Die 
bier aufbewahrten Urkunden reichen bis zum Jahre 
1054 hinauf; fie wurden früher in chronglogifcher - 
Folge in Paͤckchen zuſammen gebunden, fo daß bie, 
Urkunden von 1054 bis 1697 in 25 Paͤckchen vertheilt 
find, 


Im Domarchiv war man biöher fo firenge, daß felbit 
unter den Domherrn nur der Archivar freien Eintritt hatte; 
doch ift man jest nicht bloß nachfichtiger, fondern in Bes 
treff der Bibliothek fogar fehr gefällig geworden; zu 
den Urkunden aber wird man vielleicht auch jebt noch 
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freieren Bugang im Stadtarchiv erhalten. Mir erlaubten 
meine andern Arbeiten weber hier noch bort, die einzelnen 
Urkunden genauer zu unterfuchen; ich mußte mich begnügen, 
die aͤußerſt wichtigen Abfchriften derfelben im Stadtarchiv 
zu durchblättern. Es werben bier nämlich, außer den 
Statuten und Privilegien der Stadt, folgende Sammlungen 
von Abfchriften der Urkunden aufbewahrt: 

1) 3mwei Bände „libro delli acquisiti‘“ 

2) Ein Band „libro de patti e conventioni“ 

3) Ein Band „libro delle investiture “ 

4) Vier Bände Biscioni, welche befonderd wichtig find. 

Man hatte nämlich im Jahr 1337 in Vercelli be 

ſchloſſen, alle Urkunden, welche fih im Stadtarchiv, ober 
im Archiv ded Domcapiteld, oder in der Safriftei der Do: 
minikaner zu Wercelli befänden, unter Öffentlicher Beglau⸗ 
bigung abfchreiben zu Laffen, und von diefer Abfchrift ein 
Eremplar an jedem der drei genannten Orte niederzulegen. 
Das ded Stadtarchiv hat fich bi jebt erhalten: es find 
4 große Pergamentfolianten, deren Name Biscioni von 
bem piemontefifchen Wort biscia (Unordnung, Gemiſch) 
bergeleitet wird, weil die Urkunden darin ohne alle Spur 
von Plan und Ordnung auf einander folgen. Vor dem 
erſten Bande findet fich wenigftend ein Regifter mit Vers 
weifung auf bie Blattzahlen; aber vor dem zweiten Bande 
ift Died Negifter defect, und vor dem britten und vierten 
fehlt e8 ganz. Die aͤlteſte der hier abgefchriebenen Urkun: 
den ift vom Jahr 8825 die neuefte, welche unter einigen 
Supplementen bed 4ten Bandes befindlich, ift vom Jahr 
1358. Zur Probe fol hier jest der Inhalt einiger Urkun: 
den angegeben werben, bei welchen freilich der Mangel 
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an Beit jede firenge Auswahl unmöglich machte; wo ba- 


neben eine Zahl in Klammern geftellt ift, da bedeutet die 


Yateinifche Bahl den Band der Biscioni, und die arabi- 
ſche die Blattzahl in demfelben. 


882. 16. März: Kaifer Karl ſchenkt der Kirche S. Eus 
febio in Vercelli viele Grundftüde und Rechte, 


936. 29. Jan. (I, 50) Otto befcenft, mit Einwilligung 


ber Adelaide, den Grafen Aymone mit den Orten 
Andurnum und Biolum. 

998. 21. Nov. Beftätigung ber Schenkung Httors, mit 
Einwilligung ver Theophania, zu Gunſten Man⸗ 
fred's und Aimon's. | 

999. 7. Mai. Dtto beftätigt Carls Schenfung an die 
Kirche ©. Eufebio. | 

— — Otto beſchenkt den Biſchof Leo und die 
Kirche S. Euſebio. 


1000. I. Nov. Otto befugt die Kirche S. Euſebio, ſich 


wegen erlittener Verluſte zu entſchaͤdigen. 
— 1. Nov. Derſelbe verleiht derſelben andere Rechte. 
? 2%. Conrad beftätigt die Gerechtfame derſelben Kirche. 


1054. 17.Nov. Heinrich beftätigt und erweitert diefelben 


Gerechtfame, 

1232. 7. Suni (TI, 277) Entſcheidung Gregors IX, zwi: 
ſchen Kaifer Friedrich, und den verbündeten Städten 
der Lombardei, Mark und Romagnola. 

1233. 20. Xuguft (I, 279 IV, 301) Die Anziani und 
Rettori bed Bundes der Lombardei, Mark und Ro- 
magna fragen die Abgeordneten von Wercelli, ob 
diefe Stadt die Entfcheidung des Papfted in ber 
Sache gegen Friedrich IL. genehmige. 
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1235. 20. Mai (I, 53) Friedrich IL. belehnt den Gra- 
fen Guidone di Biandrate mit Stadt und Ge- 
biet von Sorea, für männliche und weibliche Erben. 





(I, 20) Privilegium concessum per dominum Fre- 
dericum Imp. dnd aixado de rodobio, de locis 
Rodobii, Confluencie, Palestri, Rivaltelle, Ro- 
vacini, Albani. 

(I, 21) Item privilegium concessum per dom, Hen- 
ricum Imp. domino vidoni de rodobio de lo- 
cis suprascriptis, | 

(I, 52) Privilegium concessum civitati Vercella- 
rum per dom, Fredericum Imp. 

(I, 66) ‚Item privilegium concessum per eumdem 

“ eivitatibus Lombardiae. 
(I, 54 — 65)) Varia privilegia concessa per Karo- 
(I, 210, sqg.)) lum, Ottonem, Conradum, Henri- 
cum, Fredericum, (Die meiften diefer 
Privilegien enthalten natürlich Güterver: 

leihungen.) 


Die Capitularbibliothet in Vercelli enthält nichts für 
die beutfche Gefchichte; nur drei Handfchriften mögen hier 
Erwähnung finden, weil fie für die deutſche Sprache, für 
die deutfche Literargefchichte und die Gefchichte Deutfcher 
Bibliotheken merkwuͤrdig find: 

Cod. CXVII, eine fauber gefchriebene Sammlung 
von Homilien in angelfächfifcher Sprache. | 

Cod, CXCIX, „Categoriae Aristotelis ab Augu- 
stino de Graeco in Latinum conversae, et ab Al- 
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Euino glossatae; in Quatt, aus dem gten ober 1oten 
Jahrhundert. 

Cod. CLXXXI. Ein ſehr ſchoͤnes sacramentarium 
Gregorianum, in Quart, aus dem roten SIDE, 
mit dem etwad neueren Zufab am Ende; 

Noverit astantiü et futuroru populorüu pia 
‘ devotio, queadmodü Erkanbaldus scI fulden - 
sis collegii provisor indignus. Heinricho sce vvir 
‘ ziburgensis psuli venerabillimo . librü hunc 
missalẽ dõ scisque suis serviendü prestetit. eo ' 
dicto ut post terminü vite suae ad di scigq. 
‘ bonifatii servitium sine dilatidne psentetur, 

Weßhalb die Handfchrift fich flatt der Rückgabe bie 
Wanderung nad Vercelli gefallen laſſen mußte, weiß ich 
nicht zu errathen. 


7. Genua, 


Dad Staats: Archiv ift nach Paris, und von bort 
nach Zurin gebracht worden, wo es jeßt bleiben fol. So 
bat mir der als Schriftfieller befannte Marchefe Girolamo 
Serra, ein geborner Genuefer, ber jetzt in Piſa Iebt, ge: 
fagt. Die Univerfitätsbibliothet fand ich unzugänglich, 
weil der Univerfitätöpalaft noch immer eine Gaferne war. 
Im Handfchriftenverzeichnig ber Bibliothek der Padri 
Missionarii fand ſich gar nichts für deutfche oder italiäs 
nifche Geſchichte; in dem der Bibliothek Berio ſehr Weni- 
ges, was hier mitgetheilt werden ſoll: 


Registro d’ alcuni antichi instrumenti in Geno- 
va, 4°. Nro. 141. 
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Jacobi de Voragine Cronica Januae. 8°, Nro. 196. 
Liguria Sagra, compillata dal Rdo Franco MaAc- 
cinelli. 5 Tomi, | 
Bedeutend fol dad noch unverfehrte Dominikaner⸗Archiv 
in dem Städtchen Taggia, zwiſchen Genua und Nizza 
ſeyn. 
8. Toskana. 


Bekanntlich find die meiſten kleineren Archive in Tos⸗ 
kana mit dem Archiv von Florenz vereinigt worden. Deſto 
intereſſanter bleibt die Privatſammlung der Familie Ron: 
cioni in Piſa, von welcher ausdrüuͤcklich verſichert wird, 
daß fie mehrere Urkunden deutfcher Kaifer enthalte. 

Das Piftojefer Gapitular: Archiv ift ebenfalls nach 
" Florenz gebracht, und die Handſchriften der Gapitularbi- 
bliothek liefern nichts für deutfche Geſchichte; aber in einem 
großen Miſſalbuch derſelben hat ſich als Schmutzblatt eine 
lange Urkunde erhalten, welche einen officiellen Bericht 
über Friedrichs I. Ankunft in Piſtoja enthaͤlt. 

Der große Reichthum der Archive in Lucca macht 
ihre Unordnung doppelt bedauernswerth; ob aber viel für 
deutſche Gefchichte daſelbſt zu erwarten fey, bleibt eine ans 
bere Frage. 


9. Aus dem Handfchriftenverzeichniß bed ſpan i— 
Then Eollegiumß in Bologna 


Hiernach ift wenig für die Gefchichte zu hoffen; 
Anonymi de Guelfis et Gibellinis Cod. 931 
— catal. viror, illustr, s. XIV et XV. Cod. 207, 

— tractatus de summo pontifice Cod. 124, 
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Cronica Imperatorum Romanorum Cod. 207: (Sie 
geht bis auf Friedr. III. und fteht mitten unter juri- 
ftifchen Abhandlungen.) 

10. Diaconus de vita D. Gregorii Cod. 60. 

Edictum Imp. Caroli IV. Cod. 160. 

— Caroli Regis Franciae. Cod. 68. 

Edictum Frederici II., in quo fatetur coronam ab 
Honorio III. accepisse et statuit leges adversus 
hereticos, cod. saec. XIII. — Cod. 275. 

Jo. Fantuzzii quaedam. Cod. ı11. 112, 

Frederici Imp. Constitutiones circa alienationem 
rerum communium. Nescio an sint impressae 
monumentum haud contemnendum. Cod. 212. 

Fulberti Carnotensis Episcopi quaedam, Cod, 15. 

Inscriptiones antiquae urbis. Cod. 137. 

Johannis Johannis memoriale. Cod. 50. 

Longobardicarum Legum Commentarius. Cod. 73. 
(Aus diefem babe ich bie hiftorifche Einleitung abge: 

fchrieben.) 

Lugdunensis Concilii acta. Cod. 275. 

Gregorii Nazianseni quaedam. Cod 13, 


.Stadtbibliothet zu Perugia, 


Catalogus seu genealogia familiarum nobilium ex Statuto Tu- 
dertino, fol. Nro. 254. S. 6. | 

Miscellanea, carmina orationes er epistolas continentia, fol. 
Nro. 289. 8. 6. 

Vita di Federigo Duca d’Urbino, A4to. Nro. 160, S. 5, 

Baglione Astorre Vita di lui fol. Nro, 285. S. 6. 

Cencius Ludovicus de censibus ( Autograph. ) fol. 
Nro. 261. S. ı. | 
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Fedrettus (7) Joannes Petrus, epistolae fol. Nro. 26k. S. 6. 
Giannotti Donato della Republ, Fiorentina, fol. Nro. 279. S. 6. 
Lettere diverse. &° Nro. 188. S. 4. 
Miscellanea, Cod. bombyc. 8°. Nro. 16. S. ı. u 
Murtius (?) Cesar de pontificis electione. 4° Nro, 106. S. 2. 
* Paulus Florentinus in historiam Perusinam Balionamque, cod. 
membr. 8° Nro. 45. S. 2. 
* Pollens Sergius, epitaphia aliquot. Miscell, 8° Nro. 55. S. 1. 
Perugia Brevied altre scritture appartenenti all’ Universita. &° 
Nro, 150. S. 3. 
Petresius Nicolaus, orationes et epistolae, 4° Nro. 159, 5.5, 
Patricius Franciscus Augustinus, Epitome historiae Cassinen- 
sis. Meınbr, 4° Nro. 215. S. 4. (Miscell.) 
Savorgnano Ascanio descrizione delle Cose di Cipro. 8° 
Nro. 55. $. ı. 
Sermones varii illustrium virorum, Cod, bombyc. 40 Nro.58. 
S. 2. (vid. Bernardus $,) 
Statuta civitatis illustris (Perusinae?) fol, Nro, 184. S. 6. 
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XIV. 


Beriht über die im Sommer 1823 in 
Oberitalien ausgeführten Arbeiten, 
von Heren Prof. Bluhme in Halle, 


1. Bergamo und Mailand, 


Auf die Anzeige ded Hrn. Dr. Perk, daß die am- 
broſianiſchen Handſchriften der Iangobardifchen Geſetze durch: 
aus einer Revifion bedürften, verließ ich Verona am 24ften 
Julius. Herr Maier aus Eßlingen, deſſen Hülfe ich 
mich bei den Palimpfeften in Verona zu erfreuen hatte, bes 
gleitete mich, damit auch diefe Arbeit leichter und fchneller 
vollendet würde. Wir nahmen den Weg über Bergamo, 
wo wir am 25ften bie Handſchriften der öffentlichen Bi: 
bliothek befahen. Obgleich Fein Verzeichniß derſelben vors 
handen war, fo war e& doch nicht ſchwer, ſich zu über 
zeugen, daß hier nicht viel von Wichtigkeit, am wenigften 
von hiftorifher, vorhanden fey. Einige Handfchriften der 
Statuten von Bergamo und von mehreren umliegenden Or⸗ 
ten, und eine neuere Handfehrift mit dem Titel: Rime 
di celebri Auctori find Alles, wad Erwähnung ver: 
dient. Diefe Handſchrift nämlich enthält ein Gedicht mit 
der Meberfchrift: Di Ms. Pietro delle Vigne, welches 
beginnt: Assai cretti cesare, und endet: Onde ogni 
ben sol mercede saria, es füllt zwei Seiten des Buches. 
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Sb aber dad Gedicht von dem Zeitgenoſſen Friedrich's II. 
fen, ift wohl fehr die Frage. Der Wolftändigfeit wegen 
mögen auch noch folgende Handſchriften für die fpätere 
Zeit genannt werden: Cronaca Milanese di Giammar- 
. co Burigozzo (1500 — 1544) Cod. chart. in fol. 
. Storia di Crema, di Monsignore Morari. Cod. 
Chart. s. XVII. 8°. (Cornazani) Commentariorum 
liber de vita et gestis invictissimi bello prin. bar, 
colei Peran. (?) (Diefer war Gapitaneo von Bergamo, 
der Berfaffer fein Waffengefährte.) Cod. s. XVI. 4°. 
ſehr fchön gefchrieben. 


Die fehr gefälligen Bibliothefare gaben und noch fol- 
gende Nachricht über die Archive in Bergamo: bad Ca— 
pitular⸗Archiv hat fich unverfehrt erhalten, und befißt noch | 
bie Urkunden, welche Zupi benußt hat; dad alte Commu⸗ 
nal= Archiv aber ift ganz zerflört, 


Die Auöbeute, welche die mailänder Handfchriften der 
Iangobardifhen Gefege Tieferten, gehört in ben befondern 
Bericht über diefen Gegenftand; hier kann ich nur erwäh- 
nen, was ich im Gapitular- Archiv von S. Ambrogio ge 
fehen habe. Died Archiv gehört lediglich der Collegiatkirche, 
und iſt ganz verfchieben von dem, welches dem Kloſter 
©. Ambrogio gehörte, und von Fumagalli benust worden 
ift. Lebteres ift gänzlich zerftört, und auch jenes hat durch 
die Gewalt der Franzofen Vieles verloren. Doc find noch 
etwa 40 Handfchriften gerettet, unter denen die wichtigfte 
aus dem gten, fpäteftend aus dem Joten Jahrhundert iff. 
Sie ift in Quart, in einer Columne gefchrieben, und ent: 
hätt von neuerer Hand folgenbed Inhaltöverzeichnig: 

1. Li- 
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1. Libellus Quinti Julii Hilarionis ed. in biblio- 
theca Patrum. * | 

2. Chronica excerpta ex Idacio, —— To- 
ronensi etc. Edita..süb nomine Fredegarii et 
aliorum Anonymorum inter Opera S. 
rii Turonensis. I | 

3. Ratio Paschalis Beati Theophili Alexandrini 
Episcopi pariter edita. 


Auf den Schluß des Hilarion (nomen vitam- 
1° amisit) beginnt das 2te Stud ſolgendermaßen: 
EXPLICIT LIBER 
INCIPIT PRAEFATIO GREGA 
Anfang der Vorrede: Decedant eo (sic) atg; immo 
potius pereunti — Schluß: initium primi. Dann: 
EXPLICIT PREFATIO DO GRATIAS AMEN 
INCIPIUNT CAPITULA LIBRI QUOD EST 


EX CARSU DE CHRONICA GRECUM 

EPISCOPUS THORONACIS Bi 

ı. De chunis et agecium patricium u. ſ. w. 

Nach Cap. 93: EXPLICIT CAPITULA 
INCIPIT LIBER 

1. Cumque vvandali praeterissent. 


Das 2te und Zte Buch ift durch befondere Ueberfchrif- 
ten angefündigt; dann aber (nad) interire fecisset) fols 
gen zweimal große neue Abfäge ohne Meberfchrift; der. erfie 
beginnt: Igitur chlodeos, ber 2ate: His transactis. 
Dad Ganze endet in der Mitte der 18ten Quaternion, 
° Dann: beginnt mit 4 Zirkeltafeln (einem Kalender, ben 
Winden der Erde ald Scheibe, und dem Himmel ald Schei⸗ 
| 39 
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be) dad letzte Stud der Handfchrift, deſſen Bert auf ber 
ıgten Quaternion mit den Worten: De temporum ra- 
tione anfängt. Der Schluß der Handſchrift iſt durch 
Feuchtigkeit umleferlich geworben. (vergl. oben ©. 61. P.) 

In einer andern Handfchrift flieht der bei Muratori 
gebrudte Ordo coronationis Regis Italiae; eine 3te 
Cein fehr fchönes Miſſalbuch s. XIV.) enthält eine hiſtori⸗ 
fche Einleitung. Ferner ſah ih Caſſiodor's hist. ec- 
cles., aus dem Ioten Jahrhundert, und ein Necrologium 
Ticinensis ecclesiae, nebfl dem Verzeichniß der pres: 
_ byteri diefer Kirche, in Quart, Es ift nicht zu gleicher 
Zeit gefchrieben; bie Todestage ber presbiteri find meift 
von der neueften Hand eingetragen. Endlich kann noch 
eine Handſchrift in groß Quart, in ı Columne, aus dem 
. Ioten Jahrhundert, erwähnt werden. Sie enthält Ver- 
sus de mensibus et XII. signis, verfchiedene Notizen 
über Monate, Auszüge aus Plinius, und dergl.; dann ben 
Alcuinus de trinitate, und endlih ein martyrolo- 
gium Bedae, welches aber Feine andere Zufäge enthält, 
als folche, die fi auf bie Feſte des H. Ambrofius in 
Mailand beziehen. 

Urkunden hat dad Archiv nicht in großer Anzahl; die 
ältefte ift vom J. 773, denn zwei andere, welche von De- 
ſiderius feyn follen, find offenbar falfch; dies wird bei der 
Einen fhon durch die Schriftzüge unzweifelhaft, bei bei: 
ben aber daburh, daß Defiverius Imperator genannt 
wird. Der würbige Archivar Can°, Don Luigi Frisi 
(Bruder ded ehemaligen Archivars von Monza, und bed 
auch -verfiorbenen Mathematikers) hat. ale Urkunden geord⸗ 

net und abgefchrieben; aber an eine Heraudgabe denkt er 
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nicht, und ſein hohes Alter muß ernſthafte Beſorgniſſe 
über ben kuͤnftigen Zuſtand des Archives erregen. Die 
übrigen Mitglieder des Collegiat⸗ Capitels ſcheinen keinen 
Antheil an demſelben zu nehmen; wenigſtens wußten Meh⸗ 
rere derſelben von ‚gar. keinen Handſchriften in demſelben 
und ein anderer Vorfall beweiſet, daß ihnen Geſchichte 
und Alterthuͤmer uͤberhaupt gleichguͤltig ſind. Im Jahre 
1813 (ſo erzaͤhlte Frisi) fand man unter dem Fußboden | 
ber Kirche eine große Menge vom Sarkophagen und alte . 
chriſtlichen Infhriften, auch. einige. Skelette und: Waffen, 
Aber Niemand fchrieb eine genaue Nachricht nieder, man 
mauerte die Infchriften.im Worhofe ein, die Sarkophage 
aber verkaufte man unter ber Hand ald Badewannen. 
Friſi bat die Infchriften abgefchrieben , und die Abſchrift 
im Archive niedergelegt ; aber eine Ausgabe — wie er 
ſagt, noch Niemand unternommen. | a 


Es gelang mir nicht die Privatbibliotheken Melzi und 
Zrivulzi zu ſehen; und deßhalb mußte ich mich mit frem⸗ 
den Nachrichten begnuͤgen. Von jener heißt es allgemein, 
daß ihre Handſchriften nur bie italiaͤniſche Literatur betref- 
fen, von diefer aber verficherte mich der Bibliothekar, Doc _ 
tor Mazucheli (jegt auch Präfect der Ambrofiana), daß fie 
außer dem von ihm ebirten Supplement zu den byzantini⸗ 
ſchen une durchaus nichts zn en 


Verona * Trient. 


Am ıflen Auguſt waren wir wieder in Verona. Da 
ich ſchon im vorigen Jahre den Catalog ber Dombibliothef 
| ercerpirt hatte, ſo blieben mir jetzt nur die Handſchriften 
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des Herrn Oberiippellätions: Käthe," Dr. Antonio Map 
zetti, welcher mir dad Verzeichniß feiner ganzen Bi: 
bliothek mit großet Gefälligkeit mittheilte. Die erfte Bei⸗ 
Lage zu dieſem Berichte: enthält einen Auszug aus demſel⸗ 
ben; bie Hanbfchriften ſelbſt habe ich: Leider nicht fehen koͤn⸗ 
nen, weil fie nicht im der Wohnung des Eigenthiimers, 
fonbern anf einem Landhauſe waren. Ich hatte. aber Die 
Freude, von Herrn Mazzetti des Iebhafteflen Antheild an 
unſerm Unternehmen, und ber gewifien Ausficht' verfichert 
zu werben, baß, fobald; er nur die Handfchriften wieder. in 
feiner Wohnung habe, jedes Mitglied der Geſellſchaft ihm 
willfommen fey, und freien Zutritt zu: m — 
haben ſolle. 

Hr. O. A.R. Manett belchaftigt ſich fortwäßten mit 
ber - Gefchichte von Trient, und es wäre fehr zu wünfchen, 
daß feine Berufögefchäfte ihm erlaubten, ein vollftändiges 
Werk über. dieſelbe herauszugeben. Seine Handſchriften⸗ 
Sammlung ſtammt groͤßtentheils aus dem fuͤrſtlichen Ar⸗ 
chive von Trient, und uͤber dieſes verdanke ich ihm noch 
folgende Nachricht : „ Bei der -Berftörung des Archives kam 
ein Theil der Urkunden und Handſchriften nach Wien, das 
Meiſte aber in Privathände, Dies Letzte brachten Hr. 
DAR. Mazzetti und ein anderer Einwohner von Trient, 
Giovanelli, an ſich, und durch eine ſpaͤtere uebereinkunft 
erhielt Mazzetti auch das Meiſte von Giovanelli's Antheil. 
Letzterer beſchaͤftigt ſich beſonders mit den Muͤnzen und 
Medaillen von Trient; doch beſitzt er noch einige Urkun⸗ 
den, namentlich einen Brief Marimilian’s an den 
Kürften von Xrient, in welchem die Abficht, ſich zum 
Papft wählen zu laſſen, deutlich erflärt wird,“ : Auch er⸗ 
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fuhr ich, daß noch jetzt die oͤffentliche Bibliothek in Rove-⸗ 
redo die Briefe Muratori's beſitze, deren Abſchrift in 
dem Verzeichniß unter Nro. 922. vorkommt. 

Aus einer andern, aber ebenfalls glaubhaften Quelle, 
habe ich erfahren, daß ſich bei dem Grafen Thun in Trient 
mehrere Handſchriften, namentlich einige Chroniken von Ve⸗ 
nedig befinden. Sie ſollen aber ſchlecht bewahrt u: deß⸗ | 
halb ſchon fehr vermindert feyn. 

Nachdem unfere Arbeiten an dem juſtinianiſchen * 
beendet waren, konnte ich auch auf der Dombibliothek die 
Arbeiten für die Geſellſchaft erneuern. Vor Allem’ war 
ein Petrus de Vineis durchzugehen, deſſen Befchreibung 
aber in den befonderen Bericht über. diefed Buch gehört 
(S. oben ©. 388.) In zwei Handfcriften von Be 
da's Martyrologium (Cod. 63. [LXV.] und 85. [XC.]) 
fuchte ich vergebens nad) hiftorifchen Noten, — Die Chronik 
Wilhelms von Nangy (Cod. 203. [CCVII) if 
aud dem Anfange ded 14ten Jahrhunderts, auf Pergament 
in größtem Quart, fleißig gefchrieben und gut erhalten. - - 

(Anfang : Incipit Cronica per fratrem guillielmum 
de nangiaco etc. Cum infinita — — 

Schluß: suo dominio subiugavit. Huc usq; fra- 
ter guillermus de nangiaco cronicam 'suam 
studio diligenti produxit etc.) 

‚Dann folgen 5 Blätter von anderer Hand: 

Anfang : Frater Regis Francie ludovicus ebroyce 


urbis comes — — 


Ende: Natus fuit anno ooxm ... circa fe- 
stum beati Dyonisii. 


d 
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Am Eingang und Schluß der Handfchrift ſtehen fol- 
gende Bemerkungen von fünf verfchiedenen Händen : 

I) pag. I: Questo libro si & do mi Dominicho 
Siler Sarto Do santa Cecillia. 2) ibid. Questo libro 
si @ di Valerio Palermo comprato dal Sarto per 
un cechino 1579. 5) pag. 2. (saec. XIV.): In hoc 
Volumine continetur cronica Universalis de gestis 
per universum orbem ab initio mundi. Et tene- 
- tur quod melius procedit et valet quam speculum 
ystoriale quia omittit flores filosophie et alias in- 
utiles sarcinulas que non debent tractari in cro- 

nicig. Item habet specialem’ modum cottandi eras 
et tempora singulorum Regum sicut patebit per 
titulos in prima linea scriptos in quolibet folio 
et per numerum interlinearem. 4) ibid. (s. XVI.) 
Nota Arnoldu sdux baioariorum (?) a Veronensibus 
suscipitur. .. . . Veronensis episcopus ad an. 939. 
6) Am Schluß des Buchs audradirt: Iste liber .... 
...de..... BRecoris..... emi parisi’ anne 
dni M°IIII°XIII° a..... librario. 

Die Handfchrift 204. (CCVIIL) (Cod. chart. in 
fol. min. s. XV. ſehr fleißig gefchrieben) ift einer eſten⸗ 
fer von Muratori benusten Handfchrift Ahnlih, nur 
folgen die einzelnen Stüde in anderer Orbnung : 

1) Incipit Cronica extracta de archivo eccle- 
sie Ravenne compillata a Ricobaldo Ferrariensi. 
Cum derelicta u. f. w. (Eccard I. col, 1226 Murat. 
Scriptt. IX col. 195 sqq.) In unferer Handfchrift aber 
ift die Chronik in 4 Bücher getheilt; Buch I, bis Chri: 
ſtus, bat 13 Capitel; Buch II, bid Conftantin, hat 355 
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Bud II, bis Karl d. Gr., hat 38, und Buch IV, bis 
Albert, 33 Gapitel. Auch feheint die Handfchrift am vielen 
Stellen correcter, als der Abdruck; gegen das Ende hin 
aber wird fie viel kürzer als biefer, wahrfcheinlich ganz 
wie in ber eftenfer Handfehrift, welche Muratori als 
unvoNftändig bezeichnet.. Dad letzte Capitel lautet: De 
Adalberto Imperatore Cap, XXXIII. Adalbertus 
dux austrie (guondam) Rodulphi Imperatoris pri- 
mo genitus successit in regno perempto iu praelio 
adulpho Imperatore Stella cometa apparuit mense 
Jan. paucis tamen diebus et parva. 

2) Ein Stuͤck de synodis, und ein Verzeichnig der 
Päpfte und Patriarchen aus Ricobaldi historia Ponti-. 
ficum (Anfang Nomina Rom. Pontificum). Die alte 
Hand geht bis ‚Calixtus III., mit dem gleichzeitigen Zus. 
ſatz am Rande: de 1450 erat papa et catelanus, Spä- 
ter find noch einige neuere Päpfte Hinzugefügt. | 

3) Nomina Imperatorum. Schluß: Const. VI. 
cum matre Jerene. Jerene mater post filium. Di- 
visum est imperium Romanum facta sunt duo Im- 
peria. ER | 
4) Imperatores et Reges christianorum; ein 
Verzeihnig von 2 Kaifern uud 32 Königen, nach den 
verfchiedenen Königreihen und Königätiteln jener Zeit. 

6) Folgende Notigen; Memoriale temporum preteritorum 
a creatione ınundi, Ab Adam usque ad nativitatem christi, 
‘Et a nativitate usque ad MCCCXXV per hunc modum et ordi-_ 
nem describitur. Ut infra sequitur videlicet. | | 

Deus’ pater creator celi u. f. w. (11 Zeilen.) A creatione 
mundi per CCCL anni ante christi adventum Breno dux cum 
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Ca militibus theotonicorum suevie et C= militibus gallicorum 
per viam Januensium sub ipso duce attracti dulcedine vini 
In italiam venerunt, Mediolanum ,papiam . pergamum „brixiam . 
et Veronam.. Edificavit. In quinta mundi etate circa teınpora 
assueri regis Ester Regine, Ut reperitur in historiis Roma- 
norum. 


Ab ipsa creatione post christi adventum CLXI. annos . 
verus „ antonius Veronam destructam invenit et ipsam reedi- 
ficavit . et a suo nomine quod est Verus. Veronam appellavit. 
Ipse enim Verus Antoninus marcus Imperator augustus dice- 
batur, Set lamberintus quod modo Arena dicitur longe au- 
tem ante hedificatum est „ tempore Octaviani Imperatoris . 
XL° anno sui Imperii, In quo anno natus est dominus noster 
iesus christus secundum carnem. 

Nota quod in cronicis modernis scribitur maxime Asicar- 
do (a Sicardo? 9.) episcopo Cremone quod a quadanı domna 
nobili troiana nomine Verona post destructionein troie con- 
structa et hedificata fuit civitas Verone . et a suo nomine vo- 
cata fuit Verona etc. etc, 


Dann folgt eine Notiz, welche fhon Muratori in 
ber Vorrebe zu dem Chronicon Veronae (Scriptt. VIII, 
col. 622.) befannt gemacht hat. 
Nota quod in quodam Hbre .- u: Ora- 
toris). „Es 


6) Die fo eben erwähnte „Cronica Verone,“ An— 
fang und Ende wie bei Muratori. Zu ber Vermu: 
tung Muratori’s, daß ein Theil von Parifius, 
ein Theil fpäter gefchrieben fey, bemerkt ſchon Maffei 
in dem Verzeichniß der Weronefer eu in ra 
auf — Handſchrift: 
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Ubi Parisius clauserit, et incipiat ‘continuator; 
affırmari nequit, neque enim indicatur in Ms, 


7) Am Schluß der Handſchrift ſtehen nod einige 
theologifche Stüce von Ruffinus (sic) und Ambrofius, 

Befondere Aufmerkfamkeit erregte der Zitel der Hand- 
fchrift 189 (CCIV): Johannis Diaconi Veronensis hi- 
storia Imperialis... Die Handſchrift iſt in Großfolio, 
s. XIV. in 2 Col. ſauber geſchrieben. Maffei giebt 
fejon in der Verona Illustrata P. II. Lib. 2. col. 49 
der: Kolio: Ausgabe einige Nachricht über diefen Schrifts 
fteller; viel ausführlicher ft er aber in dem ungedrudten 
Handfhriftene Verzeihniß, aus dem ich Daher bie folgende 
Stelle wörtlich abgefchrieben habe: | 


(Catal, p. 627.) Non exigua pluribus titulis magnifacien- 
di operis partem membranaceus ac peramplus liber complecti- 
tur, quod Johannes Veronensis ante an. 152% elucubravit 
Historiarum Imperialium denominatione usus. In 
Tridentinae Dioecesis pago non multo ante tempore emersit 
codex, quem quocumque pretio mihi statim redimi, epistolis 
contendi; opinabar enim integram in eo contineri Historiam, 
et propiorum Auctori temporum pleniorem, ac viridicam no- 
titiam tandem adipisci sperabam. At mea me fefellit spes, 
Librarius siquidem codicem nequaquam implevit, sed laborem 
abrumpens suum quattuor et ültra seculorum gesta nobis sur- 
ripuit,. Ad Leonardum a Quinto pertinuit liber, cuius Bi- 
bliotheca Scaligeris rerum potientibus celebrabatur, is margi- 
nales addidit alicubi notas. Ubi auctor S. Zenonis Sermones 
recenset: hosomnes suprascriptos libros ego Leo- 
nardus Judex de Quinto de Verona habeo, qui 
suntelegantissimo stilo. (p. 32. Dies find die Worte 
des Beſitzers am Rande. Im Tert it von einigen theologiſchen 
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Buͤchern die Rede) Ubi de Phoenice Historicus loquitur, 
quae Zeno de ave illa fabulosa protulit, adiicit. Antiqua nu- 
misınata illa aetate Veronae iam observata ab huius codicis 
oris diximus; plurium enim orbes in eis visuntur, Imperato- 
rum epigraphes, ut in numismatibus habentur, continentes, 
quamvis figuris vacui. Inscriptionum etiam quarumdam au- 
toritatem Historicus iste apponit. 

Auctor non nisi Ego Johannes pluries dicitur, nihil 
aliud adiungens. Panvinius, (Antigg. Veron, lib. I, c, 23.) 
Joannis Diaconi ecclesia Veronensis exemplum 
archetypum prae manibus habuisse docet. At Pastrengus 
post S. Zenonis Tractatus enumeratos addit: haec opuscu- 
la memorabilis vir Joannes Presbyter maioris 
ecclesiae Veronensis Mansionarius se vidisse 
et legisse testatur. Instrumentum anni 1522 affert Ug- 
hellius ex quo Ego Joannes Mansionarius ecclesiae 
Veronensis procurator et Syndicos. Ambigitur 
propterea, num Joannes Diaconus et Joannes Presbyter Man- 
sionarius unus et idem auctor sit, et num quam prae manibus 
habemus, Historia:pro eadem haberi debeat, quam Panvinius 
et Pastrengus laudant, Pro afirmäntibus facit, quod Zenonis 
Sermonibus in Ms. eodem ordine recensitis, quod apud Pa- 
strangum, addat Joannes; (p. 52) haec ipsius scripta, et 
Tractatus ipse legi, et vidi. Item facic, quod histo- 
ria Imperialis nuncupetur opus a Panvinio. Nihilominus plu- 
ra sunt, quae validam suspicionem inducant, Joannem Diaco- 
num opus confecisse quidem, sed auetum panlo post, ac in 
aliquibus locis paulisper immutatum a Joanne Mansionario. 
Propterea prudenter Petrus de Natalibus huius Historiae, ex 
qua plura decerpsit, auctorem non nisi Joannis Vero- 
nensis nomine indigitavit. Chronicae a se perlectae verba 
haec Panvinius affert: muros Urbis Veronae, qui modo sunt, 
construxit Theodoricus Gothorum Rex, quae in Ms. nequa- 


- 
— 
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quam habentur. Itidem Panvinius de Theodorico forum et 
Basilicas multas, ut .Joannes Diaconus tradit, 
restituit;5 quod in Ms. non traditur. Praeterea Diaconus 
a Julio Caesare ‚exordiebatur, haec autem Historia ab Augusto: 
incipit.enim etiam in Romano codice pariter mutilo Vallicellia- 


no Caesar Augustus natione Romanus. Ille ex Pan- 


vinio historiam suam usque ad Henricum VII sub quo vixit, 
annumque Christi MCCCX perduxit; ubi enim sub finem li» 
bri quarti Imperatorum tempora colligit, legitur. (p. 218.): 
usque in annum domini praesentem MCCCKX,. Quid, quod 
pag, 152 habetur: at scribit Johannes Diaconusin 
ecclesiastica Historia: ipsius Diaconi haec certe 
verba non sunt, Joannem Diaconum Romanum, qui S. 

.Gregorii vitam adornavit ‚ ecclesiasticam historiam scriptis 
‚ mandasse dixit nemo; at Diaconus noster primus huius Hi- 
storiae auctor sic pluries loquitur: quod in gestis Pon- 
tificum Romanorum ubi de Haereticis dicitur, 
satisscripsi. Invenieteos in gestis Pontificum 
Romanorum. - (p. 142. tꝰ.) De quinta Synodo loquens: 
eontra quorum dicta in Vitis Pontificum Roma- 
norum apertius scripsi, ubietiam de praedicto 
Concilio quinto invenies ordinatiusdeclaratum, 
Alia ętiam et quidem magnis laboriosis argumentis conscrip- 
sit, nempe universalem, ut opinor, anteriorum etiam tempo- 
rum historiam, habet enim (p. 25.): De Hercule An- 
theo et Busytide circatempora Judicum Israel 
invenies, ubieorum historias digessi, Ubi Tro- 
janos me- (p. 651) morat, de quorum exordioin fine 
excidii Trojae dietum est, De Serapide (p. 71.) quis 
fuerit, in vita Jacob Patriarchae super Genesim 
reperies.’ (p. 82.) Qui tanta ante renatas litteras aggressus 
fuerit, atque utrumque praestiterit, magnis certe praeconiis 
 defraudandus non est, 
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Jam de opere ipso quid sentiendum sit attingamus. In- 
eptiae quidem et fabulae obscurioribus saeculis celebratae in 
eo non desiderantur, Illa omnia exempli gratia, quae de Ca- 
xolo M. eiusque Palatinis Turpini nomine vulgata fuerant, 
serio afferuntur, et de bello Feracuti gigantis et 
 Rotolandi fusius agitur.. Ridiculum Joannae Papissae 
commentum, atque alia ejusmodi, tamquam historica recen- 
sentur. Fabulosis historiolis fidem adhiber, earumque aliquas 
inserit, ut quam vocat Historiam Britonum, De rebus 
. etiam Veronensibus populares memorantur fabellae. Ex his 
quidem secunda manu adjecta quaedam fuisse, nec a primo 
auctore provenisse, non me contineo, quin suspicer, nam ab 
operis corpore valde discrepant. Majoris Plinii opus nec lau- 
dat, nec legit, ut pluribus locis arguere est. Duos Plinios 
confundit, quod olim a multis factum, Pastrengus tamen, 
qui diversi generis opellam non sine laude elaboravit: Pli- 
nius alter prioris ex sorore nepos, etadoptione 
filius. | | 

Verumtamen arguatur ex dictis nolim, floci faciendam 
(p- 652.) esse historiam nostram. Transmissis, quae illius 
aevi tenebris imputanda sunt, rerum varietate ac copia, dili- 
gentique temporum notatione haud mediocrem Auctori laudeın 
deberi profiteor. Caute utenti multa inde liceat colligere, 
quae cum civilem tum ecclesiasticam , et litterariam eruditio- 
nen juvent. Quam plurima certe in lucem prolata nos ob 
ruunt Anecdota, quae huic Operi nullo modo aequiparanda 
sunt. Propterea si quis in his litteris exercitatus illius edito- 
rem, atque illustratorem se praestare velit, tradent statim qui 
possident, et lubentes communicabant, Veteres Capitularis 
Bibliochecae Codices qugs in hac recensione memoravi, aucto- 
rem speciatiım perlegisse pluribus in locis apparet. * Annos, et 
tempera tam diligenter adnotat, ut nullum in hoc ex veteri- 
bus ei comparare velim: exempli gratia; Karolus Calvus 
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hujut nominis secundus Romanorum, Imperator 
imperavitannis II. Coëpit imperare aniro do- 
mini DCCCLXXVIT. Pontificatus Papae Johan- 
nis octavi, qui Papae Adriano secundo succes- 
serat, anno 'VII,Basilii vero, Constantini, et 
Leonis C,P.tanorum- Imperatoru m anno XILII. 
Imperaveratenim Basiliis cum pradictis filiis 
suis annis XI. deinde mortuo Constantino cum 
Leone filio' swoy’et-Alexandro filio praedicti 
Leonis,’imperaverat annis-IIJ. :Postremo'libri quin- 
ti capiti hic praeſigitur titulus: (p, 218.) -Summaria an 
notaätis-remporum Romani 'imperii ,''scilicet 

quot annis-Romae.,:-(p. 635) quotiannis Constan 
tin goli ‚„ quot annis'in Francia, quotannis in 
Italik, et-postremo quot in Theotonia est impe- 
rat:um. '.(sic) Temporum;, quae pertractat, pro’ universali Hi- 
storia ‘haberi- potest; cum ecclesiästicas:quoque res) et Conci- 
lia, et haereses, et‘illustres' viros?recenseat: ‚Scriptorum- etiam 
operä non inftequenter emumerat, (Sani.judieii;.et Critici: acu- 
minis] quaedam lumina öccurrunt. non semel. Auttores tum 
veteres tum recentesyı'@ quibus''sumit,. nominatim indigitat, 
et eorum saepe‘ integras periödos!recirat: /multa “in ‚his animad- 
vertenda "reperier,.-yui: codicem vulgandum adsumet. . Quos- 
dam, vidisse, : qui-nunc desilierantur, ' interdum Sputes, Quae 
a Prisco. mutuatur, cum eius cömpendio: a Phocio confecto 
compara. Magister Guilielmus, quem: in: rebus Francicis ad- 
vocat, Gulielmus est de .:Nangiaco, Paulum . Diaconum. post 
sex. libros historiae composuisse.ait: (p. 215.) plura opuscu 
la praeclara, sed de eis non memorat nisi hymnos beati 
Jo. Baptistae, et miracula beatz Patris Benedicti 
perssingulos.distichos metro exametro, et pen- 
tametro repercussorio; itäque principium versus 
exametriest finis pentamertri. De Theodorico Rege 
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haec habet. (p. 129.) „Item Veronae fecit thetmas ;- item in 
„gens Palatium , «et a Porta usque ad Palatium excelsum Pör- 
„ticum fecit, Huius Palatii adhuc apparent vestigia juxta ec- 
„elesiam S, Syri in loco qui dieitur Castellus. Aquaeductum, qui 
„destructus fuerat, reparavit, Item (p. 654.) muris novis circuivit 
„Civiratem, et eam ampliavit ‚muris vetustis in Civitate con» 
„elusis. -Sunt autem muri, quos fecit Rex Theodorieus, qui- 
„bus nunc Veronensis Urbs cingitur. In eadem etiam Urbe 
„sedem sibi regalem statuit.“ Ab eadem historia haec ex- 
scripta sunt, ex qua Valesiana etiam Anonymi Excerpta 
fluxerunt: vide Veronensis historige paginam 251, Vetustiores 
Episcopi eodem ordine'recensentur, ac in. rythmicis, versibus 
saris notis; etiamsi. ab inepta Coronati Legenda deceptus auctor 
Gallieni aevo $. Zenonem, Episcopum octavum,: adgigner, 
postquam, sextum recensuerat Lucilium, qui Sardicensi Synodo 
interfuit, In eamdem ut incidisse videarur repugnantiam Pan- 
vinius quoque, operam dederunt, qui nugas plures Antiqui- 
tatibus Veronensibus, operi:scilicer posthümo, inspersere; sed 
eas probe internoscunt, .Qweis meliore lute finxit 
 praecordia Titan, (p; 25.) SS. Firmi et Rustici corporum 

ita meminit: „Tempore Caroli M. a Sancto Annone Episcopo 
„Veronensi', studio Venerabilis ' Sororis .eius. Mariae Consola- 
„tricis, Veronam reducta sunt, et in Ecclesia $. Firmi Maio- 
„ris decenter colloeati sunt; fabella de corporibus furto 
surreptis nondum prodierat. De Pacifico, cuius.epitaphium anne 
DCCCKLVI sculptum in Praefatione:ad Cassiodori Complexiones 
vulgavi, haec habet, epitaphium ipsum interpretans. (p. 256 to) 
„Florebat etiam apud Veronam civitatem Italiae Ven. vir, et 
„doctor egregiusIrenaeus, quietaliterPacificus, siveSalöomon dictus 
„ (p. 635) est, natione Veronensi, nobili praesapia ortus, et sanctae 
„Veronensis’ ecclesiae Archidiaconus, Hic diversis scientiis imbu« 
„tus in diversis facultatibus libros CCXVIII edidisse describi+ 
„tur, et cum esset. optimus. Astrologus, argumentum Sperae 
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„Coeli cum circulis et eorum conneyionibus motum sperae, er 
„stellarum fixarum, orbes planetarum, et eorum contra Speras 
„motus in figuris ‚materialibus primus invenit, Item horolo · 
„gium nocturnum subtili calculatione composuit: diurnum 
„etiam ad rationem et ordinem reparavit. Hic Irenaeus cum 
„in sacris Scripturis esset summe instructus, glosas ordinarias 
„marginales veteris, et novi Testamenti secundum Patrum di- 
„eta compilavit, et in marginibus mira, et laudabili brevitate 
„distinxit, multaque alia gloriosa fecit. Nam in preprio eius 
„solo -eeclesiam beati Georgüi Mart. quae a domo dicitur he+ 
„dificavit, multas quoque alias reparavit ecclesias, pauperes 
„elimosinis largis fovit, et aluit. Obiit hie tantus vir Veronae 
„anno. vitae suge LXVIII Archidiaconatus XLVI, anno Do- 
„mini DCCCXLVI. Imperii, Lotharii post patrem VII®, Cuius 
„corpus sepultum est; in maiori Ecclesia Veronensi a -latere 
„aquilonari ipsius ecclesiae in sepulcto- in muro ipsius cc- 
9„clesiae cum epitaphio posito, Inter Rabani opera librum 
„numerat. de praescientia, et praedestinationeDei, 
„et libero arbitrio ad Notingum Veronensem 
„Episcopum“ | 

' Animadvertere liceat praecipua. qunedam ad Veronensem 
historiam : spectantia quae contra communem opinationem di- 
verse tradideram, ita ab hoc Historico comprobari , ac si eum 
prae manibus habuissem. Vir attamen erudirus, qui hunc co- 
dicem ante me excussit, atque ut enarrarfet, non perfunctorie 
laboravit, ubi me redatguere ‚posset, diligenter visus est con- 
quisisse, quod nihilominus parum feliciter ei cessisse eredi- 
tur, Attilam cum Leone Papa non Governoli, ubi Mincius 
in Padum influit, ut vulgaris fert rumor, sed qua Mincius. 
e Benaco egreditur, in colloguium venisse asserueram, Com- 
probavi $Scriptoris, quo in ea re nullus authenticus magis, te- 
stimonio, nempe Jornandis qui evenisse docet, ubi Mincius 
amnis commertium frequentatione transitur; quis enim igno» 
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rat, publicam et militarem viam ab Aquileja Mediolanum, 
Mincium non ad Padum, sed ad Benacum traiecisse? Eadem 
prorsus hodie quoque ab omnibus teritur. Munsio antiqui- 
tus apud Sirmionem. Itinerarium inter —— , et Brixiam : 
Sermione mansio u. ſ. w. | 

:(p, 657.) In vacua 'sub finem pagina — nugas di- 
versa et inepta manu adscripsir (Maffei giebt nur Anfang und 
Ende diefer s. XV. gefchriebenen Stelle. Hier folgt fie vol 
ſtaͤndig aus dem Originale): Quomodo praeliaverunt Lanzelo- 
tus de lachu, et Malgaref Regis Groon filius ad invicem in 
civitate mamorea in antro arene, Ser ut ulterius non proce- 
damus volo declarare locum ubi isti-magnates mundi proelia- 
verunt ad invicem. Nam vocatus fuit arena ab antiquis, Erat 
enim locus iste rotundus V tomtu ditate scalis magnis saxis 
erat apposite et secundum quod in altitudine veniebant, ... . 
.. .. . tunditate videntur ampliare, Nam scale iste sunt in- 
‚finite secundum dictum pro maiori ..... quod L. eubitus erantin 
altitudine. Erat enim in 'circuitu a latere rotunditatis atrii 
huius ...... nobilia in cuius sumitate - quidam locus mag- 
nus et nobilis multis formis laboratus @ ..... lapide cir- 
cumguaque redimitus -erat. : In quo loco promecius nobilis 
erat. In quo... . ."barones et nobiles solatium capiebant, 
Et: propter diversitatem temporis plumbeo metallo .... erat 
eohopertüs secundum rotunditatis gradum. In cuius rotundi- 
fate in..inferiori parte. de supt. erat.spatiuın magnum in quo 
spacio, et angulo, magnates isti proelium ad invicem .fecerunt. 
Et primus dictum nobilium quidam nobilis princeps romanus 
nomine marchus metilia de metellis fecit hoc atrium edificare 
et vocatur arena. 

Folgendes bfeibt — zu dieſer Abhandlung hinzuzu⸗ 
ſetzen: 

Maffei hat nicht bemerkt, daß die alte Hand mit den 
Worten: subiugans panoniam eyectis habitatoribus 

eius 
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eius eam. endet; und daß dann auf 94 Columnen, von 
neuer Hand s. XV. ein Brief über römifche Gefchichte 
folgt. (Anfang: Non vereor ne me irrideas... 
Ende: industria promerere et Vale memor mei F. 
tuus sc. patavi Kalendis aprilis. 1564.) 


Die erften Worte der Handſchrift find verwifcht. Die 
erften Blätter find gloffir. Vorn auf dem Schmußblatt 
fieht nu: S.M. D. D. (d. h. Scipio Maffei D. D?) 
aureis Venetis XIV redemerat. 


Hinten fteht von älterer Hand: ex — Meritu 
Illustris et meritu Rdi. D. Pauli Canonici in 
eadem Ecclesia. 1650. 

Damit ift Paulus de Dionysiis gemeint. 


Vergebens erneuete ich die Verfuche, in dad Capitu⸗ 
ar: Archiv zu kommen. Biancolini, ber für feine weit 
laͤuftige Kirchengefchichte Verona's alle andern Veroneſer 
Archive benust, und eine unglaubliche Menge von Urkun: 
den mitgetheilt hat, ift wahrfcheinlih nie in das Capitu⸗ 
lar⸗Archiv gekommen; und ſelbſt Maffei, der gewiffermaßen 
Ale in Verona vermochte, konnte ihm nur eine Ur— 
Funde, bie bei Ughelli verfälfcht vorfommt, in der Ach 
ten Geftalt aud dem Gapitulars Archiv mittheilen. Maf— 
fei felbft macht in feiner Kirchengefchichte und feiner 
Diplomatik faft gar Feinen Gebrauch von demfelben; und 
doch behauptet er in der Verona illustrata Lib. III, 
cap. 7. col. 251 der Folio-Audgabe (1732): dad „Archiv 
befige beinahe 30,000 rotoli, und die Urkunden vor dem 
J. 1000 koͤnne man Hundertweife zählen.“ — Es ift 
aber Leicht einzufehen, weshalb dad Domcapitel feinen 

40 


e 
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Schatz fo eiferfüchtig verſchließt. Schon feit Yanger Zeit 
behauptet e8, von den Veronefer Bifchöfen erimirt zu feyn, 
und dieſe wenigitend zum heil beftrittene Eremtion fol 
auf Urkunden beruhen, welche von vielen Seiten als falfch 
angefochten find. Ohne Zweifel fürchtet man alfo für den 
Berluft eigner Vorrechte. 

Die Domberrn, deren Beifland ich mir in diefer An- 
gelegenheit erbat, fagten, daß die Auflicht des Archives 
(der Cancellaria Capitolare) ſchon feit längerer Zeit 
einem Weltlihen, jest dem Hrn. Francesco Bongio- 
vanni, anvertrauet fey. Diefer aber komme fehr felten 
hinein, und deßhalb fey das Archiv den Domherren felbfi 
faft ganz verfchloffen. Mid würde er ohne Bewilligung 
des ganzen Gapitelö nicht einmal einlafjen dürfen. Dem biſchoͤf⸗ 
lichen Generalvicar, Mre. de Dionisiis, welder zugleich 
Domherr ift, ſchien die Sache noch fehwieriger, und er 
wies mich an die Dombibliothef zurüd, wo eine durch 
den Ganonicus Jacopo Mufelli verfertigte vollftändige Ab: 
fchrift aller Urkunden des Gapiteld feyn follte. Diele fand 
ſich aber nicht in der Bibliothek, vielmehr behauptete der 
Bibliothekar , daß auch die Abfchrift im Archive fey.: Auf 
folhe Art dauerten die Unterhandlungen bid zu meiner 
Abreife fort, und ich mußte mich begnügen, einige Privi- 
legien des Gapiteld abzufchreiben, welche der Generalvicar 
aus dem Archiv gefammelt, und mir mitzutheilen, die 
Güte hatte. Die zweite Beilage enthaͤlt ihr Verzeichniß. 
Uebrigens zweifelte der Generalvicar ſehr, daß das Archiv 
ſo bedeutend ſey, als Maffei es ſchildert; auf jeden Fall 
behauptete er, daß die Urkunden nicht über dad gte Jahr— 
net binaufgingen, 
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5. Venedig und Friaul. 


- Am 7ten September verließ ich Verona. Der Va— 
tanzen wegen ſchien ein Aufenhalt in Vicenza und Padua 
zwecklos, und bie vorgerücte Jahrzeit geftattete feine Ex⸗ 
curfion mehr nach Aſiago, dem Haupt⸗Ort der fieben 
deutfchen Gemeinden. 


Es ift ſchon befannt, daß Abbate Bettio, ber Biblio 
thefar der Markus Bibliothek, die Fremden mit ber größten 
Gefälligkeit aufnimmt. Auch mir war die Bibliothek troß 
der Vacanzen täglich. ſechs Stunden geöffnet. Ich habe 
zuerft eine Handfchrift der langobardiſchen Gefege in chro> 
nologifcher Ordnung unterfucht, von welcher in dem be- 
fonderen Berichte über diefen Gegenftand die Rebe feyn 
wird (S. oben ©. 295.) — Dann. ercerpirte ich den Co- _ 
dex Diplomaticus Brixiensis ab anno Ch, DCCE 
XLVIL ad annum Ch. MCCCXI. a Joanne Lu- 
douico Luchi Brixiensi Monacho Ceng. Casinensis . 
‚collectus. Diefe Handfchrift (gezeichnet Class. V. Cod. 
XVII) befteht aus 392 Seiten von Papier im kleinſten 
Folio. Die fehr fauberen Schriftzüge deuten auf das 
Ende ded vorigen Jahrhunderts, find aber wahrfcheinlich 
nicht von der Hand des Verfaflerd, von welchem bloß ein: | 
zelne Anmerkungen nachgetragen zu feyn feinen. Das 
Ganze ift vollftändig für den Druck vorbereitet. Die mei: 
fien Urkunden diefer Sammlung find aus dem Archive S. 
. Petri Oliuetanorum genommen; außerdem ift aber auch 
. von der Bibliothef, und von Handfohriften bie 
ſes Klofterd die Rede, und zwar bei einer Handihrift mit 
dem Zuſatze: saeculo praeterito euanuit. 

40 * 


61% Bluhme's Ital, Reife, 


Die erfte Seite beginnt ohne Vorrede mit ber älteften 
Urkunde: Testamento di Bilungo Vescovo di Ve- 
rona dell’ anno 847, di fresco corretto, e supplito 
sulla Pergamena Originale (In der Unterfchrift heißt 
er Billongo), wovon ich die Zeugen abgefchrieben habe. 

Died Teſtament fchließt auf der Mitte der 7ten Seite, 
und gleich dahinter beginnt eine Furze Chronik von Breſ— 
cia, von 1014 bis 1273, welche ich für die Beilagen 
ganz abgefchrieben babe. (S. Beil. III.) Dann folgt 
©. ı2 a. E. eine Urkunde Landulf's, Biſchofs von 
Brefcia, vom 3. 1023, und ©. 16 i. M. folgende Notiz: 


Nel Collectanea de Episcopis Brix, P. 2da cosi sta scritto. 
Ex ftagmento cuiusdam familiaris SSum Cosmae et Damiani 
msto in membranis, | 

Sed uinciuntur die Dominico, sed (e$ ſcheint zu eorrigiren 
et) cum capti essent in prelio rogant pacem a nostro populo, 
quae est facta nostro arbitrio iam praedicte eodem martio 
Gisle triumphus gloriae est trahendus semper memoriae ac- 
quisitus Raimundi tempore praesul tunc decoratae Brixiae, 
Qui....,„ . einxit tempora quibus complentur omnia, ad 
annos curat Domini per quae daınnantur perfidi, anno cuius 
millesimo impleta sunt centesimo et sexto quinquagesimo, 
Quartaque tunc indictio, 


Dazu bemerkt der Verfafler: Loco Gisle scrip- 
tum forte erat Histe Gisle enim nulla [S. 17 ] 
‚, mentio apud historicos, qui de hoc triumpho scrip- 
serunt, — Daß aber dad Ganze aus gereimten Verſen 
beftehe, hat er nicht erwähnt. 

©. 17, 18 enthalten Notizen, bie meiftene einen 
presbyter- Albertus betreffen, und ©. ı9, endlich be- 
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ginnt eine chronologifche Reihe von Urkunden, von dem 
3. 1165 an. Sie fcheinen durchgängig ein bloß lokales 
Intereſſe zu haben, und nur die Unterfchriften, in welchen 
oft boni homines vorfommen, möchten für die Gefchichte 
dir Namen und Stände von Bedeutung bleiben. 


Die Handfchrift der Briefe Gregord (Cl. TIL Cod. 
XIX. cod. chartac. 4° saec. XVII vel. XVII) ift 
ohne Werth. Sie enthält 6 Bücher, und eine fpätere 
Hand bat gleich am Eingang bemerft: Niuna fra di 
queste se ne trova, che non sia a stampa nel T. 
XII della Raccolta de’ Concilj del Labbé dell ed. 
Veneta 1730. — Es ſcheint, daß diefe Handfchrift früs 
ber Manfi gehört habe, wenigftend fteht auf der innern 
Seite des Cinbands, mahrfcheinlich von feiner Hand: Di 
Domenico Maria Mansi, 


Die laͤngſte Zeit habe ich den Handfchriften gewidmet, 
welche Aquileja und Friaul betreffen. Unter biefen iſt 
der Nachlaß de de Rubeis (de’ Rossi) bei weitem das 
Wichtigſte. De Rubeis hatte eine zweite Ausgabe feiner 
monumenta ecclesiae Aquilejensis (Argent. 1746) 
beabfichtigt, und da er an ber Ausführung dieſes Plans 
verzweifelte, im 3. 1762 den erflen von 4 Supplement: 
bänden unter dem Zitel: Dissertationes variae erudi- 
tionis sub una capitum serie collectae, in Quart 
herausgegeben. Darüber erklärt er fich feibft in folgenden 
Bemerkungen, die er vor den Anfang zweier Bände (Cl. 
IX. Codd. LVI.LVII.) zu verfchiedenen Zeiten hineinge⸗ 
fhrieben hat, welche die Supplemente noch nad) jenem 
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älteren Plane, d. h. mit bloßer Hinweifung auf die Go: 
lummen der gebrudten monumenta, enthalten: Tutte le 
Giunte seguenti le ho ridotte in tanti Capitoli in 
altri libri Mss. Potrebbero i detti Capitoli inse- 
rirsi nella Ristampa de’ Monumenti etc. a luoghi 
opportuni; 

ed in ogni caso le aggiunte, che avessero da 

fare, dovranno prendersi dai detti libri e 

capitoli, essendo piu accurate. 

Dann aus fpäterer Zeit: Ed anzi vedendo, che 
la ristampa dei Monumenti difficilmente avrebbesi 
potuto eseguire, si € dato principio alla stampa 
dei suddetti capitoli sotte il titolo: Dissertationes 
Variae eruditionis: e le aggiunte stampate arri- 
vano a Messenzio Patriarca inclusive. Si conten- 
gono le altre sotto Pistesso titolo di Dissertatio- 
nes in tre volumi Mss. in foglio. 

Noch fpäter: Le linee, che si veggono nel Mar- | 
gine, indicano che quelle materie sono state da me 
adoperäte nelle sopradette dissertationi, e lo 
stesso per le linee ch’entrano nelle materie etc. 

Da nun unter den drei Bänden, in welchen die un: 
gedruckten Supplemente neu überarbeitet find, (Cl. XIV. 
Cod. CXXXIH. CXXXIV. CXXXV.) ſchon der erfte über 
das J. 1270 hinausgeht (er endetmit dem Patriarchen Peter, 
Nachfolger Raimund’s), fo Eonnte ich mich begnügen, 
diefen allein zu ercerpiren ; ich habe 13 Urkunden, und ein 
Protocol aus demfelben abgefchrieben, deren Verzeichniß 
in ber 4ten Beilage zu finden if. Es bleibt aber fehr zu 
wünfchen, daß ein. Abdrud ded ganzen Werks veranftaltet 


* 
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werde. Daſſelbe iſt durchaus vollendet, und enthaͤlt einen 
Schatz von gründlichen Unterſuchungen, fo wie von päpft: 
lichen und Privat-Urfunden, die ich nur deßhalb uͤberge— 
ben mußte, weil fie der deutſchen Geſchichte zu fern 
liegen. Die außere Form des Werks flimmt ganz mit der 
des erften gedruckten Bandes überein. 
Der übrige Nachlaß des de Rubeis ift weniger be: 
deutend, ed möchten denn die vielen Briefe, welche in alle 
Bände: verftreut find, wichtige Beiträge für die Literar- 
Geſchichte enthalten, Zwei Bande (Cl. X. Cod. CXXXI. 
CXXXII) feinen nur Vorarbeiten für die im I. 1740 
gedrudten menumenta zu enthalten; auch die beigebun⸗ 
denen Briefe find meiftens von eben biefem Sabre. Ich 
babe aus dem erften Bande verfchiedene Urkunden und 
Handſchriften-Verzeichniſſe abgefchrieben, deren Intereſſe 
mir dadurch nicht ganz aufgehoben fchien, daß de Rubeis 
die Urkunden felbft mitgetheilt hat, und daß jebt die mei: 
ften Originale nicht mehr an dem alten Orte zu finden 
feyn mögen, Diefe Verzeichniffe, und eine Grabfchrift, 
welche ich damald nicht in den monumenta fand (jebt 
kann ich fie nicht nachichlagen), find unter den Beilagen 
(Nr. V.) zu finden. — Der zweite Band betrift nur 
die Chroniken, welche den monumenta angehängt find. 
Einem vorn bineingelegten Blatte zufolge, ſtehen Einige 
diefer Chroniken in 3 Baticanifchen und einer Urbinatifchen 
Handfhrift, und bei der Beſchreibung dieſer Handfchrift 
wird erwähnt, daß Eine derfelben (Cod. Vat. 5269) 
Anmerkungen von der Hand des Lukas Holften ent 
balte. 
Cl. XIV. Cod. CXXXVI. (Chart. fol.) enthält 
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Schriften und Gollectaneen über R.’s eigne Familie; neue 
chriftfiche Snfchriften, de Urbis Aquilejae primordiis, 
'incrementis, excidio Dissertatio, u. a. m. Neue. 
Urkunden feheint er nicht zu enthalten; die beigebundenen 
Briefe find meiftend vom J. 1773. 


- Cl. XIV. Cod. CXLII bis CXLVI Miſcellaneen, 
meiſt Auszüge aus gedrudten Büchern und ohne Bedeu: 
tung für deutfche Gefchichtäquellen. | 
1 

Cl. XIV. Cod CXLIX.CL. Diefe enthalten ebenfalls 
Mifcelaneen, aber zum Xheil auch Abfchriften aus Archi- 
ven. Cod. 149. enthält mehrere ‚Urkunden aus dem Archiv 
zu Udine, die aber erft mit dem 14ten Sahrhundert begin: 
nen. Cod. 150 enthält manche Abfchriften, bie in ben 
beiden erflen Bänden der Dissertationes benugt find. 
So findet fi hier die Dissert. pag. 299 — 301 ge: 
drudte Urkunde Ludwigs aus der Abfchrift des Bini, 
und zwar ohne Lüden. Der Anfang Tautet nämlih: — 
credimus munimentum si — — — regiam inguam 
exercentes consuetudinem — nostre in Dei nomine 
pertinere confidimus. 

Ferner Varianten für den Abdruck der Stiftungs-Urfunde 
bed Monasterium Sextense, aus dem Originale; naͤmlich 
fl. Erfo Zanto heißt es Erfo et Anto, ftatt Ause- 
mano: Ausiniano, ft. Turion: Turionem ; ft. Aur- 
chano; Aurctiano, ft. Artinianico: Acciniano, ft. 
Gracholaco: Graciolaco, ft. Johannis Martiolo : Jo- 
hannis et Marciolo, ft. Grobagnis: Grobanges, ft. 
Cisialtio ; Cisiaro, ft, Mariano: Maroano, ft. Ver- 
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retto: Vetreco, fl. Martejano: Macciano, ft. Casae- 
neto in Ausimano: Castineto in Ausiniano, ft. Vic- 


torianus peccator: Victorianus peccator Abba, ft. 
Beatus: Bertus, ft. Sanctorum: Sanctorum Aposto- 


lorum, ft. Anselmus: Ansbertus, ft. ab Erfone: ab 
Erfone suprascripto Abbate, ft. similique; simulque, 
fl. insimul sunt: insimul fient. 

Nach den dem Cod. 150 beigebundenen Briefen ift 
zu vermuthen, daß diefe — gegen 1754 geſam⸗ 
melt ſind. 


Cl. XIV, Cod. CLIII. (Chart. fol.) Ghenfall 


Mifcelaneen aus dem Nachlaß des de Rubeis, darunter: 


Catalogo Degl’ Opuscoli che si contengono in tre 
Codici della Libreria de’ PP..di S Domco di Ca- 
podistria. Died Verzeihniß nennt nur Papier» Hand: 
fchriften ohne Werth. J 

Ferner: Storia di Paolo Diaoono dell’ edizione 
del Muratori in Milano collazionata col codice 
Msto. di Cividale di Friuli che si conserva nel Mo; 
nast. di San Domenico *): 


*) Diefe Handfchrift wird bei Gelegenheit Cividale's ers 
wähnt werden. In einem der früheren Bände des de 


Rubeis findet fi eine gedrudte Abhandlung sopro un 


passo di Paulo Diaconus in Detav, aber ald Fragment eis 
nes größeren gedruckten Werks, ohne Namen des Verfaf 
ſers. Durch den Coadjutor der Markus Bibliothek erhielt 
ich noch Nachricht von einer andern Handſchrift des Pau- 
lus Diaconus, melde auf Papier in Quart geſchrieben 
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Character accedit ad specimina seculi noni a 
Mabillonio et Abbate Gottwicensi edita. 

Diefe vollftändige Vergleihung füllt 8 Blätter, Zur 
Probe fchrieb ich die der erfien 10 Gapitel ab. 


Auh Fontanini’s Nachlaß wird zum Theil auf der 
Markus-Bibliothek bewahrt; er feheint aber nicht fo bes 
deutend, ald der de de Rubeis. Weßhalb aber de Ru- 
beis denfelben gar nicht erwähnt, benußt fcheint er ihn zu 
haben, weiß ich nicht zu erflären. Auch weiß ih nicht 
genau, in wie viel Xheile Fontanini's  fchriftlicher 
Nachlaß geipalten iſt. Mre. Braida in Udine fagte mir, 
derfelbe fey von Fontanini ganz ber Stadt S. Daniele 
vermacht worden; auf dem Transport von Rom dahin 
aber fey er in Venedig angehalten, und zum Theil für 
das Archiv der eiferfüchtigen Republik zurücdbehalten wor: 
den, Eben fo fagte mir fhon in Venedig der Abbate Bet: 
tio, daß ein Theil diefes Nachlaffes im venetianifhen Ar— 
chive ſtecke, und diefe beiden Beugniffe gelten mir mehr, 
als die Ausfage eines Archivs: Beamten, den ich vergebens 
nach einem folchen Nachlaſſe fragte. Demnach ift ed wahr: 
ſcheinlich, daß die Bibliothek eben das befige, was wirf- 


feyn follte, und zum Verkauf angeboten ward, Wegen 
Abmwefenheit des Eigenthümers Fonnte ih fir nicht ſehen, 
woran ohne Zweifel auch nichts verloren iſt. Nicht beffer 
war ed mir in Verona bei dem Marchefe Gianfilippis 
gegangen, der eine Handfchrift des Paulus Diaconus 
aus dem zofen Jahrhundert zu haben glaubte, aber trotz 
wiederholter Verſuche nicht im Stande war, ſie zu finden. Bl. 
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lich nach S. Daniele gebracht war, zumal da einige ihrer 
Handfchriften ganz befonderd ©. Daniele betreffen, und 


- da die venetianifche Bibliothek durch die fpäteren Greig- 


niffe Manches aus dem Friaul erworben hat. Doc fol 
auch in S. Daniele noch eine fehr kleine Communal : Bi- 
bfiothef in zwei Zimmern aufgeftellt feyn, fo daß immer: 
hin auch bier noch ann le geblieben feyn 
koͤnnten. 
Das Wichtigſte, was die Markusbibliothek aus dieſem 
Nachlaſſe beſitzt, find zwei ungeheure Folianten (Cl. XIV, 
Cod. CI, CII), welde mit zwei befonderen gedrudten . 
Titeln verfehen find, Der Titel zum erften Bande lautet: 
‚Autographa Membranea (sic) Mss. Aquilejen- 
sia ubi Varia de rebus privatis et publicis Foro- 
Juliensibus praecipue continentur, collegit. Justus 
Abbas Fontaninus Sanctissimo Domino Clementi 
XI a Cubiculo honorario. Anno-Sal. MDCCXIM. 


Der zweite Band ift betitelt: Autographa in: 
cea Mss. u. f. w., wie der erfte, 


Die Art, wie die bier aufgeffebten Urkunden gegen 
ben Untergang gefichert find, würde mufterhaft feyn, wenn 
es nicht an aller Hiftorifchen Ordnung, und an Regiftern 
fehlte. Auch die Titel find nicht richtig, denn manche 
Urkunden betreffen nicht‘ ben Sriaul, und im zweiten Bande 
fehlt es nicht an Pergament » Urkunden. Ich habe 
diejenigen ausgezeichnet, welche von deutſchen Kaifern oder 
deutſchen Privatperfonen herſtammen. 


Bd. J. Nr. 1. Kaiſerliches Privilegium, datirt Ra- 


desbone XVII. kal. Jan. vom Jahr 1062. (Dies findt 


622 Bluhme's Ital. Reife, 


ſich auch in de Rubeis Supplementen und iſt von mir 
aus denſelben abgeſchrieben worden.) 

Nr. 2. Abſchrift eines Privilegiums von J. 859. 
Die Abſchrift iſt vom J. 1261, und beginnt: Hoc est 
exemplum sumptum ex autentico dni Kodoici. 

Nr. 3. Exemplum Autentici dni friderici. Das 
Original ift datirt: Papie in gnali concilio post de- 
structionem Creme XV. Kal. Martii, vom $. 1160 
(diefe Urkunde fcheint: de Rubeis aus diefer Sammlung 
genommen zu haben. | 

Nr. 63. Ulrikus de Reiffenberch — — batirt 
Goͤrtz, v. J. 1257: | 

Ne. 111. Ih Wolfrih von Reiffenderg — — v. J. 
1300. 

Nr. 114. Nos Fridericus de Valchenberch — 
Laybach, v. J. 1269, 

Nr. 170. Wir Johannes von Kernden — — v. 3, 
1457. | ! 

Nr. 176. Privilegium batirt in castro quod dr 
vado in comitatu pisense, IIII. non decembris. 
vom SG. 964. 

3b. II. p. 352. Urkunde von Heinrich, vgl. Baro- 
nius ad a. 1110, $. 11 und ad a. 1111. $, In. 
Ditie ſchon fefigefegte Abreife verhinderte eine genauere 
Unterfuchung diefer‘ zwei Bände; dad weniger Wichtige, 
was ich früher gefehen hatte, ift Folgendes: | 


Cl. XIV, Cod. XXIX. Chart. 4° Born ift hin— 
eingefchrieben: 1730. Justi Fontanini Archiepiscopi 
Ancyrani. Eine Sammlung verfehiedenen Inhalts; der 
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hiſtoriſche Theil beſteht aus: Jo. Baptistae Pithiani 
excerpta de rebus Fori-Julii pag. 2 — 108. 
Marci Antonii Nicoletti excerpta de rebus Civita- 
tensibus p. 109 — 130. p. 412 — 428. Diefe Ercerpte 
find aber fehr kurz und unordentlih; dad Wichtigfte ift 
fchon bei den Ercerpten de8 de Rubeis (El. V. Cod. 
131.) bemerkt worden, 

Außerdem enthält die Handſchrift p. 131. 132. 405- 
411 lateinifche Infchriften, welche Hieronymus Alexan- 
der Junior gefammelt haben fol, 


Cl. XIV. Cod. LXXX. chart. 8°. (Auch hier fin- 
det fi vorn das 3. 1730 und Fontanini’s Name.) 
Regesta' autographa Johannis de Lupico Cancella- 
rii Gregorii de Montelongo Patriarchae Aquile- 
jensis. Ab anno 1268 ad ı273. 

Item Antonii Notarii in Sancto Daniele Alü 
Guarnerini de Sonimbergo. = auno 1373 ad an- 
num 1387. - 

Diefe Negeften (wenn fie nicht bloße Goncepte find) 
haben für deutfche Gefchichte Fein Intereſſe. Daſſelbe gilt 
von den Handfchriften Cl. XIV., Cod. XCIV.XCV., die 
auch dem Fontanini gehörten. Daß ed Feine eigentliche 
Regeften find, möchte daraus hervorgehen, daß viele Ur: 
kunden unvollendet, und fehr viele mit einem Kreuze ‚Über: 
ftrichen find, Das Papier ift an vielen Orden zerrieben 
und zerfreflen. 


Die Markusbibliothek befigt noch zwei Kaften (Class. 
V, Cod. LIX. LX.) mit Driginal s Urkunden, meiftens 
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aus dem ıöten und 17ten Jahrhundert. Es iſt zu ver: 

muthen, Daß auch diefe von Fontanini gefammelt find, 

Außer der allerneueften (von 1699) find nur noch zwei 

Faiferliche Urkunden darunter, und dieſe habe ih abge— 

fchrieben : 

1) Heinrich (Radesbone im $. 1019) beflätigt die Pri⸗ 
vilegien eines Benedictinerflofterd in territorio bri- 
xiano loco qui dr leones; mit bleiernem Siegel. 

2) Conrad II, (III) befchenkt die Abtei Mofach und 

beftätigt ihre Privilegien. (Friesach Idüs maji, im 

J. 1149). In der Einleitung ift von dem fruchtlo- 

fen Kreuzzuge und der Eile, über bie Alpen —— 

zukehren, die Rede. 

Die erſte dieſer beiden Urkunden ſcheint erſt ſpaͤter in den 
Kaſten gelegt zu ſeyn; ſie iſt die Einzige, welche nicht den 
Friaul betrifft, und ſteht auch nicht in dem beiliegenden 
Verzeichniß uͤber den Inhalt der beiden Kaſten. 

Den Beſuch des Archivs hatte ich ſo lange wie moͤg— 
lich verſchoben, weil ich die Ruͤckkehr des kaiſerlichen Statt— 
halters, Grafen Inzaghi, abwartete, durch den ich in Ge— 
maͤßheit einer Empfehlung des k. k. Minifleriums de In— 
nern, auf freieren Zutritt hoffen durfte. Es bedarf näm= 
lich nicht nur einer befonderen Erlaubniß, um im Ardive 
nachfuchen zu dürfen, fondern noch einer zweiten, um Ab⸗ 
fchriften erhalten, oder gar felbit machen zu fünnen. Da 
aber die Abweſenheit des Hrn. Statthalterd laͤnger dauerte 
als mein Aufenthalt in Venedig, fo mußte ich mich mit 
einigen. vorläufigen Erfundigungen begnügen, über welche 
mir Hr. Giacomo Chiodo, Direttore generale degli 
R. Archivj, mit ungemeiner Gefäligkeit Auskunft er: 
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theilte. Er fagte mir, daß bie älteften Originale des Ar— 
chivs höchftend in dad Ende des neunten Sahrhunderts hin- 
aufreichten, daß ed aber nicht an Eaiferlichen Urkunden aus 
den folgenden Jahrhunderten fehle; daß bei Wegführung. 
eines Theils ded Archivs nah Wien Feine genaue Abfon= 
derung beobachtet fey, weßhalb denn Venedig noch Man- 
ched befiße, mad dem Anfchein nad in Wien zu erwarten 
wäre (ald Beleg warb mir ein fauberes auf Pergament 
gefchriebened Inhaltöverzeihniß des liber albus und 
blancus: gezeigt) ; daß endlich diejenigen Urkunden, welche 
unter der - franzöfifchen Herrſchaft nach Mailand gebracht 
wurden, größtentheild wieder zurüdgefommen feyen. Er 
bezeigte den wärmften Antheil für das Unternehmen unfe- 
rer Gefelichaft, und verfprach jede Erleichterung, fobald nur 
die nöthige Erlaubniß der Regierung befcheinigt werde, Ich 
warb auch in dem ungeheuren Local diefed größten aller 
Provinzial: Archive umhergeführt, und konnte mit Freude 
bemerken, daß faft Alled geordnet und. gegen Untergang ge: 
fihert war. Died Archiv wuchs ſchon zu den Beiten der 
Republik befonderd dadurh, daß man aus Eiferfucht fo 
viel als möglih vom feften Lande, befonderd vom Friaul 
hineinbrachte; jetzt ift es gefeglich die Niederlage für alle 
neueren wichtigen Acten der venetianifchen Provinzen ges 
worden. 

Am ı1gten September ging ich nah Udine Die 
Bibliothek in Treviſo konnte ich nicht fehen, weil e& noch 
Nacht war, ald ich durchreiſ'te; in Udine aber, wo ich mir 
die befte Aufnahme verfprechen durfte, haben mir ohne 
Zweifel zu angelegentliche Empfehlungen einige Eiferfucht 
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zugezogen. De Rubeis war faſt jaͤhrlich in den Friaul 
gekommen, und ſeine Papiere beweiſen hinlaͤnglich, daß er 
fuͤr die beſondere Geſchichte des Landes Feine oder nur ge⸗— 
ringe Nachleſe uͤbrig gelaſſen hatte; deßhalb konnte ich mich 
auf Handſchriften und Urkunden von allgemeinerem Inter⸗ 
eſſe beſchraͤnken. Unter dieſen ſtand die von Canciani 
edirte lex Romana Utinensis oben an; aber ſchon am 
Tage meiner Ankunft gab mir der Archivar des Dom⸗Ca⸗ 
piteld, Monfignore Pietro Braida, die traurige Nachricht: 
„daß dieſelbe ſchon vor etwa vier Jahren, als ein 
„Prussiano nad derſelben fragte, vermißt worden 
„ſey ;“ 
und am naͤchſten Morgen ſagte er: 
„auch diesmal habe er ſeine Nachſuchungen vergebens 
„wiederholt. Er erinnere ſich ſehr genau, daß die 
„Handſchrift in groß Quart, mit geſpaltenen Colum⸗ 
„nen geſchrieben war, und daß Canciani ſie gegen 
„einen Empfangſchein zu ſich genommen habe; jetzt 
„finde ſich auch dieſer Empfangſchein nicht, und er 
„koͤnne nicht entſcheiden, ob derſelbe ausgeloͤſſt oder 
„verloren ſey. Canciani's Nachlaß ſey jetzt im 
„ben Händen des Don Francesco Rizzolati, Ar- 
„ciprete di S. Maria zu Pordenone, hier aber 
„finde fich nichts, ald gedruckte, meift oltramontane, 
„Bücher, wie er aus eigner Anficht bezeugen koͤnne.“ 
Obgleich ich gegen die Aufrichtigkeit diefed Zeugniffed nicht 
ben geringfien Zweifel hege, fo bleibt ed doch rathſam, 
ſtets ein wachſames Auge auf den arciprete Rizzolati 
zu behalten ; denn ed wäre fehr begreiflih, wenn er mehr 
befäße, als was er einem Udinefer Archivar fehen Tieße. 
Auf 
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Auf meine Bitten warb ich wenigftend für kurze Zeit 
in das Capitular-Archiv von Ubine geführt. Diefes hat 
nicht durch die Franzofen, fondern theild durch die Vene⸗ 


tianer, theild auf unbekannte Art gelitten, und namentlich 


bei Aufhebung ded Patriarchatd von Aquileja nicht erwor: 
ben, wad ihm beftimmt war. Damals follte die Hälfte 
des Archivs von Aquileja nah Görk, die Hälfte nach 
Udine gehen; ftatt defien aber ift, wie Mre Braida vers 
fihert, der für Udine beftimmte Theil faft ganz in das 


Gapitular: Archiv von Cividale gekommen, Einiges aber in - 


Aquileja geblieben, und Udine hat faſt gar nichtd erhalten, 
— Ich hatte fehr bald die Gewißheit, dag das Ubdinefer 
Archiv auf feinen Fall reich fey, und daß feine Handfchrif: 
ten meiftend in Miffalbüchern beftehen; Leider ward es mir 


aber nicht geftattet, alle Handfchriften der Reihe nach 


durchzugehen. Die Urkunden und biftorifchen Handfchriften, 
welche ich gefehen habe, find fchon von de Rubeis benußt 
worden. Dabin gehört ein Evangeliarium, in welches 
am Ende die Eidesformeln von vier Patriarchen des ııten 
und ı2ten Sahrhundertd eingefchrieben find, mit welchen 
fie dem Papft und Kaifer Treue gelobten; ferner em 
Kalender mit chronologifchen Noten. 

Das Stadt» Archiv (Archivio vecchio) von Ubine 
eriftirt noch, enthält aber Feine Handfchriften, und die Ur: 


kunden bat ſchon de Rubeis hinlänglich benutzt. Es giebt. 
auch noch eine öffentliche Bibliothek im biſchoͤflichen Palaft 


zu Ubdine, und diefe fol einige wenige Handſchriften befigen ; 

ich konnte fie aber nicht fehen, weil der Bibliothefar, Don 

Antonio de Witt (?) abwefend war. Jemand, den ich 

aber keinesweges einen Kunftverftändigen zu nennen wage, 
41 
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verficherte mir, daß auch dieſe Handſchriften nur in m 
ſalbuͤchern beftänden. | 

Sch ging daher noch an bemfelben Zage nah Ci vi⸗ 
dale (Cividat, Civitas Austriae, der. wahrſcheinlich 
nur angeblichen colonia Julia) wo. ich ohne Empfehlung 
weit bereitwilliger empfangen warb, ald in Udine. Der 
Archivar des Dom⸗Capitels, Monfignore della Torre, 
geftattete mir fogleich eine Weberficht aller Handſchriften, 
aus welcher freilich hervorging, daß auch hier Beine große 
hiſtoriſche Schäge zu finden feyen. Das Wichtigſte ift ein 
Paulus Diaconus, ohne Zweifel derfelbe, welcher früher 
in der Dominikaner :Bibliothek zu Cividale war, und wel⸗ 
cher, wie oben erwähnt ift, ſchon für de Rubeis vergli- 
chen worden ift. - Denn nad Aufhebung der Dominikaner: 
Bibliothek ift Manches aus derſelben im das Capitular: 
Archiv gekommen; ferner follte die damals verglichene Hand⸗ 
ſchrift aus dem gten Jahrhundert ſeyn, und die jebt vor: 
bandene fcheint mir ebenfalld fpäteftend in das Jote zu ges 
hören; enblich würde de Rubeis, ber dad Gapitular - Ar: 
chiv kannte, auch gewiß beide Handfchriften benußt haben, 
wenn ed wirklich zwei von folder Wichtigkeit in Cividale 
gegeben hätte. Es ift wahr, daß in ber venetianifchen 
Vergleihung von Feiner Lüde die Rebe ift, und daß ten: 
noch die erfien und Testen Blätter der Cividaleſer Hand: 
fchrift nur von neuer Hand auf Papier fuppfirt find (der 
jegige Archivar behauptet dieſe Ergänzung vorgenommen 
zu haben), aber diefe Lücken können ſehr wohl während 
der Aufhebung der Kloſterbibliothek entftanden feyn. Die 
Handfchrift ift im größten Octav, in einer Columne ge: 
fchrieben,, und nach der Behauptung des Archivard fol. der 


\ 
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Zert am genaueften mit ber Ieybener Ausgabe von 1595 
übereinftimmen, eine Angabe, welche wegen des großen 
Mangeld gedrudter Bücher in Cividale nur mit großer 
Vorſicht benutzt werden darf. | | 
Außer diefer fand ich nur noch zwei hiſtoriſchen In⸗ 
halts: einen Rufinus (am Ende ſteht: Explicit liber 
XVIHistoriae Rom. Imperatorum Romae vel Con- 
‚ stantinopoli regnantiu per me Bernardum de Neri- 
tone Rectorem Scolarü Pyrani Cürentibus Dni nri 
IhüChri annis 1430 die 22 msis Januar. Deo gratias), 
und ein Heiligenleben. Anderweitige Gefchäfte des Archi- 
vard verhinderten und, ben Inhalt dieſer letzten Hands 
fchrift genau zu unterfuchen; ich habe aber das Verſprechen, 
fchriftlich unterrichtet zu werden, ob fie ſolche Deilige ent» 
halte, deren Gefchichte einen Pla& in unſerer Quellens 
fammlung verdient. | 
Befondered Intereſſe haben noch brei andere Hands 
fohriften: 1) ein fehr altes Evangeliarium, eben dad, aus 
welchem dad angebliche Original des Evangeliften Markus 
herausgeſchnitten war. In biefem finden fich die Namen 
vieler Kaifer und Könige, fo wie ihrer Frauen, von dem 
oftgothifchen Theodorich bis in das 11te Jahrhundert (und 
nun auch von dem jetzigen Kaifer von Oeſtreich). Angeb- 
lich find alle von eigner Hand gefchrieben, und es koͤnnte 
fehr wohl ein Theil derſelben ächt feyn. 2) Zwei ans 
dere Handfchriften Eirchlichen Inhalts, welche im 3. 1231 
von ber heiligen Elifabeth geſchenkt feyn ſollen; die Eine 
foll im 3. 973, die Andere im 3. 1231 gefchrieben feyn; 
beide find für ihre Zeit Meifterwerfe der Miniatur und 
Kalligraphie. Die ältere enthält vorn bie Bilder zweier 
4ı * | 
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Geiſtlichen mit den Namen Buodpreht und Egbreht. 
Da der Archivar eine Abhandlung über diefe beiden Hand: 
fehriften herauszugeben im Begriff ift, fo bleibt eine Ver⸗ 
anftaltung zu wuͤnſchen, bamit und diefe Schrift gleich 
nach ihrem Erfcheinen zukomme. 

Reifen nach Görk, Aquileja, und S. Daniele wuͤr⸗ 
den allem Anfchein nach feine Ausbeute gewährt haben, 
weil fowohl das, was aus biefen Orten in dad Archiv und 
die Bibliothek von Venedig gewandert ift, ald dad, was 
fie behalten haben, ohne Zweifel von de Rubeis benugt 
worben ift. Dennoch würde ich diefelben nicht unterlafjen haben, 
wenn nicht mein Urlaub feinem Ablauf fo nahe gewefen 
wäre, daß ich die Rüdkehr nach Deutfchland nicht Tänger 
verfchieben durfte. Ungern verließ ich Udine, ohne den 
Grafen Eintio Frangipani gefehen zu haben, der nad) ber 
Berficherung des Grafen Asquini in Verona, an einem 
codex diplomaticus Forojuliensis fammelt. Er war 
auf dem Lande, und deshalb konnte ich über died Unters 
nehmen feine weitere Nachrichten einholen. | 

Auf dem Wege hieher habe ich nur die Bibliothek zu 
Salzburg und München gefehen. Sobald ich wiffen werde, 
ob ich über die Bibliothek des Peterftifts in Salzburg noch 
etwas Neues melden könne, werde ich auch hierüber wei⸗ 
‚ ‚tex berichten. 
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Ueberfiht bes Briefwecdhfels vom Jan. 
1825 bi8 Nov. 1824, 
(in alphabetifher Folge.) 





+. 9. Staatörath von Adelung an H. Legations— 
rath Bücher, St. Peteröburg 1824. April 26. uͤberſendet 
der Gefellfchaft ein Werzeichniß der auf mittlere beutfche 
Geſchichte Bezug habenden Handfchriften in der Samnıs 
Yung des H. Grafen von Romanzoff Erlaucht, welcher bes 
- zen Abfchrift für die Geſellſchaft bereits erlaubt habe; und 
für die Bibliothek der Gefellfchaft ein Eremplar feiner 
Befchreibung der Korffunfchen Tbüren. 


2. 9. Bibliothekar von Arx an bad Seecretariat. 
St. Gallen 1824. März 1. 

Aus der St. Gallifhen Bibliothek koͤmmt da bie erfte 
Lieferung bei Ihnen an, Sie erfcheint in zwo Abtheilun: 
‘gen, beren die eine dad enthält, was ich dem Zwecke ber 
Geſellſchaft entfprechend, und der Mühe des Abfchreibens 
werth erachtete. Doch möchte ich darüber mit meinem Urs 
theile nicht vorgreifen, fonbern ed lediglich der Direction 
überlaflen,, was davon fih zum Drude eigne, oder nicht, 
zu beſtimmen. Weitere Auskunft über jedes Stud geben 
theild die beiliegenden — theils die ee 
ai 
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Die andere Abtheilung bietet die lectiones varian- 
tes, und abgefchriebenen Text dar, die fich aus der Wer: 
gleihung der mir von Dr. Pertz bezeichneten Handfchriften 
ergaben. Dad beigelegte Verzeihnig macht felbe nahmhaft. 
IH warb zu diefer Arbeit Herrn Wegeli, welcher die alten 
Handſchriften fehr gut Fieft, an; er vollendete folche unter 
meinen Augen, und fchrieb nebenhin auf meinen Wink 
alles nieder, was ihm im Vergleichen Merkwuͤrdiges vor: 
kam; diefe Bemerkungen find auch da beigelegt. Da er 
auf diefe Arbeit viele Zeit und große Mühe verwandt hatte, 
Hlaubte ich ihm dafür 33 Fl. geben zu muͤſſen. Fuͤr bie 
Fac simile Iegte ich 4 Fl. aus. 

Verzeichniß der von St. Gallen nach Frankfurt 
an die Geſellſchaft der deutfchen Gefchichte gefandten Stüf: 
fe. L Bon St. Gall. 1) Daß erfte fhon im achten 
Sahrhunderte befchriebene Leben des heil, Galls mit einem 
Fac simile, Ungebrudt. Cod. 555. 2) Lectiones va- 
riantes zu den Wundern des heil. Galls. Dabei eine 
Bemerkung darüber. Cod. 572, 562, 560, 564. 3) bie 
Vorrede einer in Herametern im oten Jahrh. gefchriebenen 
noch vorhandenen Lebensbeſchreibung des heil. Galls. Un: 
gedrudt. Cod. 587. 4) Der Anfang einer von Ermenrich 
‚von Reichenau im gten Jahrh. in gebundener und unge: 
bundener Rede, in Iateinifchen und griechifchen Werfen 
begonnenen weitfchweifigen Lebensbeſchreibung des hl. Galls. 
Ungedruckt. Cod. 265. 5) Genealogia S. Galli saec. Q. 
inchoantis. Gedrudt in Goldaſts Noten zum Leben bes 
heil. Galls. Cod. 553. 6) Ein Kirchenlied auf den heil. 
Gall; vom Ratpert im gten Jahrh. teutfch für das Volk 
gemacht, im ııten Jahrh. von Eckehard IV. in bad Latein 
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ũberſetzt, und von feiner Hand gefchrieben. Davon «in 
Fac simile unten in II. 2. Ungedrudt. Cod, 393. 
| U. Bom heil, Othmar. I) Lectiones varian- 
tes zu befien Lebensbefchreibung. Ein Fac simile vom 
beften Goder, darin dieſes Leben flieht. C. 562. 572. 560. 
564. 2) Reimverfe auf St. Othmar, und mehrere. beruͤhm⸗ 
te - Männer in St. Gallen, welche Notker der Teutſche um 
das Jahr 1000 feinen Schülern zur Ausarbeitung angab, 
und die Eckehard IV. einer derſelben, ‚nach deſſen Tode in 
zwifchenzeiligen Noten erklärte. Ein Fac simile davon, 
Ungebrudt. C. 393. 
III. Annales Sanctgallenses, weiche, Soldaft unrecht 
dem Hepidan zufchreibt. Ein dreifache Fac simile, Un⸗ 
gedrudt in Hinſicht der Jahrzahlen. C. 915. | 
IV. Mehrere. kurze Annalen. und hHiftorifche Noten, 
meiſtens von den Dedeln oder letzten Blättern. der Hands 
ſchriften abgefchrieben. Größtentheild. ungedruckt. Codd. 
397. 251. 124. 732. 459. 272%, 397. 455. 453. 622. 206. 
V. 1) Verzeichniſſe der Aebte von St. Gallen. Rich: 
tiger als die im Goldaſt gedructen. 2) Ein Verzeichniß der 
Biſchoͤfe von Conſtanz. Ein Verzeichniß der Aebte aus 
der Reichenau. C. 915. 394. 533. 453: 614. 615; 453. 
VI. 1) Auszüge aus dem Necrolog bes zoten Jahr⸗ 
hunderts CO. gı5., befier als die in. Edharb res franc.: Ein 
Fac simile davon. Ferner ein Necrolog aus dem Joten 
Sahrhundert. C. 397. 2) Grabfchriften von der nämlis 
hen Hand Eckhards IV., davon oben in II. 2, ein Fac 
simile, O. 393. 
1824. Auguft. 4. Wieder mit — Baumwollen⸗ 
Babricaten kommen bei Ihnen bie hieſigen Geiſtesproducte 
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an. Es find folgende Stüde, die ich über die fchon ein: 
gefendeten fortzähle: E 
VII. Casus S. Galli per Ratpertum. €. 614, 
VII. Eorum continuatio prima.per Ekkehar- 
dum IV. Cod. 615. 
IX. Eorum continuatio secunda peranon, (0.615, 
: X. Eorum continuatio tertia per Conradum de 
 Fabaria. Codd. 610— 613, 
| Jedes Stüd ift mit: Erflärungen, Fac simile, Bor: 
rede begleitet. Einige ſtellen auch Alterthuͤmer dar, die ich 
einſchob, weil ich nicht wußte, daß fuͤr ſelbe eine befon- 
dere Rubrik würde beftimmt werden; boch mögen fie da 
auch am. rechten Orte ſtehen. Sch werde mich beftreben, 
dieſen Artikel noch ferner zu bereichern. E 
Continuatio quarta casuum S, Galli von Chri⸗ 
ſtian Kuchimeiſter in teutſcher Sprache um das Jahr 1330 
geſchrieben, und eben ſo ſtark wie die vorigen in die deut: 
Ihe Geſchichte eingreifend; zwar gedrudt, aber wenig be; 
Fannt, wird hernach :(mib.einer Dandfchrift, die in ver Bi: 
bliothef der Stabt St. Gallen liegt, verglichen) folgen. 
Ferner iſt hier: 
- XI. Encomium in Guntarium Episcopum. C. 904. 
XII. Ricolfi Archiepiscopi Moguntini anno 810. 


jejunia et preces indicentis epistola encyclica ad 


episcopos. - Collect. Fragm. 


it⸗Teuifches 
XIII. Das Vaterunſer mit einem Fac simile. C. 911. 
XIV. Das Glaubensbekenntniß. C, 911. 
XV. Eine Formel des Gebetes, welches nach ber Pres 
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bigt dem Wolke, wie noch heute es gefchieht, eine 
wurde, C.; 232. 

XVI. Eine andere ſolche Formel. 

XVII. Eine Xheorie der Mufif und — 
Verfertigung. C. 242. 

XVIII. Eine Stelle über die Gothen von Isidoro 
Episcopo Hispalensi, deſſen (aus: Victore Tunensi 
in Africa episcopo, auögezogene) Schrift de sex aetati- 
bus mundi diefer voranfteht in Cod. 133. Saec. IX. 

Eine andere Stelle ex Cosmographia Ethici phi- 
losophi Istri, davon blos fragmenta gedrudt find, bie 
aber hier, zwar in compendio, doch vollftändig zu feyn 
foheint: Zoc. cit. — In biefem Fabelmerfe de Septen- 
trionalibus populis mag ber‘ Forfcher ein Gold: 
korn finden, 

Auslagen an Schreiber und Zeichner Ste ich 29 Fl. 
Die Schreiber verſtunden ihre Sache vortrefflich, und ich 
verglich dad Geſchriebene wieder. Hatte ich keine Anmer: 
Fungen machen, fondern nur vergleichen wollen, fo hätte 
ich des Abfchreibens nicht bedurft. 


3.9. Bed, Repetent am König. abelichen Cadet⸗ 
tencorps an die Centraldirection. Berlin 1824. Jul. 14. 
19. Bereitwilligkeit zur Theilnahme an den Arbeiten der 
Geſellſchaft. Erbieten die Ausgabe des Chronicon Mon- 
tis sereni zu uͤbernehmen. 


4. Die K. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin 1823. 
Sul. 5. (Hr. Prof. Stenzeld Schreiben worauf 
fich diefed Gutachten bezieht, f. unten.) 

Wer nur einigermaßen mit der Art. diefer Ehroniften . 
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befannt ift, wird einfehen, daß Hr. Stenzel bie Schilde: 
zung des in Rebe flehenden Theild der Gefchichte bes Mas 
rianus mit Wahrheit abgefaßt hat, und wird in allem, 
wad er ſagt, nur die Prämiffen erkennen, zu einen 
Schluß, den er nur aud Befcheidenheit- oder. Scheu nicht 
ſelbſt definitiv ausfprechen wollte. Alle dieſe der Ge: 
fehichte und befonderd der Gefchichte von Deutfchland 
| fremde Theile würden — befonders in Betrachtung der 
Anddehnung auf fo viele andere ähnliche Werke — bie 
Sammlung auf eine laͤſtige Art fehwellen; und auf jeben 
Fall gehört ed mit zu der Aufgabe für den Fritifchen Her: 
audgeber, zu beurtheilen, was er aufnehmen, und was 
er weglaſſen uf. Daß folche freindartige Theile zur 
Geſchichte des Geiſtes jened Zeitalters gehoͤren, iſt wahr; 
aber erhellet dieſe nicht aus fo viel andern bekannten 
Schriften derfelben Zeit? Daß fie beitragen zur WBeurthei: 
lung des Schriftftellers ſelbſt, iſt auch wahr: Darum 
würde auch niemand es billigen, wenn man alle Einleis 
tungen und Einfchaltungen, die unmittelbar zum Zwede 
nichtö beitragen, woeglaffen wollte, Aber Theile und Abs 
bandlungen von folcher Menge? und Umfang? — Mit 
gleichem Rechte würde man ja, wenn ein Chroniſt außer 
feiner. Chronit noch zehn andere Werke theologifchen 
und ſcholaſtiſchen Inhalts gefchrieben hätte, dieſe, nebſt 
ber Chronif, alle mit abdruden lafien müflen. — Ein 
fehr erheblicher Grund ſolches Abdruckes wäre freilich noch 
der, daß, da Marianus die Ältere Gefchichte und manches 
gefchichtliche in den andern erwähnten Gapiteln natürlicher 
Weiſe aus Altern Schriftftellern gefchöpft hat, dieſe 
feine Verarbeitung zur Critik jener Altern beitragen 
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ann. Allein immer bleibt dies für bie hier bezweckte 

Sammlung ein fremdartiger Auswuchs, und wenn nah 
dieſen Grundfägen verfahren werben müßte, fo müßten 
alle mit ekkleſiaſtiſchem und ſcholaſtiſchem Wufte angefüllten 
Manufcriptens Kammern dem Drude übergeben werben. 
Der erwähnte Bwed wird hinreichend erfüllt, wenn. bie 
Litteratoren Notiz von folhen Schriften und Theilen 
von Schriften erhalten. Alles diefes führt auf dad Reful: 


tat, daß in biefen und allen ähnlichen Fällen 


ı) ein genaue und mit Berftand gearbeiteted Inhalts: 
Verzeichniß alled defjen gegeben werden muß, was nicht 
abgedruckt wird; 

2) daß der Herausgeber von volftändiger Leſung dies 
fer Theile nicht diöpenfirt werden Tann, fondern daß er 
vielmehr jene Vortheile für die Critik ſeines Autors, bie 
daraus zu gewinnen feyn möchten, fo vollftändig, als ules 
lich, daraus ziehe; 


3) daß er na Befinden, auch wohl Proben mit 
Auswahl druden laſſe; und 


4) wenn er bei feiner Leſung Stellen darin finden 
follte, welche in irgend einer Beziehung wiflenfchaftliches 
Sntereffe haben Fönnten, er nach feinem Urtheile freilich 
diefe ebenfalld ausziehe und mittheile; wenn gleich folche 
bem eigentlichen Zwecke der Sammlung fremd feyn follten ; 
jedoch alles diefed in den Schranken von un 
Endlich | 


5) wäre den altern Säriftfteitern, aus wels 
chen auch diefe Theile gezogen find, möglichft auf die Spur 
zu kommen, und dieſe anzugeben, damit zu oben erwaͤhn⸗ 
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tem Eritifchen Zwede, die Handfchrift von dem, ber jene 
bearbeitet, Eonfultict werben koͤnne. Die Hiſtoriſch⸗philo⸗ 
logiſche Klaſſe der Königlih Preuffiihen Akademie ber 
Wiffenfchaften. Buttmann, Ser. d. Akad. 


- 5: 9. Profeffor Bluhme an ben Herauögeber. 

Florenz 1822. Juni 18. Für Ihren Benebict 
dient vielleicht eine Infchrift, die ich in der Vorhalle der 
alten Domkirche zu Civita Gaftelana fand, Aecht oder 
nicht, ift fie doch auf jeden Fall alt. Ich fand Feinen Er: 
wachfenen in Civita Gaftelana, der mir über den nahen 
Soracte Auskunft geben Eonnte. Sie müffen alfo mit den 
Nachrichten eines jungen Seminariften vorlieb nehmen, den 
eine Schaar nedifcher Buben herbeizog, während ich jene 
Inſchrift copirte. Grifianello und ©. Andrea liegen auf 
der dftlichen, d. h. auf der von C. Gaftellana abgewandten 
Seite ded Bergs; Erftereö ift jegt ein unbedeutendeö paese, 
und in S. Andrea ift vieleicht nur noch ein einziger Bru- 
der. Auch ©. Silveftro hat wenige Moͤnche. Die Orden 
der Klöfter wußte er nicht zu nennen. — Sn der Kirche 
Pelva in Arezzo ift am erften Pfeiler Yinfer Hand eine 
Snfchrift, die ich noch nicht ganz entziffert habe. 

In Pifa enthält das Archiv der Familie Roncioni 
4000 pergam. Urkunben, darunter mehrere kaiſerliche. Ich 
am der großen Illumination wegen nicht hinein; kommen 
Sie aber nach Piſa, ſo wenden Sie ſich nur in meinem 
Namen an den Prof. Francesco Tantini in Piſa, Via 
S. Antonio Nro. 171., oder an meinen Bruder Carl 
Grabau in Livorno; beide werden Ihnen leicht und willig 
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Hier arbeite ich biöher an den edicta Langobardo- 
rum; die Handſchrift ift sec. XI., aber fchon etwas inter: 
polirt, und daher ift für die eigentlich Iangob. Geſetze eine 
volftändige Vergleihung unnöthig. | 
| Verona 1822. Aug. 14. Hauptperfonen find Ihnen 
in Lucca der Canonicus Xrenta: für Gapitularbiblivthet 
und Capitulararchiv, und Prof. Domenico Bertini, ald ber 
Einzige, welcher ſich im erzbifchöflichen Archiv umgefehen 
bat. Die Bibliothel von ©. Frediano ift verbrannt, und 
bei meiner letzten Durchreife hatte auch der Archivar nicht 
‚den Schlüffel zur Gapitularbibliothel ; gebe der Himmel, 
daß er bis zu Ihrer Ankunft daran gedacht haben werde, 
ihn fich wiedergeben zu laflen, und daß dann nicht etwa 
ein proceffionirender Heiliger feine Fahnen und Gewaͤnder 
vor die Bücherfchränfe hinpflanze, wie ed mir au einmal 
dort wibderfahren if. Unter den Hanbfchriften ift ohne 
Zweifel Plut. II. Cod. 65, Gregor. Turon. saec. XI. 
(nach dem Catalog) die interefantefte für Sie. Außerdem 
wüßte ich Shnen au3 meinen Notaten nur noch Cod. 545. 
Privilegia et Donationes Romano Pontifici factae, 
zu nennen, | | | 

Im berzoglichen Archiv, im Gebäude bed Dominika⸗ 
nerkloſters zu Lucca, ward ich gefällig aufgenommen, fah . 
aber nur neuere Sachen. Dagegen fol eben dort noch das 
- eigentliche Archiv der Dominifaner (von San Romano) 
ſeyn, welches wohl ältere Gegenflände enthalten koͤnnte. — 
. In ber Bibliothef von ©. Maria Cortelandini, deren Bi: 
bliothefar einft Manft war, verläugnete man mir alle 
Handfchriften; dennoch waren deren früher vorhanden, wie 
dad Berzeichniß bei Zaccaria iter. litt. c. 2. p. 19 sqq. 
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beweiſ't. — Endlich fagte man mir, daß auch der Sohn 
des ehemaligen Bibliothefars Baronius in Lucca, in ber 
Privatbibliothek feines Vaters einige Manufcripte beſitze. 

Die Capitularbibliothek in Piftoja befigt herrliche Hand⸗ 
fohriften von Ganonenfammlungen, namentlih von Svo u. 
a.; fo viel ich weiß, find fie alle in Zaccaria bibl. Pi- 
storiensis verzeichnet. Die alten Urkunden find alle nach 
Florenz gewandert, nur ein Verzeichniß berfelben ift ges 
blieben. Nur eine lange Urkunde über die Ankunft Kais 
fer Friedrichs nach Piftoja hat ſich als Schmußblatt in ei: 
nem großen Miffalbuch erhalten. Der Vice-Archivar Tom⸗ 
maſo Gerbi weiß Ihnen biefelbe gleich zu finden, 

Auch die Bibliothek ded Lyceums (Colleggio Forte- 
guerri) und ber Philippinerbibl. (bibl. Fabroniana) 
bat einige Mſſ., und dad Archiv der communitä fol 
mehrere alte pergamene enthalten. | 

Dog in Peöcia, wahrfcheinlich bei der Cathedrale, 
MM. find, habe ih duch Bekannte meines Bruders, 
aber leider zu fpät: erfahren. — Die Magliabecchiang in 
Florenz hat deren eine Unzahl, und der Catalog wird ohne 
Schwierigkeit gegeben; aber Alles ift neu, für Ihre Pes 
riode gewiß durchaus unfruchtbar. — In Cafentino, ober: 
halb Florenz, follen 3 Bibliothefen feyn, die der Camal⸗ 
bulenfer, des Klofterd Averna und des Römifchen. Gavas 
liere Rili in Poppi. Die öffentlichen Archive in Pifa 
kenne ich nicht; fehr wichtig muß die Privatfammlung der 
Familie Roncioni ſeyn; auch bie des Ganonico Raniere 
Zuchelli ift nicht unbedeutend. 

Berona 1822. Sept. 15. In der Capitularbibliothet 
ſtets ein treuer Anhaͤnger Juſtinian's und des Gajus, 
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babe ich nur Zeit gehabt den planctus in ob. Caroli 
ganz neu abzufchreiben; den Catalog ber Mi. aber durch: 
zugeben, wird wohl ein frommer Wunfc bleiben, Dage: 
gen habe ich bie übrige Zeit täglih auf die Handſchrift 
der Iangobardifchen Gefege gewandt; bie Arbeit war muͤh⸗ 
fam aber äußerft ergiebig. Sch fand nämlid nicht nur 
eine große Menge von unebirten Formeln, fondern auch 
einen überall mit boctrinellen Zufägen gefpidten Text, 
deren Verfaſſer wahrfcheinlich Alvidius heißt. Auch die 
Randnoten find für die Anwendung und Interpretation | 
der Gefege im ııten Jahrhundert aͤußerſt wichtig; biefe 
kann ich aber nicht vollftändig abfchreiben, da in 2 Zagen 
ber Eigenthümer der Handfchriften mit feiner ganzen Fa: 
milie aufd Land geht. 
Aus der neueften descrizione di Verona P. II. 
(1821. 8°.) -p. 292. 293. erfahre ich, daß in Germione 
auf dem Gardafee folgende Diplome aufbewahrt werden: 
1) Privilegium: von Friedrich II, vom 8. Juli 1220, 
2) Confirmatio von Conrad vom 1, Nov. 1267. 3) Ob- 
servatio sup. immunitatib. Sermionis, v. Canis gran- 
dus de la scala,; 20, Aug. 1324. 4) Concessio et im- 
munitas, von Mastinus de la scala, 22, Febr. 1330. 
5) Exemptio Communis Sermioni, von Joh. Galea⸗ 
tius, 9. Mart. 1397. 6) Confirmatio. privilegiorum 
von Frantiscus de Carrara, 20. Mai 1404. 7) Confirm. 
privilegiorum von Seiten Wenedigd, durch Michael 
Steno (?) 14. Det. 1403. 

Genua 1822. Nov. 25. Daß ich bei ber fo intereflans 
ten Veroneſer Handfchrift fo genau wie möglich gewelen 
bin, hat mich hernach bei der noch wichtigeren Vercelleſer 
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Handſchrift fehr gefördert. Dieſe wäre fehr ſchnell vergli- 
chen gewefen, wenn nicht einige Feſttage, und das letzte 
‚ganz verklebte und verwafchene Blatt auf dem ſich ein un- 
edirtes Gefeg Liutprand's befand, neuen Verzug veranlagt 

hätten. 

, Perugia, 1823. Mai 10, In Viterbo (vergl. oben 
S. 5) begegneten mir Magiftrat und Geiftlichfeit am 
Thore, um bie Zelder zu weihen; fo waren die Archive 
wieder gefchloffen. 

Perugia 1823. Mai 12. Als ich hier während der Sonn⸗ 
tagömeffe den Monfignore Archiviſta aufſuche, erfahre ich, 
daß ich nichtd mit den Teidigen Monfignoren zu thun ha— 
ben fol; die Bibliothek gehört den anfpruchlofen und ge 
fälligen Beneficiaten, welche mir in demſelben Augenblic 
ben Eintritt geflatteten, und einen Chorfnaben zur Aufs 
ficht, oder vielmehr zur Bedienung ließen, — Leider war 
ber Archivar In Orvieto bed Feſttags wegen nicht zu erha= 
hen; fo fah ich weber den Grundrig und Aufriß des 
Doms, noch Fonnte ich nach Handfchriften fragen. In der 
Domfakriftei zu Affifi wußte man ‚von Leinen Handfchrifs 
ten; dad Archiv fey „piccola cosa, i canonici lo ten- 
gono chiuso.“ | 

Perugia 1823. Mai 17. Hier giebt es noch Hand: 
ſchriften auf ber öffentlichen Bibliothek, die ich anſehen 
werde, Aber der Archive giebt es drei, und ich fürchte, 
daß dad Nachfuchen des Diplomd über Otto in diefen wes 
nigen Tagen nicht audgeführt werden kann. Doch gebe 
ich die Hoffnung nicht auf, | 

Perugia 1823. Mai 22. Ex catalogo Codd. Mss. 
bibl. publicae Perusinae. (©, oben S. 591.) Diefes 

iſt 


Bahr 6 


ift Alles, was ich: Ihnert;ihondt bier: aus mitheilan Kann 
bie Beneficiaten » Bibliothek hat garsmicht fuͤr Geſchichte, 
in die Archive. bin ich nicht gekommen. 2.17. % 
. Verona 1823, Juni:& „Da ich vorlaͤufig aber doch 
bie venetianifchen Provinzen zu 'befuchendachtesrifer will 
ih für Diefe den Auftrag übernehmen: Das; übrige Ober⸗ 
italien übernehme ich. fehr ungern, weil ich vptaudfche, 
daß der Ertrag fehr ve und die — Een 
feyn werben: : eis äjenett ron Bine onq 
Verona 1823. Suni er ‚I Gubbio find. 2, * 
mit vielen Urkunden von Friedrich II., Otto IV}, und 
a. nicht bloß von. Gubbis, fſondern auch von Drvieto, 
Der Confaloniere führte: mich uͤbekall herum, und nahm 
mir dad ausdruͤckliche Werfprachen abs, daß quel amico, 
che sta in Roma, auf laͤngere Zeit kommen werde. — 
In Ceſena find. ganz neue; Abſchriften von Paulus Diaei;, 
u. a. m.; ſonſt nichts. für: deutſche Geſchichte. Auch in 
Bologna fand ich nur im Coll. hispan. "einen: halb fa⸗ 
belnden Commentar zu den langob. Geſetzen, den ich, ſo 
weit er nicht aus Paul Diac: war, abgeſchrieben habe. 
Der Handfchriften » Catalog der. Dominik: Bibl. daſelbſt, 
den ich früher geſehen hatte, iſt nur br6peik fo; groß, weil 
er auch die gebrudten: Bücher enthaͤlt — Im Di Zarifl 
bei Molini in Florenz ein Turpinus ad dem sine 
cod. ms. edirt. — Hier werde ich ſuchen in shit Capi⸗ 
tular.s Archiv zu kommen ‚» wenigſtens um einige Urkunden: 
bei -Ughelli und Panvinius au — ‚aber: daß wird 
ſchwer halten. m rl mc 
Verona 1823. Juni — Ps ib. bier geendet 
babe, gehe ich nach Vicenza, Papua, Benedig, Baſſano, 
| 42 | 
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udine, und vieleicht: nach; Aquileja. Gern ginge ich nach 
Mailand, aber die Ferien s®abelle der Ambrofiana fagt: 
Aug. 1.4. 5. 10. 15. 16.201/24, 28 Sept. u—Nop. ı2,, 
alfo: wäre wohl-alle Hoffnäng verloren. Ferrara und Mo- 
dena würben ohne Zweifel noch zu benugen möglich feyn. 

Für Verona gehe ich jest Biancolini memorie storiche 
delle ichiese di Verona durch, ein claffifches Werk von 
9 Quartanten, worin die ehemaligen reichen Archive von 
Berona mit großer Gewiffenhaftigfeit benußt zu ſeyn fcheinen. 

Auch Snfchriften von FR; RR nicht, die ich revi- 

diren Tann, 

Verona 1822. Jul. 10, Was Niebuhr in St. Sal: 
len gefunden‘, wiffen Sie. ohne Zweifel. Nur zum Ueber: 
flug will ich wiederholen, was uns angeht: Stabtbibl. lex 
Sal. und lex. Alam., fehr fchön, s. X. Klofterbibl. 
ähnliche Stüde, und mehrere, wie ed fcheint, fehr abge: 
kuͤrzte breviaria. Ftaͤnkiſche Ueberfegungen von Boethius 
Ueberſetzung bed Ariſtoteles — der Consolativ .— be 
Me Capella. 

Verona 1823. Jul. 24. Ich bin zu dem Abftecher 
nach Mailand bereit, freilich heute mehr, als an jedem 
fpäteren Sage; weil ich noch hoffe, Sie dort zu treffen. 
Leider ift mir Ihe Brief erſt geſtern, d. h. 2 Tage nad 
feiner Ankunft; zugelommen;, fonft wäre ich fchon bei Ih: 
nen. Was mich -befonders beftimmt, ift, daß. Majer mich 
zu begleiten und mit zu helfen. bereit iſt. Dieſe Hllfe 
‚über iſt in Mailand. weit wirkfamer, als bei den curſori⸗ 
fhen Arbeiten in Venedig. Wegen Modena's muͤſſen wir 
noch: weiter berathen. Auf jeden Fall muß: ich vorläufig 
nach Verona zurüd, .- U, JENE ng 


» 
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Mailand 1823. Jul. 26. In Modena würde «3 wohl 
nur auf die LL. Baioariorum et Alam. ankommen, 
da Muratori.felbft doch bei den LL. Lang. gewiß forg- 
faner war, als bie Palatini socii in Mailand, Die 
Modenefer Handfchrift ift fehr Leicht zu leſen. | 


Verona 1823. Aug. 15. Die Vergleihung in Mat- 
Yand ift in der feftgefegten Zeit vollendet worden, fo daß 
die Gefeße der einheimifhen Könige ganz curforifch, in 
vorher gefammelten wichtigen Stellen, die älteren Gapitu- 
lare ebenfalld curforifch von Lud. II. inclusive an aber 
Alles verglichen worden ift. Weberdieß find die Interlinear- 
und Marginal» Gloffen ercerpirt, und zwei neue Schrift: 
proben angefertigt worden. Der Gewinn ift bedeutend, 
Vergebens zerbreche ich mir den Kopf, in welchen Höllens 
kreis Dante die palatinifchen Gefellen geſetzt haben wuͤrde, 
oder ob er ihnen nicht lieber einen ganz neuen Kreis ge⸗ 
ſchaffen haͤtte. — Recht erfreulich war es in der Vorrede 
Heinrichs, doch einmal ſtatt Herisantiae und Transburg, 
Elisancie und Straburg zu finden, 


Resciutto, zwifchen Udine und Villach 1823. Sept,a 21. 
Sehr erfreut bin ich Durch die Nachricht von ber befchloffe- 
nen Sonderung der Gefege von dem Ganzen ber Samm⸗ 
Yung — befonberd deöhalb, weil ich ficher hoffe, ‚daß da⸗ 
durch noch mancher tüchtige Mitarbeiter für dad Nebenfach 
gewonnen wird, der Ihnen und Anderen größere Rufe 
für die Hauptmaſſe zumege bringen muß. 


Regendburg 1823. Oct. 6. Sagen Sie mie doch auch, 
ob im Acchiv Nachricht von den Danbfchriften bed Bene: 
bietinerflofters zu Salzburg gegeben iſt; ich habe fie gefes 

40, * 
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ben, und könnte wenigftens Einiges, 3. B. ein pantheon 
Gotfridi Viterb. aufführen, was Erwähnung verdiente. 
Halle 1823. Nov. 24. Was meinen Sie über die 
Gloſſarien? Ich daͤchte, jedem Schriftfteller würde ein 
bloßed Verzeichniß ber ungewöhnlichen Worte angehängt, 
um dadurch dad eigentliche allgemeine Gloffarium vorzube⸗ 
reiten. Inzwiſchen babe ich bier geringe Spuren von 
Handſchriften entdeckt. Nicht auf der Marienbibliothek, 
denn da ift außer einem alten Terenz nur ein durch Ze— 
pernik lange bekannter Sachfenfpiegel, fondern auf der Unis 
verfitätöbibl. ı) die aus Münterd Brief IV. ©. 401 ab: 
gebrudten Origg. Langobardorum. 2) Venetianiſche 
Verordnungen und Verträge Wen haben fie in Gotha? 
Auch da find Origines Langob. abgebrudt in Ritteri 
praef. ad. Gothefredi Cod. Theod. Tom. IH. 
Halle 1823. Dec. 19.: Mich duͤnkt, die Rechtsabthei: 
lung muß in 4 Abfchnitte (gleichviel ob Bände) zerfallen. 
Abſchnitt I. Volksrechte. Hieher auch die lex Sal. 
reform,, um wie bei Georgifch neben ber ältern zu ftehen. 
Aucd die lex Angl. et Wer., Fris. Saxonum ; benn 
auch bier muß die Einheit des Stoffe einen Heinen Ana: 
chronismus entfchuldigen.. Endlich die angelfärifchen Geſetze 
bis Alfred exclus. Dieß fcheint ſehr willkuͤrlich; aber 
wo nicht von engliſcher, ſondern von deutſcher Geſchichte 
die Rede iſt, dürfen wir nicht darauf ſehen, daß fie uns 
nur in einer Sammlung von Eduard überliefert find; ges 
nug, daß die angelfärifchen Gefege, von Alfred an, einen 
ganz andern Character erhalten, - - 
II. Gapitularien und Kaifergefege bis auf die Dein: 
rihe. Die angelfärlichen. Geſetze von Alfred an bürfen 
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vielleicht feblen? Noch mehr die loges. m. ug 
div IV., 450° 

III. Wiſſenſchaftliche nn alle Sormelfommntungen, 
auch die Iangobarbifchen. 

EV. Kaifergefeße von Lothar II. bis 1270; da * 
bardiſche Lehnrecht, Sachſenſpiegel (Schwabenſpiegel, fächf. 
und ſchwaͤbiſches Lehnrecht, votus auctor. de beueficiis 
u. f. w.) *) 

In dem naͤchſten Heft bitte ich Sie, unter den Drua⸗ 
fehlern zu: bemerken, dag ed in meinem Auffabe Bd. IV. 

'edicta Langobardorum, und liber legis Longobar- 
dorum beißen müfle. Der Setzer ober Corrector hat er. 
darin corrigiren wollen. | 

Halle 1824. Ian. 14. Die deutſchen Concilien (vergk. 
ben Plan der Monumenta d. 9.) koͤnnen gewiß nicht fehs 
Ien, und bilden wohl-am beften eine befondere Abtheilung, 
fo daß es im Ganzen 5 Abtheilungen werben. Das Sta⸗ 
tut pro familia S. Petri gehört wohl zu den Gapitula- 
zien (nach der Eintheilung ©. 303. 316 zu ben Statu⸗ 
ten d. 9.), die beneventanifchen Gapitulare auch, wenn fie 
nicht ganz wegbleiben koͤnnen (oben ©. 310. ſtehen fie 
unter den Gapitularien, doc) halte ich jet für beſſer, fie 
als national: langobardifch den Gefegen der Iangob. Könige 
anzuhängen. d. 9.) Wegen bed Sachfenfpiegels ift wohl 
Kropp in Lübel aufzufordern. Die Städterechte in Bas 
milien zu ſcheiden, fcheint zweckmaͤßig, obgleich barüber 





*) vergl. die oben angenommene ——— ©. 208. 505. 
Zik. 5165 fie unterfcheider ſich von der hier vorgefchlages 
nen nur durch Wereinigung aller Kalfergefege. d. 9. 
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wohl noch Fein enblicher Befchluß nothwendig if. Wegen 
ber Iangobarbifchen Formeln vente ich fo: für Erklärung 
der Gefege nügen fie nicht viel, mehr vieleicht für Critik 
berfelben. Ihr Hauptwerth aber befteht darin, daß fie ein 
merkwuͤrdiges Denkmal für den Rechtözuftand: der Zeit bil 
ben, in der fie gefchrieben find. Aus dieſem Geſichtspuncte 
bilden ‚fie ein Ganzes, und wir dürfen fie nicht. zerfchnei- 
ben, fo daß z zu den Volkörechten, z zu den Gapitulas 
rien und den Kaifergefehen Fame, Auch wäre dad Bei⸗ 
bruden unbequem, da wir z. B. für 2—3 Beilen aus 
einem Gefeß von Heinrich oder Otto, eine ganze Columne 
Formeln geben würden. Weberhaupt dächte ich, daß außer 
dem Eritifchen Apparat nur Parallelftellen ftatt eined Com⸗ 
mentard zu citiven wären. Längere Unterfuchungen werben 
nur geftaftet, wenn fie über eine Lesart entfcheiden. Dann: 
Gloſſarien und Regifter. — Wie herrlich wäre e5, wenn 
Grimm die Gloffarien übernähme ! *) 

1824. Aug. 30. Seite 5. Ihrer Reife ift ber mar: 
morne Bannfluh von Sirtus V. mit einer gevrudten Ge- 
bola aus dem vorigen Jahrhundert verwechfelt worden, nur 
Ießtere verbietet dad Leſen, jener nur das Stehlen, Ber: 
erben, Wegtragen u, f. w. 

Derfelbe an H. Rath Schloffer, Halle, den 6. Zul. 
1824. Ueberſendet der Central: Direction in fehr verbind⸗ 
Ulichen Ausdruͤcken den erfien Band feines eben erfchienenen 
lter italicum, und bezeugt feine unveränderliche Theil⸗ 


*) diefer Wunfh aller Freunde unferer Geſetſammlung iſt 
erfuͤllt. S. unten. d. H. 


% 
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nahme an dem Zwecke der Geſellſchaft, — re æ ſtets 
te zu bleiben beit. 


6. 9. Bibliothekar Dr. Böhmer, wichlleb * 
Centraldirection, a. d. H. Frankfurt 1823. Dechr. 11. 
Daß es, wie ſie ſagen, bei dem Unternehmen auf nichts 
weiter ankomme, als die alten Werke urkundlich genau 


wieder herzuſtellen und nothduͤrftig zu erklaͤren; daß daher 


dazu philologiſche und diplomatiſche Bildung hinreicht, wo⸗ 
bei hiſtoriſche und juriſtiſche Kenntniſſe nur nicht fehlen 


| dürfen: ift ein Punct, ber feft im Auge gehalten werben 


muß, weil, wie es fcheint, gerade barüber die Ideen fo 
unbeftimmt find, und doch gerabe hierdurch das ae i 
men als fehr erleichtert erfcheint. 

Frankfurt 1824. März 25. Megen ber angeblichen | 
Ausgabe des Eginharb zu. Bafel 1551, habe ich nachge 
forfcht, und obgleich ich Schminkes Auögabe, durch bie 
die erſte Nachricht davon verbueitet worden ift, nicht zur 
Hand habe, bin ich doch aufs vollfommenfte überzeugt, 
daß fie auf einem Irrthume beruht. Diefer Irrthum kann 
auf drei Arten entflanden ſeyn: 1) durch Werwechfelung 
ver Sahrözahl 1532 mit, 15515 2) durch ein flüchtiges 
Anfehen von Herwags SS. Sammlung von 1532, worin 
ſich S. 315 — 380 ein Aufſatz Wymphelings befindet, 
welcher oben auf den Seiten. Rerum Germanicarıum — 
Epitome überfchrieben ift, was leicht mit bed Beatus 


Rhen. Res germanicae. verwechfelt werden Eonnte; 3) 


durch den Umfland, bag irgend einem. Exemplare ber Res 
‚germ. bed Beatus Rhen.ein Eginhard beigebunden war. 
Die zweite Möglichkeit iſt mir die wahrfcheinlichfte. 


— 
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Frankfurt 1804. Jul. 27. Zu Archiv V. Seite 14 
bemerke ich, daß der Name Nibelo im Mittelalter ſehr 
häufig vorkommt, beſonders im Zten und gten und 12ten 
und Igten Jahrhundert. Die Stellen find geſammelt in : 
Leichtien neuanfgefundenes Bruchflüd des Nibelungenlies 
des. Freiburg 1820. j 

In Straßburg war ich am 15., 16. und 17. Zulii. 
Nur den Heineren Theil meiner Zeit konnte ich auf die 
Anficht der dortigen Dandfchriften. verwenden. Seitdem hat 
Hr. Engelharbt die ECollation der lex alamann. und der 
Capitularien eingefendet, Beſonders zu beruͤckſichtigen fchei: 
nen in Straßburg: | 

a, Otto Frisingensis. Die Handichrift iſt alt und 

ſchoͤn gefchrieben. Es ift Die Chronik, nicht vita Frid. 

b. Die Autographa: des Koͤnigshofen. Diefe 
find. wirklich vom. größten Intereſſe. Die zwei Beinen 
Foliobaͤnde, deren einer die deutſche und ber.andere bie la⸗ 
'teinifche Chronik auf Papier gefchrieben enthält, waren 
früher im Frauenhaufe, wo fich feit den älteften Zeiten 
Das Archiv ıc. kurz alles. befindet, was fih auf dad Müns 
fer (zu unferer lieben Frau) bezieht. Sie find jest in 
der Stabtbibliothef, wo fich noch andere von berfelben 
Hand gefchriebene Dandfchriften, namentlich ein Tateinifch: 
beutfches Lexikon aus den aufgehobenen Stiftern und Kid: 
ſtern, (mahrfcheintich von St. Thomas) befinden. Hinten 
in der. Iateinifchen Chronik, welche jedoch auch ein Paar 
deutſche Stellen und felbft leere Blätter enthält, aber aus 
256 Blättern befteht, ftehtt Iste liber est Jacobi twin- 
ger candici sti thome argent. — Die beutfche Chro⸗ 
nik beficht aus 335 Blaͤttern und ift hinten hineingefchrie; 
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ben mit einer Schrift, un gewiß nr viel jünger als 
die Handichrift ſelbſt ift: 


' Nota ER vir dominus — — 


presbyter cänonicus ecclesie sancti thome argen- 


tin: donauit'sano corpore in 'remedium anime sue, ' 


fabrice ecclesie'argentin. hanc Cronicam per ipsum 


de diuersis materijscompositami.ut.perpetuis tem: 
poribus'remaneat apudıfabricam'praestriptam et 
neguaquam ab eadem alienetur hec donatio fiebat 
ipsa diebeatigregoriipape Anno domini mecce nono. 

Die Schilterfhe Ausgabe iſt unvollftändig, und iſt ein 
rechter Beweis, wie felbft gelehrte und treffliche Männer 
das nicht kannten, was unmittelbar: in ihrer Nähe — 
er gab eine ſpaͤtere Handſchrift heraus. 

Es iſt mir bei dieſer Gelegenheit eingefallen, daß wenn 
man Gruͤnde haͤtte, das Herauskommen neuer Bände der 
Scriptoren zu beſchleunigen, dies am beſten dadurch ge⸗ 
ſchehen koͤnnte, wenn man außer der Abtheilung in Quel⸗ 
len vor und nach 1300 noch eine dritte machte, welche alle 
deut ſche Chroniken umfaßte. Das wuͤrden 3 bis 4 Fo- 
liobaͤnde ſeyn. Faßt man nun dabei den Geſichtspunct ins 
Auge, daß es viel weniger um Bearbeitung, ald um Be: 
richtigung des Textes zu thun ift, fo ergiebt fich, daß bei 
dieſer deutfchen Abtheilung ohne große Mühe. fchnell viel 


geleiftet werden Fann. Königöhofen wäre nur abzudruden, 


desgleichen die ältefte deutfche Chronik in München, weil 
es von dieſer nur Eine Handſchrift giebt; bei der Limpur⸗ 
ger Chronik iſt bloß die Altefte Ausgabe und die biefige 
Handſchrift zu berüdfichtigen; für den Ottokar ift bad 


Wichtigfte bereitd gefammelt. — Im Elfaß ift eine folche 
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Liebe für Localgefchichte und Topographie rege, daß fafl 
jedes Jahr etwas dergleichen erfcheint, und Herr Engel: 
barbt verfichert mich, daß allein dort von Königshofen 100 
bid 200 Eremplare ganz ficher würden abgefeßt werben. 

Sn Darmftabt befindet ſich die alte Gölner Dombi- 
bliothek mit zwei Handſchriften ber Gapitularien und 3 al- 
ten Galendarien mit biftorifchen Noten. 

Frankfurt 1824. Septemb. 18. Herr. Oberfinanzrath 
und Bibliothekar Schleiermacher macht beſonders auf die 
Pruͤfung der Chronologie jedes Autors aufmerkſam. Dies 
ſey die wichtigſte Sachanmerkung. Schleiermacher ift es, 
der die große Darmſtaͤdter Bibliothek in die muſterhafteſte 
Ordnung gebracht hat, die ich je ſah. Es iſt ganz dieſelbe 
Einrichtung, welche nach dem, was Sie mir — Ebert 
in Wolffenbuͤttel treffen wollte. 

Ihre Anmerkungen uͤber die Annales (S. 102 
des dten Bandes) haben mich am Abend des Tags meiner 
Ruͤckkehr von Darmftadt um fo mehr gefreut, ald ich ge- 
rade borther einen ſolchen Beitrag brachte, nämlih An- 
nales Colonienses, befonderd aus dem gten Jahrhundert, 
die Harzbeim, wie ich fand, theild unvollſtaͤndig, theils 
ganz falſch hat vruden Yaffen. — Diefe erfte Arbeit für 
die Gefellfchaft hat mir ungemeine Freude gemacht. 

Detbr. 24. Nach Annales Mogunt. werde ich in 
Aſchaffenburg und in unſerm Domarchiv nachforfchen. 

Nov. 8. Ich möchte wiffen, wie weit H. B. Ebert 
mit feinem Directorium if. Seit Ihrem lebten Briefe 
babe ich ein ähnliches über die deutſchen Chroniken begon⸗ 
‚nen, und bin mit der Hauptfache fertig. Ueber ganz uner⸗ 
wartete Refultate, welche ich erhielt, ein andermal. 
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7. H. Cammerrath von Boſſe an H. Legationsrath 
Buͤchler. Braunſchweig 1823. Jun. 12. uͤberſendet die Ab⸗ 
handlung des H. Kreisamtmann Bode: „Beitrag zu der 
aͤltern Geographie und Topographie eines Theils des jetzi⸗ 
gen Herzogthums Braunſchweig, beſonders auch zu der 
Geſchichte der Burgen Ala, Werla und Habesheim (mit 
einer Charte des Bisthumd Halberſtadt nach den Graͤnzen 
zur Zeit der fächfifch-deutfchen Kaifer mit den darin beles 
genen Gauen “, abgebrudt in dem Braunfchweigiihen Ma: 
gazin (St, 19 — 23) Mai 1823. 


8. 9. Filippo Brunetti, Großherzoglih Toskani⸗ 
ſcher Archivar q. d. C. D. Florenz 1824. Aug. 29. ver⸗ 
ſpricht die im Großherzoglichen Archiv auf deutſche Ge: 
ſchichte Bezug habenden Urkunden aufs Genaueſte abſchrift— 
lich mitzutheilen, und uͤberſendet fuͤr H. Staatsminiſter 
Frh. vom Stein und Dr. Pertz die Diplome als Mitglieder 
der Società Colombaria zu Florenz. 


9. H. Legationsrath Bühler a. d. H. Mainz 1824. 
Auguſt 1. | 

H. © 2. A. R. Dümge, der nun bie ältere 
Parthie des General⸗Landes⸗Archivs fürmlich und aus⸗ 
ſchließlich, unter Affiftenz eines eignen Subalternen übers 
kommen hat, fieht fih am Ziele laͤngſt gehegter Wünfche, 
und hat nun die Idee fefigehalten, Regesta Badensia her: 
audzugeben, wie Lang dieß für die Bayerifch-Allamannifch- 
Sränkifchen Länder gethanz und wird die Zwede der Ger 
ſellſchaft ſtets berüdfichtigen. | 
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10. H. Legationsrath Dr. Bunf en K. Preuß. 
Geſchaͤftstraͤger in Rom. 1824. Mai 8. 25. Jun., 10 a, d. 
H., überfendet Die durch feine theilnehmende Vermittelung 
von H. Dr. Panofka gefäligft beforgte Abfchrift der zwei. 
Blätter vita S. Mathildis Bibl. Vatic. Nro. 1890 
‚und Bergleichung bes 16ten Buch von Pauli Diac. hist. 
Miscella Bibl. Vatic. Nro. 1994, nebft Abfchrift des 
frübern Theils von Gilberti chronica Bibl. Vatic. 
Nro. 5001. durh 9. Dr. Maier aus Eßlingen. Moönfig: 
nore Marini habe vom Pabfi freie Hand erhalten, das 
Unternehmen der Gefellfchaft ferner dur Urkunden und 
Briefe des vaticanifchen Archivs zu fördern, 


11. 9. Pfarrer Dahl a d. S. Darmflabt 1823. 
Aug. 18. überfendet für das Archiv ein Beſchreibung des 
Mainz und Saalgauet, 


12. 9. Profeffor DahlImann zu Kiel a. d. H. Kid 
1824. Jun. 21. Heute nur die Berficherung meiner Bereit: 
willigkeit, was meine Kräfte vermögen an ben Adam. 
Brem. und die Hist. Archiepiscoporum Bremens. 
zu wenden. Sehr winfche ich den gefammelten Apparat 
bald in Händen zu haben, um eine beflimmtere Anficht 
des Unternehmens faſſen zu koͤnnen. Unſer Etatsrath Cra⸗ 
mer wird, hoffe ih, Sie bei feiner Durchreiſe durch Han⸗ 
nover Fürzlich gefehen, und Ihnen erzählt haben, daß ihm 
auf- der Bremer Symnafi albibliothed ein Eremplar des 
Adam, zur Heraudgabe gefertigt, und, wie es fchien, mit 
vielen Gollationen, zu Gefichte gefommen if. (Die Wie- 
ner Vergleichung ift ſeitdem überfendet, und H. Prof. 
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Rump verfprach bei feiner Anmelenheit in Hannover, 
Heren Prof. Dahlmann den ganzen Bremiſchen Apparat 
mitzutheilen, wie derfelbe die Wolfenbüttler Handſchrift 
des Adam gleichfalls erhalten wird. d. 2) 


13. 9. Bibliothekar Docen an - s Dr: ihnen 
Münden 1823. Mai 24. | 

Durch die fortdauernde Kränftihte bed Hem Bach⸗ 
lechner wurde eine andere wichtige Arbeit bisher unterbro⸗ 
chen: die vollſtaͤndige Abſchrift des noch unedirten Zeitbu⸗ 
ches Heinrichs von Dieffenhoven. Würde Hr. Neumann 
länger bier geblieben feyn: fo möchte die Gefellfchaft ohne 
Zweifel durch ihm. noch mehrere Bergleichungen hieſiger 
Handfchriften erhalten haben. Sollten in ver Art, wie 
der durch feine Vergleihung wieberhergeftellte Text ber 
Vita :Henriei IV.“ IV, 260. behandelt ift, ähnliche 
Mittheilungen der. 2efearten. wichtiger Handſchriften im 
‘ Archive erfolgen, fo müßte hiebei wohl ganz vorzüglich auf 
die genauefte Reinheit des Abdrucks gefehen ‚werden. (Die 
Mittheilung von Barianten im. Archiv liegt außer feiner 
Beſtimmung. d. H.) ‚Uebrigend genügt mir der Abdruck 
jener, damald durch mich felbft ins Reine gefchviebenen 
Bergleihung nicht ganz; ed müßte jedes in ber voranftehen« 
den Lesart der Ausgaben unterftrichene Wort, mit Curſiv⸗ 
fchrift gebrucdt, und allemal nach dem Colon, welches zwis 
fhen diefer Stelle und der Lesart der Handſchrift tritt, ein 
mehr bemerklicher Zwifchenraum gelaffen feyn. Möchten 
nun. andere -Mitgliever der Geſellſchaft fich über das Taug⸗ 
liche ‚oder noch zu Verbeſſernde diefer Methode, die Barians 
ten einer Handſchrift auf die kürzefte und für die Benuz⸗ 
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zung förberlichfte Weife audzuzeichnen und befannt zu ma- 
chen, - ihren eignen Erfahrungen gemäß äußern. (Die 
weiteren Bemerkungen hierüber enthielt mein damaliger 
Brief; am füglichften hätten biefe dem Abdrude ver Neu⸗ 
männifchen Wergleihung mit beigefügt werben Tonnen.) 

Einen längern Aufſatz über ein babier wieder aufge- 
fundened Gedicht des Gottfried von Viterbo über die Häns 
del Kaiferd Friedrih I. in Italien, (abgebrudt im 4ten 
‚Bande: ded Archivs d. H.) habe ich vorlängft an H. Duͤmge 
in Abfchrift überfandt; von. dem Dichter des Ligurinus 
kann ich dermalen nähere Nachricht geben; nach einem von 
ihm fon 1507 gebrudten Werkchen in Profa kann man 
ald gewiß annehmen, daß Günther damals (um 1206) 
die Odyſſee ded Homers ziemlih genau gekannt habe, 
und zwar im Originale, da die bamalige alte Iateinifche 
Literatur ihn zu einer folchen Bekanntſchaft nicht hätte 
führen können. Ueber die ungebrudten verfificirten Stel- 
Ien feiher Gefchichte der Eroberung Conftantinopeld durch 
die Franken im Jahre 1204 wird eine befondere nähere 
Anzeige folgen. Den Namen des Verfaſſers der älteften 
wichtigften und ansführlichflen Lebenöbefchreibung des h. 
Udalrich habe ich in einer authentifchen Quelle gefunden; 
ed giebt folcher Biographien drei, weshalb die Anführung 
'„Vita S. Udalrici“ viel zu unbeflimmt ift. 

Die filberne Schale des Grafen Otto von Cappenberg, 
jest in Weimar, haben und am zuverläffigften Grotefend, 
und Dr. Mofer IV. 271. erklärt; nur das jener mit der 
Allgewöhntichften Abbreviatur des „Deo“ nicht im Haren war. 

Das innere Diftihon hat für mich nicht die mindefte 
unklarheit; dad Symbol der Taufe ift darin vollftändig 


auögefprochen: (Tu,) quem unda :foris. (exterius) ab- 
luit, hominis 'interioris memor (eingebenf. deines Bes 
rufed zu innerer Vollkommenheit), ablue, terge (id), - 
quod ‚es (d. h. deine irdiſchen fündhaften Neigungen; als 
Folgen der gemeinfamen Erbfünde), ut sis, quod non 
es (daß du werbeft, was du dermalen noch nicht bift, d. h. 
ein heiliger, dem reinen Chrifienthum .bienenber Menſch.) 
— In der äußern Umfchrift dürfte „haec munera“ fi 
auf noch andere, von. dem Kaifer dem alten Grafen ge⸗ 
ſchenkte zierliche Geräthfchaften mit beziehen, die: ſodann 
biefer der Kloſterkirche als Weihgeſchenk Übergab, und wo: 
von die: verfificirte Infchrift ber einen nod vorhandenen 
Schaale (wie auf den Weihgeſchenken der alten griechifchen 
Göttertenipel) das ‚Andenken: erhalten ſollte. — Die Zwei: 
fel des 9: 6. ang daſ. S. 254 hegen die Richtigkeit mei: 
ner Angabe. ber um 1167 in einer Regensburger. Hand: 
ſchrift vorkommenden -arabifchen Zahlen — welche Angabe 
jeder in München‘, der nur einigermaßen in diplomatiſchen 
Dingen erfahren ift, bei Anficht des Originals völlig. zuvers 
läffig finden wird — dieſe Zweiſel verlieren . ihr Gewicht 
ſchon bei. der. Erinmerung, daß 100 Jahre früher .Her- 
mannus Contractus mathentatifche Schriften der Araber 
überjegt hat, und und Niemand beweifen kann, baß nicht 
ſchon diefer  felbft (um. 1040). von ihren Zahlen in feinen 
Handfchriften ſollte Gebrauch ‚gemacht haben. Daß in: der 
herkoͤmmlichen Schrift der Urkunden. und Rechnung um 
bie Mitte des XII. Jahrhunderts noch Feine arabiſche Zah: 
len vorkommen ,' beweifet nichtd gegen ihren Gebrauch. in 

ven Autographen einzelner damaliger Schriftiteller ; wie 
ich denn der Meinung; ; bin ,. daß in einer gleichzeitigen re— 
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gelmäßigen Abfchrift ainferer Regendburger: Chronik nur 
rümifche Zahlen würden gebraucht worden feyn. 

Su Betreff dieſer Chronica Ratisponensis muß 
ich noch ‚melden, daß H. Domvikar Ried, auf den ih in 
Beziehung. ded. Verf. ‚jener Chronik III, 361. provocirt 
hatte, nad feiner: gewohnten: Gefälligfeit. mir: dießfalls ge: 
ſchrieben: der Verfafler fey, ald woran auch ich nicht ges 
zweifelt hätte,. ein Canonicud des Regenöburger Domftifts 
gemwefen, Namend Hugo von: Lerchenvelb, der in feinen 
FSamiliennotaten in unferer Handfchrift fich unter den Jah⸗ 
ren 1170— 1207 bezeichnet habe; außerdem komme er 
ald Zeuge noch in Urkunden bis 1216, (in Ried’8 Cod. 
diplomat.) vor. Dieſes Schreiben werde ich bei Gele— 
genheit vollſtaͤndig in Abſchrift mittheilen, — Auch mein 
verehrter Gönner, Herr Dobrowsky in Prag, hat die Güte 
gehabt, über die Herkunft ber altveutfchen böhmifchen 
Chronik, welde von’mie III, 3129. angezeigt wurde, 
mir ſehr erwünfchte: Auffchlüffe zu überfenden ; diefe Mit: 
theilung werde ich fo frei feyn,. dem fernern: Nachrichten 
über die St. Emmeramer Handſchriften beizufügen. 

: Münden 1824. April: 27. €. W. bin ich bankbarft für 
Ihre werthe Zuſchrift v. 21. April mit dem ihr beigelegs 
ten Mane verpflichtet, und beeile mich der Mahnung bins 
fichtlich. der Abfchrift für Hr. Dr. Perb ohne Aufſchub 
zu genügen. Ich babe dieſes Eleine barbarifche Denkmal 
(Ann. Ratispon.) aufd.genauefte abgefchrieben, die weni: 
gen allgemwöhnlichen Abbreviaturen aufgelöft,- den einzeln 
leer ſtehenden Jahrzahlen keine eigne Zeile ‚gegönnt, fonft 
aber Alles zu bed Herausgebers Gutbefinden beibehalten. 
Da Alles völlig deutlich -‚gefchrieben. iſt: ſo wäre. wohl 

jede 
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jebe Vergleichung mit dem ſchon Gebrudten überfläffig. 
Ich bebaure für bie ausradierte erfte Seite nichts‘ weiter 
bewirkt zu haben; die letzten Worte der Rüdfeite, "die: ich 
in meiner Notiz überfandte, find offenbar. von derſelben 
Hand, die die Fleine Chronik (zu St. Emmeran in: Re⸗ 
gensburg, ohne Zweifel) geſchrieben hat. 

Die mehrfachen Nachrichten, die id aus Ihrem Briefe 
erfahre, erregten in mir den Wunfch, daß anfänglich, um 
den gegenfeitigen Verkehr der Gefelfchaft zu erleichtern und 
zu befördern, dad Archiv in monatlichen Heften, wenn 
auch von geringem Umfang, wäre auögegeben worden, 
auf diefem Wege Fonnte fo Manches, was früherhin H. L. 
N. Büchler und feither E. W. den ‚Einzelnen notificirten, 
- geößtentheild auf minder zeitfordernden Wege in kurzem 
zur Kenntnig Aller gelangen, — Uebrigens zweifle ich 
nit im mindeften, daß bie. bermaligen Einrichtungen, 
wenn erft Aled wieder im Gange ift, dem Ganzen über: 
aus vortheilhaft feyn werden. Vorzüglich willlommen ift 
mir die Nachricht über dad von H. Ebert übernommene 
Directorium, befonderd wenn wir barin nicht jene Regi: 
firirung .von Köhler und Hamberger, fondern in der Art 
des Adelungifchen Directoriumd, eine förmliche Bibliothek 
ber deutfchen Gefchichtfchreiber ded Mittelalters erhalten, 
Die chronologifche Folge ded Aufhoͤrens der Zeitblcher 
koͤnnte ja in Burger Meberficht als Anhang beigegeben werben, 

Was den ist gebrudten Plan betrifft: fo bitte ich 
mir noch einige Frift aus, um meine Heinen Wünfche der 
Geſellſchaft vorzutragen. Dahin gehört unter andern, daß 
man. boch bei dem von den Meiften empfohlenen Format 
in gr. 4°. beharren möge; für dad Hantiren der unbequemen 
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&oliobände find wir dermalen faft gar nicht mehr mit Les 
fepulten zc. eingerichtet. . Dagegen fehe ich nicht, was ir: 
gend gegen ein Quartformat in 2 Colummen, derem jcbe 
die Breite bat, daß fie einen vollen lateiniſchen 
Herameter faßt,. zu erinnern wäre. Jede Columme er- 
bielte ihre Pagina, im: der Mitte zwifchen beiden aber 
müßten etwa bei jeder 6ten Zeile von oben herab bie Bud): 
fiaben a, b, ce ıc. eben fo viele Segmente des Textes 
bilden; dieſes ift bei profaifhen Werken und folchen ein: 
maligen Ausgaben, das einfachfte und befte Mittel für ge: 
naue Nachweifungen und das leichte Auffinden der Citatate. 


14. 9. Abbe Dobrowsky a. d. H. Prag 1823. 
Nov. 16, 

Da alle Handfchriften des Jordanis, felbft die floren- 
tiner cap. ı. nach Mantuanus nod inter alia Iefen, 
fo vermifle ich dieß inter alia (woraus bei Peutinger d. 
i. in ber ıflen Ausgabe des Jordanis Italia geworden) 
in Ihrer Vergleihung des Rom. Cod. ungern. Indeß 
kann ed ein Gorrector ſchon damald geftrihen haben, als 
unnügen Zuſatz. C. ı8 ftrih er in der römijchen Hands 
fohrift auch ad Thusciam rursus weg, weil er den 
Sprung aus Moͤſien nach Italien (er dachte an Thuscia) 
nicht begreifen Fonnnte. Er follte aber Euscia (Florent. 
Dandfchrift eoscia) mit Tuscia nicht verwechſeln. So 
fegt er ex vor deusca hinzu, wo er vielmehr deusco 
hätte fchreiben ſollen. Lieb ift es mir, daß ich mich felbft 
überzeugen kann, daß die Wiener Handfchrift 477. aus 
ber Slorentiner gefloffen. Da Sie ed aber ſchon früher 
behaupteten, fo muß boch irgend eine Note in der Hand: 
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ſchrift zu finden ſeyn, woraus Sie es ſchließen konnten. 
Fuͤr die vorläufige Nachricht über die Grundſaͤtze, nach wel⸗ 
chen die Ausgabe der Scriptorum veranftaltet werben fol, 
danke ich fehr, und bin fo ziemlich damit einverftanden, 
bis auf einige nähere Beftimmungen, die nun wohl zu 
fpät fommen. Dad Quartformat würde ich vorziehen. 
Man kann aber Hein Folio wählen. Die Varianten ver 
guten Handfchriften alle — ic wollte Tieber fagen, 
wichtige Varianten, felbft aus ſchlechtern Handfchriften. 
— Die Wortftellung follfe doch nicht imuser außgelaffen wer: 
den; fchlechte Originalität des Styld wirb durchaus bei: 
behalten, — bier möchte ih doch einige Ausnahmen gel: 
“ten Iaffen, fonft müßte ich multis ob causis und aͤhnli⸗ 
che grammatifche Schniger dem Jordanis nachfchreiben. 
(Dieg ift allerdings nöthig. d. 9.) Zur ſchlechten Origi⸗ 
‘ nalität mag wohl die Orthographie nicht gehören. — Dies 
fer (dee Orthogr.) fol doch die allgemein übliche vorgez0s 
gen werden. (wer die beiten Handſchriften ded Schrift- 
fielerd fie geben. d. H.) — Die Stelle aus dem Hten 
Zahrhundert über die Slawen, bie ihre Eltern verzehren; 
die Hr. v. Arr mittheilen wird, ift mir viel wichtiger, 
als diejenige über die Fuhren bei Otto's Zuge nah Rom, 
bie mir dur Hrn. Kopitar zugefommen. Bon den He: 
zulern erzählt Prokop, daß fie die alten und Franken Leute 
umbringen ließen. Daß fie felbe verzehrt hätten, finde 
ich nirgends. Durchs Feuer verzehrten au die Slawen 
ihre Todten, aber auffreffen mochten fie felbe wohl nit. 
Solchen Berichten ift nicht immer zu trauen. Ich führte 
bier der Heruler Sitte an, weil fie auch die Todten ver⸗ 
brannten ‚wie es die Slawen thaten. 
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8 Somme auf die römifchen Handſchriften zurüd, 
Da die wiener Handfehr. Cap. 5. lefen quia Ponticum 
mare curvatur (für qui adP—m m-—-e curvantur), 
fo glaubte ich für quia leſen zu dürfen qua P. m. cur- 
vatur, und nun fehe ih, daß aud die röm, Handſchr. 
wirklich qua lieſſt. Dieß beflätigt Ihr Urtheil über vie 
Richtigkeit derfelben. Weniger genugthuend ift: C. 60. 
nad) dem richtigen pene duo (beffer.II®. d. i. secundo, 
wie die 2te parifer lieſ't) millesimo dad folgende 
xXXXm° anno , da ganz gewiß trecentesimo (alſo 
CCC=°) zu Iefen iſt. Wirklih waren 300 Jahre bes 
‚zweiten Sahrtaufendes (nah Roms Erbauung) verflofien. 
Diefe Stelle verführte die alten Chroniften, indem fie vor: 
geben, das gothifche Reich hätte 2300 Jahre gedauert. 
Rein, von der Dauer ift nicht die Rede, fondern von 
dem Ende, da Wittigid mweggeführt ward, d. i. vom Sahre 
300 im zweiten Zaufend. Es ift Iuflig anzufehen, wie 
man an ber Stelle änderte, weil man ‚fie nicht verftand, 
ſelbſt Sarius bei Muratori meinte, daß für duo etwa 
dein gelefen werben follte. Die breöfauer Handfchr. Tieft 
duo de Mill., woraus dad alberne deinde (na demum 
mit Weglafjung von pene) ber Ausgaben entftanden iſt. 
Mit der wiener Nr. 652. kommt die röm. nicht überein, 
weil jene fich in vielen Stellen den Ausgaben nähert, wo 
diefe abweicht, auch nicht mit der heidelberger durchgängig, 
wohl aber mit einer pariſer. Paruo subvectu navigii 
fuͤhrt Gruter aus (2) wiener Codd. an. Wir finden es 
nur in einem, (ein anderer konnte nicht eingeſehen wer: 
bern), aber Ihr röm. ift auch dafür, wiewohl Gruter es 
noch fehöner findet, wenn man parvi subvectu navigii 
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annehmen dürfte. Den Jordanes möchte ich nicht gern 
wie einen Claſſiker beurtbeilen. Die barbarifche Lesart 
ift bei ihm vorzuziehen, wenn fonft Codd. dafür zeugen. 
Cap. 4 anftatt des finnlofen Filogud Arigis (aus filio 
gadarigis entftanden) Gruter in Pall. (palatinis) fi: 
ciogad (er hätte gad trennen und zu arigis ziehen follen), 
und der roͤm. ließt bier Ailio Radarigis, hat alfo aus 
6 ein R gemacht, wo er doc) denfelben König im 24ten 
Gap. Gardaricus nennt. Mit dem röm. flimmen ber mais 
länder und parifer (2te) überein, indem fie Radarigis 
Calle fehlerhaft) Iefen. Allein der parifer (ıfle) lieſ't Ga- 
darici, und ber heidelb. Gadarigis, ber wiener 652: 
-filogud a regis, aus weldem (ober einem ähnlichen 
Cod.) die finnlofe Lesart in die Peutingerd Ausgabe Fam. 
Sie fehen alfo, daß ich dem heidelb. Cod. mandmal ben 
Vorzug geben muß. Hätten nur bie Heidelberger ſonſt 
auch fo genau verglichen, wie die Parifer, und wie Gie 
vorzüglich. Es gehört aber Uebung, Scharfblid und ein 
gewifler Tact dazu. Wir haͤtten ſchon einen viel beſſern 
Text, wenn Muratori Gruters Text und Noten (Ha- 
noviae 1611. in script. hist. Aug.) zu ſchaͤtzen gewußt 
pätte. Allein er mochte glauben, daß ber Benedittiner 
Garetius, deſſen Text er zum Grunde legte, den Gruter 
wohl benust habe, Im demfelben Jahr kam auch Zins 
denbrogs Ausgabe heraus, Auch diefe Fannte Garetius 
nicht, und hielt ſich bloß an Bulcanius. Die Varianten 
aus Fornerii Caſſiodorus nahm er auf, und fo täufchte er 


den fpätern Herauögeber. Selbſt mir wäre Gruterd Ver: 


dienft unbekannt geblieben, wenn ich nit aus Anfüb: 
rungen hätte fchliegen koͤnnen, er muͤſſe wiener Codd. ges 
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braucht haben. Welche zwei biefe von dem fieben Hand⸗ 
fohriften waren, wird nun buch Prof. Meynert genauer 
unterfucht werben. Sclauinorum oder Sclavino Rum — hat 
fih noch in feiner Handſchr. finden laſſen; aber das al⸗ 
berne metallum cap. 2. bat doch die breslauer. (Eine 
fhlechte Empfehlung für ihre Güte.) Iſt wohl aus me- 
tarum (anflatt meatarum) entftanden durch das servum 
pecus ber Abfchreiber. Kam doch felbft in ber florent. 


bad a über metarum fpäter hinzu. Aber die Sauiri 
cap. 5. haben mich ganz entzüdt, dem fommt dad Faui- 
ri des röm. nahe. F und S in Sileszantina — Sile- 
fantina werden auch fonft verwechfelt. 


Prag 1824. 4. Alſo wäre die heivelberger Hand: 
fhrift nun das drittemal verglichen. Hätte ich dieß vorher; 
fehen können, fo würde ich Ihnen Gruteri script. hist, 
aug. Hanov. 1611 dazu vorgeſchlagen haben, weil fie 
ben Text fchon aus den zwei Palatinis beridtigt darin 
gefunden, und die halbe Arbeit fich erfpart hätten. Einer 
feiner Pall. hörte gerade da auf, wo er jebt aufhört. Den 
zweiten Palat. kann ich noch nicht ausfindig machen, wo: 
bin er gerathen feyn mag. Es ift nicht zu begreifen, wie 
dem Muratori Gruterd. Audgabe entgehen konnte, bie er 
doch nennt, aber gewiß nicht unterfuchte, und daher auch 
dem Sarius bei der-Wergleihung des ambrofianifchen Co: 
ber nicht vorgefchlagen hat. Lindenbrog würde gewiß ei= 
nen befiern Gebrauch von Gruterd Ausgabe gemacht haben, 
wenn er fie hätte. vergleichen koͤnnen. Seine Ausgabe ift 
von demfelben Jahre. Gruter ‚hat alfo zur Hälfte ſchon den 
Text richtig aus Handſchriften hergeſtellt, und niemand 
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vermuthete, daB er mehr (ungleich mehr) leiſtete als ſeine 
Vorgänger. Aus einer Citation wußte ich, baß er Pall. 
Codd. verglich, aber da ich glaubte, feine Palatini wären 
wiener Codices, war ich eben nicht fehr begierig auf feinen 
Text, den ich endlich doch. einmal einfah, und mich übers 
zeugte, daß feine Palatini 2 heidelberger Codices waren, 
deren einer eben berfelbe ift, der jegt wieder in Ihre Haͤn⸗ 
- de kam, Soll ih etwa noch auf die Vergleihung ber 
florentiner Handſchr. warten, oder mich auf die Verglei— 
ungen, die ih in. Händen habe, befchränfen? Herrlich 
ift doch dad ganze Unternehmen, wodurch einem Heraus⸗ 
„geber alle Codices der Welt gleihfam auf feinen Pult 
gelegt werden. Kein einzelner Gelehrter wäre im Stande, 
fi) alle Huͤlfsmittel fo herbei zu ſchaffen, wie es durch 
die Anftalt gefchieht. Nehmen Sie alfo meinen herzlichen 
Dank dafür, daß Sie mir fo viel lieferten, daß dieß allein 
ſchon hinreichte, einen guten Text herzuftellen. — Der 
Plan der Herausgabe der Seriptorum ift mir vor 
einigen Tagen zugeftellt worden, worin ich doch einige 
nähere Beftimmungen vermiſſe. Indeſſen bleibt den Bes 
arbeitern mehr freier Raum, das zu billigen if. — Mit 
der fchönen Nachricht von der alten Legende, die die Fürs 
fin Emma (Boleslaws Gemahlin, geftorben 1006) ab» 
ſchreiben ließ (vermuthlih aus dem K. Otto II. überreichs 
ten Eremplar) haben Sie mich in Entzüdung gefest, und 
meine Landsleute Shnen fehr verbunden, Man bat, davon 
Thon in einer öffentlihen Sitzung des boͤhm. Muſeums 
rühmliche Erwähnung gemacht, und einen Auszug aus 
Shrem Briefe in einer Zeitfehrift Kranz betitelt abdrufs 
ten laſſen; auch das Anfuchen an die Regierung gemacht, 
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den Gober zu erhalten, um die Gemälbe abzeichnen zu 
Iafien. Bei diefer Gelegenheit würde man auch den Text 
vergleichen können. Die Nachrichten felbft hat Gumpolt 
von Mantua dur den H. Adalbert, der die Inveſtitur 
in Stalien. von Otto erhielt, erhalten mögen. Die stu- 
diorum genera, beren in der Vorrede gedacht wirb, pas 
fen gar wohl auf Italien; ich dachte an die Schule zu. 
Magdeburg. Nun ift es alfo entfchieden. — Sie haben al⸗ 
lerdings recht gefchloffen , daß der wiener Coder 477 eine 
Abfchrift des florentiner fey. Nur hätte dieß follen durch 
eine Note: im Gober bemerkt werden. Denn auf meine 
Anfrage wußte man mir von Wien nicht zu antworten. 
Nicht nur die Saviri, fondern auch andere Varianten bes 
flätigen es, und ber abgebrochene Text des Jordanis. 

Von ben Briefen, deren H. Prof. Dolliner (Archiv 
IV; 245) gebenft, find wohl einige mit nach Prag ge: 
fommen. An wen follte ich fie fhiden? — Hr. Biblio: 
thekar (Jacob) Grimm verlangte von mir eine Auskunft 
über das flawonifche Evangelium zu Rheims; ich bitte, ihn 
auf das Magasin encyclopedique Bogen Ff ©. 457. 
zu verweifen, worin Sylvester Sacy Alterd Schriften re⸗ 
cenfirt und eine Nachricht von diefem griechifch = flavonifchen 
Evangelium einruͤckt. S. Alters Beitrag zur pract. 
Diplomatit für Slawen (Wien 1801.) ©. 153, wo er 
Sacy's Nachricht aufnahm, Aus derfelben franzöf. Nachs 
richt giebt Eichhorn einen Auszug in feiner allgem. Biblio: 
thek ber bibl. Literatur. B. 10. ©. 530. Sacy beruft 
fi) auf Piganiol de la Force, der davon ſpricht in feiz 
ner Voyage de France (T.'2, p. 202.) und in feiner 
Description delaFrance. Sonſt erwähnen dieſes griechiſch⸗ 
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flawifchen: Evangelienbuches Storch in ſeiner Reiſe durch 
Frankreich, Canonicus Mayer. Der letzte Reiſende, der es 
ſah, ehe es mit den Oelflaͤſchchen und andern zur Krb: 
nung gebrauchten Heiligthümern verbrannt worden, war 
Fort Hill, ein Engländer,‘ der aus feiner Schreibtafel 
dem fel. Alter auf der Hofbibliothef Nachricht darüber mit: 
theilte. Auch Buͤſching in feiner Geographie fpricht davon. — 
Kann ic) mich darauf verlaffen, daß ber in der Schlacht 
gefallene Anführer der Böhmen im J. 805 nicht Lech⸗ 
oder Leczo, wie man biöher las, fondern wirklich. Pecho 
hieß? In Wien fprachen wir einft darüber. Ich bitte 
mich darüber zu belehren, welche Lesart Sie aufnehmen 
werden. Wir haben in folgenden Jahrhunderten mehrere 
Dec, flawifh audgefprochen Piech, dad ber Ableitung 
nach zwei Bedeutungen haben Tann: a) fchneller Fortgang, 
b) zu Fuß... Ich ſammle eben an flawifchen Perfonen: 
Namen, die in ber Altern Gefhichte vorkommen. Mir 
ift der Pech fo willfommen wie der Lech. Nur Graf Of; 
ſolinsky wird weniger zufrieden feyn, weil er nun feinen 
polniſchen Leszek (Leſchck) nicht mehr von biefem Lech wird 
ableiten koͤnnen, wie er ed in feinem Kadlubek gethan 
hat. Meinen Cyril und Method will ich Ihnen durch den 
Buchhandel überfchiden. Diefe Schrift ift eigentlich durch 
eine falfche Anſicht des göttingifchen Recenfenten meiner 
fiaw. Gramm, veranlaßt worden, Nicht in Garantanien 
unter Krainern ift der Urfprung der flawonifchen alten 
Literatur zu fuchen, fondern in den Gegenden von Theſſa— 
lonich und unter den Bulgaren. Um den Method reißen fich die 
Slawen, wie um ben Homer die Griehen. Wer will nicht 
gern einen hochgefeierten Mann unter die Seinigen zählen. 
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Prag 1824. Sun. 16. Dad Mſc. der Emma iſt uns (dem 
Mufeum zu Prag) mitgetheilt worden. Es wird abgefchrieben, 
auch die Gemälde copirt, und wird nächftens zurüdgefchickt 
werben. Wegen ber zu den Füßen des h. Wenzeslaus Tie- 
genden Emma, die vermuthlih mit K. Otto verwandt 
war, und 1006 geftorben ift, möchte ich doch die Hand: 
ſchrift nicht jünger machen, wenn auch die Schriftzüge es 
zu fordern fcheinen. Gewifler Fehler wegen, die ein 
Schreiber in Böhmer nicht leicht begehen konnte, glaube 
ich, daß die Handfchrift außer Böhmen, etwa von dem 
für Otto verfertigten Coder abgefchrieben worden, Wenn 
ſich diefer Auffag für die Script. eignet, fo bin ich bereit, 
den Text dafür zu liefern. — Doch jest etwas über unfern 
Sordanid, Es freuet mich fehr, daß Sie Sich, verehrter 
Freund, entfchloffen haben, die Heidelberger Handfchrift 
noch einmal zu vergleichen. Diefe Vergleichung ift mir , 
bereitd zugefommen, fo wie fpäter die Vergleichung ber 
Florentiner Handfchrift durch Gaspar Bencinius Medi- 
 ceo—Lanurentinae Bibliothecae subpraefectus, Er 
nahm auch manchmal Rüdfiht auf einen zweiten (mum, 
17. Plutei 67.), ber ebenfalld nicht weiter geht, indem 
er eben fo, wie der verglichene sec. XI, in Fol. Cod, 
35. Plutei, 65, mit den Worten contis pugnantem 
Cap. 50 ſchließt. Es iſt nun, nachdem ich die Varianten 
geprüfet habe, Fein Zweifel mehr, daß ber Wiener God, 
N, 477 eine Gopie von ber Florentiner fey, 

Wer follte das herrliche Inftitut nicht preifen, das 
den Bearbeitern folhe Schaͤtze in die Hände liefert! Wer 
bat je fo viele Vergleichungen ſich anſchaffen koͤnnen, als 
ich z. B. für den Jordanis befige? 
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A. Vergleihung ber Parifer Handfchrift N. 5873. 
Diefe nenne ich zuerft, weil fie fchon Peter Pitou (Pithoeus) 
für die fornerifche Ausgabe des Caſſiodorus verglich, und 
felbft manded daraus in den Zert aufnahm. Seit der 
Deutingerifhen 1515 ift dieß die erſte mit Varianten ver: 
fehene Audgabe, Bor ihr ward Peutinger nur wiederholt, 
zu Bafel 1531, und abermal (ohne Jahr) ex officina 
Petri Pernae, Die Iegte bat neue Fehler, vie felbft 
Fornerind (oder Piton) und Vulcanius 1597 Lugd, 
Batav. nachfchrieben. Sie hätten beffer gethan, wern fie 
fih an Peutingerd erfte oder an bie Badler vom Jahre 
1531 gehalten hätten. Die fhöne und richtige Lesart 
Cap. 3. ovis avium hat nur Forneriud aus diefer Pa⸗ 
rifer Handfchrift. Alle andern Codd. leſen ovium avium 
que, Peutinger und Vulcanius nur avium (ohne 
ovis, ohne ovium). Selbſt Lindenbrog 1611 auch nur 
avium, wenn er gleich in feinen Noten von den Rand: 
gloffen (Varianten) der fornerifchen Ausgabe guten Ges 
brauch (viel Öftern und beffern ald Vulcanius) zu machen 
pflegt. Er ließ zwar noch tres Crefennae im Xerte 
ſtehen, führt aber die Variante (vom Rande der forneris 
fchen Ausgabe) Screrofennae an, mit ber richtigen Be— 
merfung: omnino legendum — gentes Scritofinni. 
Die Parifer Handſchrift Tieft eigentlih Screrefennae, 
Jordanis felbft wird wohl Screteferinae gefchrieben ha: 
. ben. Bulcanius hat nur im Index neben Crefennae 
beigefegt al. Screrefenna, gens Scanziae, 

B, Vergl. der Parifer Handſchrift N- 5766, deren 
Lesarten großentheild mit der von Sarius fir Muratorid 
Ausgabe (1723) verglichenen ambrofifchen uͤbereinſtimmen. 
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So Iefen beibe c. 49. ne praedae religuae subderen- 
tur. Cap. 3. refenne für Screrefennae, ferner ovium 
aviumgque für ovis avium, Bon dieſer Handfchrift 
hat noch niemand Gebrauch gemacht. 

C. Vergl. der Heidelberger, die nun breimal verglis 
chen worden ift. Einmal, ehe fie nah Rom kam, von 
Sanud Gruterud, der in f. Script. hist. Aug. 1611 
den Text nad) ihr und noch einer zweiten, bie weiter d. 
i, bis and Ende fortlief, an vielen Stellen berichtigte. 
Das zweite Mal durh H. Dr. Dümge, und drittens von 
Ihnen ſelbſt. Es iſt kaum begreiflih, wie dem neuen 
Herausgeber des Caſſiodorus, dem Garetius, 1679 die 
Gruteriſche Ausgabe und ſeine Noten entgehen konnten, 
und noch viel weniger, wie Muratori, dem Gruter's 
Hist. Aug. nicht unbefannt war, Garetii Text zur Verglei⸗ 
chung mit der Ambrofiihen Handſchrift und felbft zum 
Abdruck in feinen Soript. rerum Italie, wählen konnte. 
Er fcheint, ohne es genauer zu unterfuchen, vorauöges 
fest zu haben, Garetius habe Gruters Berichtigungen wohl 
fhon benugt, da indeflen Garetind den Bulcanifhen Text 
(nah Furets Ausg. Lugd.: Bat, 1618) zum Grunde 
legte, und nur die fornerifche Ausgabe fleißiger ald Andere 
benutzte. Hören Sie doch Gruterd Urtheil über den frü- 
bern Xert des Jordanis: Thesaurum mendarum sup- 
peditet nobis Jornandes; quem tamen ob temporis 
angustias ne attingere quidem audeo, ne dum ut 
 excutiam et examinem. Solummodo nonnunquam 
adpingam variantes leetiones Palatinorum nestro- 
rum. Er hatte aber auch noch einen britten Cober, der 
aber nur ein Compenbium enthielt, verglichen, worauf 
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er Cap. 52. ſich bezieht: Theodemiris expetit, wo er 
bemerft: Vulgg- accepit, Pall. accipiunt. Alterum 
est_a tertio Palatino, in quo hujus historiae ex- 
cerpta quaedam. Dieſe historia Gothorum im ‚Aus: 
zuge ift diejenige Bearbeitung, die Sie im Cod. Vatic. 
1890, sec. XII. ineuntis fanden, und deflen Varianten 
verzeichneten. Auch in Münden ift ein altes Exemplar 
davon zu finden. : Der Abbas Urspergensis hat es ganz 
in fein Chroniton aufgenommen. Gruter hat alfo das 
Berdienft, den Text bed Jordanis in vielen Stellen aud 
zwei alten Codd. hergeftelt zn haben. Es bleibt mir Kai 
noch ein gut Stüd Arbeit übrig. 

D. Die BVergleihung der ambrof. Handſchr. ſteht 
mir, fo wie jedem, zu Dienften. Sie liePt Cap. 60, rich: 
tig tandem paene duo millesimo, aber unrichtig tri- 
gesimo anno. Gariud erinnert in einer Parenthefe nach 
duo:. forte legendum dein. Die. parifer (oben B) 
hebt den Zweifel, indem fie lieſ't II° d. i. secundo, d, 
i. im zweiten Zaufend nach Romd Erbauung. Gruters 
zweiter Goder (der erſte, d. i. der jetzige Heidelberger 
reicht nicht fo weit) Tieft: tandem paene duo millen- 
simo et trecensimo anno, und Gruter ſetzt hinzu: 
examinentaliiquibus calculi admanum, Inden Audgas 
ben ift pene verſchwunden und aus duo ift deinde geworben. 

E. Die genaue Vergleichung des Cod. Vatie, bi- 
bliothecae reginae Sueciae N. 659. membr. in 4. 
sec. XI. hat man Ihnen zu danken. Er fließt den Pros 
log mit Dominus tecum, das auch andere Handichriften 
Iefen, und nur in den Ausgaben wegblieb. So blieben 
Cap. 3. nad concludens se auch ſchon in: jüngern 
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Handfchriften die Worte weg: de qua et Pomponius 
- Mela in maris sinu Codano positam refert. Dieß 
leſen alle vorzuͤglich alten Codices. Dafuͤr kam zwiſchen 
efficitur und ubi in den Ausgaben (Gruters Recenfion 
ausgenommen) eine Randgloffe, welche Iautet: Hic gen- 
tes, quae carnibus tantum vivunt, bie in guten 
Handfchriften nicht zu finden if. Nah Calidoniorum 
Cap. 2. lieſ't diefer Coder ganz richtig: meatarumque 
nomina concessisse Dio u. f. w. Nur in jüngern 
Handfchriften fieht metallumque für Meatarumgue. 
Lindenbrog nahm vom Rande der fornerifchen Ausgabe 
Meatarumque in ben Text auf, und crläutert die Stelle 
aus Dio, auf den fich Jordanis bezieht, vortrefflich. Auch 
ſchon Gruter, den Lindenbrog noch nicht fah, flellte den 
Tert aus feinen Pallat. her und fügt. hinzu: verba Dio- 
nis reperias in Xiphilini Severo. 

F. Vergl. der. florentinifchen Handſchrift N. 35. 
membran. in fol. Saec. XI Sie hört Cap. 50. mit 
ben Worten contis pugnantem auf, Die zweite N. 17., 
auf welche einige Male hingewiefen wird, reicht eben nicht 
‚weiter, und feheint nur eine Copie der erftern, fo wie es 
Cod. Vindob. N. 477. ift, zu feyn. Sie liePt cap. 2. 
metarumque, woraus das alberne metallumque eini- 
ger Dandfcriften, z. B. der Breölauer und der jüngern 
Diener, und dann mit Weglaffung ded que, die Lesart 
der Ausgaben metallum entflanden, bie ganz ſinnlos iſt. 
‘Cap. 3. gentes Refennae für gentes tres Crefennae. 
Gruter führt aus feinem Palat, gentes rerefennae an, 
glaubte aber den Text verbeffern zu müflen, indem er 
rere in ferae umänderte: ‚gentes ferae, Fennae, Er 
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hätte Fieber. einen Schreibfehler hier vermuthen follen. 
Cap. 5. läßt fie mit allen andern Handfchriften die einges 
fchobene Gloſſe Sclavinorum (Sclavino Rum-) weg 
und liet a civitate novi et vense (vense für unen- 
se). Gerade fo die Wiener Copie N. 477. Angenehm 
ward ich überrafcht durch die allein richtige Ledart alii 
Saviri nuncupantur, wo doch ſchon die römifche Hand: 
ſchrift (oben E) falſch Faviri lief’t, woraus in jüngern 
Handfchriften aviri entflanden find, die auch in allen 
Audgaben ſtehen. Aber Gruter führt doch Saviri aus 
feinen Pall. ald Barianten an. Die parifer (B) lieſ't 
Faviri , die wiener N. 652. (unten G) auari, von der ' 
zweiten corrigirenden Hand auiri. Leunflau äußert am 
Rande feine Conjectur, die aber nichts für fich hat: 
Graeci Auares vocant. Leider fohrieb dieß auch For: 
neriud nach. indenbrog fah diefe Randgloffe für eine Wa: 
tiante an, und fehreibt in den Noten: alii graecis Aua- 
res nuncupantur, ald wenn dieß im Terte einer Hand: 
fchrift fände. Die Ledart Saviri beftätigt Prokopius. 

G. Die wiener Handfhrift N. 652. mag vielleicht 
fhon Joh. Stabius für Peutinger, doch wohl nur in fehr 
wenigen Stellen verglichen haben. Da ich die frühere Ver: 
Hleihung der heidelberger Handſchrift in Wien erhielt, 
fäumte ich nicht, diefen wiener Codex nach der erwähnten 
Vergleihung durchzugehen und feine Abweichungen zu 
verzeihnen. Er nähert ſich nicht felten den Ausgaben, 
wie fchon aus auari (auiri) zu erfehen war, Cap. 3. 
lieft er gentes Crefennae mit den Audgaben, doc ohne 
tres. Cap. 4. lieft er (freilich unrichtig) Filoguda re- 
gis, woraus ſich die Ledart der Ausgaben Filogud Ari- 
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gis erklären läßt. Fornerius hat am Rande aus ber pa- 
rifer Handſchrift A bie richtigere Ledart filio Gadarici, 
die heidelberger C aber filio Gadarigis. Gruter faßte 
fich bier zu kurz, indem er in ben Noten: bei Filogud, 
Arigis nur bemerkt: Pall. Filiogad, wo er filio von 
Gad hätte trennen, und gad mit bem folgenden arigis 
verbinden follen. Aus cap. 44. iſt klar genug, daß Fili- 
mer ein Sohn Gadarichs war. Cap. 4. nad). transie- 
rat liePt der wiener Coder, wie alle alten Codices in- 
reparabiliter, wofür Peutinger inseparabiliter las. 
Nur der parifer A. hat hier miserabiliter ganz al 
Yein. Vulcanius nahm ed vom Rande der fornerifchen 
‚Audgabe in den Text auf. Cap. 5. anflatt qui ad pon- 
ticum mare curvantur lieſßt der wiener Cober mit vies 
Yen andern Handſchriften quia punticum mare curva- 
tur. Es ift leicht zu errathen, daß hier für quia ſtehen 
fol quä, alfo qua ponticum mare curvatur. Ich 
hatte mir längft beigefehrieben legere malim qua pro 
guia. Und nun kann ich zur Beſtaͤtigung doc eine Hand⸗ 
fchrift, die römifche nach Ihrer Vergleichung, für qua ans 
führen, woraus die Abfchreiber Teicht guia machten. Die 
zweite Hand im heidelberger fuchte bier nachzuhelfen, ließ 
zwar quia unberührt, fehrieb aber bei ponticum über 
um ein o, bei mare über.e ein i, bei curvatur über 
a ein n, fo daß man Iefen follte quia pontico mari 
curvantur. Eben fo entfland durch unberufene Verbeſſe⸗ 
rer die Lesart der Ausgaben, qui ad anflatt quia, cur- 
‘vantur anffatt curvatur, wo doch leichter zu helfen war, 
wenn man qua für quia fegte. Wo ed nun weiter heißt 
a Danastro extenduntur usque ad Danubium, da 
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KiePt ver wiener Gober ad Danabrum, andere Gobb. 
Danaprum. Nur unwifjende Copiften konnten bier, fo 
wie gleich im Anfange bed sten Gapiteld, ven Danubius 
mit Danaprus verwechſeln. Doc ſelbſt der wiener Tieft 
im Anfange des Cap. illum Danubium mit den Ausga⸗ 
ben, wo ältere Codd. richtig Danaprum leſen. Gruters 
verbefferter Tert magnumque illum Danaprum hat 
beide von ihm verglichene Codd. für ſich. Er fette daher 
in den Noten bei: ita ambo. Der Wiener liePt ferner 
Tarabosteros, anftatt, Tarabostes eos, wie bei Gru: 
ter die Pall. und andere Codd. leſen. Gruter febt hinzu: 
ed. ineptissime Zarabos Tereos. Doch hat ſchon 
Lindenbrog Tarabosteos in den Text aufgenommen, weil 
er am Rande der forneriſchen Ausgabe Tarabostes eos 
las. Der Rand bei Fornerius bezieht ſich faſt immer 
auf die pariſer Handſchrift A. Cap. 10, lieſ't der wies 
ner viel richtiger ald die Audgaben in Ponti Moesiaci 
litore Thamyris civitatem, der heibelberger mit ans 
dern noch beffee in ponti Moesiaco litöre thomes 
eiv., dad Gruter in ben Text aufnahm, und dabei bes 
' merkte: emendatio debita.libris Palatinis. . Anftatt 
'furore flammatus lief’t der’ wiener dolore flammatus. 
Deutinger hat im Xerte furore, und auch am : Rande 
alias furore. Er fcheint alfo entweder im Texte oder 
am Rande haben fchreiben wollen dolore. Cap. 33. 
follte (nach Anzeige der Drudfehler) bei robore 'gentis 
am Rande ftehen alias mentis. So Hieft auch wirklich 
nebft anderen Hanbfchriften ber wiener Cober. Webers 
haupt muß ich hier bemerken, daß Peutingerd Text aus 
einer viel fehlechtern Handſchrift gefloffen, als dieſe hier 
| 44 


676 Briefwechſel 1825. 182%. 


angezeigte und felbft auch die jüngern wiener Hanbfchriften 
find. Hr. Meynert hat die Mühe über fih genommen, 
mehrere Stellen auf mein Verlangen in benfelben zu ver 
gleichen. Auch Hrn. Prof. Stenzel verdanke ich einige 
Auszüge aus der zu Breslau vorhandenen Handſchrift. 
Bei den vollfiändigen Vergleichungen älterer Handfchriften, 
kann ich gar wohl: juͤngere entbehren. Doch find oft ſelbſt 
in juͤngern Handſchriften noch gute Lesarten zu finden. 
So fand Hr. Meynert Cap. 50. in vulnere suo Rugum 
in drei Handfchriften, als N. 286., N. 75, N. 2129. 
Aber :N. 3421 lieſ't fehlerhaft resum. Schon Sornerius 
bemerkte aus der parifer (A) suo regum anſtatt suo- 
rum, cuneta der Ausgaben. Allein alle jetztgenannten 
Hanbfchriften Iefen body comtis pugnantem, nidtseun- 
ctis. Nur Coder Nro. 452. fommt mit den Ausgaben 
(cunctis pugn. - in vuln. suorum cuncta) bereit, 
Prag 1824. Auguſt 5. Sch unterfcheide drei Recen⸗ 
fionen: des Jordanes, die: ältefte deutfche, die alte italifche, 
und die dritte, aus welcher die erfie. Ausgabe gefloſſen. 
2) Saviri, 2) faviri, ‚5) aviri (oder gar avari). Ich 
werde: H. Bibliothekar Jaͤck fhreiben, und ihm einige 
Stellen bemerken, die ich. verglichen zu ſehen wuͤnſchte. 
Eine; durchgängige Vergleichumg wäre wohl überflüffig. Für 
bie Nachricht: bleibe. ich :Shheen,. theurer Freund, : fehr ver: 
binden, fo wie für die Anzeige des neuen vaterl. Archivs, 
davon ich mir den citirten Theil anfcaffen will. Das 
deutſch⸗ wend. Wörterbuch iſt gewiß das Henningiſche, da⸗ 
von Anton in der Lauſitz eine Abfchrift hatte, aus ber id 
in ber Slovanka. manches auögezogen habe. Wenn ih 
dem Herauögeber- des Archivs bie Stovanka zufciden 
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Fönnte, fo koͤnnte er wohl daraus erfehen, ob das Woͤr⸗ 
terbuch zu Celle dasjenige ſey, das wir das Henningiſche 
nennen. Das Vater unſer iſt freilich mehr als zur Haͤlfte 
deutſch, und die wendiſche Beichte iſt ja wieder das Vater 
unſer, wie ed ber Herausgeber wohl hätte merken follen, 
Beide haben von dem Worte Busatz (Gott) das Diminu⸗ 
tio von bog, an, einen Zuſatz, - der allein verfchieden ift, 
und kaum erklärt werben Tann, Won ber Benennung 
Sweidelgöhrd ift gord fo viel ald das poln. srod, 
Burg, Stadt, aber Sweidel und Dannen will nicht Flat 
werben. — Bon den flawifhen Namen wünfchte ich vorerft 
au wiffen, wie der boͤhmiſche Anführer, der in der Schlacht 
von 3. 805 fiel, eigentlich geheißen. Sie fagten mir in 
Wien, er habe Bech, Becho geheißen, wo man fonft 
Lech, Lecho, aud Letzo las. Wie verhält fih nun 
bie Sache. Wer wird bei den Scriptoribus die Indices 
verfaffen, und wie fol ich bei meinem Inder über ben 
Vordanes die Seitenzahlen angeben? 

Mit dem wolfenbüttler Cober find zugleich Beichnun: 
gen aus einer alten Handſchrift, Scenen aus Wenzeld Les 
ben vorfielend, und bie Verhandlungen des Muſeums in 
Prag, mitgeſchickt worden, worin bie Befchreibung aus 
Ihrem werthen Briefe (mit nöthig befundener Abänderung) 
zu Iefen iſt. Den Wenzel will ich alfo nach beiden Hand⸗ 
ſchriften viel richtiger als bevor für die Scriptores liefern, 
und noch befier die andern Legenden dabei benugen. Auf bie 
Auözüge aus Laurentius Cassin. bin ich fehr begierig. 
Sch Eonnte von ihm nicht mehr wiffen, ald was die Bol- 
landiſten mittheilten. Diefe Herren hätten, da Papebroch 

eine Abfchrift davon nahm (nach einem Goder zu Achen), 
| ul * 
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die Gumpoldifche zum Grunde Iegen follen, und wuͤrden 
ed auch gethan haben, wenn fie nicht unfer Balbin. irre 
gemacht ‚hätte, ber fich durch den Prolog ber fogenansten 
ehriftannifchen Legende täufchen ließ, deren Verf. fich fo 
anftellte, ald wenn er der Benedictiner Chriftian (Chris 
ſtann) wäre, den fein Vater Boledlaw ind. Kiofter St. 
Emmeram zu Regensburg verlobte, und der nach Adalbert 
Biſchof in Prag werben follte, wenn ihn nicht bei der Dr: 
dination zu Mainz der Schlag getroffen hätte; oder wie 
Cosmas fi ausdrüdt, wenn ihn nicht der Teufel ergrif: 
fm hätte (arripitur atroci daemonio). Gewöhnlich 
wirb er Strahquas (d. i. terribile convivium) genannt, 
weil er gerade damals geboren wurde, als fein Water Bo: 
leslaw den Brudermord an Wenzel beging. 

Meinen Sie wohl aus Gründen, die beachtet werben 
müßten, daß die Schrift des wolfenb. Coder nicht bis zum 
J. 1006, in weldem unfere Gmma farb, hinaufreichen 
Tann? Wäre dich, fo müßte ed eine andere principissa 
Emma feyn. F | 

Prag 1824. Nov. 30. Da ich eben Ihr Schreiben 
vom 18. Aug. beantworten wollte, erhielt ich ein zweites 
von Ihrer Hand vom 19. Nov. Für bie im lebten ent: 
baltenen flavifchen Namen bin ich Ihnen unendlich ver: 
bunden, befonderd freut mich der Goriwei (dürfte oder 
koͤnnte man nicht Boriwei Iefen?). Zür Lech möchte 
ich mich entfcheiden, allein man muß bie ältere Lesart re: 
ſpectiren. Praedenecenti find ja wohl bie Petfcheneger, 
folglich Feine Slawen. Ich glaube auch nicht, daß bie 
Abodriten fo geheißen haben, und vermuthe vielmehr, daß 
im Texte ein ec ausgelaſſen if. 895 iſt Spitignewo 
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kenntlicher als Witizla (ed iſt unfer Wratidlaw). Ich 
hoffe mit dem flaw. Onomastico noch diefen Winter her- 
vorzutreten. Auf Frehers Varianten (zum Jordanes; im 
wolfenbüttelfchen Exemplar des Wulcanius) bin: ich. nicht 
fehr begierig, doch wünfchte ich zu Ende bie allerlegten 
zwei ober drei zu erfahren. Bibliothekar Jaͤck antwortet 
mir nicht, vermuthlich weil er in Parid war, ober iſt ets 
wa bet Sorbaned im Archive (nicht. bei. der. Bibliothek) zu 
Bamberg. Ich wende mich noch einmal dahin; will aber 
nicht mehr länger mit dem Texte zögern. Diefen Winter 
fol der Jordanes fertig feyn. Giebt ed Raum am Rande 
zu Marginalien oder.nicht? — In dem Verzeichniffe der eins 
zelnen Stuͤcke einer großen Collection von Schriftftellern, 
Die zum Drude beſtimmt war, (ic rede von. Rangern in: 
Mähren) ſteht N. 19. Chronicon Ditmari, allein dieß 
ift eine ganz neue Abfchrift (ganz gewiß aus einem ge⸗ 
drudten Exemplar), folglich zu-Feinem Gebrauche für Hru. 
Ebert. | TB. ! 
Das mir zugefchidte Exemplar von Lindenbrogs Scri- 
ptor. hat mich fehr angenehm uͤberraſcht. Die Varianten 
mit ſchwarzer Dinte find aus Gruter, ber zwei Palatinos 
Codd. hatte. Die mit rother: Dinte aus dem Cod. Atre- 
bat. find äußerft ſchaͤtbbar. Sie kommen ganz und durchs 
gängig überein mit einem parifer, den Peter Pitou vers. 
glich. Lange hielt ich den Cod. Atreb. und biefen pari⸗ 

fer für eine und dieſelbe Handſchrift, bis ſich doch Meine 
Abweichungen in nomin. propriis und deren Schreibung 
entdecken Yießen. Sch möchte fie (diefe beiden Codd.) noch 
der heidelberger vorziehen, und fie zu einer noch altern Re: 
cenfion zählen, die man die gallifche nennen koͤnnte. Ros⸗ 
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weida hat fleißig verglichen, aber body nicht fo genau, wie 


Ihr Auge. Kleinigkeiten beachtete ev nicht. Noch weniger 
aufmerffam (auf Kleinigkeiten) war berjenige, der bie Drei | 


Codd. in Rom verglid. Die Palat. ift wohl Gruters 
Palat. ober bheidelberger. Der Nazarianus und Ottobo- 


nianus find mir ganz unbelannt, gehören auch nicht 


zur Recenfion, zu: welcher Cod. Christinae gezählt wer 
den muß. Die mir mitgetheilte Eremplar veranlaßte mid, 
da ich ed ganz durchgehen mußte, meine Varianten wies 
berum zu muflern, und ich fehe nun, daß mir nichts ganz 
neues mehr vorfommt. Etwa zwei ober drei Stellen find 
aus allem dem Worrathe doch nicht herzuftellen. Es wirb 
wohl nicht nöthig ſeyn, die fchlechten (ganz falfhen) Les⸗ 
arten ber elenden Audgaben, unter dem Texte erfcheinen 
zu laſſen, da ich von der fchlechten Befchaffenheit des ge 
druckten Textes in ber Vorrede fprechen werde, und fie in 
ihrer Blöße darftellen muß. — Von ben Eapitularien be: 
findet fich wohl eine alte Handfchrift im Klofter Raygern, 
vielleicht auch zu Nikolsburg (dad wäre das fuͤrſt. Dietrich 
ſteiniſche Schloß daſelbſt, nicht Schwargenbergifche). Ich 
will aber doch naͤchſtens Hrn. Cerroni befragen. 

Mir ift dad Original einer alten Chronik von einem 
Abte des Kloſters Mühlhaufen (Milovicensis) bohm. Mi- 
lewsko, durch einen gluͤcklichen Zufall in die Haͤnde ge⸗ 
rathen, woraus das noͤthige fuͤr uns Dobner (aber ſchlecht 
genug) Tom. I. Monum. herausgegeben. Darin befin⸗ 
det fich aber ein Stud, dad für die deutſche Gefchichte von 
einigem Wertheift, nämlich: historia de expeditione Fri- 
derici Imperatoris edita a quodam austriense cle- 
rico , qui eidem interfuit, (num mit: anderer Dinte 
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von einer zweiten Hand beigefährieben): nomine Ansberter 
Anfang: Recogitanti mihi, desolationem et mise- - 
randam captivitatem etc. Er hebt num mit Einnahme 
der Stadt Ierufalem durch Saladin im 3. 1187 an, und 
theilt den Brief mit, den die. Chriſten über dem Meere 
Dno. Archumbaldo magistro Hospitalarium italie 
fehrieben. Hierauf ein zweiter Brief an Derzog von De: 
flerreih Lupold, von H, magister et fratrum, Sti. 
Hospitalis Jerusalem provisor humilis. Dann Gre— 
gord Bulle zum Kreuzzuge aufmunternd, Endlid de cu- 
ria Xti, habita Moguntiae anno 1188. Friedrichs 
Tod in den Fluthen. Ruͤckkehr der Kreuzfahrer 1195. Ins 
zwifchen 8. Richards Gefangennehmung und Conventio, 
unter welchen Bedingungen ihn Lupold an ben Kaifer 
auöliefern wollte. Der Zug nach Apulien, Die Rebellen 
werben geftrafe. Ende: ut de cetero nec vires, nec 
robur haberent rebellandi. Nullum itaque refu- 
gium erat incolis terrae illius nisi solum castellum 
Johannis, quod inter munitiones illius regionis 
firmissimum et naturali dispositione munitissimum 
fuit. Nun eine halbe Seite leer. Dad Ganze beträgt 
16 Blatt in fol., 42 3eilen auf einer ganzen Seite. — Im 
Sten Bande des Archivs gefiel mir vorzüglich dasjenige, was Sie 
über die Regesta der päpftlichen Briefe bemerken; beſon⸗ 
ders über dad Reg. Johann des VIII. Blumberger, mein: 
Recenſent von Cyrill in den Wien. Annalen, war fo dreiſt, 
bie Briefe Job. des VIII. für unächt zu erklären, weil 
fie, wie ihn dünfte, nicht mit einem Briefe. der bayrifchen! 
Bilchöfe. vom I. 900 zu vereinigen wären, ald wenn in 
Didcefan » Streitigkeiten der Papſt gerade derſelben Mei- 
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nung feyn müßte, wie es bie Biſchoͤfe (hier der von Paſ⸗ 
fau) haben wollen, Ich verfuchte die Schwierigfeit, bie 
man fchon früher fühlte, zu. Löfen. Andere, wie Stre⸗ 
dowsky, meinten, bie Biſchoͤfe hätten gelogen. Aber 
Blumberger macht ed kuͤrzer und fagt, die Briefe Johanns 
wären erbichtet worden. — Ungern fehe ich ed, daß die Hem- 
ma principissa nicht unfere Hemma feyn kann, außer 
man fähe bad wolfenb. Manufer. für eine Copie einer frü: 
bern Handfchrift, die unfere Hemma fchreiben ließ, an. 
Ohnehin kann dieſes Manufer. nicht Leicht in Böhmen ge 
fertigt worden fen, weil ſonſt Spitignew richtiger ge: 
fhrieben worden wäre. Sie mögen Recht haben, baß ber 
Gafinifhe Laur. Feine Legende vor fich hatte, wenigſtens 
nicht die Ottonifche. Da er den Wratislaw (Bratescla- 
bus) fhon zum König macht, ift zu vermuthen, daß er. 
nah K. Wratislaws Tode d. i. nach 1093 ſchrieb, weil 
er auch eine Begebenheit bewährt, die ſich 1092 ober 91 
zugetragen. Heri — hodie (lect. X. ©. 140.) ſcheint 
ja doch aus andern Legenden (etwa mittelbar, durch den 
Indigena praefati regni Sclavorum) genommen zu 
fepn. Wenigftend hat ſich der Erzähler an die Legenden 
gehalten, manches doch verwirrt u. f. w. Lect. XIH. 
ift ein ganz neued Wunder. Die Befreiung der Gefange- 
nen ift aus dem Anhange, der in dem Prager Manufer. 
vorkommt, alfo nach 1092. Hätten Sie doch noch mehr 
abgefchrieben. Die religiosa mulier aeviplena heißt 
font Pribislava, jund der Staliäner ließ fi) etwa das 
Wort überfegen, wenn nicht Aeviplena nur etwa ver: 
ſchrieben wäre. Auch für die Nachricht S. 151. (Vita 
S. Adalb.) meinen Dank, Haft follte ich auch diefed fon: 
berbare Leben beleuchten. Die Polen wünfchen ed. 
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ruhe 1824. Januar 24 
Sn Wolfenbüttel — ich die Handſchift des 
Petrus de Vineis, von welcher Freher in einem, Briefe 
‚an Goldaſt Tpricht. Freherd Bibliothek ift bekanntlich größs 
tentheild nah Wolfenbüttel gekommen, und höcft wahr: 
fheintich ift der von S. Hahn gebrauchte Coder, den dies 
fer auch herausgeben wollte, der nämliche. Finden fich 
mehrere Handfchriften von Petrus, fo möchte doch‘ vielleicht 
wohl auch in den Verzeichniſſen zu erſehen ſeyn, welche 
davon aus Frehers Nachlaſſe iſt. Eine aber iſt gewißlich 
vorhanden, denn die mir durch die theilnehmende Guͤte 
meines verehrungswuͤrdigen Freundes, Herrn Hofrath Reuß 
zu Göttingen, mitgetheilte Vergleichung eines  Legationd- 
raths Koch zur Ausgabe von Goldaſt iſt zuverlaͤſſig aus 
einem wolfenbuͤttelſchen Codex, und fie iſt 20 — ja was 
ſoll ich ſagen? fie iſt unendlich mehr werth als alle Pari- 
fer Vergleihungen, mit einiger Ausnahme der erften von . 
Faͤrber. — Die Vergleihung aus Wien von Herrn Golds 
hann ift fo brav gerathen, bag ih nur um fo heifer 
wünfchte, ed möchte dieſes Gluͤck dem Eugenianifchen Co— 
ber wiberfahren feyn, welcher felbft von italifchen, Ge⸗ 
lehrten für einen ber beften aller. eriflirenden gehalten wich, 
neben dem der Bibliothek der Königinn Ehriftine in Rom, 
deſſen Vergleichung gänzlich überflüffig feyn würde, wenn 
ber Abdruck der von, Mabillon aus demfelben genommenen 
Ausbeute bei Martene nicht: fo fehlerhaft und nachläffig 
gerathen wäre, | 
Eine Herftellung der. Briefe ded Petrus gehört, wie 
wir ſchon gegen einander bekannt haben, zu den umſtaͤnd⸗ 
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Hichften und fchmieriaften Aufgaben, da er als Muſter ver 
Briefftyliftit durch fo lange Zeit faſt allgemein gebraucht, 
und ber größte Theil der Handfchriften heillos interpolirt 
worden, wozu auch noch die verfchiedenen Anfichten der in 
den Briefen behandelten Gegenflände mitwirkten, und eine _ 
Menge Veränderungen, Milberungen u, fi w. der Aus 
brüde pro genio et moribus cujusvis ingenidque 
ſich in den Vert der eignen Briefe des Petrus de Vi- 
neis eingef&hlichen haben, _ Es war ſchon lange mein 
Worſatz, eine Abhandlung über die Erforderniffe einer neuen 
Ausgabe der Briefe des Petrus de Vineis für dad. Ars 
ch iv einzufenden. 

Beiläufig bemerke ich aus dem vor mir liegenden 
Schreiben eines deutſchen beruͤhmten Gelehrten (deſſen Pa⸗ 
piere ſeit ein Paar Wochen ſaͤmmtlich in meinen Haͤnden 
ſind, und einen Schatz hiſtoriſcher, literariſcher und diplo⸗ 
matiſcher Bemerkungen enthalten, ſo wie auch Abſchriften 
hoͤchſt wichtiger, groͤßtentheils noch ungedruckter ſehr alter 
Urkunden, unter ben guͤnſtigſten Verhaͤltniſſen geſammelt) 
— daß der Berner Codex des Mathias Neoburgensis 
‚und Albertus Argentinensis ſchon vor beinahe 50 Jah⸗ 
ren durch den verdienten Bibliothefar Sinner zu Bern 
für den berühmten Schöpfling verglichen, welcher dieſen 
Schriftftelern einen Platz unter den von ihm herauszuges 
benben Scriptoribus rerum Alsaticarum beflimmt 
hatte, Vieleicht würde viel genugt und erfpart werben, 
wenn man ſich um bereits vorgenommene Vergleichungen, 
beſonders vom bewaͤhrten Gelehrten, mehr bekuͤmmerte. 
Die eben erwähnte liegt zu Straßburg. Ich habe mehr: 
mals im Archive auf die Wichtigkeit folcher Nachforfchungen 
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bingewiefen, und benfelben Zweck hatte eine von mir einge 
fandte Lifte Baluzifcher Vergleihungen, aus: ber Vorrede 
des Chignac zu deſſen Capitularien gezogen. 

Derſelbe an H. Dr. Böhmer. Carlsruhe. 1824. Sept. 13. 

Außer den fämmtlichen Piegen, worüber meine, durch - 
Ew. Wohlgebohren Güte bereit zurüdempfangenen Scheine 
fprechen, habe ich auch die, der Sefellichaft gehörige Iſe⸗ 
Vinfche Ausgabe ded Petrus de Vineis beigefügt, und das 
Manufeript aud Trier, worüber. ich demnach meine Scheis 
ne noch zuruͤckzuerwarten habe. 

Sene ift beigefügt, weil barin bereits die Varianten 
ber von. mir verglichenen Handfihriften, mit Ausnahme 
ber wiener Handſchrift, welcher ich die Zeit und Mühe 
nicht mehr widmen Fonnte, eingetragen find, und in Paris 
durch diefe manche Mühe erfpart werden möchte; die trie⸗ 
rifche Handſchrift beizufügen, bewog wich die Gelegenheit, 
und weil ſolche zuerft von allen vollftändig von mit ver 
glichen wurde, Meine Abfiht war, fie zum Grunde zu 
legen, denn ber Tert ift doch der befte von allen, bie ich 
durchgenommen. Mein edler Freund, Herr Profeflor Wyt⸗ 
tenbach dringt zwar nicht auf diefelbe; allein es ift doch 
gut, wenn alles wieber an feinem Orte iſt, und von einer 
Bearbeitung bin ich nun en weing Verhaͤltniſſe zurüd 
gedrängt, 

Außerdem koͤnnte doc von einer Ausarbeitung Feine 
Rede ſeyn, ehe die Handfchrift der Königinn Chriftine und 
ber Cod. Bibl, Eugen. oder. deren Lefearten mitgetheift 
wären. Lebterer gilt. felbft bei den: italienifchen Gelehrten 
"mit für den beſten. Inzwiſchen haben meine privative 
- Sammlungen. für. eine Bearbeitung bed Petrus de Vi- 
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neis nur fo lange unterbrochen werben koͤnnen, als meine 
Berhältniffe und Gemüthöftimmung deren Pflege durchaus 
unmögli machten, und ich war und bin noch des Vor⸗ 
habend, zum wenigften - meine unmaßgeblichen Gedanken 
über eine zwedmigige Bearbeitung beffelben, und was in 
ben bisherigen Ausgaben vermißt wird, anfpruchlos zu 
äußern, wozu ich wohl auch Muße zu der Zeit finden 
möchte, wenn einmal unfer rüftiger, mit Materialien voll: 
gepfropfter P. in dem Archive wieder Plag Taffen wird. — 
Mit einem fehr reihen Schage von Urkunden und 
andern Anecdotis find mir auch mehrere aus ber Vati- 
cana felbft ſtammende Briefe von Päbften in bie Hände 


gerathen, kern⸗-aͤchte Städe, von benen ich mit Verlan⸗ 


gen erwarte, ob fie unferm P. befannt geworben, bei def- 
fen Durchreife dahier ich fie noch nicht hatte, und ihren 
Befis bis Jänner d. J. gar nicht einmal ahnen konnte. 
In den San Gallifchen Handföhriften ſteckt noch eine 
foiche ungeheure Menge ber intereffanteften Analecta 
aneedota, daß ich mich, wenn ich von meinem Vermoͤ— 
gen Leben Fönnte, dort auf mehrere Monate einmiethen 
würde, um fie heraus zu ziehen. Oft blutete mir das 
Herz, daß wir dort nur wenige Tage verweilen konnten: 
deögleichen zu Aarau in der Zurlaubenfchen Bibliotheca. 
Wie manchmal befchlich mich, troß meines Enthuſiasm 
fir die Herſtellung des Textes der SS. rer. Germ. der 


Gedanke, daß eine zwedmäßig veranftaltete Sammlung 


ſolcher Anecdota für unfere Gefchichte größerer Gewinn, 
als die mit Text⸗Nachhuͤlfen, feyn möchte; ich ließ aber 
ihn. nicht aufkommen, oder vielmehr ich fchob ihn in ben ' 
Hintergrund einer Zukunft. Ich befige nun gar felbft eine 
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große Menge trefflicher Anecdäta, und fo Gott mie Les 
ben und Gefundheit erhält, ‚hoffe ich bei INN Muße ei: 
ned und das andere milgeiieien. — 


16. 9. Sibliothekar Ebert a. d. H. aſemina | 
1823. October 20. 

Während ber. lebten Wochen meines Aufenthalts in 
Dresden gab ih mir Mühe, zu einem fichern Nefultat 
über die vom Herrn Amtmann Wedekind aufs neue in 
Anregung gebrachte Frage, ob Ditmar. den. Wittefind be: 
nugt habe, zu gelangen. . Dieß brachte mich auf den Abs 
ſchnitt de origine Saxonum im Abbad Urfpergenfis, 
welcher merkwuͤrdige Paralleiftellen darbietet, und weil ich 
im Dreödener fogenannten Chronicon Guidonis Calixti 
Aehnliches gefehen zu haben mich erinnerte, fo Fam ich auch 
auf die nähere Unterfuchung diefed Manufcriptd Da fand 
ich denn aber, daß dieſes Manufeript nichts anders ent- 
balte, ald eben das, was ber Urfpergifche Abt von p. 1-- 
:207 (ed. Arg. 1609) bat, zum Xheil freilich mit nicht 
unbebeutenden Verſchiedenheiten, über welche fich freilich 
nicht wohl ‚urtheilen läßt, dba der Editor bed Abts fich 

nicht geringe Freiheiten in Interpretationen und Subſtitu⸗ 
tionen genommen hat, Im Dresdner Coder folgt denn 
bloß noch eine Furze Fortſetzung von 1127 bi 1184, mit 
welcher dad Werk ſchließt. Es feheint daraus. hervorzuge: 
ben, daß der ältere Theil weder dem Urfpergifchen Abt 
noch dem Dresdner Chroniften, er heiße nun wirklich 
Guido Calixtus ( Bernardi Guidonis flores chroni- 
corum im Catal. biblioth, Hohendorf. T. 3. p. 232. 
feinen von dieſem verfchieven zu ſeyn) oder nicht, angehöre, 
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ſondern die vielleicht aus fruͤheren einzelnen Stuͤcken gemachte 
Zuſammenſetzung eines Dritten ſey, welche Beifall fand, 
und daher an verſchiedenen Orten auf verſchiedene Weiſe 
fortgeſetzt wurde. Die eigenthuͤmliche Fortſetzung des Dresd⸗ 
ner Manuſcripts ſcheint einen Erfurter Geiſtlichen voraus⸗ 
zuſetzen. 

Dadurch war die Idee, einen fruͤhern von Ditmar 
und Wittekind gemeinſchaftlich benutzten Text aufzufinden, 
bei mir faſt zu einer ſixen geworden, die ich nun hier zu 
realiſiren ſtrebte. Vielleicht habe ich damit mehr Zeit ver: 
dorben, ald billig; wenigitend habe ich bis jegt noch nichts 
gefunden, Dad Durchfuchen der übrigen Manufcripte habe 
ich ſehr ernfllich angefangen, und mit meinem Willen foll 
auch nicht eine Seite, welche den Zweck des Vereins an- 
geht, unermähnt bleiben. Bisher konnte dad nur fehr 
mühfem fördern, ba ich bei der grenzenlofen Unoronung 
der nur zur Heinern Hälfte Batalogirten Bibliothek Mühe 
hatte, jedesmal die nothwendigen gebrudten Hülfsmittel 

zinzeln zufammen zu finden, und da ich dabei meine amt- 
lichen (auf eine totale Umorbnung der Bibliothek fich bezie- 
benden) und bibliograppifchen Arbeiten nicht vernachläffigen 
durfte. Indeſſen fängt es nun allmählig an Licht zu wers 
den, und hält nur meine Gefundheit aus, fo will ich 
mich nach Kräften beftreben, in diefem Winter dad Ber 
ſaͤumte reichlich einzubringen, Noch in diefem Sahre fol 
die Gefellfchaft wenigſtens einen Theil der Angaben deſſen, 
was da ift, erhalten. Iſt dieß nur erſt gethan, fo Täßt 
fich das Webrige leichter nacharbeiten, 

Wolfenbüttel‘ 1823. December 4. Ich bin eben, fo 

weit ed mein Lerifon geftattet, in voller Arbeit zur Grund» 
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Kage eines. Directoriums, welches id, wie meine eigene 
Sache, mir angelegen feyn Laffe, weil mir bei allen Arbeis 
‚ten klare Weberficht über alles gilt. | 

Die Märtyrerfrone in der hiefigen vita sancti Wen- 
‚ceslai hat mir mein verebrter Kopp fchier verleidet, Ich 
hatte ihm von beiden Kronen ein Eonterfei gemacht. Er. 
‚aber fchreibt mir« „ES fcheint mir gewagt, daß die Him- 
melshand dem heiligen Wenteslaus Die Königs Erone ab- 
nimmt, die er ſchwerlich je getragen .(Conring de fin. 
Germ. c. 29: $. 3.) Auf feiner Nachfolger, ducum Bo- 
.hem., Siegeln fißt er als Herzog mit Schild und Fahne 
immer im bloßen Kopfe, nur mit einem heiligen Schei- 
me.“ (Das iſt denn aber doch. die vollendete Apo— 
theoſe; in. unferm Manufeript wird ja die werdende 
erſt dargeſtellt.) „Die Märtyrerkrone war auch nie etwas 
anders als ein Sieges ranz (Aringhii Roma subter- 
ranea II. 369.) ‚. woher da6 Martyrium filbft corona 
chhieß und die Märtyrer curenati; nie fand ich eine folche 
Muͤtze bei ihnen.“ Webrigend meint er, Gumpoldas 
koͤnne wohl auch als Gundebaldus vorkommen. Aber 
auch den Ramen hat Fabricius nicht, 
Das fragmentum historiae Saxonicae habe ich 
mit Ihrer Angabe verglichen. Es ift wirklich ein und ber 
fekbe Coder mit dem Vaticanus 1890. Daß Sie aber 
daſſelbe Stud in einem Fragmentum chronici Ekki- 
ardi finden, ift mir intereffant, : Der hiefige Henr. de 
Hervordia hat dieſes chronicon Ekkiardi ftarf be: 
nutzt, und fo findet fich vielleicht eine weitere Spur. Sch 
habe feitvem den Henricus noch nicht angefehen. 

— 1824. Januar 18. Shren Eginhard habe 
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4b mit wahrer Freude empfangen und weiter beförbert, 
Meber die Technik flimmen wir beibe ganz in unfern Anis 
fihten überein. Gerade nur foyiel darf gegeben werben, 
wenn ber Zert nicht Überfchüttet werden fol. Der Edi: 
tor bat ein andres Gefchäft als der hiſtoriſche Forſcher. 
Mir iſt bange, daß dagegen fi Stimmen, vielleicht von 
gewichtigen Männern, erheben werben, weil wir Deutfche 
immer gleich Alled, und eben beöwegen oft zu viel, wol⸗ 
Ten, und darum wird ed beim Ditmar, der gerade meh⸗ 
zere Commentatoren erhalten hat, eine ſchwierige Aufgabe 
feyn, wieviel aus ihnen aufzunehmen und wegzulaffen ift. 
Ueber den vorhandenen Vorrath iſt mir neulich von Herrn 
Kreidsamtmann Bode noch mehr dazu freundlich erboten 
worden, fo daß bie Mafje dann noch größer wird, Den 
Punkt müflen wir einmal fpeciell befprechen, wenn fich 
auch, für ben Ditmar ein Geeigneterer, als ich, — 
ſollte. 

Mit dem fragmentum historiae — bin 
ich nun auf wunderliche Wege gerathen. Daß es die Ur— 
ſchrift ſey, die mit einigen Abſchneidungen als Abſchnitt 
de origine Saxonum ins Chronicon Urspergense 
eingefegt wurde, fcheint mir gewiß. Eben fo gewiß ift, 
daß der Verfaffer den Eginhard de gestis Saxonum 
wörtlich abgefchrieben hat, wie aus ber Vergleichung - mit 
dem Fragmente des Eginhard bei Adam hervorgeht. Wahr- 
ſcheinlich iſt es mir, daß ber Verfaſſer ein corbeyifcher 
Mönd, vielleicht derfelbe war, deſſen das Chronicon Ur- 
spergense p. 152. ed. Arg. 1609 gebenft (denn Wittes 
kind's Namen, der im Dresdner Coder nicht fteht, hat erſt 
der Editor dazu geſetzt). Da nun auch Wittefind, wie es 

aus 
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aus feinem Anfange und der Vergleichung deſſelben mit 
jenem Fragmente hervorgeht, bie Schrift bed Eginhard bes 
nutzt bat, fo eriftirte nod im 11ten Jahrhundert zu Cor⸗ 
bey ein Cober des Iekteren, Nun bin ich auf zwei- Verſu⸗ 


che gerathen, 1) ob ſich -auöfinden Täßt, in welcher, Beit 


. wohl alle jene -Fleinere gesta compilirt worden feyn mögen 
und wo (ich habe hier eben einen ſchoͤnen Codex von ‚den 
gestis Thebeorum und ben gestis 'Trevirorum aus 


dem Anfange des ıaten Jahrhunderts gefunden), und -* 


Dann 2) wad von ben Gefchichtöhüchern des Mittelalters 


corveyiſche Arbeit ift, und was dann zunächft wieder, aus 


corvepifcher Arbeit Neues zufammengefegt worben, Sch 
meine, wenn letzteres fih ausfindig machen läßt, daß man, 
bei gleicher Thaͤtigkeit für die Hiftoriker anderer Provinzen, 
die familias historicorum medii aevi unterfcheiden, 
und eine Genealogie der deutſchen „Diftoriographie des Mit: 
telalterd gewinnen Könnte, welche nicht nur in ber Kritik, 
fondern namentlich auch bei der Entfcheidung über das, 
was wegzulaffen ift, ihren guten Nutzen haben müßte. ‚Sch 
folte alfo glauben, daß dieſes fragmentum zu bruden, 
und ‚der in Rom liegende Anfang nad dem Chronicon 
Urspergense zu vergleihen ‚wäre, Der — wi 
wohl nicht ſtark variiren. 

Der Urspergensis iſt ein gewaltiger: — den 
ich immer noch nicht recht faſſen kann. Ich habe ihn 


auf die Capelle gebracht, um ihn in ſeine Beſtandtheile 


zerſetzen zu koͤnnen, aber ich habe biöher noch kein großes 

Feuer darunter machen koͤnnen, oder wenigſtens es immer 

wieder ausgehen laſſen muͤſſen. Aber-lange ſoll ser auch 

nicht mehr aufhalten. Wenn ich zu einigem Reſultate 

bin, dann erſt werde ich mir Ihren Ekkiardus ausbitten. 
45 
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Sch weiß leider auch bier niemand zum collafioniren, 
wie ich Ihnen fchon früher Hagte, zumal da es in dieſem 
Kalle zugleich nöthig if, daß dad Subject Kenntnig und 
Achtung vor der Sache habe, und hier wen ig ſten s die— 
felbe Sorgfalt anwende, die man bei fehon zehmmal colla- 
tionirten codicibus alter Claffiter anzuwenden pflegt. Ich 
habe deshalb vorfichtige Umfrage gehalten; vielleicht, daß id 
noch etwas erfahre. 

Derfelbe a. d. H. Wolfenbüttel 1824. März 23. Shre 
neuen Funde machen mir große Freude. Der Göttinger 
Lambertus Schafnab. ift mir wegen des Chronicon 
Gozecense und montis Sereni wichtig, die für mich ein 
näheres vaterländifched Interefie haben. Zumal das erjtere 
bedarf großer Verbefferungen, und ift Doch fo ganz vorzüg- 
Yich gehaltreich, 

Unfer b. Wenceslaus ift vor einigen Wochen auf 
gefandtfchaftliche Werwendung nach’ Böhmen abgegangen, 
wo bie Gemälde für dad Mufeum copirt werden follen. Sch 
möchte die Freude fehen, wenn er ankommt, zumal die des 
wackern Dobrowsky. Sch hatte ihn bereit für diefen im 
das Eremplar hinein, welches Sie mir mitzutheilen die 
Güte hatten, colationirt und gefunden, daß nur fo der 
Text zu reflituiren war. | 

Wolfenbüttel 1824. Zuli 16. Die beiden Dresdner 
Manufctipte des Martinus Polonus gehören, die eine zu 
Archiv V. p. 186 ‚litt. d. (bis Nicolaus III. die Papfte und 
Kaifer durch einander gemifcht, bezeichnet F. 159, auf Perga: 
ment, vom Jahr 1316), die andere zu p. 187. Htt. n. (bis 
Johannes XXIL, erft die Päpfte, dann die Kaifer, bezeichnet 
F. 96* , auf Papier aus dem I5ten Sahrhundert). Aus 
Ihrer Beichreibung deö vaticanifchen Godefridus Viter- 
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biensis wird nun erft ar, ‘wie gegründet Ihre Erinne: 
sung Seite. 173 ifl. Die Dresdner Handfchrift ſtimmt 
auf einer Seite wunderbar mit dem Vaticanus (felbft dar: 
in, daß auch fie P. XX VII flatt XVIIT. hat, f. p. 168. 
not.), auf der andern ift fie toto coelo von ihm, fo wie 
von ber Münchner, verfchieden. So flehen in ihr zwifchen 
dem, wad Sie ©. 171 mit BI. 172. und 173. bezeich- 
nen, vier Seiten rhythmiſcher Verſe auf Wilhelm von 
Holland, welde beginnen: Guilielmus moritur, Tan- 
credus levatur, und fchließen: Defendunt Arminium 
sed Palatini. Nah dem dialogus de quaestionibus 
V. T. folgen flatt der Stüde ded Vaticanus im Dresb- 
ner: Liber de provinciis (if das ı5te Buch des Bar- 
tholomaeus Anglicus de proprietatibus rerum), 
De lapidibus pretiosis (Ercerpte aus dem ı6ten Buche 
beffelben Werfö) und Mirabilia Romae. Wahrfcheintich 
bloß willkührlicher Anhang ift der Jac. de Cessolis de Iu- 
do scachorum, der ben Coder fhließt. — Zu welchen 
Betrachtungen aber leitet Ihre Bemerkung S. 149! Wie 
vorſichtig, aber auch wie zart, will dad Mittelalter gefaßt 
feyn! Welche Forfchungen und Arbeiten muͤſſen noch ge⸗ 
macht werden, ehe wir uns zu einer ſichern Grundlage 
der hiſtoriſchen Critik fähig fehen! — Daß. vom Cardi⸗ 
nal von Arragonien S. 97. die vielleicht befte Handſchrift 
in Dresden ift (F. 18.), wiffen Sie wohl fhon. — So 
manches ift bier und wird fi in Folge meiner neuen 
Anordnung noch finden, was doch Ihrer eignen Anficht 
bebürfte, namentlih auch unter den Smprefien! Go 
finde ich in einem Miöcelenbande die Annales Pipini, 
Caroli et Ludovici nach der Ausgabe von Eginhardu 
45 * | 
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Nuenarü. Col. 1521, 4°. vom Anfang bis zum Jahr 
775 wit handſchriftlichen Emendationen, worunter einige 
von Freherd Hand, Der Sache nach mögen fie wohl be- 
kannt feyn, aber fie ließen fich vielleicht zu ber Erkennung 
brauchen, woher und wie Zreher feinen Text gebildet habe, 
An zwei Orten «itirt Freher ein Manufcript, ohne nähere 
Bezeichnung. Vielleicht finden ſich mehrere ähnliche Dinge, 
(fo wie ich einen von bemfelben Gelehrten collationirten 
deutfchen Bert ded Willeram gefunden habe), da Frehers 
Bibliothek, wenigftend zu einem großen Theile, in die 
biefige gekommen iſt. Nur ob wir von feinen ee 
ten etwas erhalten, ift mir noch zweifelhaft. 

Ihre mir gütigft mitgetheilten Handihriftverzeichniffe, 
die ich forgfältigft bewahre, werde ich für meine Zwecke be: 
nusen. Daß ich bad nicht eher konnte, fo wie daß ich 
bis jetzt für dad Directorium noch nichts als Einzelnes 
habe thun koͤnnen, liegt theild in jener Störung, theils 
aber darin, daß ich zu dieſem Behuf mir erft bier die 
deutſche Geſchichte zufammenfuchen, ordnen umd befonders 
aufftellen mußte. Falles Nachlaß ift beftimmt nicht Hier, 
fondern wirklich zerfireut worden. Einige einzelne genealo- 
gifche Sammlungen deſſelben find aus feiner Auction vom 
Monogrammatarius Baudis einzeln erflanden, und mit bef- 
fen Bibliothek zur hiefigen gefommen. — haben auch 
wir nichts von ihm. 

Wolfenbuͤttel Aug. 29. Der Schreiber des Manu: 
ſeripts, worin eine Handſchrift Ditmard genannt wird, 
(8. oben ©. 524.) war, wie ich jebt durch eine andere 
Handſchrift herausgebracht habe, wirklich ein Hamersleben⸗ 
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fcher Moͤnch, und zwar berfelbe, von dem Mader in an- 
tigg. Brunsvic. Stüde aus demfelben Codex gab, 

Derfelbe an H. Rath Schlofſer. Wolfenbüttel 1324. 
Jan. 29. Ich fehe mich jetzt erſt im Stande, eine Thaͤtig⸗ 
keit zu bewähren, welche bei meinem Dierhergange eine 
. meiner erften Rüdfichten war. Ich übergehe die bisherigen 
. Störungen, erlaube mir aber in näherm Bezug auf bie 
beiliegenden Mittheilungen zu bemerken, daß ich mir zu 
Allem, was ich hier zu leiſten vermag (und ich darf hof 
fen in ben biefigen reichen handſchriftlichen Schägen nicht 
nur Vieles, fondern auch Zreffliches zu finden), erft durch 
bequemere Anordnung und genauere Gatalogifirung ben 
Weg zu bahnen habe, Insbeſondere find es die 6000 
Bände Handſchriften, welche ihren Sofpitator dringend 
fordern, da das im Archiv Band 3, S. 677 erwähnte Ver: 
zeihniß nut über 8oo Handichriften, und gerade die unbes 
deutenderen, fich erſtreckt, die aͤltern Verzeichniſſe aber nur 
zum allgemeinen Inventiren tauglich find, Die begonnene 
Ausarbeitung eines neuen genauen Handſchriftenkatalogs 
Bann nicht fo ſchnell vorfchreiten, als es die Zwede ber 
Geſellſchaft erfordern; ich habe daher vor der Hand, um 
nichtd zu verzögern, angefangen, fowohl nach ben Altern 
Katalogen ald nach eigmer Durchficht, vorläufig kurz anzu⸗ 
‚geben, was vorhanden iſt, und werde die genauern -Angas 
ben theild fucceffio nachtragen, theild, wo außerdem befon= 
dre Nachricht gewünfcht wird, diefe fogleich ertheilen, fobald 
ich davon Kunde erhalte. Das beiliegende Werzeichniß ers 
ſtreckt ſich übrigens erft über die Hälfte ded Worrathd. Die 
Anzeige defien, was die gudius'ſchen, blankenburgifchen, 
helmſtaͤdtſchen Manufer. und die fogenannten Ertravagan: 
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ten enthalten, fol fofort folgen, und ih bin mit deren 
Durchſicht bereits befchäftigt. 

Zugleich habe ich die Collation eines hieſigen alten 
Codex des ſaliſchen Geſetzes beigelegt, welcher von Eccarb 
ſo nachlaͤſſig abgedruckt worden iſt, daß, wie bei allen Ec⸗ 
cardſchen Texten, die abermalige Collation nicht uͤberfluͤſſig 
war. | 

‚Daß die hochverehrte Direction de Herrn Dr. Perk 
und meine Idee eines in möglichfter Wortkargheit, aber 
mit Aufnahme alled Wefentlichen zu arbeitenden hiſtor. Di 
rectoriumd zu genehmigen die Gewogenheit gehabt hat, hat 
mich eben fo fehr erfreut, ald ich daraus für klare und fefte 
Ueberficht und Beflimmung ded Umfangs der Arbeit Erfprieß- 
liches hoffe. Wenn e8, fo weit unfere vereinten Kräfte rei: 
hen, vollendet ift, koͤnnte ed durch Mittheilung an andere 
geeignete Mitglieder vervollftändigt werben. Da ich vor: 
audfegen darf, daß Hr. Dr. Perk den Plan bereits be: 
taillirt hat, fo unterlaffe ich die nähere Angabe deſſelben. 

Vielleicht hat derfelbe auch bereitd gemeldet, Daß ich 
ben Ditmar zu übernehmen geneigt wäre, im Fall er nicht 
bereitö vergeben ift, oder fich künftig noch ein geeigneterer 
Bearbeiter beffelben finden ſollte. Daß fich ein folcher fin: 
den kann, verhehle ich nicht, und ich würde ihn, wenn 
er mir zugetheilt worben wäre, bereitwillig wieder abtreten, 
und in jedem von beiden Fällen dem Bearbeiter gern mit: 
theilen, was ich darüber zu geben hätte, weil es bei ber 
ganzen Unternehmung vor Allem darauf ankommt, daß 
ohne alle und jede Einmengung von Privatverhältnifien, 
Eocalitäten oder Individualitäten einer dem Andern frieb: 
lich und freundlich die Hand reiche, 
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Außer der Fortfegung ded Handfchriftenverzeichniffes 
boffe ich in Furzem auch anderweitige Mittheilungen für 
das Archiv überfenden zu koͤnnen. 


17. 9. Engelhardt an 9. 2%. R. Büchler. Straß- 
burg 1824. März 30, 

E. H. Schreiben, vom 20, dieſes hat mich nicht un- 
verfehensd überrafht, und war mir um fo willlommter. 
Den mir dur) Ihr frühered vom 10. Juli v. J., Na: 
mens des Hochverehrten Herrn Minifterd Baron v. Stein, 
Stifterd und Präfidenten der Gefellfhaft, gegebenen Auf: 
trag zur Gollation ded. Beatus Rhenanfchen Coder ber 
Annales Fuldenses, und. des hiefigen der lex Alaman- 
nica und Ansgisi Gapitularienfammlung, hatte ih nam: 
fi fo wenig aus den Augen verloren, daß, fobald ed mir 
einige vorher zu beendende Gefchäfte und Arbeiten zuließen, 
ic alle meine Muße darauf verwandte; und zwar fo fehr, 
dag Ihr jüngfted Schreiben die Collation des exfteren been: 
digt und eben ins Reine geſchrieben, auch das Fac simile, 
nebſt einer Notiz uͤber den Codex verfertigt, ja meine Col⸗ 
lation der lex Alamannica bereits weit vorgeruͤckt, ange: 
troffen bat. 

Ich bin fo frei, die Gollation ber Annales Fulden- 
ses beiliegend an Sie zu fenden. Denn es liegt mir gar 
fehr daran, daß Sie ſich durch eigne Anficht überzeugen, 
mit welcher Sorgfalt ich die übernommene Arbeit gemacht, 
und mich dabei mit der nöthigen Sachkunde audgerüftet 
erwiefen. Ich bürge für die pünktliche Genauigkeit, und 
benfe, daß auch die Einrichtung der Gollation und die zum 
Bergleich genommene Audgabe, ald zweifelsohne die voll: 
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ſtaͤndigſte (Marg. Freheri ex recens. Struyü. Ärgen- 
torat. 1719. T. I.) gebilligt werben wird, 

| Ferner habe ich nicht nur das Far simile mit beſter 
Treue verfertigt; fonbern auch in ber beigefügten Notiz bie 
Beſchaffenheit des Goder fo genau geſchildert, daß, dieſe beis 
den Stuͤcke zuverlaͤſſig Hrn. Dr. Pertz die Selbſtanſicht des 
Codex überflüffig machen muͤſſen, was um fo nothwendiger 
iſt, als die Ueberſendung deſſelben doch einige Weitlaͤuftig⸗ 
keiten veranlaſſen, und da der Goder ſehr muͤrbe iſt, der⸗ 
ſelbe auch die Reiſe nicht gut vertragen wuͤrde. 

Der Collation der Lex alemannica und der Ans- 
gis’fchen Capitularienſammlung habe ich die treffliche Aus- 
gabe der Gapitularien des Stephanus Baluzius. 2 Vol. 
Parisiis 1780. zum Grunde gelegt.: Die Arbeit ſchreitet 
fhnel voran, und in wenig Wochen hoffe dad Ergebniß 
verabfolgen zu Tonnen. Ich werde ein Fac simile und - 
eine Notiz, wie bei ven Annal. Fuldens. beifügen, 

Die gütigften Nachrichten über die neueften Verhand⸗ 
Iungen der Gefellfchaft und bie Belebung Shrer Arbeiten‘ 
haben mich lebhaft gefreut und intereffirt. Bald Iaffen fich‘ 
alfo wefentliche Ergebniſſe und wichtige Bekanntmachungen 
erwarten. Wie Schade wäre es auch, wenn ein fo ſchoͤnes 
vaterlaͤndiſches Unternehmen nicht alles das Gedeiheh hätte, 
das es verdient, und nicht alle die Früchte brächte, die der 
treffliche Stiffter damit bezweckte. 

Ich zähle übrigens, dag die mir zugedachte Bereltung 
der Edition des Mathias Neoburgensis mir feiner Zeit 
anvertraut bleiben wird; fo wie ich auch gerne diejenige’ 
der Chronik des Königshofen, von der wir unfireitig 
ein Tateinifihes und ein’ deutſches autographum beſitzen, 


’ 
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in Anſpruch nehmen möchte. Von eben beffen Glossarium 
befigen wir mehrere Manuferipte, unter: denen zuverluſſig 
wenigſtens eined ein Autographum iſt. | 

Mich hatte feit geraumer Zeit das altdeutfche Epos 
Carl ver Große und feine Helden in Spanien 
befchäftigt. Anfangs dachte ich nur an einen neuen Ab— 
vruck des hiefigen Fragments des alten Gedichts, und des 
gefammten hiefigen Coder der Umtarbeitung bed Stritters 
(beides fchon von Scherz edirt) mit hiſtoriſchen, Tifterari- 
ſchen und archaͤologiſchen Bemerkungen; nachher veranlafte 
mich die Zuvorkommenheit der Hrn. Bibliothekare zu Hei: 
velberg, die mir den dortigen, vollftändigen Coder des al- 
ten Gedichts zur Benutzung verflattelen, an die Heraus— 
gabe diefes ferbft zu denken; fo daß ich von dem Gedicht 
and den Bildern Abfchrift und Durchzeichnung genommen. 
Allein Hr. Prof. Mone zu Heidelberg, der fich die Her: 
ausgabe des letztern ſchon durch öffentliche Befanntmachunt: 
gen vindicirt hatte, und den ich deswegen befragte, (06 
man mich gleich von Heidelberg aus verfichert hatte, daB 
mehrere Veranlaffungen ihm fein Vorhaben verleidet) ant: 
wortete mir, daß er auf feinem Vorhaben beharre, und 
ſolches am wehigften mir, fonbern höchftend nur einem 
v. der Hagen, Grimm oder Lachmann abtreten würde, daß 
{ch freilich mein Beginnen und bie viele dafür vorbereifete - 
Arbeit Liegen Yaffen muß. Denn Goncurrenz und vielleicht 
gar Entgegenreizen verträgt ein Unternehmen nicht, das bei 
‚2000 Rthlr. Auslagen und daher zahlreiche — 
erfordert haͤtte, keineswegs. 


1824. Zul. 5. Hrn. Dr. Böhmer habe unſern ſchoͤnen, 


ohne Zweifel noch bem 12ten saeculo angehörigen Codex 
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des Otto Frisingensis,. und die ungefähr gleichzeitige, 
in denfelben Band beigeheftete. Chronit ded Cosmas Pra- 
gensis, vorgewiefen. Diefe Gollation, da fie einer Der 
auögezeichneteften Schriftfteller des. Mittelalters betrifft, 
würde ih um fo lieber unternehmen, Indeſſen hat mir 
doch H. Dr. Böhmer bemerkt, er glaube nothwendig, fi) 
vorher zu überzeugen, ob nicht fchon zur Genüge Codices 
dieſes Schriftfielerd zum Behuf der Iwede der Gefelfchaft 
verglichen worben. | | 

Ben dem Werthe unferer zwei Autographen von Kö- 
nigähofend Chronit hat fih Hr. Dr. Böhmer gleichfalls 
durch Autopfie überzeugt. Weberbieß haben wir wohl noch 
ein halbes Dutzend gute alte Abfchriften von dieſer Chro- 
nit, Auch von Twingerd Gloſſarium (eigentlih ein latei⸗ 
nifched Bocabularium, worin die deutfchen Worte ald Ins 
terpretation figuriren) haben wir ein Autographum, und 
noch mehrere Abfchriften. Wird mir die Derauögabe ber 
Chronik anvertraut, fo fol ed an Sorgfalt von meiner 
Seite nicht fehlen. | 

Derfelbe an 9. Dr. Böhmer. Straßburg 1824, 
Sul. 5. Ew. empfangen beiliegend meme Gollation der 
lex alamannica und des Anſegis'ſchen Capitularii reg. 
franc. nebit der Notiz über den Codex und 5 Fac simile. 
‚Möge meine Arbeit die Gefellfchaft und ihren hochzuvereb- 
renden H. Präfiventen eben fo befriedigen, ald ich Fleiß 
Darauf verwandt. — 

Mit Verlangen fehe ih Ihrer Nachricht wegen der 
Collation unſers hieſigen Codex des Otto Frisingensis 
und der im naͤmlichen Band begriffenen Handſchrift der 
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Heinen Chronif ded Cosmas Pragensis, bie ſehr zu uͤber⸗ 
nehmen wuͤnſche, entgegen. 

Außer den 2 Autographen der Koͤnigshofſchen Chro— 
nik, die Sie geſehen, haben wir wohl noch ein halb Duz⸗ 
zend andre gute alte Abſchriften derſelben, wohl alle fruͤh 
aus dem ızten Jahrh. — Von dieſer Chronik giebt es 
außer Schilters Edition einen alten Augsburger Druck von 
1474, worin bie Straßburger Localfachen übergangen find, 
und wovon Oberlin in feiner Diss. über Twinger ©. 23 
und, wie darin bemerkt Plac, Braun in Not. etc. libr. 
usque ad annum 1479 impressorum Aug. Vind. 
1788, Nachricht geben. Ferner ift ein zu Prag 1488 ge: 
brudte® Chron. Bohem. nichts anders als ein verflüm: 
melter Königshofen laut derfelben Differtation. 

Derfelbe an Denfelden. Straßburg 1824. Nov. 3. 

Ew. erfreuliched Schreiben vom 30. Sept. nebft ber 
Abfchrift der bernerifchen Handfchr. deö Math. Neob. ift 
mir feiner Zeit richtig eingegangen. Ich werde bie Cola: 
tion mit der hiefigen, fo wie diejenige bed Ku 
nach Kräften fördern. 

Nach Wunfh finden Sie beiliegend bie verfchiebenen 
Stellen des deutfchen und lat. Codex Königshofend unferer 
Bibl., die für die Autographie derfelben fprechen. 

Demnach ift in Hr. Dümges Aufſatz (III, 252.) die” 
Endanmerfung aus der beutfhen Handſchr. richtig abge: 
druckt; nicht aber ift ed richtig, wenn ed dort heißt: ein 
autor anonymus, ber die Handſchr. für ein autogra- 
phum audgiebt, fondern es ift Oberlin. Denn von feiner 
Hand ift diefe Angabe vorn In den Eoder gefchrieben, und 
in. feiner Differtation über Koͤnigshofen ift fie weitläuftiger 
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dargethan. "Ganz begreiflich ift ed auch, daß Königshofen 
der Fabrik derjenigen Kirche, bei der er Canonicus war, 
die Schenkung eines folhen codicis machte. Später be: 
fand er fi auf dem Stadtarchiv, von. wo er auf die Bi- 
bliothek Fam. 

Der Iateinifche Goder ift der auf dem — be⸗ 
findlich geweſene, ber von jeher als autographum ger 
golten, 

Die Vorbereitung ber Herausgabe Königshofens vers 
mittelft unferer hiefigen Handfchriften würde mir fo ehren« 
von ald angenehm ſeyn. Gern würde ich Die Arbeit einem 
Gelehrten vom Fach nach Bezeichnung der Gefellfchaft un: 
terwerfen,. und für die Abfaffung der nöthigen Einleitung 
und Anmerkungen mich, befonderd was bie Batinität bes 
träfe, ded Raths eines hiefigen fachtundigen Freundes be- 
dienen. 


| 18. 9. Prof. Fald a. d. H. Kiel 1824. Yun, 9. 
Mit wahren Vergnügen übernehme ich die Bearbeitung 
ber friefifchen Gefege, auf die in dem mir gefälligft mitge- 
theilten Plan beflimmte Weife. Die aufgeftellten Grund- 
füge find von ber Art, daß ich durchaus nicht mid; zu ir 
gend einer. Bemerkung dabei veranlaßt finde. Nur was 
“die Ausgabe der Geſetze betrifft, erfcheint mir eine nähere 
Berabredung unter den Herausgebern als ſeht wuͤnſchens⸗ 
werth, ja ich möchte vorſchlagen, daß, nachdem die Reihen: 
folge beſtimmt waͤre, in welcher die einzelnen Stuͤcke auf 
einander folgen ſollen, die fruͤheren Anmerkungen jedem 
Herausgeber eines ſpaͤtern Stuͤcks mitgetheilt wuͤrden. Sonſt 
iſt es faſt unvermeidlich, daß nicht gewiſſe Anmerkungen 
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und Erfäuterungen doppelt vorkommen. Wäre aber ein 
Herausgeber in einem Punkte anderer Meinung als vie 
Bearbeiter eines frühern Stüdd, fo würden, meined Er: 
meſſens, ſolche abweichende Erklärungen deſſelben Gegen: 
ftandes nicht auszufchließen feyn. Bei einem Unternehmen 
aber, deſſen Umfang ſchon fo außerordentlich groß ift, kann 
ed ohne Zweifel nur gut feyn, wenn Wiederholungen in 
den Noten fo viel ald möglich vermieden werben. Unter 
den Bearbeitern der älteren Gefege, welche Ew. Wohlgeb, 
bie Güte gehabt haben, mir nahmhaft zu machen, finde 
ich keinen für die Gapitularien. Ich möchte nicht gerne 
daraud Schließen, daß biefe einftweilen zurüdgelegt ‚wer: 
den. Denn bei feinem Theil der alten Quellenfammlungen 
kann für Die fo höchft wuͤnſchenswerthe Vervollſtaͤndi⸗ 
gung fo viel gefchehen, ald für die Capitularien. Oder 
binfen wir hoffen, daß Em. Wohlgeb. felbft die Bear: 
beitung der Capitularien übernehmen, für die, wie ich 
fehe, Sie auf Ihrer Reife ebenfalld fo fleißig gefammelt 
haben? Iſt Eeine Ausficht vorhanden, Chineac Vorarbei⸗ 
ten und Sammlungen für den dritten Band nad) Deutfch- 
fand zu fehaffen, und bei der neuen Ausgabe recht Frucht 
bringend zu machen? 

Aus dem Plane tft mir nicht erfichtlich, wie weit bie 
Gefenfchaft auf deutfche Gefege, Statuten und Nechtöbli- 
cher -fich einzulaſſen gedenkt. Wäre es die Abficht, auch 
bie deutſchen Rechtsquellen mit forgfältiger Auswahl des 
Beften und Merkwürdigften zu berüdfichtigen, fo möchte 
unter den Statuten unferd Landes dad Dithmarfer Land⸗ 
recht von 1447 wohl der Aufnahme werth feyn. Es ift 
merkwürdig durch die eigenthuͤmliche Verfaſſung des Volls 
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uud manche Nechtöbeflimmungen, die ein alterthizmliches 
Gepräge tragen. In dieſem nordweftlihen Winkel Deutfch- 
lands, der faft in fich abgefchieden, mit dem Audlande we- 
nige Berührungen hatte, erhielt ſich manches Alte, oder 
gewann auch eine eigenthümliche Entwidelung. Könnte 
dad Unternehmen fo weit fortrüden, fo würde ed mir 
lieb feyn, dieſes Meine Dithmarfer Statut für die Samm- 
Yung zu bearbeiten. Handſchriften und der alte.Drucd find 
auch kaum außerhalb unferer Grenzen aufzutreiben. 

(Aus der Antwort bed Herausgebers: Die Gefeks 
fammlung follte vier Abtheilungen enthalten, deren erſte 
ſchon jest, die beiden letzten unter Fünftig günftigen Ber: 
hältniffen ausgeführt werden koͤnnten. 

I. Gefege der einzelnen beutfchen Stämme, nach Dies 
fer Ordnung: 

Edictum Theodorici, Lex Wisigothorum, L. 
Burgundionum cum additamentis, Prologus legis 
Salicae, Ribuariorum, Bajuv. et Alam., Lex Sa- 
lica, Lex Ribuariorum, L. Alamanorum cum ad- 
ditt., Lex Bajuvariorum c. addit., Leges Lango- 
bardorum usque ad Aistulfum c. additamentis prin- 
cipum Beneventanorum, L. Thuringorum, L. 
Saxonum, L. Frisonum, Leges Anglosaxonum — 
Iegtere, fofern fich nichts Beſſeres erreichen läßt, nach Wil- 
find, wie.die Mefigothifchen nach der Spanifchen Aus: 
gabe. | 
| IT. Die Kaifergefeße, (mit Einfchluß der wenigen 

Merowingifchen Eapitularen und der Eynoden Karlomanns 
und Pippind, der Geſetze Karld des Kahlen, Guibo’s, und 
Friedrichs II. Assisae und Constitutiones) bis Sein: 
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rich VM. Der Hauptinhalt dieſer Methellung, die Capi⸗ 
tularien, ſind nach Ihrer auch durch meine Erfahrung be— 
ſtaͤtigten Bemerkung unter allen Geſetzen am meiſten zu 


ergänzen und zu verbeſſern. Nach unfern bisherigen Arbeiten 


bleibt dafür in Deutfchland nur noch die Corvey'ſche (Ar: 
chiv IV.) und die Gothaifche Handfchrift uͤbrig, wenn 
nicht etwa die Münchner Bibliothek bisher Unbekanntes 
enthält, . oder der Gefellfchaft andere Handfchriften entgan- 
gen find, (S. oben ©. 652.) Bon Franfreic) erwartete 
auch ich beſonders nach Chiniacd Aeußerungen fehr viel, 
bid mir. im Februar d. 3, H. Profeffor Walter zu Bonn 
ſagte, er habe gefunden, daß Chiniacd verfprochene Er: 
gänzungen nur Goldafl?d3 Gonftitutionen zur Quelle hät: 
ten; ift zwar diefe Entdeckung nicht fo allgemein anzuneh: 
men, fo muß fie doch jene Erwartungen fehr herabftim- 
men. In England würden drei Handfchriften der Tango: 
bardifchen Gefeße der Gapitularien halber zu unterfuchen 
feyn. — Karld des Kahlen Gapitularien dürfen wohl nicht 
fehlen; Friedrichs II. Gefege für Neapel nehmen auh 
nicht viel Raum ein, die neapolitanifche Audgabe ift in . 
Deutichland felten, und ich hatte Gelegenheit" eine Hand: 
fhrift der Constitut. und bie einzige der Assisae zu vers 
gleichen. H. Hofrath Eichhorn wuͤnſcht auch den Abdruck 
der Assise regni Hierosol, 

III. Privat: Arbeiten; die Formeln Marculfs und 
ähnliche, die der langob. Gefege, Anfegis Capitularien, 
bie ſyſtematiſche Lombarda, dad langobardiſche Lehnrecht, 
der Sachſen- und Schwabenfpiegel und wad damit zufam: 
menhängt. Für diefe Glaffe ift weniger gefchehen, (für | 
das Echnrecht und den Sachfenfpiegel gar nichts); ed: wird 
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daher von, künftigen Verhältniffen abhängen, was bie 
Geſellſchaft hierin zu leiſten vermag. 

IV. Die Statuten, von. denen Burchards von Bormi 
an, bis ind ı5te ober ı6te Jahrhundert ‚Liegen ebenfalls 
für Tünftig in dem Plane ber Gefellfchaft; man bemerkt 
und fammelt dad dahin Einfchlagende wie es fich darbie 
get, ‚doch geſchah biäher faft nichts dafür. Die Bearbei- 
tung bed Dithmarfer Landrechts von Ihrer Hand wird ge 
wiß zu ben Bierben dieſer Abtheilung gehören). 


19. 9. Sapitular und Archivar Joh v. Fraſt an H. 
v. Buchholz in Wien. Zwetl 1824. Jun. 5. 
Mein Stift befiget einen Codex Udalrici Baben- 
bergensis. Ich habe ihn. mit der Handſchrift ber kaiſerl. 
Hofbiblioshek zu Wien und mit ber Auögabe Ekkard's ver⸗ 
glichen; nad) Tegterer habe ich beiliegende Varianten ge⸗ 
ſammelt, die ich hiermit zu überfenden die Ehre habe. — 

Der Zwetler Codex ift mit dem ber kaiſerl. Hofbiblio⸗ j 
thek an Alter ganz gleich. In Anfehung der äußern Form ifl 
der Zwetler Hein ‚Folio, und befleht aus 334 Seiten. - Sch 
bin ‚der ‚Meinung, der Coder ‚der Faiferl. Hofbibliothef habe 
einft dem oͤſterreichiſchen Zifterzienfer Stifte Heiligenkreuz 
angehört.* Denn bie letzte Urkunde: C. dei gra. Colo- 
cen. archiepc. M. abbati sce. crucis. etc. bezieht ſich 
offenbar auf dieſes ‚Stift, dad mit dem Erzbiichofe von 
Golorza in Ungarn öfter zu thun hatte, Ekkard hat freis 
lich :gelefen 'C. dei gra. Coloniens., aber ganz fehler: 
baft, wie ber erite Anblid der wiener Handſchrift lehrt. 

Die Spiderei, Verſe zu machen , beren Anfangsbuchftaben 


zufammen bad Wort Cistertium bilden, ‚gehört doch 
offenbar 
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offenbar einem Ziſterzienſer Stifte an. Das Epitaphium 
Friedrichs des Streitbaren, deſſen Verfaſſer ſich einen Zi⸗ 
ſterzienſer Moͤnch nennt, ſpricht auch fuͤr Heiligenkreuz, 
denn in dieſem Stifte ruhet dieſer letzte Herzog Oeſterreichs 
aus dem Hauſe der Babenberger. — Der zwetler Coder 
iſt von dem der kaiſerl. Hofbibliothek nicht aͤbgeſchrieben, 
dieß beweiſen die Varianten, das Auslaſſen deſſen, was 
Heiligenkreuz angehört, und der Zufaß beiliegender Urkunde 
Kaifer Konrad von 1029. Er iſt auch: nicht Original, 
dieß wird aud dem Coder felbft Elar, wegen ber häufigen 
Correcturen, die ſich bei der Vergleichung mit dem Drigi- 
nale ergaben, und die durchaus gleichzeitig ſind. Vielleicht 
führt beiliegende Abfchrift der Fonradinifchen Urkunde mit 
‚der Zeit auf die Spur, woher wohl diefe Abfchrift Udals 
richd genommen worden ſey. re 


20, 9. Freiherr von Gemmingen, Großherzogl. 
Badiſcher Kammerherr, an H. G. L. A. R. Duͤmge. 
Preſteneck 1824. Aug. 10. Ich fand im Archiv. der Ge: 
ſellſchaft fir ältere deutfche Gefchichtäfunde 4r B. 2e Ab: 
theil. deö Bertholdi abbatis Zwifaltensis de-antiqui- 
tatibus sui monasterii erwähnt, von welchem eine neue 
Ausgabe bearbeitet werben folle. Ich befige ein: Manufeript 
biefer Chronographie, und würde ein ausgezeichnetes Ver—⸗ 
. gnügen darin finden, wenn ein glücticher Zufall mir eine 
Gelegenheit verfhafft hätte, der hochverehrten- "Gefellfchaft 
hierin nur irgend einen unbedeutenden Dienſt leiſten zu 
koͤnnen. 

Um aber keine zu große Erwartung von gebachtem 
Coder zu erregen, muß ich fogleich eine Furze Befchreibung 

| 46 | - 
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deſſelben voranſchicken, welcher ich diejenige Nachficht zu 
ſchenken bitte, welche eine Laye in folden Dingen billiger 
Weiſe anzufpreihen — 

Das Manuſcxipt führt den eigenen Titel: — 
cujusdam monahi Ortlieb vocati de origine, fun- 
Jatione Coenobli et Collegii Sacri Zwifaltensis 
etc. äuctore M. Jakobo ‚Frischlino (dem Bruder 
des berühmten Nicodemus) Poeta et. Historico 
Wirtembergico Civ. Balingensi Anno Chr. 1608. 
Die Abfchrift it von einem Sebastian Hormolt J. U. 
D.-eiv.-Heilbronnens. und manchmal etwas flüchtig 
und 'undeutlich gefchrieben, dem Abt Michael von Zwifal⸗ 
ten zugeeignet. Um dad Fragment des Chronic. Zwi- 
faltens. monachi Ortliebi durch einen zweiten Theil 
zu ergänzen, hat Friſchlin den libellum Bertholdi ab- 
batis in den zweiten heil deſſelben umgeftempelt, und 
leider! wie mir fcheint,: dem Original durch feine. foge: 
nannte Bearbeitung einige Gewalt zugefügt, wodurch dies 
Sem oder wahrfcheinlich ein geringerer Werth zu Theil 
wurde, als der in der koͤnigl. Bibliothek zu Stuttgard be- 
fit, welches fich durch die Vergleihung und Beurtheilung 
eines gelehrten Sachverſtaͤndigen erft entfcheiden kann; wes⸗ 
wegen ich nicht unterlaſſen wollte, Ew. Wohlgeb. die Com⸗ 
munication dieſes Coder mit vielem Vergnügen anzubieten, 
indem ich mich auf meine frühere Verſicherung hiebei be: 
ziehe. Wäre ich nicht erft durch erwähnte Heft des Ar⸗ 
chivs von der großen Seltenheit des Bertholdi Abbatis 
belehrt worden, fo würde es Iängftens gefchehen ſeyn. 

Der vorangefchidlte Monachus Ortlieb möchte auch 
von demjenigen Exemplar oͤfters abweichen, welches Pater 
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‚Heß bei. feiner abgefürzten. Edition benutzte; wie ich bei‘ 
einer freifich unzureichenden Vergleichung einiger Capitel 
fand, befonderd in den Namen, welche einigemal in meis 
nem Goder richfiger angegeben find, ald z. B. Cap. XX. 

anftatt Luiggard de Gemmingen — Luitgard de 
Grüningen. Nicht nur die hier unzmweibeutige Handſchrift, 
fondern auch genealogiſche Gründe überzeugen mich, daß 
dieſe Perfon nicht meiner Famile, fondern dem Haufe Grü- 
ningen »Würtemberg angehöre. Deögleichen über Zollern, 
Sunemutingen — für Sunemuringen u, ſ. w. 


21. 9. Bibliothefar 3. Grimm a. d. 9. 
Caſſel 1824. Aug. 28. Ich habe neulich von Bücherbeden brei 
Blätter oder zwölf. Quartfeiten aus einer ältern Handſchr. 
ded Paulus Diaconus abgelöpt, die mir aus dem 9ten 
Jahrhundert fcheint, und angelſaͤchſiſche Schriftzüge hat. 
Die Bruchftüde find aus IV. 49 bis V. 4. und gewäh- 
ven wohl einige erhebliche Varianten. 

Sept. 4. Derfelbe überfendet dieſe Blätter, (welche 
v. d. 9. verglichen wurden, und von berfelben Hand zu 
ſeyn fcheinen, wie die oben ©, 303. erwähnte Bibl. Pa- 
lat. Nro, 577., und der heidelberger Jordanes, alfo wohl 
auch einft der Klofterbibliothef S. Martin zu Mainz ger 
hörten.) 

Gaffel 1824. Novbr. 3. Ich freue mich des Fortgangs 
Ihrer großen Unternehmung, und werde mit Freuden mein 
Scherflein dazu Tegen. Das muß aber auf einem Irrthum 
beruhen, daß ich mich ambeifchig gemacht hätte, die 
Malberg. Stoffen zu deuten. Meine entfchievene Anſicht war 
es ſchon lange, daß fie faſt nicht zu erklären find, «8 

46 3, 
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werben benn neue von den biöher mir bekannten Dant- 
ſchriften in rectius abweichende aufgefunden, woran bil- 
lig zu zweifeln if. Alle parifer Handſchr. find von mir 
ercerpirt, und die Ercerpte ftehen zu Befehl, aber keine Er- 
Härungen. Meines Wiſſens habe ich nur verſprochen, die 

in den uͤbrigen Geſetzen (langob. alam. bajoar.). vor: 
- kommenden beutfhen Wörter möglihft zu erklären, und 
ich bitte, mir, wenn fie die Reihe trifft, gefammelte Ba: 
rianten dazu mitzutheilen. Alddann will ich mein Heil 


verfuchen. Bluhme's Entdedungen über dad langob. Gefe 


find aber fo wichtig, und müffen ihn fo für den Gegenftand 
anregen, daß er meiner Hülfe kaum bebürfen wird, 


22. Sir Wiliam Hamilton K. Großbrit. Gefand: 
ter in Neapel, Mitgl. d. G. 1824. Aug. 21., a. d. E. D. 
erneuerte Verficherungen Iebhaftefter Theilnahme an dem 
Unternehmen. 


23. 9. Bibliothekar Hafe an H. Baron Merian. 
Darid 1824. Febr. 28. €. E, bin ich recht fehr für den 
mitgetheilten Plan ber Auögabe der Monumenta ger- 
manica verbunden. Mit dem größten Vergnügen werde 
ih die Zufammenftellung der Monumenta germanica 
e Scriptoribus Byzantinis collecta übernehmen. Die: 
fer Folioband müßte die Gothica (vielleicht auch) die Van- 
dalica) Prokops, einen "großen Theil des Agathias und 
bedeutende Auszüge aus Theophanes, Cinnamus, Nicktas 
Choniated und vielen andern enthälten, mit. einer neuen 
Fritiichen Bearbeitung des Textes nach Dandfchriften. — 
befonderd Prokop bebarf einer ſolchen Bearbeitung fehr — 
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und, wo ed Noth thut, mit einer neuen lateiniſchen Ue⸗ 
berfegung. Aber an bie eigentliche Auödarbeitung biefes 
Bandes (an Vorarbeiten fehlt es mir nicht) Fann ich erft 
dann gehen, wenn ber Drud meined Pſellus ganz vollens 
det feyn wird, 


24. H. Bürgermeifter Dr. Haupt in Zittau 1823. 
_ Aug. 12. Überfendet der Redaction ded Archivs die oben 
(S. 533.) abgedrudte Handfchriftenbefchreibung. 


25. 9. Hofrath Heeren a. d, H. Göttingen 1823. 
Novbr. 1. Sch bin verwundert darüber, daß ed Ihnen 
gelungen ift, zu dem vaticanifhen Archiv Zutritt zu er⸗ 
halten! Welche Schäge für eine Gefchichte. von Fried: 
rich IF. haben Sie dort gefunden! H. v. R. fammelte zu 
feinem großen Werk Über die Gefchichte der Hohenftaufen, 
deffen ‚Anfang jest eben erfcheinen fol, au in Italien; 
aber in das vaticanifche Archiv ift er meines Wiffend nicht 
gedrungen. — Was Siemir über den Plan in Beziehung auf 
die Scriptoren fehreiben, hat meinen völligen Beifall. Sch 
halte es fehr zweckmaͤßig, daß fürd Erſte dad Jahr 1300 
ald Grenze beftimmt if. Das Unternehmen befommt da; 
durch eine feftere Haltung; und kommt Zeit, kommt Rath, 
Daffelbe Biel hat ſich auch H. von Lang bei feinen Rege- 
stis rerumBoicarum geftedt, wovon der erfte Band im 
vorigen Jahr erfchienen ift, und welches auch Sie benußen 
werben. | 
1824. Sept. 16. H. Prof. Heſſe hat fich von der hiefigen 
Bibliothek. dad Manufeript des Lambertus Schafnabur- 
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gensis zur Vergleichung erbeten, und wird es auch erhal: 
ten; die Vergleichung wird nicht ohne Gewinn feyn. 


26. H. Bibliothekar Prof. Heſſe a. d. >> Rudol- 
ftadt 1824. April 21. 

E. Wohlgeb. werden fi vielleicht erinnern, in ei- 
einem ber früheren Hefte des Archivs eine von mir ber: 
rührende Abhandlung über ein altes Kalendarium ber 
Domfirhe zu Merfeburg gelefen zu haben. Der damalige 
Redacteur ſchien den vollftändigen“ Abdruck deſſelben zu 
wuͤnſchen. Gern wuͤrde ich mich zu Einſendung meiner 
Abſchrift verſtehen, wenn E. W. dieſe Anſicht mit ihm 
theilen, und dem Ganzen, das wenige Bogen ausmacht, 
einen Platz in der genannten Zeitſchrift goͤnnen wollen. 

Rudolſtadt 1824. Auguſt 3. Das ſogenannte Kalen: 
darium der Merſeburger Domkirche iſt zwar nicht mehr in 
meinen Haͤnden, aber ich habe bereits die noͤthigen Ein: 
leitungen getroffen, daß e8 mir wieder zugefchidt wird, um 
meine Abſchrift dem bei Herausgabe folder Denkmäler zu 
befolgenden Plane gemäß einrichten, und noch einige Zeich⸗ 
nungen fertigen zu koͤnnen. — Die Handfchrift *) des 
Lambert von Aſchaffenburg wird bei Herausgabe dieſes 
Schriftſtellers die erfprießlichften Dienfte Teiften, und ich 


brenne vor Verlangen, diefelbe bald zu bielem Zwecke Br 
benugen. 





*) Der Herausgeber fand diejelbe, nachdem alle andere theils 
in fernen Ländern angeftellte Nachforfchungen vergeblich 
geweſen waren, im Februar diefes Jahre — in der Uni: 
verfitätsbibliothet zu Göttingen. d. 9. 


27. Hoheneiher. 713 
Als Probe einer Bearbeitung bed Lebens eines Heilie 
gen, ber auch geſchichtlich merkwürdig ift, lege ich meine 
in dem  biefigen Kalender abgebrudte Abhandlung über 
Günther den Eremiten bei. Da vorauszufehen ift, daß 
diefelbe nur in einem Heinen: Kreife bekannt werben wird, 
fo frage ih bi E. W. an, ob Sie es für paflend halten, 
fie in bad Archiv ber Geſellſchaft ıc. aufzunehmen? In 
diefem Falle würde ich die wegen Mangeld an Raum wege 
gelaffenen Anmerkungen hinzufügen. Geben bie im Ars 
chive c. IV, 212. 224. ff. angeführten handſchriftlichen 
Lebensbeſchreibungen des Biſchofs Godhard auch neue Auf: 
fchlüffe über Günther ? se 


27. H. Hofrath Hoheneicher an H. L. R. Bühler. 
Partenkirchen 1823. Jun. 10. Die Beantwortung des hoͤchſt 
ſchaͤtzbaren Schreibens, mit welchem mich E. W. unter 
dem 16. Dechr. v. 3. beehrt haben, habe ich aus der Urs 
fache fo lange verfhoben, weil ih die Abhandlung 
über die Freiſingiſchen Zraditiondbücher beis 
legen wollte. Da aber unvorhergefehene Hindernifle bie . 
Vollendung bisher nicht geflatteten, überfende ich einſtwei⸗ 
fen eine Kleinigkeit über Necrologia, woburd ein, fo 
viel ich mich erinnere, in dem Archive noch nicht berührter 
Gegenftand zur Sprache gebracht wird, 

Aus der erfien Abtheilung ded 4ten Bandes des Ars 
chives (S. 34—36) habe ich erfehen, daß mein Anerbies 
ten, die Bearbeitung der Epistolarum etc, des Aeneas 
Sylvius und bed Angelus Rumpler de gestis in Ba- 
varia etc. zu übernehmen, vorgemerkt worden ſey; recht 
ſehr aber wünfchte ih, in baldige Kenntniß gefegt zu wer⸗ 
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den, ob foldhe mir definitiv zugetheilt bleiben; denn 
auf diefen Fall müßten bei meinem vorgerüdten Alter vie 
nothwendigen Worarbeiten unverzüglich eingeleitet werden 
(ift bejahend beantwortet d. H.). Mein weiterer unmaßgeb- 
licher Wunſch ift, daß ber: verehrliche Gelehrte, welcher die 
Bearbeitung ded Otto Frisingensis beforgen wird, fi 
mit mir in einen gewiß nicht ganz überflüffigen und frucht: 
loſen Briefwechfel feßen wolle. 

Da die Erfcheinung ded erften Theiles der Scripto- 
rum nunmehr bald zu erwarten ift, fo erſuche ih E. W. 
bag gelegenheitlih Ihnen gefällig feyn wolle, mich unter 
die Subfceribenten vormerken zu Iaffen. 


28.9. Bibliothefar Jaͤck a. d. C. D. Bamberg 
1824. April 2. überfendet feine (der Gefelfchaft zu fpät 
. zugelommenen) Bemerkungen über die Arhiv Bd. IV. 
S. 6— 32 geftelten Fragen. 

Bamberg 1824. Sun. 4. Ich habe viele hiftorifche 
Unterfuhungen für die Gefelfchaft gemacht, wovon ich 
aber wegen ihrer Verbindung unter einander erft fpäter 
die Refultate vorlegen kann. 

Sollte ih auf meiner Reife durch Frankreich während 
biefed Sommerd etwas der Gefelfchaft Intereffanted finden, 
fo werde ich nicht zögern, davon die geeignete Anzeige zu 
machen... 


29: H. Staatörath von Ittner a. H. Rath Schlof: 
fer. * Conftanz 1824. Mai 22. Herr von Laßberg befuchte 
mich einigemal, und wir laſen mit Vergnügen die Anfün: 
digung der Ordnung, in. welher nun die biftorifchen- 


29. v. Ittner. 715 


Schriften erſcheinen werden. Wir finden dieſelbe ganz an⸗ 
gemeſſen, und wuͤnſchen herzlich, daß das fuͤr die deutſche 
Nation ſo ausgezeichnete und ehrenvolle Werk gluͤcklich bis 
zu Ende geführt werden moͤge. Dann haͤtten wir doch 
auch etwas aufzuweiſen, was den Sammlungen des Mu: 
ratori an die Seite geſtellt werden koͤnnte. Nachleſen von 
dem zu halten, was vielleicht noch ſpaͤter entdeckt werden 
kann, und jetzt noch nicht aufgefunden iſt, wird ſodann 
nicht mehr ſchwierig ſeyn, woferne nur dad Gelb nicht 
audgeht. 

Endlich habe ich ihnen noch zu melden, daß P. Neus 
gart, Verfaſſer des ıften Bandes des Episcopatus Con- 
stantiensis, dad Mſc. ded von ihm verfertigten aten Bandes 
(Arch. II. 78) an den 9. Grafen von Müllinen, Schult: 
heiß von Ben, ee * 


30. 9. Bibliothekar Kopitar a. d. H. Wien 1822. 
Mai 25. Der-Coder He. 120. ift wirklich durch 55 Bo: 
gen (Blätter) ein rescriptus, wovon etwa $ noch ges 
Iefen werden Fannz 3. B. auf einem Blatt laſen Eichen: 
feld und ich dad Ganze, und Aa Sie — des Fun⸗ 
iz theilhaftig : 


INFANTES PLU 
RIMI LUDEBANT 
CUM EO ET CUM 
' VIDISSET EUM. 
QUIDAM JUDE 
US CUM INFAN 
TIBUS HAEC FA 
CIENTEM PER 
UENIT AD IO 
SEPH PATREM 
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Das ift auf einer ganzen Seite. Auch judei sub 
Pontio Pilato und anderöwo in fide procedens — las 
id primo intuitu. Sie fehen daraus, daß ed Fein Ca- 
jus ICtus, auch fein Klaffiter überhaupt nicht ift, aber 
doch allem Anfehen nad) ein alte ineditum sec. V—VI. 
etwa eine infantia Christi, ein Pfeuboevangelion, was 
immerhin eine Edition verdient, Ich werde daher bie Pro: 
be der Galläpfel- Solution zuerft damit machen. Der neue 
Tert iſt Caesarius. — Pirdner triumphirt über bie 
fchlechte Lefung Eccards im Ulricus Babenbergensis. 

Item nehmen Sie etwa Ludwigs vita Justiniani 
zur Hand. Der wird Sie auf Alemanni binweifen, wo 
ein Manufeript Theophili vita Justiniani, aus ber 
Baticana angeführt wird, das befagt, daß Juſtinian als 
Barbar Upranda, fein Vater — feine Mutter Biglenika 
u. f. w. geheißen habe. Gibbon denkt bei Upranda an 
upright, aber flavifch wäre ed gerade Upranda etc. 
Ergo fchaffen Sie und enbliche Gewißheit, 

‚Wien 1822. Octbr 26. Die entf eidende Stelle 
über Juſtinianus barbariſchen Taufnamen, Upranda, 
ift nach Alemanni's Ausgabe der hist. arcana des Pro: 
copius, der in Rom felbft erfchienen ift, ni fallor (ober 
in &yon), in einem Gober der Vaticana, der eine Bio: 
graphie diefed Kaiferd von feinem Erzieher Theophi⸗ 
lus enthält. In dem Inder diefer Edition der Anecdota 
Procopii finden Sie die Seitenzahlen, wo Alemanni 
einft felbft ein scrittore della Vaticana, den Coder ci: 
tirt. Er giebt aber feinen Numerus an; daher ich ihn 
auch nicht näher bezeichnen kann, fo viel mir auch an ber 
Verificirung der Sache liegt. 
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Wien 1823. Febr. 1. H. Fraſt wird Ihnen oder ber 
Geſellſchaft wohl geſchrieben haben von dem zwettler 
Udalricus Babenbergensis, der nicht jünger ift als der 
unſrige? Da er (Fraft) ohnehin in Wien zu thun hat, 
fo koͤnnte er ihn felbft conferiren, 

Wien 1823. Febr. 8. Da ich beiliegenden Einſchluß 
von Hrn. Abbe D. expediren ſoll, kann ich zugleich zu 
Neulich nachtragen, daß auch wir einen (mit merovingi⸗ 
ſcher Schrift uͤberſchriebenen) codex rescriptus haben, 
der zuerſt Lucan enthaͤlt, und dann queeruͤber alte 
Grammatiker u. ſ. w. erhielt. Er iſt auch von Bobbio, 
und kam und von Neapel, Vielleicht ließe ſich aus al- 
fen dieſen zerfireuten Codd. rescriptis ein aͤlteſter 
Lucan herſtellen! Uebrigens ſpricht ſchon Denis über die: 
fen Codex, den er aber zu verfolgen zu wenig Mai war. 
— Die Infantia Christi ift von der fabricifchen ver: 
ſchieden. — Diefen Eommer werde i neuerdings 
unfere Godiced eraminiren. 

Wien 1823. Novbr. 29. Ich bin mit dem neuen Paz 
ne ganz einverflanden u. f w. 


J 


zr. H. Ritter K. H. von Lang an H. Ergaion. 
rath Büchler. Ansbach 1824. Zebruar 12. 

Jetzt noch einige Nachträge zu Ihrem Archiv: Theil 
Iv. 380 fieht: et si cognoscat, quod simpliciter 
veniant (ohne Gefährten) faciat judex aut Clusarius, 
socropus, et mittat in cera. Hieruͤber wünfcht bie 
Note Aufſchluß. Ih glaube, das Wort hieß urfprünglich 
Synkopos, Protocol > Auszug. 

Berner: ©. 321: Rome dictator, Henricus et 
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induperator „Ouid ultimum vocabulum sibi velit, 
equidem nescio.“ Bei Dufresne finde ih: Indupe- 
rator, metri caussa pro Imperator.,, 

Aus Florus Diaconus habe ih mir ſchon früher 
ebenfalld bemerkt : 

Regnum unitum concidit sorte triformi, 

Induperator ibi prorsus iam nemo putatur. — 

Von meinen Regestis ift Volumen secundum ers 
fhienen. Haben Sie ed noch night erhalten, fo wird das 
Schaͤrflein nachfolgen. 

Ansbach 1824. April 7. Es wird wohl unnöthig 
feyn, die Bearbeiter von Regino, Lambertus, Hel- 
mold auf Karamfin?’s Gefhichte von Rußland auf: 
merkſam zu machen. Doc) superflua non nocent, 

Contin. Regin. ad anno 960. Legati Helenae 
Reginae Rugorum, muß beißen Russorum, die Helena 
ift die Olga. f. II. Theil, deutfcher Ueberfegung. ©. 347. 

Dagegen muß e& beim Lambertus Aschaffn. hei: 
fen Rugiae gentis, flatt Russiae ; deögleichen. bei Dit- 
mar L. IL. Diefer Ditmar L. U. nennt auch, irrig die 
Semahlinn des Großfürften Wladimir, Schwefter des Kai- 
ferd Bafilius, Helena, fie hieß Anna; auch glaubte er 
irrig, daß Dtto III. fi mit ihr babe vermählen wollen. 
Kar. II. 392. 

Ditmar lib, VII. ift weiter entwidelt in Karamſin; 
Heinrich II. tritt in Unterhandlungen mit dem Großfür: 
ſten Jaroslaw anno 1017. um ihn zu einem Buͤndniß 
gegen Koͤnig Bogislaw von Polen zu bewegen. Heinrich 
tritt aber am Ende ſelbſt auf Bogislaws Seite. j 
1089 beirathet Heinrich eine Ruffifche Prinzeffinn 


F 
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Agnes oder Adelheid, ded Markgrafen von Stade Zochter, 
die aber nachher ald Aebtiffinn farb; wahrſcheinlich war fie 
die Tochter des Großfürften Wſewlod, welche vom Kaifer 
fehr mißhandelt wurde. Man fehe auh Gerhardi. — 

Lambertus Aschaffn. 1045. „Rex Henricus in- 
carnat. dom, Goslariae celebr. — — — repudium 
reportab.; wabhrfcheinlich bot Großfürft Jaroslaw dem 
Kaifer diefe Tochter an, die nachher. ber König von: Frank: 
‚reih befam. Sn der Histor. Archiep. Brem. (Linden⸗ 
brog 89) kommt vor eine Ida filia fratris Imp. Hen- 
rici III. et sororis Leonis Papae — ald Gemahlinn 
M. Leopold v. Stade, deren Tochter nach Rußland ge: 
heirathet, und den Großfürften Wratislav geboren haben 
fol. — Soll wohl heißen Boris Wätfchelawitfch.“ 

Annal. Sax. „Kunegunda nupsit Regi Ruro- 
rum genuitque filiam, quam nobilis quidam de 
Thuringia, Gunterus nomine accepit, genuitque 
ex illa Sizonem, comitem (von Schwarzburg). Diefe 
Kunigund war eine Orlamünde. Als Wittwe heirathete 
fie zum oten Mal einen Grafen Cuno v. Beichlingen. 

Was Adam. Brem. Julinum nennt, beißt bei Hel- 
mold Wineta.“ 


32. Monfignore Marino Marini: Präfert des vati⸗ 
canifchen Arhivs a. d. C. D. Rom 1823. März 31. 

Marinus Marinius Praesidi, ceterisque doctis- 
simis Viris Societatis Litterarie Germanicg S. 
P. D. Eliteris vestris, quas mihi Pertzius, V. 
Cl. adtulit, me in literariam Societatem vestram, 
quae summo studio, omniumque laude, ad ea, 
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quae Germanicam historiam spectant, vetera mo- 
numenta e silencio vindicanda incumbit, coopta- 
tum esse intelligo.. Quanta animi voluptate id 
mihi acciderit, quibusve gratis sensubus affıciar, 
haud facile verbis explicare queo. Vos profecto 
certos velim, honorem hunc me plurimi facere. 
Quis enim, cum nomen suum inter tot praestan- 
tissimorum virorum relatum perspiciat, non se 
magno honore cumulatum existimet!- 

Idem Pertzius, cui me ingenium morumque _ 
suavitas devinxerunt, de hac mea grata volun- 
tate, dum praesens fuerit, certiores reddet, ipse- 
que tunc, quas modo egomet refero, meo nomine 
quammaximas vobis grates rependet. 

Quod reliquum est, si fontes litterarios ad 
explementum eidem aperuerim, scilicet si Tabu- 
laria Pontificia patefecerim, nihil aliud me fecisse 
scio, nisi votis meis satisfacere, ofliicioque meo 
‚fungi. Nam dissimulare vobis non debeo, me 
custodiendis praeteritarum aetatum tot tantisque 
reconditis documentis penes Romanam Ecclesiam 
publico munere deputatum, et ipsa mirifice suspi- 
cere, et viros ad saecula, à quibus ad hanc per- 
venimus aetatem, studiis suis illustranda et quodam- 
modo revocanda, conversos, singulari existima- 
tione, animique propensione prosequi, igitur 
Pertzio huc adventanti ofliciis meis praesto esse 
debueram. Interea prosperos pro vestro desiderio 
eruditis vestris moliminibus successus opto; me- 
que voluntati vestre obsequendi paratissimum 
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esse soiatis. Valete. Romae «x Aedibus Caesiis 
Bere Kal, Aprilis MDCCCXXI. 


33: 9. Staatsrath v. Merian an Ss Et. M. 
er vom Stein. Paris 1824. Aug. 8. 

- Wären Ew. Ercellenz nicht geneigt, mir- eine frangofi— 
ſche Ankuͤndigung des Werks (die etwa im Drucke eine 
8° Seite einnaͤhme) zukommen zu laſſen? Diefe wuͤrde ich 
dann hier einruͤcken Taffen, damit daſſelbe auch in Frank: 
reich (Ztalien, Rußland, England) bekannt würde. Gui: 
zot hat eine ähnliche Sammlımg für Frankreich übernoms 
men, in 30 Bänden 8°, wovon 10 fhon erichienen. Die, 
Duellen erfcheinen aber überfegt: depuis Porigine de la 
mon. frang. jusqw au regne de St. Louis. Der 
"Band 6 Il. | 


34. H. Profeffor Bibliothefar Morig an 9. Dr. 
Böhmer. Amberg 1823. Dec. 17. 

E. W. erhalten hiemit auf Verlangen die Abfchrift 
nebft der Vergleichung ded Fragmentd Annalium Egin- 
hardi vom Jahr 806 — 820. 

Da ich fie mir vor 16 Sahren verfchafft babe, und - 
nicht doppelt beſitze, fo wuͤnſche ich fie feiner Zeit, wenn 
Herr Dr. Perb in Hannover derſelben nicht mehr bebürfen 
wird, wieder zurüd zu erhalten, und bitte daher um ei⸗ 
nen Empfangd - Schein, 

Fuͤr Herrn Dr. Perg dürften etwa ftgende Bemer: 
" Zungen nicht überflüffig feyn: 

1.) In der Abſchrift ift eine ängflliche Genauigkeit 
beobachtet worden, fo daß fogar alle Fehler gegen bie Re: 


\ 
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geln der Orthographie, der Interpunction und der Gram⸗ 
matik beibehalten wurden, 

2) Der Schluß » Punct, welcher sent felten vor: 
kommt, ift in der Abfchrift am leeren Rande mit feiner 
alten Form (5) angezeigt, im Gonterte aber mit- (.) gleich 
dem im Manufeript befindlichen, alle — ver⸗ 
tretenden Puncte ausgedruͤckt worden. 

3) Ein Specimen des Alphabets, der Abkürzungen, ber 
Zahlzeichen, der Interpunctionen und einiger ganzen Wörter 
iftvon mir zwar vorlängft entworfen, und Eönnte hier pon.einem 
Zeichner viel richtiger ex Originali nachgebilbet werben. 
Allein zuvor muß entihieden feyn, ob in meiner Abfchrift 
fo wichtige Varianten vorkommen, daß fie zur Erprobung 
meiner Lefeart oder zu genauerer Beflimmung des Alters 
meined Fragments eines derlei Specimens bedürfen, 

4) Dr. Dr. Per wird den von Kollar in Analect. 
Vindob, T. I, 812 sqg. befcriebenen Goder: -Gesta 
‚Karoli M. Hludovici etc. usque ad-ann. 829. abs 
ſchriftlich vor fih haben, wie er ihn früher im Originale 
vor fih und eingefehen hatte. Bon gleichem Alter ober 
noch etwas älter ift nach Montfaucon Biblioth. Bibl. 
T. I. pag. 606. col. 2. B. dad Manufeript ded Baron 
von Grafjier, welches Bouquet in Edit. Script. r. g. 
et franc. T. V. pag. 32 sqg. T. VI. pag. 174. be: 
nutzt hat. 

Nicht juͤnger, als der aͤltere wiener Gober, ift die 
Handſchrift des fich bei mir befindenden Fragments, deſſen 
getreue Abfchrift jest nach Frankfurt zur Gefelfchaft für: 
ältere beutfche Geſchichtskunde uͤberſchickt wird. 

| 5) Mit. 
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5). Mit der Lefeart des Coder ded Baron de Crassier 
trifft die uͤberſchickte in meo Codice ungemein zufam: 
men. Doch in dem leeren Rande. ift die Wergleichung 
ber Sefearten viel weiter fortgefegt, und babei immer B., 
d. h. Bouquet oder vielmehr Com. Nuenarii lectio zum 
Grunde gelegt worden. | 

5) Dffenbare Sprach» und. Schreibfehler weggerechnet 
bewährt fih aus meinem Manufcripte die beffere Lesart 
der bereit fchon unter der Auffchrift Annales Bertiniani 
und B. de Crassier u. f. w. edirten z. 3. anno 807 
conspicitur . „2. ec. 2... in aquense (i) Palatio. 

anno 809. Batenfliot oder Badenfliet. — Eses- 
felth oder Essesfeld. 

anno 810, Cefaloniae und ann. Bu und oft Vo- 
segi. 

7) Die — meines an ſich anonymen Frag⸗ 
ments sub titulo: Annales Eginhardi, müßte um fo. 
weniger einem Mißverftande unterliegen, ald ich auch bier: 
in dem Bouquet und Gr, von Nuenare gefolgt bin, welche 
meinen Randbemerfungen überhaupt zur Grundlage dien: 
ten, und als die Spuren der alten gleichzeitigen Compactur 
meined Fragments nicht vermuthen laſſen, daflelbe habe in 
feiner Vollſtaͤndigkeit über dad Jahr 829 herabgereicht, ober 
früher ald mit dem Jahre 741 angefangen, ald endlich 
aus dem Schluſſe mit dem Jahre 828 oder 829 insgemein 
die Eginharbifhe Arbeit erkannt wird. 


35. 9. Biſchof Mänter a. H. 8. R. Buͤchler. 
Koppenhagen 21824. San. 12. Beim Nachſuchen unter 
meinen alten Ercerpten, fand ich neulih Auszüge aus 
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einigen Verhoͤren über die Tempelherren, bie, 
weil fie in Deutfchland gehalten find, oder einen deutfchen 
Ritter diefes Ordens, Dtto von Baldrich, Präceptor im 
Königreiche beider Sicilien , angehen, vielleicht für die Ge⸗ 
ſellſchaft einiges Intereffe haben dürften. Sie find ſaͤmmt⸗ 
lich aus dem vaticanifhen Archive. Der damalige 
Archivar, Monfignore Marini, hatte mir viele Proceffe zur 
Durchficht mitgetheilt, mir auch erlaubt, Notizen daraus 
auszuzeichnen; nur durfte ich nicht eigentlich abfchrei: 
ben. Ich ercerpirte aber fchnell, und bin gewiß, nichts 
von Wichtigkeit Üüberfehen oder ausgelaffen zu haben. Die 
Artikel, welche bei dem VBerhöre zum Grunde lagen und 
die Zahlen derſelben find gleihförmig mit denen bei Du: 
puy und Moldenhawer in feiner Ueberſetzung ber 
parifer Berhöre. Ich habe Feine Hoffnung, den 
zweiten Theil meines Statutenbuches bed Ordens 
der Tempelherren (der erfle erfchien 1794 in Berlin) je 
gebrudt zu fehen; es wird mir daher lieb feyn, wenn Sie 
diefen Eurzen Verhoͤren ein Paar Blätter in ihrem Archive 
gönnen wollen. Sollten fie auch bereits irgendwo gebrudt 
feyn, fo Eönnten diefe aus Urkunden bed vaticanifchen 
Archivs gemachten Auszüge doch zur Vergleichung dienen, 

Die Abfchrift der vom fel. Domprobft Dreyer aus 
dem luͤbeckſchen Stadtarchive in die luͤbeckſchen Anzeigen 
eingerüdten päpfllichen Bullen wird Ihnen vielleicht * 
nicht unangenehm ſeyn. 

Sch habe bereits fammtlihe Münzen der Ian 
gobardifhen Könige und Fürften, fo viel -ich ihrer 
in den Münzwerken habe finden Tönnen, gefammelt. Shre 


35, Muͤnter. 776 


Anzahl iſt nicht unbetraͤchtlich. Ein Paar kleine Gold⸗ 
muͤnzen von Giſulfus, Fuͤrſt zu Salerno, find bilingues, 
lateiniſch und arabiſch, fo wie mehrere von den normann⸗ 
fhen Königen von Sicilien. Ich werde fie ordnen und 
befchreiben , fo bald ich die Zeit dazu gewinnen Fann, und 
fodann die Arbeit mit einigen Zeichnungen Ihnen zu be: 
liebigem Gebrauch fenden. 

Aus einer Anmerk. der Red. zu — Briefe vom 
2. Nov. 1822 (Archiv IV, 2. p. 470) ſehe ich, daß die: 
felbe Nachricht wünfcht, ob dad Denkmal des Königs En: 
zius von Sardinien anno in Bologna vorhanden ift? 
Ich ſah daffelbe im Jahr 1784 in der Dominifaner Kirche 
dafelbſt, in welcher der Stifter diefed Ordens begraben iſt. 
Ueber dem Grabe des Königs hängt eine Infchrifttafel mit 
feinem Bildniß in Profil. Dad wird denn wahrfcheinfich 
diefelbe Infeription ſeyn, deren in der ie Erwaͤh⸗ 
nung geſchieht. 

Als ich uͤber dieſen Gegenſtand in meinem Tagebuche 
nachſah, fand ich eine andere Notiz den im Archive meh- 
rere Male befprochenen Martinus Polonus betr., (eine 
bei Murat. XI. 1013. abgedrudte Stelle des Ptolomaeus 
Lucensis nach der Handfchr. ded Domcapiteld zu Padua. 
v9) — Sie kennen wahrfcheinlich eine Eleine Schrift 
des Garbinal Garampi, ber unter K. Sofeph II. Nuntius 
zu Wien war, de numo Benedicti III., in welcher er 
aus Münzen Leo IV. und Benedict II. beweifet, daß 
zwifchen biefen beiden Pontificaten kin Zwifchenraum ftatt 
gefunden haben koͤnne. 

Sn einem Briefe des Hrn. Dr. Pertz (Archiv IV, 
©. 479.) ift von einem angeblichen Bilde Karls des Großen 
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in der Peterdkirche die Rede. Ich weiß nicht, ob dasjenige, 
welches Tanini in den Supplementis ad Bandurii Nu- 
mism. Tab. X. nad einer Bleimünze giebt, die auf ber 
Kehrfeite die Infchrift RENOVATIO ROMAN. IMP. 
bat, nicht beffer zu Eginhards Belchreibung paßt. Das 
Geficht hat viel charakteriftifched, und darum halte ich die 
Münze auch für Acht, wiewohl fonft dem guten Zanini, 
wenn er neu entbedte Münzen bekannt macht, nicht im: 
mer zu trauen ift, Er war zu leichtglaubig. Einen Schwe⸗ 
felabguß einer fehr fchönen bier befinblihen Gemme mit 
dem Bildnis Kaifer Otto ded Großen habe ich für Sie, 
und werbe Ihnen denfelben mit der erfien guten Gelegens 
beit fenden. i 

Ich Iege eine Kupfertafel aus den borgianifchen Samm: 
lungen bei, welche die Genealogie ber Gräfinn Mathile 
enthält. Sie kann vielleicht einft gebraucht werden, und 
ift daher im Archiv der Gefellfchaft an ihrem rechten Orte, 


36. 9. Graf Napione, Könige. Sarbinifcher Staatd: 
rath, oberfier Vorſteher des Archivs, a. d. C. D. Aug. 
Taurin. pridie idus Aprilis 1824. Singulari bene- 
ficio Vestro, amplissimi Viri, Ego, Italus homo, 
adscitus in societatem ad aperiendos fontes Rerum 
Germanicarum medii aevi institutam, tantis offi- 
diis non videor mihi respondere posse, nisi assi- 
duitate msa me Vobis memorem perpetuo prae- 
beam. Pro certo tamen pollioeor meum studium, 
et quidquid vires meae valebunt et per me licebit 
ad tantam rem conficiendam, ne indignus videar 
(quod magnum duco) Vobis placuisse, Faxit D. 


| 57. Nicoll. 727 


O. M. ut voti mei compos fiam et Vos amplissi- 
mos Viros oro atque obsecro, ut hos grati animi 
sensus pro benignitate Vestra aequi bonique faciatis. 

Derfelbe a. d. H. Turin 1824. April 12. Le co- 
pie da Lei desiderate dei Documenti esistenti in | 
questi Reali archivj di Corte si sono fatte trascrive- 
re, ed ultimamente per il canale die questa Reale 
Segreteria di stato per gli Affari Esteri si sono 
fatte trasmettere a S. E. il Signore Conte di 
Truchsess Inviato straordinario di S. M. il Re di 
Prussia. Quanto ai Documenti gia pubblicati in 
diverse Collezioni e Libri, si sono indicati i fonti 
e le varianti di rilievo; parecchie non si sono co- 
‚piate, perche si pensa quando che sia di farne 
uso qui, con aggiungervi illustrazioni, che non 
si possono compilare se non se sopra luogo. 


37. 9. Profeffor Dr. Alex. Nicoll zu Orford an 
H. Profeffor Dr. Brandis zu Bonn, 1823. Januar 2. 
Sch habe das Manufeript des Lamb. Aschaffenburg, 
cod. Bodl. 5128. durchgefehen, von welchem Sie eine 
Collation wünfchten, und finde, daß es von viel geringerer 
Wichtigkeit ift, ald Sie meinten. Es iſt bloß ein Trans⸗ 
feript von Fr, Junius von einem fehr Eleinen Theile des 
Werks über dad Jahr 1075, beginnend mit den Worten: 
„Annum hunc multis cladibus insignem “ etc., und 
endend mit: „divinae opitulationis beneficia.“ Siehe 
Illustr. veter. Scriptorum, qui rerum Germanis 
per multas aetates gestarum historias vel annales 
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posteris reliquerunt etc, Francof. 158. T. J. 
pag. 229— 255. Dabei ift gar nicht erwähnt, warum 
diefer Auszug genommen war; noch für welchen Zweck. 
Es finden fi einige Varianten barin von dem angeführ- 
ten gedrudten Werke, als: 

pag. 229. l. 46. ad confutandam impudentiam 
— confundendam. — pag. 250. 1. 26. ut saxeis 
etiam cordibus sermo ejus lacrymas excutere — ut 
saxeis eliam cordibus sermo ejus etiam lacrymas 
excutere. — 1. 51. hora hujus institutionis iugum 
subacta receperunt — jugum susceperunt. — p. 231. 
l. 22. nullo se vel pretio redimi — (deest: se.) — 
1. 35. deinceps sibi — sibi deinceps — 1, 38. ab- 
scedebat — abscessit. — pag. 232. 1. 2. reique. pu- 
blicae adversum his litteris contineri — (deest: his 
litteris) — 1. 5. necem ei et omnibus quae — qui 
— l. 14. consumptis — consumptisgue — |]. 19. 
visus est enim sibi domum guanguam . . — quan- 
dam — 1. 55. aequo animo ait — inquit. — 1, 36. 
quia nor post multos dies — quia post non — 1. 46. 
cives omnes Coloniae — omnes Coloniae cives — 
pag. 253. 1. 6. „ne alibi eum ram in — F 
ne alibi EN in Sigeberg eum. 

Für jest wüßte ich mich weder in London, noch in 
Cambridge Jemand zu erinnern, ber irgend beſchwerliche 
Collationen von Werken für Ihre Rechnung übernehmen 
würde, Aber ich zweifle nicht, daß burch Verwendung und 
Nachfrage an den geeigneten Stellen folche Perfonen leicht 
gefunden werden mögen. Dr. Noehden, ber ein Deutfcher 
und bei dem britt. Mufeum angeftelt ift, wird, denke ich, 
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fehr bereit feyn, ſolche für die Abfchreibung oder VBerglei- 
chung der Manuferipte jener Bibliothek zu verfchaffen. . 


38. 9. Geh. Staatörath Niebuhr, Königl, Preuß. 
GSefandter in Rom, an 9. Staatöminifter Freih. v. Stein. 
Bonn 1823. Dec. 10. 

Bemerkungen zu mehreren Paragraphen des Cappens 
berger Entwurfd. 

ad. I. Was iſt Quelle? ($$. 1—4. des Plans der Mo- 
numenta. ©. unten.) Einverflanden in Hinficht des Aus: 
zufchließenden, nur mit der Bedingung, daß bei jedem Beitraume 
oder Abfchnitte ein Bericht gegeben werde, welcher die wegge⸗ 
laſſenen Schriften nennt, befchreibt und ihre Ausgaben. auf: 
zählt. — Theilweiſe Audlafjungen widerfireben mir noc) 
immer. Sobald der Schriftiteller als folcher bedeutend ift, 
macht ed gewiß den Allermeiften, wie mir, eine unanges 
nehme Empfindung, ein unvollftändiges Werk zu haben, 
felbft wenn man ſich fagt, daß man das Weggelaffene nie 
Iefen würde. Vernuͤnftige Gründe dagegen find leicht ans 
zuführen, aber fie beruhigen dad Mißgefühl nicht. So 
wuͤrde ed mir, wenn ich ben Otto Frisingensis nicht 
hätte, höchft unangenehm feyn, in der neuen Ausgabe das 
VIIIte Buch nicht zu erhalten. Sch kann es nicht über: 
fehen, wieviel dadurch an Raum und Koſten erfpart wer: 
den möchte; wenn man aber ven Grundſatz fefthält, Feine 
Mühe auf ſolche Stüde zu verwenden, fo befchränfen fich 
die Gründe für die Auslafjung doch auch nur auf die fis 
nanzielle Erleichterung der Ausführung. — Was die Ge: 
fhichte von Erfchaffung der Welt bis zur Völkerwanderung 
betrifft, fo kann man ſich zuerft dabei auch. alle kritiſche 
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Bearbeitung erlaffen, und auch an den Koſten ſchon vie 
durch den Gebrauch ganz Pleiner Lettern erfparen. Wo fo 
gut wie völlige Webereinflimmung obwaltet, mag es frei: 
lich genügen, diefen Theil bei einem ber Schrififieller zu 
geben, und bei den andern darauf zu verweifen und nur 
die Verfchiedenheiten anzugeben. 
ad II. ($. 9. der Mon.) Durchaus einverftanben, 
mit dem ausdruͤcklichen Wunſche, daß ber Fortgang der 
Bekanntmachung ja nicht durch Scheu vor unordentlichem 
Anfehen aufgehalten werde, und daß man, was landſchaft 
liche und ftädtifche Verfaffungen, fo wie Landrechte und 
Willkuͤhren betrifft, fi nicht bei dem Jahre 1500 be 
fchränfe, fondern bis auf dad 18te Jahrh. herabgehe. Auch 
für die frühern Zeiten ift Auswahl nöthig, indem man 
doch nicht die ganzen Archive aboruden laſſen kann. 
ad III. 1) ($. 5. der Mon.) Im weſentlichen völlig 
einverftanden. Nur möchte ih a) den Anfang vom Sahre 
500 nicht fo beſtimmt nehmen, daß darnach z. B. Proco- 
pius abgedrudt würde, da man, wenn nicht ganz fremd: 
artige Dinge aufgenommen werden follen, die. Gefchichte 
des perfifchen Krieges nehmen müßte, und ber völlig zur 
claffifchen Literatur gehört. b) Eine Ueberfiht und Ber: 
zeihnig aller Stellen der Glaffiter, melde fih auf bie 
beutfchen Voͤlker beziehen. c) Hindert der ald Regel be: 
ſchloſſene Auffhub des Drudd der Quellen fpäterer Zeit 
wohl nicht den baldigen Abdrud borzüglicher Chronifen der 
beiden legten Jahrhunderte. 
ibid. 9) ($. 6. der Mon.) Das eigentliche Deuiſch⸗ 
land: mit Einfchluß der friefifhen und fl& 
miſchen Niederlande, und Böhmen, Krain, 
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wälfh Tirol, und die walloniſchen Nieder 
lande ausgeſchloſſen. 

ibidem id. a) Hier habe ich große Bedenken. Die 
Franken, ja, weil Deutſchland zu ihrem Koͤnigreich gehoͤrte, 
aber die Angelſachſen waren toto orbe divisi, und die 
Weſtgothen nicht minder. 

ad IV. 1) 8. 8. ber Mon.) vortrefflich, wie es bei 
jeder Ausgabe geſchehen ſollte. In Schriftproben iſt große 
Maͤßigkeit zu wuͤnſchen; ſie ſind eigentlich, bis auf aͤußerſt 
ſeline Ausnahmen, Prunk; eben fo gründlich iſt der Ge⸗ 
danke von der Baſis der anerkannt beſten Handſchrift aus⸗ 
zugehen und die uͤbrigen nur ſubſidiariſch zu gebrauchen. 


Nur moͤchte ich nicht das Geſetz als unerlaͤßlich aufſtellen, 


alle Varianten der guten Handſchriften zu geben, und die 
ſchlechten lieber ganz vernachlaͤſſigen. Man pruͤfe den Va⸗ 
riantenwuſt des drackenborgſchen Livius: bei der erſten De: 
kade ſind drei gute Handſchriften gebraucht, eine weniger 
gute als eigenthuͤmliche, die uͤbrigen in großer Zahl ſind 
voͤllig unnuͤtz. Durch allzugroße Puͤnktlichkeit wird die Ar⸗ 


beit unmaͤßig erſchwert und ich wuͤnſche mir es nicht un⸗ 


möglich zu machen, den Caſſiodorus zu übernehmen, 
Beibehaltung der Art zu fchreiben — ganz einverfianden. 

ibid. 5) Ueber die Schriftmufter habe ich ſchon gere- 
det; dagegen erkenne ich die Bmwedmäßigkeit der Abzeich⸗ 
nung der Urkunden an. Laflen fich ſolche aus verfchiedenen 
Theilen des Reichs für diefelbe Regierung finden, fo viel 
befler. 

ad IV. ($. 11. ver Mon.) Es ift ganz Nebenfache ; 
aber fo wie ich (bis auf eine Ausnahme) ganz für Folio⸗ 


format bin, fo. wünfdhe ich 2 Columnen, in der Mitte 
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durch einen ſchmalen Streif, wo bie Beilen von 10 zu 10 
gezäplt werden, getrennt. Das Auge ermüdet dabei weit 
weniger, als bei durchlaufenden Foliozeilen, Gem hätte 
ich auch die Varianten am Rande; ed ſtoͤrt viel weniger. 
Bene Audnahme wäre: Folio fchredt viele Lefer ab, und 
da es doch fehr zu wünfchen wäre, daß bie beutfch gefchrie- 
benen Chroniken Lefebücher würden, fo müßte man ſich für 
diefe, die ja auch zur fpäteften Periode Asia — wohl 
für ein andered Format entfcheiden. 

Freilich, wird ed gelingen, unfere nur nach neuem und 
neueſtem lüfterne Nation zu ſolchen Lefebüchern zuruͤck zu 
führen? Um 1817 lad man wieder ‘ein Paar Schriften 
von Luther, jest fchon nicht mehr: ald ich nach SStalien 
ging, waren die Nibelungen Mode, jest ift ſchon gar 
nicht mehr die Rede von ihnen. 


39. H. Arhivar Defterreiher an 9. Dr. Boͤh— 
mer. Bamberg 1824. Aug. 9. 

Hiebei erlaube ich mir aber die Anfragen: im welcher 
Art oder Ordnung die Urkunden bekannt gemacht werben 
follen. Ich fände ed am angemeffenften, fie zugleich mit 
den Schriftftelern der Epoche, bei welcher fie gegeben find, 
drucken zu laſſen, weil fie zu Beleuchtung der fchriftftelle- 
rifhen Arbeiten dienen. Es ift mir indbefondere zu wiffen 
wünfchenöwerth, in welchen Unterabtheilungen fie heraus 
fommen ſollen. Aus jenem Grunde begutachte ich, daß 
die Urkunden des Bifchofes Dito I. von Bamberg mit fei: 
nen Lebenöbefchreibungen herauögegeben werben, worüber 
ih der gefälligen Eröffnung entgegen ſehe. — Endlich 
ftimme ich vollkommen bei, daß die Todtenregiſter der 
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geiftfichen Stifter und Klöfter: aufgenommen werben, weil 
man fie ald Urkunden betrachten darf. Sie liefern auch 
öfters Auszüge und Abfchriften von Urkunden, deren Ur: 
fchriften fehlen. Aber ich glaube nicht, daß die Heiligen des 
Tages weggelaffen werben dürfen ; denn in einem jeden Lan: 
de giebt: es öfterd befondere Heilige, die in einem andern 
nicht vorkommen. Es ift auch manchmal der Tag ihrer 
Feier verfchieden, Unmaßgeblih begutachte ich daher, ein 
Todtenbuch von einem jeden Hochflifte, mit Beifegung 
aller heiligen Nahmen, die Zodtenblicher von den Neben-' 
fliftern und Klöftern aber nur mit Anmerkung ber befon: 
dern Heiligen abdruden, zu laſſen. Ganz recht werden bie 
Namen auch unbedeutender Menfchen nicht ausgefchloffen ; 
: denn fie kommen öfterd- in den Urkunden zum Borfchein, 
wo dann gegenfeitige Erläuterung flatt finden kann. 
. Sch wiederhole nun meine Bitte, daß die Abfchrift 

. oder WVergleihung der Handfchrift der Lebensbefchreibung 
bed bambergifchen Biſchofs, Dtto deö Heiligen, von feis 
nem Kapellan Eeifried mir Überfandt werden möge, um 
. bie Anordnung der Arbeit wenigftend beginnen zu fünnen. “ 
Nebenbei erinnere ich, die Handfchrift des Moͤnches Ebbo, 
welche nach ficheren Nachrichten in der Bibliothek der 
koͤnigl. ſaͤchſiſchen Univerfität zu Leipzig fich befindet, — 
Beide Handſchriften, velftändig und richtig mitgetheift, 
werden. und in den Stand feßen, zu beurtheilen,, wie dem 
Abte Andreas, von dem Klofter Michaelöberg dahier, und 
dem Jaſchius Glauben zu ſchenken ſey. 

40. H. Prof. Rogge in Koͤnigsberg a. d. v Koͤ⸗ 
nigsberg 1824. Mai 12. 

Herr Hofrath ee — mir, daß er behufs 
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der von €. W. zu beforgenden Quellenausgabe der Deut: 
ſchen Gefhichte mich für die Bearbeitung der beider fran: 
kiſchen Leges Ihnen in Borfchlag gebracht habe, und 
fordert mich auf, dieferhalb mit Ihnen in Correspondenz 
zu treten. Wie ehrenvoll diefer Antrag mir auch ift, fo 
kann ich mich doch noch nicht zur Annahme beffelben be: 
zeit erklären. Nächften Herbft trete ich einen neuen Wir- 
kungskreis an, ald Profeffor der Rechte zu Tübingen, 
und kann noch nicht ermeflen, ob mir hier Die jener Ar—⸗ 
beit erforderliche Muße zu heil werden wird. Komme 
ich in dieſen günftigen Fall, fo wird ed mir ein Ver 
gnügen feyn, nach dem geringen Maaße meiner Kräfte 
zu einer für unfer deutſches Waterland fo verbienfllichen 
Unternehmung mein Scherflein beizutragen; bis dahin aber 
muß ich meine Erklaͤrung noch fuspendiren. | 


41. H. Oberhofrath und Director Dr. Rommel an 
H. Rath Schloffer. Eaffel 1824. März 11. 

Kurheſſen befißt außer dem in der weftphälifchen Zeit 
etwad geplünderten, aber noch fehr reichen Haus⸗ und 
Staatsarhiv in Caſſel (vulgo Hofarchiv) in Gemeinfchaft 
mit dem Großherzogthum dad befonderd hHinfichtlich der 
Faiferlichen Lehenbriefe und SHoheitdertheilungen eben fo 
wichtige Gefammtarchiv zu Biegenhayn, fo wie das Lan: 
desarhiv zu Fulda Meine Hülfe und Dienftleiftung 
würde fi ver ber Hand und bis auf weitere VBeranlaf: 
fung und Autorifation nur auf das erftere jener 3 Archive 
befchränfen, welches aber, ald eine Reunion mehrerer Klos 
fier - Archive an Urkunden des Mittelalters, felbft wenn das 
ı3te Jahrhundert ald terminus ad quem gefegt wir, 
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fo reich ift, daß eine uneingefchränkte Bekanntmachung 
derfelben, auch wenn fich hiezu ein hinreichend gefehrter 
und: dazu falarirter Abfchreiber fände (der hier mit Mühe 
zu finden feyn wärbe), ald unausführbar erfcheint. Auch 
würde ed bloß einem paläograpbifchen Zwecke entfprechen, 
und durchaus keinen hiftorifchen Nuten gewähren, wenn 
man z. B. 200 Landfiedel= oder Meierbriefe des Kloſters 
Hayna . oder Breitenau chronologifh abdrucken wollte. 
Weit nüslicher, möchte ich dagegen glauben, würden Sta⸗ 
tute und Bunftbriefe und alles, was unter den Begriff 
leges fält, für die MWieberauferwedung ver leider. vers 
Iornen Kunde unferer älteren Werfaffung und des ganzen 
Organismus der deutſchen Gommünen feyn, von welcher 
Art Urkunden wir aber in Kurheſſen fehr wenig befigen. 

Bei der Verwitterung fo vieler älteren Urkunden und 
der Schwierigkeit, fie genau abzufchreiben, möchte die Aufs 
findung eines hinreichend gewandten Abfchreibers die Haupt: 
ſchwierigkeit bleiben, indem meine Zeit bei einer großen 
Maffe von Urkunden nicht einmal die Collationis 
zung erlauben würde Indem ich aber biefe weiteren 
Sorgen mit dem Motto bed. Siegel dieſer preiöwürbigen 
Geſellſchaft nieberfchlage, und meine Bereitwilligkeit zu 
dienen ıc, | 


42. H. Legations-Rath Scharold an H. Dr. Boͤh⸗ 
mer. Würzburg 1823. Dec. 18. 

Sch faume nicht, Em. in Beziehung auf ben Auf: 
trag, mit welchem Ihr ſchaͤtzbares Schreiben vom 10 d. 
M. mich beehrte, hiermit zu benachrichtigen, daß nach 
meiner genauen Erfundigung das v. Eccardiſche Ma: 
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nufcript, wornach die beiden Bände ſeines Commentarii 
de rebus franciae orient. ıc gebrudt worden find, 
von des Verfaflerd eigener Hand geſchrieben, ſich zwar Bei 
bem hieſigen Föniglich Archivs : Konfervatorium — 
jedoch ziemlich unvollſtaͤndig ſey. 

Unter dem daran mangelnden ſind nun gerade auch 
jene beiden Annalen begriffen, welche Eccard im J. B. 


©. 804 u. 5 aufgenommen bat, und auf beren Mittheilung | 


im Originale es jetzt bei befchäftigtem Abdrucke ver karo— 
Yingifchen Schriftfieler anlümmt. Soviel fih aus meine 
anderweiten Erkundigung nach den Ur⸗ oder auch nur 
ältern Abfchriften diefer Annalen ergab, fo find ſolche da: 
bier nicht anzutreffen. Demnach bedauere ich es aufrichtig, 
daß auf diefe Weife dem Wunfche unferer Geſellſchaft micht 
entfprochen werben kann. Käme übrigens biefelbe jemals 
in den Fall, von dem erwähnten Eccardifchen Manufcripte; 
ungeachtet feiner. Unvollftändigkeit, Einfiht nehmen zu 
wollen, fo wäre es erforderlich, daß fie fih deshalb an 
dad koͤniglich Baierfhe Staatöminifterium des Innern 
wende, und dem Pönigl. Herren Archivar dahier die Erlaub⸗ 
niß zur Mittheilung bed verlangten erwirfe, weil biefer 
Beamte, infolang er nisht von der allgemeinen Föniglic- 
allerhöchften Ermaͤchtigung (Archiv. J. B. 2 u. 3. 9. 
©. 155.) officielle Kenntniß erhält, Anſtand nimmt, Et⸗ 
was hinauszugeben. 


43. H. Profefior Stenzel an H. ee 
Frh. v. Stein. Breslau 1823. Sanuar 1. | 

Zuvoͤrderſt habe ich die Handſchriften ber Hhebigeris 
ſchen Bibliothef, welche für die Gefellfchaft dienlich find, 
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verzeichnet, und ſchicke dieſes Werzeichnig mit dem, was ich 
‚ nachträglich auf der hiefigen Univerfitäts - Bibliothek gefuns 
den habe, an die Gefellfchaft ab. Eben fo die beiliegende 
Kortfegung ded Verzeichniffes der Handfchriften, welche fich 
auf Schlefifche Geſchichte beziehen, und weldye ich als Pro: 
gramm für den abgehenden Rector befchrieben habe. Um 
die Urquellen der nachher öfter abgefchriebenen Nachrichten 
zu erforfchen, fo bemerke ih am Rande, woher die Nach—⸗ 
richten fpäterer Ehroniften genommen find. Hierdurch ers 
halte ich eine Weberficht deffen, was fchon von anderen und 
zwar früheren Schriftftellern angegeben wurde, und aud) 
deffen, was ſich ſonſt nicht findet, dieſes dient mir zur 
Berbefferung der Urquellen. = Go hat der Albericus 
monachus trium fontium den Sigebertus Gembla- 
censis faft ganz audgefchrieben, eben fo den Otto von 
Sreyfingen und andere. — Wie wichtig ift nicht Anna- 
lista Saxo? Welche vortreffliche Lefearten enthält er nicht 
oft für die, welche er abfchreibt. Eben fo der fogenannte 
Chronographus Urspergensis , und andere mehr, wie 
die Chronica regia und Sti. Pantaleonis u. f. w. 
Dieſes alles ift von großer Wichtigkeit, erftend, um | 
die Urquellen berichtigen zu koͤnnen, uud zweitens, um 
Die Varianten der Handfchriften diefer fpätern Chroniften 
benugen, zu können, ebenfalls für die Urauellen, indem 
ed nöthig feyn wird, einzelne Schelle der Schriftftclier, 
welche die Urquellen abgefchrieben haben, wenn fie mit 
Handſchriften verglichen feyn werben, an bie abzugeben, 
welche die Urquellen felbft bearbeiten. — Der Annalista 
Saxo bei Eccard hat ald Urquelle vor ſich gehabt, (um 
einiges anzugeben): Wittichind, den er faft ganz audges 
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ſchrieben hat; Ditmar von Merfeburg, Regine, beffen 
Appendix; Adam von Bremen; Adelboldi vita Hen- 
rici sancti; Cosmas Pragensis ; bie vitas S. Gode- 
hardi, Meinwerci, Bernwardi, Theoderici epis- 
copi Mettensis. Dagegen benugte er Luitprand nicht 
ſelbſt; ſondern ſchrieb den erften Theil bed Chronici Ur- 
spergensis ab, und was biefer nun aus Luitprand ge: 
nommen hat, findet man im Annalista Saxo, ber aber 
bob, fo wie ber Urfpergifche Chronift felbft, den MWitti- 
chind vor fich hatte. Natürlich werden dadurch, daß man 
auf diefe Weife der Urquelle nachgeht, manche Meinungen 
gelehrter Männer von felbft zerflört. Man fieht, daß diefe 
fpätern Sammler oft die Stellen, in welchen die Verfaſſer 
der Urquellen von ihrem Leben fprechen, aus ihrer Erfah: 
rung fagen — vidimus, conspeximus; ut ab ore 
ejus didicimus c, ıc., abgefchrieben, und daß daraus 
öfterd der Irrthum entflanden ift, ald hätten mehrere Com: 
pilatoren an einem foldhen Werke gearbeitet, was doch 
nicht immer der Fall ift; 3. 3. bei den Annalibus Hil- 
deshemensibus , wo ed Leibnig irrig glaubt. — So 
feßt der Annalista Saxo a. 1092, dad Wort: interfui- 
mus aus Cosmas Pragensis a. 1092. pag. 599; — 
in nostro, hoc est, Germanico collegio aus dem 
erfien Xheile des Chronici Urspergensis, pag. 1925 
— aus bemfelben pag. gı2: legimus Hierosolymae 
libellum u, f. w. Schon Semler hat darauf aufmerks 
fam gemadt. Es finden ſich in Albert von Stade, im 
Chronico Hildeshemens. u, f. w. eine große Menge 
von Stellen, welche wörtlich theils aus ber Urquelle, 
theild aus ſchon abgeleiteten Büchern entnommen find; 

| weshalb 
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weßhalb genau berudfichtigt werben muß, woher jeder. 
Sihriftfteller feine Nachricht nimmt. 

1823. Febr. ad. R. Wie nothwendig es fuͤr ein 
gruͤndliches Studium der deutſchen Geſchichtsquellen iſt, 
Plagiate theils auszuſcheiden, theils (ich beziehe mich auf 
Delius einſichtsvolle Rathſchlaͤge Archiv II, 120.) mit 
Angabe der Quelle zu bezeichnen, zeigt unter vielen an 
dern Beifpielen auch dad des H, Schloffer, der mit Recht 
für einen der gründlichften Forſcher der. Gefchichte des Mittel: 
alters gilt. Einer kann aber nicht alles, und ein Mann, den 
welthiſtoriſche Studien befchäftigen, wird ruͤckſichtlich der 
Quellen einzelner Landergefchichten nicht. felten. fehlgreifen, 
weil er nicht unterftüßt ift durch Eritifche Ausgaben ber 
Duellenfchriften. Es Fann niemand weiter entfernt feyn, 
als ich, dem Ruhme ded Mannes zu nahe treten zu wol 
len, was ich ſchon meines eigenen Vortheils wegen nicht 
thun möchte. Gerade, indem ich ihm hervorhebe, wünfche - 
ich ihm ein befonderes Zeichen von Achtung@hu geben. — 
‚Herr Schloffer führt im Zten Bande ©. 203. n. r. 2mal 
Annalista Saxo 572 und 568 an, und überfieht, ‘daß bie 
‚eigentliche Quelle Cosmas Pragensis ift anno 1087 und 
1086, ben ber Annalista Saxo theild wörtlich abgefchrie: 
ben, theil® zufammen gezogen hat. Eben fo. ift das ©. 213. 
217. u. f. w. gefchehen, wo er es gewiß angemerkt hätte, 
daß Cosmas Urquelle fey, wenn es ihm nicht entgangen 
wäre; denn in den Stellen, welche Mascov au Cosmas 
bat, finden wir, daß die Bemerkung gemacht ift: der An- 
nalista Saxo habe ihn abgefchrieben oder abgekürzt. Sehr 
viele Stellen .ded Annalista Saxo werben von. 9. Schlof: 
fer aus biefem angeführt, wahrend der erfie Theil. des 

48 
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Chronic. Ursperg. aus dem Anfange des 12ten Zah: 
hunderts, doch hier nur vom Annalista Saxo abgefchrie: 
ben worden. Ja der fehr gründliche Mascov, der fo viele 
feiner Schäge bot, muß ©. 221. N. 1. fogar einen Tadel 
darüber erfahren, „daß er ganz richtig die Chronik von 


Urſperg citirt,“ die das ihrige doch auch aus der nten 


Hand habe. Dann hat ed aber der Annalista aus ber 
zten. 
Es zeigt dieſes nun, wie wichtig genaue Vergleichun⸗ 
gen der Quellen find, um die Urquelle zu erforfchen. Im 
eigenen Beſitze faft aller Quellenfchriftfieller der Gefchichte 
des deutfchen Mittelalters, vergleiche ich genau, was ich fin: 
de, und bemerfe am Rande, woher und wie weit & 
aud: oder von andern Schriftfielleen en t lehnt fey. An- 
dere haben lange vor mir darauf aufmerffam gemacht; doch 
nicht jedem fteht eine fo reiche Bibliothek von Gefchichts: 
werfen zur Seite, ald bie biefige iſt. Im Gedaͤchtniſſe 
laͤßt fich verglichen nicht ficher behalten. Hieran Enüpfe ich 
die Bemerfung, daß ed wohl nöthig feyn möchte, bei ber 
Audgabe der Duellenfchriften chronologifch zu verfahren, 
damit durch den Achten Text der ältern Quellen die Bear: 
beiter der fpätern Schriftſteller mit Sicherheit zuruͤckweiſen 
koͤnnten, was doch faft bei allen größern Werken nöthig 
ſeyn wird, So würden auch die Varianten der Plagiate 
dem Herausgeber der Urquelle fehr nüslich feyn. 

Eben fo, wie über Marianud, muß ich bitten, über 
Sigebertus Gemblacensis eine Entſcheidung zu geben, 
die vielleicht minder ſchwer ifl. Ich erwarte‘ darüber- eine 
Anweifung, indem ih mir nur erlauben wollte, auf bie 
verfchiedenen Gefichtspuncte aufmerffam zu. machen, nad 
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welchen Marianus Werk hauptfächlich beurtheilt werben 
muß, über dem ich durch Handfchriften unterſtuͤtzt, jetzt al: 
lein angeben konnte, was Andern biöher nicht möglich war. 

Ich muß bei dieſer Gelegenheit mir erlauben, ben 
Gelehrten, welcher zu meinem Auffate ©. 100 bed 4ten 
Bandes die kurze Bemerkung machte: „diefe Lefeart ift 
die beffere“ (nämlich Maydenburch für Magdeburch) 
ergebenft erfuchen, gefäligft die Gründe der ſchnellen Ver⸗ 
werfung meiner Meinung anzugeben. 

Ich gebe das anliegende Verzeichniß der Handſchriften 
der B. Eliſabethen-Bibliothek mit der Bemerkung, daß 
die (Archiv III, p. 451.) aus einem meiner Briefe geges 
bene allgemeine Anzeige ganz unvolftändig ift, und daß 
die dafelbft angeführten Hanbdfchriften nicht der Föniglichen 
"Univerfitätöbibliothet,, fonden der St. Elifabethens 
Bibliothek in Bredlau gehören, deren Benukung mir 
durch die Gefäligkeit des Hrn. Prorector Menzel aus 
Ruͤckſicht fuͤr die Geſellſchaft ſehr erleichtert wird. — Eben 
ſo erfolgt ein Nachtrag zu dem Verzeichniſſe der Hand⸗ 
ſchriften der Univerſitaͤtsbibliothek in Breslau aus dem Ca⸗ 
taloge. 

Ueber Günthers Ligurinus gebe ich eine Nachricht, 
welche. ich in dem’ brieflichen Nachlaffe des berühmten 
. Schneider (Saxo) gefunden habe. Herbel, der Heraus: 
geber der Eleinen Schriften Camperd, widmet Schneidern 
den vierten Band derſelben, und fagt in feinem Schreiben 
an denfelben d. d. Franefer, den 13. Ian. 1787: „Seit 
„einiger Zeit habe ich verfchiedene inedita zur Verbeſſe⸗ 
„rung und Aufklärung des Gedichte von Günther, Ligu- 
„rinus genannt, befommen. Sch befige nämlich die con- 
48 * 
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„jecturae bed verflorbenen Prof. Schröder und die ob- 
„servationes criticae et historicae des berühmten 
„verftorbenen Withofs , (man fehe Dümge Güntheri Li- 
„gurinus p. XXX.) eines in der Gefchichte bed mittlern 
„Alters ſehr gefhidten Mannes, Diefed alles, nebft mei- 
„nem eigenen Vorrathe, bat mich auf den Gedanken ge: 
„bracht, dieſes zur Erläuterung der Gefchichte des Kaifers 
„Kriedrih Barbaroſſa fo wichtige Gedicht aufs neue her: 
„audzugeben. Die felten gewordene Ausgabe des Ritters 
„huſius werde ich zum Grunde Legen, die zum Verflkaͤnd⸗ 
„niffe nothwendigen Zefearten werde ich im Texte (nit) 
„aufnehmen, doch Furz in der Note berfelben erwähnen. 
„Hinten follen die weitläuftigen Noten des Rittershufius und 
„Anderer zu fliehen kommen. Ueberhaupt werde ich mir 
„aber in den Noten Feine Weitläuftigfeit erlauben, als nur 
„allein dann, wenn ed auf Erläuterung eines biftorifchen 
„Umftandes ankommt.“ Vielleicht ließen ſich Nachforfchun: 
gen anftellen über diefe Arbeit, von ber diefe Nachricht 
vielleicht dem Hrn. Dümge und Andern angenehm ift. 
Was die Erdkunde des Mittelalters in einem Bezuge 
anbetrifft, fo bin ich ganz der Meinung des Hrn. Perk 
(Archiv III, p. 527.). Allein, ohne daß die Mitarbeiter 
an ber Herausgabe gehindert würden, ließe ſich vielleicht 
im Allgemeinen durch den Einfluß der Direction bahin 
wirken, daß mehr Preisaufgaben für die Erläuterung des 
Umfangs einzelner Gauen und Provinzen ganz; unabhän- 
‘gig von den Arbeiten der Geſellſchaft ausgeſetzt wuͤrden. 
Wenck gab die heſſiſchen; Dumbeck (leider! nurzur Hälfte auf 
einer Karte) die Gaue zwiſchen Main, Schwarzwald und Rhein. 
Kremer und Lamey haben auch fo viel für Francien ge: 
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leiſtet, die Andern fuͤr ihr Land. Fuͤr die Gaue zwiſchen 
Elbe und Weſer hat Goͤttingen einen Preis geſetzt, den, 
ſo viel ich weiß, der fleißige Werſebe erhalten hat *). 
Wenn ſo fortgeſchritten wird, fo werden wir bald von al: 
Yen Gegenden nähere Kunde haben, was für die Erflärung 
fo mander Stelle der Schriftfteller wichtig werden wird. 
Materialien find für Schwaben, Chur, Bamberg und 
Würzburg viele vorhanden; auch ift ſchon mehreres geleis 
ſtet worden. Ich follte meinen, daß die Gefellfchaft da: 
durch ohne Störung für fie felbft viele Vortheile erhalten 
; würde, ohne daß ed ihrer unmittelbaren Einwirkung be: 
dürfte. 


Obgleich die Erflärung, welche Hr. Dümge (Archiv 
' II, 454.) über die filberne Schaale gegeben hat, uns 
fagt: unverwerfliche biftorifche Zeugniſſe berichten folgen: 
ne x; fo erlaube ih mir doch, gegen biefen wohl zu 
Ficheren Ausſpruch zu bemerken: daß der angegebene kuͤhne 

Ä DR (Albrechts des Bären) im Norden gar nicht ben 
Erfolg für die Hohenftaufen hatte, den ihm Hr. Dümge 
zufchreibt. Daß überhaupt Markgraf Albrecht anfänglich 
gar nicht ihre Parthei ergriff, zeigt fih daher ſchon, daß 

' ı) nad) Annalista Saxo anno 1126 in Godlar ein Dee: 

reszug ded Königs gegen die Hohenflaufen noch Pfingften 

angeordnet wurde ; unterdeflen.z0g Lothar mit dem Mark: 
grafen Albert, der ihm thätige Hülfe Liiftete, gegen den 





*) Leider fcheint diefe Arbeit nicht gedruckt werden zu follen. 
Barum? — bei einer Aufgabe, wo die nachherige Be: 
kanntmachung Bedingung des Preifes war. d. H. 
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dito rex acrior in hostem concitatus est; man ſehe 
auch Otto Frisingensis, Cosmas Prag. contin. nad. 
Erſt 1128, als Markgraf Deinrih von der Norbmarf 
ſtarb, und dieſe Mark nicht an Albrecht, fondern an Udo 
von Freiöfeben verliehen, und von Lothar zugetheilt wurde, 
entitand Fehde zwifchen Albrecht und Udo, ohne daß AL 
brecht den Hohenftaufen Hülfe geleiftet hätte. Udo wurde 
erfchlagen 1130. Albert verlor jebt erft dur Lothars 
Spruch einen Zheil feiner Länder; Lothar aber eroberte 
fowohl Speier ald Nürnberg, welche es mit den Hohen: 
ftaufen gehalten hatten, und 1132 und 1133 begleitete Al: 
brecht den König Lothar nach Italien auf dem Zuge gegen 
die Hohenftaufen, und erhielt Weihnachten 1133 (Annali- 
sta Saxo: 1134.) Marchiam Conradi (von ...... 
ber in Italien an einer Wunde geftorben war, alfo bie 
erledigte Norbmart) videlicet septentrionalem pro 
studiose sibi exhibito obsequio in Romano itinere. 
Alfo war Albrecht gar nicht ein flandhafter Freund der 
Hobenftaufen; Beugte fi) bald vor Lothar, und feine Feh— 
de gegen Udo hatte Keinen bedeutenden Vortheil für die 
Hohenftaufen, die nun auch bald nachgaben. Man kann 
alfo gewiß nicht mit Sicherheit fagen, der angebliche (Fühne) 
Zug Abrehts im Norden fey Urfache gewefen, daß ber 
Kampf der Hohenftaufen mit Lothar für jene weniger ver- 
berblich geworden. Einen Markgrafen Bernhard von 
Anhalt, den Hr. Dümge anführt, hat es nie gegeben. 
Bernhard, Sohn Albrechts ded Bären, ift auch nie in ei: 
ner Markgrafichaft Markgraf gewefen, und hat auch nie 
ben Titel eines Markgrafen geführt. Ebenſo ift es durch: 
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aus falſch, bag, wie Hr. Dümge fagt, „als Friedrich I. 
„die Markgrafen (Grafen) Bernhard von Anhalt mit dem 
„größern Theile des, dem geächteten Heinrich dem. Löwen 
„abgenommenen Herzogtums Sachſen bedachte, wodurch 
„dann auch dem jüngern Sohne (Albrechts) Otto von der 
„mütterlichen Erbfchaft fo viel Landes zufiel, daß. baraus 
„wieber eine eigene Markgraffchaft Brandenburg gebildet, 
„und Dtto zu faft gleichem Range mit feinem ältern 
Bruder erhoben werden konnte.“ Zuvoͤrderſt findet fich 
nirgends ein Beugniß, aus welchem fih mit Sicher: 
heit abnehmen ließe, daß Dtto jünger ald Bernhard ge- 
wefen fey; vielmehr ift es ſehr wahrfcheinlih, daß Dtto 
der ältefte Sohn Albrechtö gewefen fey. Otto wird fchon 
1147 in einer an mehreren Orten abgebrudten Urkunde 
ald Zeuge Otto filius ejus (Marchionis Adelberti) 
atque Marchio genannt; auch erſcheint er meiftend als 
der erfte unfer den Söhnen Alberts ald Zeuge. Nach Al- 
bertd Tode 1170 wurde Otto fein Nachfolger. in der Marf 
Brandenburg. Bernhard erhielt Afcheröleben, bid er Her: 
zog von Sachſen wurde, was erft nach dem Tode feines 
Vaters gefchah, nachdem eben fo lange fein Bruder Otto 
fhon alleiniger Markgraf von Brandenburg gemefen war. 
Hieraus ergiebt fi, daß nicht durch die Aechtung Hein: 
richs des Löwen und aud dem Nachlaffe Albrechtd des Baͤ⸗ 
ren eine eigene Marfgraffchaft gebildet worden ift, da bie 
Markgrafihaft Brandenburg wenigfiend ſchon 20 Sahre 
vor Albrecht Tode und 30 Jahre vor Heinrichs des Loͤ⸗ 
‚wen Achtung und ber Erhebung Bernhard von Anhalt zum 
Herzoge von Sachſen beftand. — Diefe hiftoriihe Nach: 
richten ftüßen fich wirklich auf weit unverwerflichere Nach: 
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richten, als die vom Hrn. Dümge gegebene. Es iſt noͤ— 
thig, bei dergleichen Dingen mit Sorgfalt zu verfahren, 
um dad Wahre zu erforfchen, und nur deshalb habe ich 
diefe Anmerkungen gemacht, da ed nothwendig fcheint, bei 
Behauptung oder Erklärung forgfältig dad Gewiſſe vom 
Ungewiffen zu fondern, um fo mehr, wenn bieß ald ganz 
unumftößlih wahr angegeben wird. Durch meine Bemer: 
kungen ift übrigend gar nicht erwiefen worben, daß Hr. 
Dümged Audlegung irrig fey; aber wohl, daß andere 
Gründe zum Beweife ficherer Richtigkeit muͤſſen aufgeftellt 
werben. Was den Punct anbetrifft, dag Albrecht und 
Bernhard in hoher Gunft bei den Hohenflaufen gemwefen, 
fo ift dich ganz richtig, und koͤnnte fehr leicht weit ficherer 
dargethan werden, ald ed gefchehen iſt. Sch vermuthe fafl, 
Sriedrich II. ſey der Taͤufling, und ein Otto, der 1194 
bei defjen Geburt in Italien gegenwärtig war, der Pathe. 
1196 war Diepold5 Bruder Otto für die Faiferliche Par: 
thei fehr eifrig thätig in Stalien: Richardus de S. Ger- 
mano Mur. 14, 977. Otto, der nachmalige Kaiſer, be- 
fand fich zu dieſer Zeit auch, ald Gefangener freilich, ober 
als Geißel, in Italien. Doc ift es nöthig, noch mehr 
nachzuſuchen, um der Sache gewiffer zu werden. 

Obgleich außer der Ordnung meined Schreibens, bes 
merke ich noch an einem Beifpiele, wie wichtig die Vers 
gleichung der Plagiate ſey. Schmidt in feiner Gefchichte 
bed Großherzogthums Heffen, einem übrigens fo ausge— 
zeichneten Werke durch dad Studium der Quellen, hat 
Band I. ©, 84. in der berichtigten Stammtafel des hei: 
ſiſch- conradinifhen Haufed dem Hermann I., Herzoge von 
Schwaben 3 Töchter gegeben, und Seite 301 fogar dar 
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auf Vermuthungen gegründet und Folgerungen gebauet; 
endlich ©. 303. n. d. die getabelt, welche dad. Wort ter- 
tiam in Idam verwandelt haben. Duelle für ihn ift 
Cont. Regin. ao. 947. Ludolfus, filius regis, tali, 
ut decuerat, apparatu zertiam fillam Hermanni 
ducis sibi conjugio copulavit. Diefe Stelle, wie noch, 
was bei dem Cont. Reg. vorhergeht, (fo wie mit wenigen 
Ausnahmen Alles, was derſelbe hat) giebt Annalista 
Saxo p. 278. wörtlich, wie Cont. Regin.; nur hat er 
für tertiam — -Idam. Mit .etwad andern Worten hat 
Chronog. Saxo: (der auch das vorhergehende wörtlich, wie 
Cont. Regin. und Annal. Saxo giebt) ebenfalld Idam. 
— .Wittichind möchte wohl die Urquelle feyn. S. 651. 
L. III. Der entfcheidet für Ida, und fagt no, Hermann 
j fey geflorben, cum ducatu omni ei possessione re- 
‚„ lieta, wa® Annal. Saxo 1049, auch hat. Auf bdiefe 
Weife kann wohl fein Zweifel mehr über richtige Leſeart 
obwalten, um fo weniger, ald Annal. Saxo oft wörtlich 
Wittihind ausfchreibt. Ditmar p. 331, bezeugt daſſelbe: 
Desponsavit (Otto) etiam illi (Luidolpho) Idam 
Hirimanni ducis filiam, modicum post intervallum 
soceri ducatum et haereditatem defuncti sibi de- 
dit. — Hermannus contractus 947 giebt mit andern 
Worten auch Itam und fo wird die Leſeart tertiam für 
Idam wohl verworfen werden müffen (da übrigens fein 
einziges Beugniß von mehreren Zöchtern Hermanns fpricht) 
mit allen Folgerungen, welche gemacht worden. find, — 
Wie viele andere Hypotheſen werden. nicht verfchwinden, 
wenn bie. Fritifche Ausgabe der deutfchen Gefchichtöquellen _ 
bed ‚Mittelalters wieder erfchienen feyn! — Ich erfuche 
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die Redaction gehorſamſt, beigehende von mir angefertigte 
Fortſetzung des Verzeichniſſes der zur Geſchichte Schleſtens 
gehörigen Handſchriften der hieſigen Univerfitäiöbibliothez 
anzunehmen, und bad ate Eremplar Sr. Ercellen; dem 
Hm. Freiherrn vom Stein zuzufenden- oder zu übergeben. 

Zugleich wieberhole ich meine Bereitwilligfeit zu er— 
Hären, zur Uebernahme von noch andern Schriftfiellern bes 
ııten Jahrhunderts, fobald über Marianud und Sigeber: 
tus wird .entfchieben feyn. Bruno de bello Saxonico, 
die vita Henrici IV. u, f. w. würde ich am liebſten 


übernehmen. Ä | - 


44. H. Profeffor Strahl an H. v. Fichard. Bonn 
1823. Febr, 20. | 
Indem ich mir hiemit die Freiheit nehme, Ew. Hoc: 
. wohlgeb. für dad Archiv der Gefelfchaft für ältere Gefchicht: _ 
kunde beifofgenden Auffag über die verfchiebenen ruffifchen 
Gefandtihaften in Deutfchland in dem älteften Zeiten und 
einiger deutfchen Gefandtfchaften in Rußland zu uͤberſchik⸗ 
ten, folge ich nur dem Rathe meined hochverehrten Gole- 
gen Profeffor Hillmann, dem ich benfelben früher zur 
Einfiht mitgetheilt hatte, und der deſſen Bekanntmachung 
auf diefem Wege für den angemeffenften hielt. Durch meine 
genaue Wertrautheit mit der ruffifchen und flavonifchen 
Sprache, in bie mich vicljähriger Aufenthalt und anhalten: 
des Studium in Moskau brachte, ‚bin ich in Stand geſetzt, 
Quellen benutzen zu koͤnnen, die nicht fuͤr jedermann offen 
ſtehen, und mit Vergnuͤgen werden Ew. Hochwohlgeb. 
bier einen Beweis finden, daß im rauhen Norden auch 
für die deutfche Gefchichte Beiträge gefammelt werben koͤn— 
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nen, wenn nur erſt der Zugang dazu durch Sprachkennt⸗ 
niß ıc. ıc, erleichtert iſt. 

Die rufliichen Chronifen, Reichs- und Synodal⸗Ar⸗ 
chive, die verfehiebenen in ruffifcher Sprache gefammelten 
Acten-Stuͤcke der alten ruffifchen Gefchichte, mehrere der 


neueren biftorifchen ruffifchen Werke und einzelne Auffäge, i 


bie im fönigäberger, wiener und berliner Archive befindliche: 
ruffifche und flavonifche Urkunden bieten mitunter für die 
beutiche Gefchichte fo intereffante Materialien dar, daß ich 
old Freund ber vaterländifchen deutſchen Geſchichte gerne 
hierauf aufmerkſam mache, und als Beweis deſſelben hier 
eine Probe beilege. 


45. H. Ritter von Topolski, koͤnigl. Preuß. Su: 
ſtizrath in Schneidemuͤhl (polniſch Pila) im Großherzog: 
thum Poſen vom 9. Aug. 1824, uͤberſendet der Geſellſchaft 
ſein 1820 in Berlin herausgekommenes Werk: Quid et 
Quantum Germani ad Cultum Poloniae contule- 
rint. 


46. H. Rector Dr. Troß a. d. S. Hamm. 1823. 
„giebt eine fuͤr den Herausgeber aufbehaltene Nachricht 
von ſeiner mit Randbemerkungen verſehenen Ausgabe des 
Caſſiodor, und folgende Bemerkungen: 1) In Longmans 
catalogue of old books for 1818 London pag. 12. 
n. 117. Fol. fieht: Historia Trevirorum et historia 
Britannorum, a Fucherio. Ms. on vellum, of the 
ı5 century, in good condition. (L. 6. 6. s.) Sind 
bieß etwa die gesta Trevirorum? Wie erfährt man das 
Nähere? 2) Iſt es bereitd näher befannt, daß in Cam: 
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bridge eine intereffante Handfchrift vom Regino fich findet? 
©. Gatterer pract. Dipl. p. 166. und Tab. VI. (d. H. 
bat die C. D. bereitd 1819 darauf aufmerffam gemacht.) 
3) In Catal. Bibl. Withofianae (Duisb. 1775), den 
ich, nebft dem Original-Verkaufsprotocoll, befige, findet 
ſich p. 29. N. 326, Fol. „Petri de Vineis aliorumgue 
epistolae. Codex nitidissime Mstus et nondum'edi- 
tus. Diefer Coder Fam, nah dem Protokoll, für 5 Rthlr. 
10 Stüber an den ‘Hrn. Prof. Berg in Duisburg. Wo 
mag er nun feyn? Nach ber Ueberfchrift p. 28. war es 
„ein codex litera monachali' scriptus.* — Bergö 
Bibliothef wurde 1801 verkauft. Ob auch die Handſchr.? 
4) Im nämlichen Gataloge p. 20, n. 249. findet ſich Otto 
Frising. Güntheri Ligurinus etc. Bas. 1569. Der 
Rand von Güntheri Lig. war mit Anmerkungen ange 
fuͤllt. Das Bud kam für 3 Rthlr. 30 Stbr. an einen: 
Stud, Herbel aus Cleve. Man vergl, Silius Italicus 
ed. Ruperti in ber Vorrede. Auch p. 41. N. 517: Gün- 
theri Ligurinus J. H. Witthofii manu scriptus, 
Duisb. 1736, den die. Erben um ı Rthlr. 5 Stbr. zurüd 
erftanden. Daß Withofs Apparat von Wichtigkeit war, 
erhellt zur Genüge aus feinem Specimen Obss. ad Gun- 
theri Ligurinum. Duisb. 1731. Es Iohnte wohl der 
Mühe, nähere Nachforfchungen darnach zu veranftalten, — 
5) In dem eben angeführten Specimen ıc. werden Stöllen 
folgender in die Quellenfammlung gehöriger Schriftfteller 
emenbirt: Autor anon. Vitae Caroli M. pag. 114: — 
Auctor Belli Sax. sub Henrico IV., p. 43. Ötto 
Frising. p. 49. Petrus de Vineis, p. 43, 44, 78. 
Radevicus p. 152. Regino p. 72. Den betreffenden 
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Heraudgebern, denen das Buch nicht zur Hand ift, werbe 
ich mit Vergnügen die angezogenen Stellen mittheilen, wos 
bei ich bemerfe, daß die Stellen ded Petr. de Vineis 
‚aus dem sub 3. erwähnten Mſc. verbefiert find. — 


47. 9. Straf v. Truchſeß⸗- Waldburg, König. 
Preuß, Generalmajor und Gefandter am Königl. Sarbini: 
fhen Hofe zu Turin, a. d. C. D. 1824. März 25. und 
a. d. 9. 1823. Sept. 10., 1824. März 27. überfendet 
mit den verbindlichften Ausdrüden lebhafteſter Theilnahme 
an dem vaterländifch = wiffenfchaftlichen Unternehmen der 
Gefelfchaft, die durch Sr. Ereellenz Vermittelung aus dem 
k. Archive zu Zurin erhaltenen urkunden⸗ ER und 
Vergleichungen. 


48. H. Hofrath Tychſen a. d. 9. Göttingen 1844 
Sul. 24. 

Ich lege hier einen Verſuch zu Erklaͤrung der arabi- 
ſchen Unterſchrift (S. oben Tafel III.) bei, in welchem 
es mir nicht gelungen iſt, Alles zu entziffern, weil die 
Schrift ſehr fluͤchtig und undeutlich iſt. Den Abdruck habe 
ich behalten, weil vielleicht kuͤnftig in einem gluͤcklichern 
Augenblid das Unfeferliche fich als leſerlich darſtellen möchte, 
Die Eaiferlichen Urkunden, unter diefen eine von Ludovi- 
cus pius, werde ich in einigen Wochen E. W. zuftellen. 
Sch muß nur erft nachfehen, ob fie nicht ſchon irgendwo 
gedrudt find. — Auf dem Blättchen mit der arab. Un: 
terſchrift leſe ih: | 
ERS Ye PS 5, AVEy & 8 | 

3 oe — — 
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Präesens fuit cum congregatione Zalzara? quorum 
nomina sunt in hoc decreto - - Ricardus abu ab- 
dalla notus nomine Nezar .... (mo ich Puncte ge- 
fest babe, find mir die Züge unleferlih. Zalzara muß 
ein Ortöname feyn, der fich vieleicht aus ber Urkunde er: 


klaͤrt.) | 


49. 9. Siegmund von Wagner, Stabtichreiber zu 
Bern, a. d. H. Bern 1824. Dit. 22., überfendet das 
Verzeichniß der durch feine gefällige Wermittelung von 
H. H. Gerber und Bibliothelar Durheim nad dem 
Wunſch des Herausgebers beforgten und bis dahin fertigen 
BVergleihungen und Abfchriften dortiger Handſchriften, 
namlih I. Bergleihungen: 1) Cod. 83. vergl. mit 
Boud. T. II. p. 645—647. u. T. V. p. 63. u. 2) Isi-. 
dori chron. von Balerian bis zum Ende vergl. mit du 
Breuil, 3) Cod. ı20. Ado Vienn. chron. von 814 
an mit Bouq. VI. ıgo. VII. 54. 4) C. 292. Leo- 
nis IX. vita mit Muratori T. III. P. I. p. 282. fl. 
5) C. 367. Sigbert. Gembl. mit Struv. T. I. P. I. 
p- 689 ff. — 864. u. 943—965. 6) C. 120. Ebulo vergl. 
mit Engeld Ausg. IL Abfchriften: 1) C. 29. ge 
fhichtliched Blatt von II5I—I1250. 2) C. 208, Hugo 
Flor. hist. eccles. Epilog. 3) C. ı20. Ado Vienn. 
von da, wo Bouq. aufhört, bis 1032. 4) ib. Päpfle 
von Gregor III. bis Benedict IX. 5) C. 378. Paͤpſte⸗ 
Berzeihnig von Leo III. bis Sufftonius. 6) Cod, 98. 
Blatt CCLIIT—CCLV. „dont il cest longement.“ 
7) €. 599. Gesta reg. franc. zum Theil mit Bouq. T. II. 
542 ff. Cod. eccles. camer. verglichen, größtentheild aber 
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der vielen Varianten wegen abgeſchrieben. 8) Cod. 90. 
Hugo Flor. chron. „die legte Hälfte von Karl dem 
Großen an.“ 9) C. 324. idem nebft Vorreden. 10) 
C. 455. Bl. 18. 19. Versus de Herico abgefchrieben 
ftatt verglichen, weil Bouq. V. p. 848. viel weniger 
— hat. — Noch unvollendet iſt 1) was aus Mar- 
tin. Polon. Ms. 69. 260. 592. (562 im Katal. iſt Drud- 
fehler) 452. 581. gefordert wird. Das Stud ift nämlich 
bereitö aus zwei Codd. abgefchrieben, und wird auch aus 
ben übrigen drei Codd. der vielen Varianten wegen abge: 
fehrieben werden müflen. 2) C. 408. Dievon wurde der - 
Anfang mit Murat. T. III. P. I. verglichen; (über die 
Art der Fortfegung diefee Arbeiten ift eine Beſtimmung 
zuruͤck gefchrieben. d. H.) 


50. H. Prof. Ferd. Walter ad. H. Bonn 1824. 
Sept. 25. 

Was die Bearbeitung ded L. Alemanorum und 
Bajuv. angeht, fo freue ich mich ber bafür  vorhande: 
nen reichlichen Materialien, um deren Zufendung ich, fo: 
bald Sie dazu Gelegenheit Haben, erſuche. Was mir etwa 
noch fehlen follte, werde ich wohl am. beften angeben. koͤn⸗ 
nen, wenn die bereitd benutzten Hülfsmittel wor mir liegen. 
Borläufig fehe ich, daß für die L. Bajuvariorum bie 
baierfchen Handfchriften, welche Mederer nennt, noch nicht 
verglichen find: vieleicht iſt dieſes auch nicht nöthig, da 
Mederers Ausgabe fehr genau if. Ich mache Sie unter 
andern anfmerffam, die Handfhriften des ber L. Bajuv. 
gewöhnlich angehängten Decretum Tassilonis, wo ber: 
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gleichen vorkommen, ja nicht zu vernachlaͤſſigen, indem die⸗ 


ſes fuͤr die Rechtsgeſchichte hoͤchſt koſtbare, aber noch gar 


nicht benutzte Stuͤck, noch ſehr großer Emendationen faͤhig 
iſt. Das Naͤhere daruͤber, ſo wie einige Collationen, die 
ich davon wuͤnſche, werde ich ſpaͤter umſtaͤndlich angeben. 
— Es waͤre ſehr zu wuͤnſchen, wenn zu erfahren waͤre, 
wo die Handſchrift hingekommen iſt, welche Herold fuͤr 
die lex Burgundionum benutzt hat. Dieſe iſt naͤmlich 
ganz eigenthuͤmlich darin, daß ſein Text oft viel kuͤrzer 
und reiner iſt, ſo daß er entweder ein Auszug aus der 
gewöhnlichen Recenſion, oder dieſe eine Paraphraſe ber 
erſtern fcheint. Unter meinen Gollationen habe ich Feine 
Handfchrift angeführt gefunden, die ſich dem Heroldiſchen 
Texte nähert. Leider giebt diefer aber nur ein Fragment 
der ganzen L. Burgund., etwa nur 4. 

Meine Ausgabe bed jus Germ. ant. iſt nun ben 
beiden erften Bänden nach ganz fertig, und der dritte bis 
auf den Index. Für die L. Langob. habe ih aus He 
rolds vortrefflichen Lesarten geſchoͤpft. Ueberhaupt hatte 
Muratori, Lindenbrog und Georgifh den Derold fo gut 
wie gar nicht benußt. Die abgebrochene und corrumpirte 
Stelle in ver L. Lotharii I. c. 105 et 106 habe id 
glüdlicher Weiſe ergänzt, aus einem Hülfsmittel, welches 
Muratori auch fchon hätte benugen Fünnen, nämlich aus 
einem Capitulare, welches Mabillon im Iter Italicum 
berauögegeben hat (ex biblioth. Chigiana). 

So eben, nachdem der vorige Brief gefchloffen war, 
erhielt ich durch die Güte des H. St. Rath Niebuhe Ihre 
italiänifche Reife. Aus dieſer erfehe ich denn, daß leider 


dad räthfelhafte socropus ohne handſchriftliche Aufklärung 
bleibt. 
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Bleibt. Weiter aber erlaube ich mir zu — — fol⸗ 
gende Bemerkungen: 

1) Ihre Vermuthung, daß Baluz. für die L. Saliea 
eĩnen gedruckten Text zum Grunde gelegt habe, iſt fuͤr mich 
in meinen Vergleichuͤngen volllommen beſtaͤtigt, indem er 
augenſcheinlich die Ausgabe von Lindenbrog (a. 1602) vor 
Augen hatte. Ich habe in meiner Sammlung denfelben 
Text aboptirt, und bie wenigen Abweichungen bei Baluz. 
in den Noten bemerkt. | 

2) Bei ber L. Alemanorum ift bie Ausgabe von 
Scchilter vergeffen worden, die wegen ihrer Ledarten ſehr 
zu beruͤckſichtigen iſt. Dieſe ſtimmen haͤufig mit der zwei⸗ 
ten Claſſe der Codices überein, wie Sie aus meinen No 
‚ten fehen werben; nicht felten ift ſi ie aber * ganz eigens | 
thuͤmlich. | 

3) Seite 234. —* geſagt, daß dab Cap. 255. der 
L. Rotharis.fih in feiner Handſchrift der chronolog. 
Sammlung, ald nur in der mailänber befinde; u. S. 289. 
wird ausdruͤcklich wiederholt, daß ed in dem God. Eufem. 
zu Verona fehle. Allein dieſes letztere ift ein Irrthum. 
Es ftcht dort nur an einer andern Stelle, nämlich nach 
Gap. 364. Ich fehe diefed aus Canciani Tom, Vs 
pag. 69. ol. 1. . ber aus jenem Gober zu dem Gap, 255- | 
oder 365 eine Formel mittheilt. 

4) Zu S. 266. und 275. wo Sie und Bluhme das 
Cap. 106. von Lothar J. reſtituiren, wiederhole ich das in 
meinem Briefe angegebene. Durch Mabillon wird Ihre Con⸗ 
jectur wegen des nostri saustes vollkommen beſtaͤtigt, 
indem er ausdruͤcklich nostra ostis hat. Durch Mabillon 
wird auch dad Cap. 105 von Lothar I. lesbar, indem cd, 
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anftatt si judex eorum fuerit, heißt: sicut let eorum 
fuerit. Es wird durch diefe 3 Capitularien, die Mabillon 
aus der Chigifchen Bibliothek edirt hat, volllommen im 
Voraus gewiß, mas Sie S. 309. aͤußern: Ich habe be- 
reitd daraus hoͤchſt wichtige Emendationen gefhöpft. Für 
den Herausgeber der Longob. Gefebe habe ich auch eine 
Heine: trodene Vorarbeit dadurch abgemacht, daß ich bei 
jeder Stelle, die von Garl, Ludwig, Lothar ıc. der L. 
Langob. beigefügt ift, ihre urfprüngliche Quelle aus ben 
Capitularien angegeben habe. Diefes ift bei mir im brit- 
ten Bande, der bereits fertig ift, und nur noch ei den 
Inder wartet. 

5) Zu ©. 270 bie Stelle aus der Lombarda ift =” 
I. 27. 70. fondern I. 25. 62. 

6) Zu ©. 297. die Constit, Chonradi habe ich 
meiner Ausgabe in einer Note beigefuͤgt. Ich ſchoͤpfte ſie 
aus Senkenberg vom lebhaften Gebrauch des uralten deut: 
ſchen Rechte. ©. 278., wo fie vollfländiger ift. Es heißt 
nämlich: hactenus inter ‘vos et Longobardos judi- 
ces etc.; und unten pertinentiis actore Longobardo 
vel reo a vobis. Hiedurch wird der Sinn deutlich. 


51. H. Landeögerichtös Afjeffor Wigand a. d. 9. 
Dörter 1823. Dec. 21. und 1824. Januar 4. befcheinigt 
ben Empfang ber Vergleihungen des Gafinenfer und 
Dresdner Wittefind, überfendet ein von dem lebendigſten 
Antheil an dem Unternehmen zeugended (und im Februar 
1824 der / Centraldirection v. H. vorgelegtes) ausführliches 
Gutachten uͤber den Cappenberger Entwurf. Thaͤtigkeit 
des Weſtfaͤliſchen Geſchicht-Vereins. „Unſere Regierung 
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fährt fort, mit hoͤchſter Liberalitaͤt fich der verwaißten Lan⸗ 


des⸗- und Stiftö: Archive anznnehmen ;. ber — iſt 
über alle Erwartung groß.“ 


52. 9. Profeflor Mottenbah an H. Schoͤff v. di⸗ 
chard. Trier 1823. Febr. 24. 
E. H. beehre ich mich anzuzeigen, daß ich Ihr ſchoͤ⸗ 


ned Mſc. der gesta Trev. richtig erhalten habe. Dieſe 


Handichrift hat allerdings für eine Bearbeitung der Gesta 
recht vieles Intereſſe, da fie unter die älteften Codices gehört, 
welche wir benugen können. Der Cober ift gegen dad Jahr 
ı101 gefchtieben, denn am Ende wird von ber Wahl bed 
Erzbiſchofs Bruno geſprochen, welche mit dieſem Jahre 
zuſammentrifft. Schade iſt es uͤbrigens, daß in der Hand⸗ 
ſchrift gar keine Abtheilung iſt, und daß mehrere Stel: 
Ien fehlen; fo z. B. beginnt fol. 47. ber Text bed ca. 
pit..36., und endet mit den Worten: juxta quos et 
ipse requiescit; — fol. 48 beginnt ſchon mit ben mitt: 
fern Worten des cap. 415 alfo find hier mehrere Blätter 
verloren gegangen, welche die Fortſetzung bed cap. 36, 
dann die cap. 37. 38. 39. 40 und den Anfang des cap. 
41. enthalten. Auch feheint der Abfchreiber ein junger 
Novitiud gemefen zu ſeyn, ber bed Lateinifchen em p 
ganz mächtig war. 

Die Zärberifche Collation des pariſer God, ber Gesta 
Trev. haben wir ebenfalls richtig erhalten. Es iſt trau 
ig, daß wir gar Beinen Begriff von ber aͤußern Form 
diefer Handfchrift, von ihrem Alter, von ber Schreibart 
und von ihrer Eintheilung zugleich befamen. So wuͤnſch⸗ 
ten wir —. zu sohn, ob die parifer Handſchrift 
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durchaus von einer und ber nämlichen Hand ober tr 
mehreren gefchrieben ſey — und im letzteren Kalle, wo jede 
mal eine andere Hand bie Fortfegung beginne. Ada 
Ganze nur von einer Hand, fo ift diefer Cod. Mit. eine 
Geburt ded XV. Jahrhunderts, denn beim Schluffe lt 
Färber: Sequitur in Ms. epistola Jacobi Archiep. 
Trevirens. germanica lingua conscripta, gua totum 
opus concluditur. Tiefer Brief iſt datirt zu Pfahl 
im Jahre 1440. Iſt alfo die ganze Handfchrift von ven 
nämlichen Schreiber, fo hätten wir Feine Schrift: Prok 
nöthig. — Wir wünfchten daher fehnlichft wenigflens nu 
das zu wiffen, ob die Hanbdfchrift durchaus von ein 
Hand fey ober nicht. — Iſt aber das letztere, fo fin 
und die verfchiedenen Schriftproben von Wichtigkeit. - 
Bir freuen und fhon im voraus auf die Gollation X 
Ood. der franffurter Stadtbibliothek. Auch haben wit 
Hoffnung, noch einen bisher unbelannten Cod. ber Gesta 
fonft irgendwo zu erhalten. | 
 Derfelbe a. 9. Dr. Böhmer. Trier 1824. Nov. 35 
Es wird und allerdings fehr angenehm feyn , die Wolfen: 
buͤttelſche Handſchrift der Gesta Trevirorum zur Eit 
ficht erhalten zu können, damit fo viel als möglich, Alls 
geſchehe, um bad Beflere zu leiſten. — Die Hälfte bi 
Vertes ift im Reinen; auch die größeren Annotationes 
find entworfen. Doc da im Winter dad Vergleichen un 
einigen 20.Cod. Mess. nicht gut vor fich gehen kann; m | 
auch die Amtögefchäfte und fo manche benevola in in 
Weg kommen: fo Bann dieſes Gefchäft nicht fo raſch gehen, 
als wir wohl wünfchten. In zwei Jahren wird indefln 
unfere neue Ausgabe fir und fertig feyn koͤnnen. Inzwi— 








\ 
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ſchen koͤnnen andere SS. edirt werben, bie nur einzelne 
Zeitraͤume behandeln, da unſere Gesta das Ganze des 
Mittelalters befaſſen, und nicht nur Deutſchlands, ſondern 
auch Italiens und Frankreichs Geſchichte intereſſiren, und 
Deshalb fuͤglich fpäter folgen koͤnnen und eigentlich müßten, 





XVI. 


Ueber die Handſchriften des Regino, 
vom Herausgeber. | 





Die Grundfäge, nad benen die neue Ausgabe von 
Regino's Chronik einzurichten ift, ergeben ſich fo klar aus 
dem Plane der Monumenta, daß darüber Fein Zweifel 
obwalten kann. Die erfte Hälfte feines Werks ift nah - 
dem Augenfchein und. ded Verfaſſers eignem Geſtaͤndniß 
aus andern Quellen zuſammengezogen, deren Beſitz uns 
in den Stand ſetzt, ſeine Arbeit vollſtaͤndig zu beurtheilen. 
Dieſer Theil wird alſo zwar wieder abgebrudt, aber (mit 
Ausnahme der Erzählung von Garlomann und Stephanus) 
nicht bearbeitet, und höchftend nach Anleitung ber beften 
dem Herausgeber zu Gebote ftehenden Handſchrift durchge: 
fehen. Seine eigentliche Aufgabe ift die zweite Hälfte vom 
Jahre 814 anz die Menge der hiezu vorhandenen Huͤlfs⸗ 
mittel ſcheint der Wichtigkeit dieſes Abſchnitts fuͤr die Ge⸗ 
ſchichte zu entſprechen; und gelingt es nur, die Verwandt⸗ 
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fehaft der einzelnen Handfchriften unter einander und ihre 
Abftammung von der einen Urfchrift des Verfaſſers einiger- 
maßen ficher aufzufinden, fo kann auch die Herftelung des 
urfprünglichen Textes in den meiften Fällen feiner bedeu⸗ 
tenden Schwierigkeit unterworfen feyn. Und dazu bicten 
ſich mehrere Merkmahle an. Da Regino im Jahre 915 
farb, fo ift es zuerft Far, daß alle Handfchriften feines 
Werkes, in denen fi eine Fortfegung findet, zu einer 
fpätern Gattung ald die gehören, welche noch im erften 
Sahrzehend des zehnten Jahrhundert endigen. Won diefen 
find für die Gefenfhaft die fchaffhaufer, carlsruher (einft 
reihenauer) und trierer verglichen, und ihr Gebrauch er: 
gab durchgehends, daß fie auch in den einzelnen Ledarten 
aufs Genauefte mit einander gegen bie fortgefegten Hand: 
ſchriften übereinftimmen; fie zeigen, ausgefallne Blätter 
. abgerechnet, viefelben. Fehler und Lüden, nur daß die 
trierer folchen bin und wieder durch leichte Weberarbeitung 
zu helfen: bemüht war, und bie carlöruher einige eigen: 
thümliche, aus ihre oder einer verwandten Handſchrift in 
bie Ausgabe von 1609 Übergegangene, Lesarten zeigt. Der 
jeßige Umfang der Annales Mettenses erlaubt und zwar 
fein volftändiged Urtheif über ihre Quellen in der Ge— 
fhichte des zehnten Sahrhundertö, berechtigt aber doch zu 


der Vermuthung, daß zu ihnen die Fortfegung ded Regine 


nicht gehöre, und da ihre Lesarten Übrigens denen der er: 
ſten Klaffe in der Regel näher ftehen, fo zählen wir fie 
als vierte Handfchrift zu berfelben. Daß fie in - ihrer 
zweiten Hälfte geradezu Abfchrift des Regino, Anfangs 
mit Einmifchungen aus den Annales Fuldenses fey, und 
nur manches Befondere Prüm oder Trier befreffende aus⸗ 
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'affe, kann feinem ihrer Lefer entgehen. Sie hat unges 
Fähr dieſelben Anſpruͤche auf die VBermuthung, unmittelbar 
aus der Urfchrift abzuflammen, wie andere Handfchriften 
des ııten Sahrhundertö, wird aber darin fo wenig als bie 
trierer durch ‚äußere Umftände begünftigt, da bie Urſchrift 
weder nach Metz noch nach Trier oder Pruͤm, ſondern zu 
Biſchof Adalbero von Augsburg ging; die willkuͤrlichen 
Heilungsverſuche der trierer (einſt prümer) hingegen, wel- 
che in deren Quelle ſchon Fehler voraudfegen , fiehen einer 
Ahnlichen Vermuthung für biefe geradezu entgegen. — 
Bon andern Handſchriften ohne Fortfegung if mir mit 
- Sicherheit nur bie eine von Clarohall in Cambridge nah 


Gattererd Angabe (hiſt. Bibl. Bd. X, ©. 251.) bekannt. J 


Vergleichungen fortgeſetzter Handſchriften liegen ſechs 

vor mir. Die aͤlteſte derſelben, die pariſer Nro. 6016. 
(ehemals des Kloſters 8. Mariae in Ottenburg dioce- 
sis Mogunt.? vergl. Mabillon Ann. Bened, T. IM. 
p. 328. , zwei andere ber ‚parifer Bibliothek werden die 
Golbertfchen Nro. 4345 und 4692 fenn. Montfaucon 
Bibl. Mess. 'p. 987. 988.) aus dem 1ıten Sahrhundert 
endigt mit dem Jahr 939, mitten in einem Satze, mit 
den Worten Caprimontem obsidione, ohne daß uns 
angezeigt wäre, ob und was etwa in demfelben Bande 
darauf folgte. Da nun nach Prodromus Germaniae 
sacrae p. VIII. eine andere Handſchrift zu Muri eine 
Bearbeitung des Regino gleichfalls mitten im Texte des 
Jahrs 939 abbricht, und unmittelbar daran eine eigene 
Bearbeitung des Hermannus contractus knuͤpft, ſo iſt 
es nicht unwahrſcheinlich, daß letztere mit allen, welche 
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wieber von ihr abhängen, auf die jebige parifer Handſchr. 
zurüdzuführen find. Abfchriften der von Muri aber finden 
fih zu Engelberg (Prodromus G. 5. p. IX.), aus dem 
ı4ten Sahrhundert zu Einfidveln (Archiv III. „ad annum 
usque 939“) und gewiß auch zu ©. Ulrich und Afra in 
Augsburg; wenigftend ergiebt ſich aus Prodrom. G. S. 
p. XIV., daß die Einfivler und Augsburger Bearbeitun: 
gen des Herm. contr. aus berfelben Quelle fiammen, 
und Placidud Braun (Notit. Codd. Ms. p. 110.) ſchreibt 
Regino’d Werke in jener Handſchr. eine Ausdehnung bis 
1047 zu. | 

Die parifer Handfchrift, deren kleinere Abweichungen 
leider in der der Gefellfchaft gewordenen Vergleichung nicht 
bemerkt find, gehört zu den vorzüglichftien, und dient nebft 
ben, folgenden, gleich ihr ‘in der Wortfielung (ob noch 
pon dem Verfaſſer? alfo zweite Recenfion.) Teicht verbeffer: 
ten, dazu, auch ſolche Stellen zu ergänzen oder herzuftel: 
len, welche in den vorigen gleich verborben find. 

Unter den Handſchriften mit volftändiger Fortfegung 
bis 967, welche fi fammtlich wieder durch mehr als ein 
wefentliched inneres Merkmahl von den vorigen unterfcheis 
ben, ift die ber k. k. Hofbibliothel hist. prof. Nro. 332., 
ehemald abmonter, die aͤlteſte und vorzüglichfte; fie gehört 
noch in die letzte Hälfte des 11ten Jahrhunderts, und 
ſcheint nach dem, was H. Bibl. Docen in v. Aretins 
Beitraͤgen Bd. VII. ©, 239 *) — 240 über die ältere ehe⸗ 


*) Das dort abgedrucdte Blatt „in quem suas injurias u. fü 
w. ift aus Regino ſelbſt a. 8695 und wird mohl in ber 
Sandfchrift fehlen. 


t 
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mals freifinger jetzt muͤnchner Handfchrift berichtet hat, un- 
mittelbar von diefer abzuftammen. Dieſe Vermuthung 
wirde zur Gewißheit erhöben werden, wenn fich in ber 
freifinger Handſchr. im Jahr 944 ber Name Weld, und 
zum Jahr 775 ein Zuſatz „Eodem tempore Veneciae 
dux bis destinavit““ fände. 

Die. übrigen vier Handſchriften Hist. prof. Nro. 669. 
1068. zu Wien, die Elofterneuburger, alle aus dem ıaten, 
und. die wiener Nro. 1080 aus dem ı5ten Jahrhundert, 
gehören gleich den dfterreichifchen Handfchriften Eginhards 
und Liutprands, mit denen fie zum Theil zufammenges 
fohrieben find, zu einer fo genau verbundenen Eleinen Fa⸗ 
milie, daß in der Negel eine für alle fprechen koͤnnte. Da 
fie unter den übrigen der abmonter am nächften ſtehen, 
ohne doch aus. ihr abgefchrieben zu feyn, fo muß man 
beren nächte Quelle, die freifinger, oder eine biefer etwa 
nahe verwandte regendburger Handfchrift, auch ald die ih- 
rige anfehen. Einen weitern Anhaltöpunct Dabei giebt 
ed, daß auch dem freifinger Regino dad Werk Liutprands 
beigebunden if. Zu den Handichriften mit der Fortfeßung 
darf man noch den Annalista Saxo zählen, welcher zwar 
. feinen Stoff frei behandelt, und der Treue der Annales 
Mettenses bei weiten nicht gleich kommt, aber doch, wo 
and diefe verlaffen, ein guter Prüfftein für die andern 
Handfchriften iftz der Chronographus Saxo wird für 
die Fortfegung brauchbar. Die Ausgaben des Regino 
find, im Ganzen, die fpätere der frühern nachgedrudt, nur 
die firaßburger von 1609 iſt, ohne daß der Herausgeber 
deffen erwähnte, nach der carlöruher oder einer ihr glei⸗ 
Ken Handſchrift verändert; aber ſchon Sebaftians v. Ro- 


764 Handfchriften des Regino. 


thenhan Ausgabe müffen zwei Handfhriften zum Gruns 
liegen, eine ohne und eine mit der Fortſetzung bis 967, 
denn die bekannte Stelle von Regino's Abtöwahl, von 


ber, foweit wir fie überhaupt befigen,. der Abſatz in quo 
bis sustinui allen Handfchriften ohne Fortfegung bis 967, 
und ber folgende Obsecro bis guerelam allen mit Fort: 
fegung bis 967 fehlt, findet fi in feiner Ausgabe ohne 
Mangel. 

Die kritiſche Ordnung biefer Härfsmitter ift alfo — 
gende: I. Handſchriften ohne Fortſetzung. 1. 
ſchaffhauſer sec. X. vel. XI. 2. carlsruher sec. u 
3. trierer sec. XI. 4. Annales Mettenses. (sec. X. 
XL?) II. Aus einer Handfehrift ohne und einer mit 
Fortſetzung entflanden 5. (a. b; c. d. e.) die Ausgaben. 
III. Handſchriften mit der Fortſetzung — bis 939 
— 6, bie parifer Nro, 5016. sec, XI. (nebft den von 
Muri, Engelberg, Einfiveln, Augsburg) — bi 969 — 
7. Die admonter. sec. XI, (und freifinger sec. X. XI.) 
8. Annalista Saxo sec, XII. 9-12. die wiener Nro. 669. 
sec. XII. 1068. sec. XII. die kloſterneuburger sec. XII. 
wiener 1080. sec. XV. — 

Die Anwendung dieſer Vorarbeiten hat zur Herſtel— 
lung des Regino hingereicht; dennoch bleibt ed wuͤnſchens⸗ 
werth, auch über die Beſchaffenheit der übrigen, von uns 
nicht benugten Handfchriften belehrt zu werden, und um bie: 
ſes der Gefälligfeit unferer geehrten Mitglieder zu erleichtern, 
führe ich dazu einige bezeichnende Stellen an: 

ı) Schluß der Handfchrift mit Druogo in Tullensi 
(alfo ohne Fortſetzung) oder Caprimontem obsidione 
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($ortf. bis 939) oder Michahelis in Augusta civitate 
- celebravit ($ortl. bi 967). 

2) 3. 892. Die Stelle von Regino's Schidfal, Die 
dort einft geftandene ausführliche Erzählung ift in Feiner 
der obigen Handfchriften erhalten, follte fie ed in irgend einer 
andern ſeyn? vielmehr fehlt der Abfab „iz quo bis su- 
stinui“ in Nro. 1. 2. 3. (in 4. den Ann, Mett. iſt die 
ganze nur Prüm. und Regino betreffende Stelle ausgelaf- 
fen) 6. — der Abſatz Obsecro bis querelam in 7. & 9, 
10, II. 12, — 

3) in’ demfelben Sahre nachher, Bilhof Arnt von 
Würzburg erfchlagen, cujus cathedram Ruodolfus fra- 
ter Chuonradi comitis obtinuit I. 2. 3. 4. 6.5 cujus 
cathedram Ruodolfus, licet nobilis stultissimus ta- 
men, fratrer scilicet Chuonradi et Gebehardi comi- 
tum obtinuit 5. 7. 8. 9. 10, II. 12, 

4) 883. Hoc etiam tempore Hugo: Wichbertum 
<comitem interfecit I. 2. 3.5 alle übrigen fchieben hin- 
ter comitum. ein qui ab ineunte aetate sibi faverat. 

5) 887. Herzog Heinrihd Tod bei Paris, hostes 
summa cum festinatione advolantes, antequam ; in I, 

3. fehlt hievon cum festinatione advolantes, wofür 
3. celeritate einfchiebt. 

6) 877. ab urbe Roma in Langobardiam rever- 
sus Bosoni germano Richildis reginae;_ ftatt laugo- 
bardiam fteht in ı. und 2. barcham (d. h. bardiam), 
in 3. bracham; germano richildis- ift in german- 
childis, I. germanichildis 2.-5. in richildis 
3. zufammengezogen. ! 

7) 889 haben alle Handfchriften und Auegaben, den 
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zufammenziehenden Annalista Saxo ausgenommen, ein: 
Lüde in den Worten „capillum usque ad cutem ferro 
caedunt „ super illos ire meditari consistere ac 
colloqui solent, bie fih aus Juftin leicht ausfüllen lt. 

8) 899. Arnulfs Begräbnig nah 1. 2. 3. 4. 56. 


7. 8. neben feinem Vater zu Odingas; der A.nnalista (8) 
fest hinzu, diefer Kaifer habe St. Emmeram in Regen: | 


burg erbaut; 9, 10, ı1. 12. laflen ihn zu St. Emmeran 
beſtatten. 

9) 944. Der Name ber Stadt Wels findet ſich nur 
in 7; nicht in 5. 8. 9. 10. 11. 12. 


| 


Bon andern Handfchriften Regino’s find mir befannt: 
zuerfi die oben verſuchsweiſe eingeorbneten von Clarohal zu 
Cambridge bis 906.5; Muri, Einfiveln, Engelberg, Aug 


- burg bi8 939, Sreifingen bis 969; dann eine von St. Em: 
meram, jetzt wohl zu Münden (Archiv I. 39.) eine zu 
Gemblourd, welche mit dem Kofler verbrannte (Mabill. 
annal. Bened. T. III.), mehrere in Holland (nach Gat- 
terer VIII. 12.), in Paris Nro. 5017. sec. XH. — 
von welcher für und nur eine Seite zur Probe verglichen 
iſt, nicht, wie im Archiv mehrmals fleht, dad Ganze — 
Nro. 5018. sec. XII. bis 869 (967°), Nro. 5922. 
sec. XII. mancus in fine; in London Cod. Harley. 
Nro. 3676, (Archiv II. 381.) und Cod. Cotton. Tib. 
e. XI. ı. (Ach. IH. 510, vergl. 1I. 381.), in Cam: 
bridge Bibl. S. Benedicti Chronica abbatis Prumien- 
sis monasterii a Christo nato ad a. 1002. (Ar, III. 
435.)5 Herrn von Aretins im Archiv mehrfällig wieber: 
holte Angabe, daß Gatterer auch drei. Handfchriften der 
koͤnigl. Bibliothet zu Hannover benust habe, beruht auf 
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einem Mißverftändnig von Gatterers Ausdruͤcken, der von 
drei ganz andern Handſchriften dieſer Bibliothek redet, 
welche niemals einen Regino beſeſſen hat, und zu der neuen 


Ausgabe nur einige Seiten Lesarten einer ehemals zu 


St. Gobehardi in Hildesheim befindlichen Handſchrift beis 
tragen konnte. 

Was von dem critifchen Werthe ber Bearbeitung Uſ⸗ 
fermannd nach den Handichriften von Muri und Schaff- 


haufen zu halten fey, ergiebt fih aus dem Obigen von 


felbft; angenehmer Fönnte es feyn, Hohenbaums van ber 
Meer BVergleihung einer jest nicht mehr vorgefundenen 
(Archiv IH. 235.) Handſchrift aus Muri, die er an das 
Ende des zehnten Jahrhunderts feßte, zu erhalten; er 
wollte fie feiner Ausgabe bed Hermannus contractus 
anhängen, bie handfchriftlih in Aarau liegt, und wenn 
man allein nach dem Verhaͤltniß feiner und von dort mits 
geteilten Praefatio zu der Uffermannifchen im Prodr, 
Germ. Sacrae urtheilen darf, auch ONE — 
kann. 


Hannover, im Januar 1825. 
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XVII. 


Meber Marianus Scotus, von Herrn 
Prof. Stenzel in Breslau. 


Da gemäß bed Archives 4ten Bandes Seite 5. bi 
Gentral= Direction beftimmt hat, die Meinung der Ge 
lehrten über mehrere Fragen, welche aufgeworfen fin, 
zu erforfchen; fo erlaubt ſich der Unterzeichnete als Mit: | 
glied der Gefelichaft zu den allgemeinen einige befon: 
dere hinzuzufügen, weil von ber Art ber Beantwortung 
berfelben ein großer Theil feiner Arbeiten für die Gefel: 
haft abhängt. Es muß ihm daran liegen, fobald als 
möglich eine fefte Beftimmung darüber zu erhalten, weil 
er in einem Falle im Stande feyn würde, noch mehr zu 
übernehmen, ald er biöher hat verfprechen fünnen. — 
Da die Schriftfieller, mit denen er fich hauptfächlich be 
ſchaͤftigt, ganz unzweifelbar in die Zeit des Mittelalters 
fallen, fo befchäftigt ihn hauptfächlich die zweite Frage der 
Sefelifchaft: „Welche von den ſchon im Drud erfchienenen 
Quellenforiftftelern find in diefe Sammlung aufzunehmen 
und was iſt von ihnen auszufcheiden?“ wobei zuerft ge: 
fragt wird: „Was ſoll bei hiftorifchen Plagiaten zur Res 
gel dienen; und wo er das Plagiat auf, Quellenſchrift 
zu ſwat ge 
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Die Regeln, welche von ben Hm, Duͤmge und Hor⸗ 
maper aufgeftellt worden find, fcheinen mir höchft einfichtös 
voll feſtgeſetzt. Wie aber follen diefefben auf Marianus 
Scotus angewendet werden? Diefe Frage ift nicht fo Leicht 
zu beantworten, ald ed fcheint. — Zuvoͤrderſt fängt Ma- 
rianus fein Werk mit der Erfchaffung der Welt an. Bei 
allen andern Werken wird die Weglaffung alled deſſen, 
was über Chriſti Geburt hinausgeht, nah H. Dümges 
Borfchlag, Seite 10, fehr zweckmaͤßig ſeyn; ob auch bei 
Marianud? kann gefragt werden. Bei Marianus wird 
nämlich die Unterabtheilung B. der zweiten Frage: „Sind 
fremdartige, nicht gefchichtliche Digreöfionen eined Scrip⸗ 
tord aufzunehmen?“ ganz anderd beantwortet werben muͤſ⸗ 
ſen, ald bei andern Schriftfielern. — Sehr weile bat 
die Direction diefe Frage nicht im allgemeinen beantwortet, 
und da fie diefelbe in jedem einzelnen Falle befeitigen 
oder zur Discuffion aufftellen will, fo bezieht fich hierauf 
vorzüglich meine Anfrage. — Marianus ift namlich nicht 
daburch wichtig und fein Werk berühmt geworden, daß er 
viel neue Nachrichten gegeben hätte, welche fich fonft nir- 
gends finden (Ich muß bier aber bitten, nicht nad) den 
Audgaben zu urtheilen, welche ungemein verfälfcht find), 
fondern dadurch, Daß er vorhandene Nachrichten orbnete, 
Wollte man alles audfcheiden, was er andern verbankt, fo 
würde nach Anleitung der Gottonianifchen Handſchrift, 
(welche noch dazu eine Menge von fpätern Einfchiebfeln 
nicht hat), das Werk, welches jetzt bei Piftorius und 
Struv über 200 Koliofeiten einnimmt, vielleiht auf 20 
bis 30 Foliofeiten zufammenfchwinden, wofür manches bis- 
her unbefannte eintreten würde. | 
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Ferner habe ich (Archiv Band IV. S. 108 und 109) 
angezeigt, daß in den Ausgaben fehlen: 

Erſtens, der. Prologus: Inquisitio, ubi pri- 
mum pascha constiterit, id est, quotis Calendis 
Christus resurrexit. Zweitens: die acht erſten Ca— 
pitel des Marianud. Diefe enthalten: 1) De dispu- 
tatione Dionysii exigui supra passionem et re- 
surrectionem Christi. 2) De ratione evangelica 
contra eum, 5) De ingquisitione capitis mun- 
di et primae hebdomadae initii seouli. 4) De pa- 
schali ordinatione et de passione et resurrectione 
dominica argumentatae et inquisitae acapite mundi. 
6) De contradictione earum 'secundum authorita- 
tem Bedae in ordinatione paschali. 6) De capite 
mundi, ubi sit juxta Bedam. 7) De anno magno 
ex concurrentibus composito a Beda, ut ostende- 
ret diversitatem Chronicarum atque historicorum 
in nativitate et passione resurrectioneque Christi 
et de tractatione ejusdem magni anni. 8) De ca- 
pite mundi et indictionibus ac cyclis magnis, an- 
nisque inde usque ad incarnationem juxta Diony- 
sium et in praesentem diem. Das in den Ausgaben 
angegebene achte Gapitel ift eigentlich dad gte u. ſ. w. 
Nah dem Schluſſe des ıflen Buchs ber Ausgaben folgt 
nun in den Handfchriften dad 2te Buch, woburd das ate 
Buch der Ausgaben dad Zte wird, wie die Handfchriften 
es auch angeben. Drittens: Alfo fehlte ven Ausgaben 
dad ganze zweite Buch mit folgenden Capiteln, ‚deren Les 
berichriften ich angebe, Weberfchrift: Incipiunt capitula 
libri secundi, qui continet ab incarnatione Domini 
usque in ascensionem ejus. I) De inquisitione 

3 nativitatis 
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nativitatis Johannis Baptistae duce ecclesiastica 
auctoritate. 2) De solutione quaestionis ejusdem. 
3) De annunciatione incarnationis Christi ad Stam. 
Mariam octavo die Calendarum aprilium feria 
sexta per Gabrielem archangelum et egressu Stae. 
Mariae ad Elizabeth, manens apud eam usque ad 
nativitatem Johannis. 4) De anno regni ac cycli 
decennovennalis et indictione convenienteque luna 
conceptionis dominicae secundum legem. 5) De 
congruitate incarnationis et redemptionis per se- 
cundum Adam in eadem feria sexta et in die 
mensis solaris ad easdem, in quibus primus Adam 
creatus et egressus est. 6) De nativitate Domini 
in Bethlehem et congrua indictione nativitatis ejus. 
7) Quomodo triginta duo annorum ac dimidii an- 
ni, nec non triginta quatuor annorum, teste scri- 
ptura, Dominus passus sit; secundum Olympiades 
vel annos regum hoc potest fieri, si trigesimo et 
trigesimo primo suo anno fuit baptizatus; quo- 
modo triginta duo annorum et dimidii anni ‚se- 
cundum evangelium Johannis aut trigiuta quatuor 
juxta apocalypsin passus. 8) De ‚solutione quae- 
stionis et quod Beda secundum Hebraicam verita- 
tem Olympiades vero juxta septuaginta interpretes 
computat. 9) De gestis et tempore nativitatis Do- 
mini usque ad mortem Herodis. ı0) De rever- 
sione Domini ex Aegypto praecepto angelico. 11) De 
remansione Domini in Hierusalem nescientibus pa- 
rentibus ejus et de morte Octaviani Caesaris. 
ı2) De Tiberio Caesare ejusque annis et Domini 
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in concursu. 13) De anno quinto decimo imperii 
Tiberii et Pontificibus ejus, tractante Beda. ı4) De 
‚concordia Evangelistarum secundum Augustinum 
in verbis Johannis Baptistae et Domini. ı5) De 
anno trigesimo baptismi Domini et de columba et 
covetu secundum Gregorium, ı6) De tractatione 
S. Hieronymi in Ezechielem prophetam in anno 
et mense baptismatis Domini. ı7) Item Sanctus 
Augustinus de eodem anno Ezechielis et Christi 
et verbis patris in baptismo de filio. ı8) De in- 
quisitione annı baptismatis Domini juxta Chroni- 
cam Eusebii vel Bedae, hoc est quinti decimi Ti- 
berii supputando ab ipso quinto decimo anno et 
baptismo Domini secundum ipsas Chronicas usque 
ad ipsum Bedam. ı9) De argumentatione erroris 
praedictatum Chronicarum supputationis etiam ex 
ipsis Chronicis inquisiti. 20) De inquisitione anni 
resurrectionis Domini secundum Bedam, et testi 
monium Bedae latitans, quod in eodem anno Do» 
minus in octavo die Calendarum aprilium re- 
surrexit a mortuis. 21) De offensione praedictae 
rationis mundi. 22) De resurrectione Christi in 
sexto die Calendarum Aprilium teste Beda juxta 
historiam Sancti Evangelii ınquirens ab initio, 
25) Cur resarrectio in octavo Calendarum Apri- 
lium potius quam in sexto Calend. April. putatur. 
24) De passione in octavo Cal. April. et resurre- 
etione in sexto Cal. April. secundum S. Hieroni- 
mum. 25) De eadem re sicut tractat S. Augu- 
stinus in libro quarto de S. trinitate, et quomodo 
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tribus diebus et tribus noctibus fait Dominus in 
sepulcro. 26) De testimonio S. Hieronymi,, quod | 
Eusebius in sua chronica multa praetermisit, de 
quibus ipse Hieronymus nonnulla, cum eam trans- 
tulisset, adjecit. .27) De baptizato Domino octavo 
Idus Januarii in. dominico die Epiphäniae.et e- 
gressu ejus in eremum crastino. die feria secunda, 
jejunaturi quadraginta diebus .et quadraginta noc- 
tibus, et de .victoria Domini de Diabolo feria 
sexta in die quadragesimo sui jejunii in gula ac 
yaria gloria atque avaritia, in quibus Diabolus 
primum Adam eadem feria prostravit et de Pascha 
ejusdem anni baptismatis Domini. 28) De prima 
- cognitione Domini a 5. Andrea. et Simone eo vo- 
cato primum tunc nomine Petro et de: vocatione 
S. Philippi et de. Nathaniele. 29) De prima sed 
separabili Petri et Andreae filiorumque Zebedaei 
vocatione. 50) De inseparabili vocatione Aposto- 
lorum et vocatione Domini matrisque ejus cum 
discipulis suis ad nuptias, et quod in Epiphania 
factae sunt nuptiae. 31):De Pascha et de ejectis 
mercatoribus de templo, ‚Johanne non adunco in 
carcerem misso. 32) De transitu Domini 'per Sa- 
mariam, sedentis et sitientis super puteum in ci- 
vitate Samaria Sichor, quique Galilaeam transiens 
sanavit filium reguli credentis cum tota domo sua. 
353) De secunda ascensione Domini in Hierusalem 
quasi in secundo Pascha, ubi sanavit Paralyticum, 
55) De sanitate hominis in Synagoga a Spiritu im- 
mundo vexati et socrus Petri, a febri. ‚99) De 
50 * 
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electione duodecim Apostolorum et sermone beati 
tudinum sedendo in monte et simili sermone staı- 
do in loco campestri et de leproso mundato. 56) D: 
centurione et servo ejus sanato et de scriba. 57) 
De transitu Domini trans fretum mutatum, ede 
verbis fidei et de caecis et porcis. 38) De rever- 
sione Domini trans fretum et paralytico sanato e 
de civitate Domini. 39) De vocatione Mathaei 
apostoli et calumnia manducandi et bibendi cun 
Publicanis. 40) De filia Jairi resuscitata et d 
muliere duodecim annis in fluxu sanguinis curata. 
41) De duobus caecis et Beelzebub et praedicatio- 
ne Christi sanantis omnem languorem et infirmi- 


| 


tatem, et de messe et operario et de mission 
XII apostolorum ad praedicandum data ipsis po- 
testate immundorum spirituum. 42) De nomini- 
bus XII apostolorum secundum ordinem et de 
virga portanda et non portanda. 43) De praedi- 
catione Christi post missionem XII apostolorum 
et filio viduae resuscitato et missione duorum dis- 
cipulorum a Johanne vincto-ad Jesum. 44) De 
Pharisaeo rogante. Dominum ad mensam et Maria 
Magdalena et alabastro.. 45) De Domino expro- 
brante civitatibus et confessione et de spicis in 
sabbato. 46) De manu arida sanata juxta concor- 


diam quatuor Evangelistarum. 47) De Pharisaeis 
et Herodianis et Daemoniaco caeco et muto sana- 
to. 48) De Herode et passione S. Johannis Ba- 
ptistae; de miraculo quinque panum et duorum 
piscium, de Pascha et de loco decollationis et se- 
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pulturae Johannis. 49) De ambulatione Domini 
. etPetrisuper mare, navigantes trans fretum Genesos 
quarta vigilia noctis et de Pascha et miraculo pa- 
num et piscium. 50) De Canaanaea muliere et filio 
ejus sanato, de surdo et-muto et refectione qua- 
tuor millium de septem panibus et paucis pisci- 
bus et de caeco illuminato secundum Marcum. 
51) De interrogatione Domini et discipulis suis, 
de contradictione Petri et transfiguratione Domini, 
de Moyse et Elia et lunatico.. 52) De adventu 
Domini a Galilaea in Judaeam et de uxore dimit- 
tenda. 55) De parvulis et operariis in vinea (m?); 
de bono et reversione Domini in Galilaeam, 54) 
De festivitate scenophegiae.- 656) De Encaenia so- 
lemnitate. 56) De Lazaro resuscitato veniente 
Domino a Galilaea in Hierusalem et de uno caeco 
sanato secundum Lucam, cum appropinquaret Do- 
minus Jericho, et duobus caecis sanatis secun- 
dum alios egrediente Domino ab. Jericho, de Za- 
chaeo et parabolio. 57) De adventu Domini in 
Bethaniam sabbato. ante sex dies Pascha& et.cra- 
stino in Palmis luna decima in Hierusalem. 58) 
De gestis primae, et secundae, tertiaeque feriae 
juxta ordinem aliisque multis. 59) De biduo ante 
Pascha, id est, quarta feria. 60) De primo die 
Azymorum, hoc est, quinta feria. 6ı) De coena 
Domini. 62) De Hymno dicto et egressu Domini 
in Gethsemani, ubi est, de gestis ejusdem noctis 
et de negatione Petri secundum ordinem. 63) De 
gestis diei passionis Christi et sepultura ejus et 
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linteaminibus. 64) De monumento Domini et mu- 
lieribus et custodibus sepulcri. 65) De vespere 
sabbati, quae luceseit in prima sabbati sexto die 
calendarum Aprilium luna septima decima, in qua 
Christus resurrexit a mortuis et de gestis ipsius 
diei ordinate sicut tractat S. Augustinus juxta 
concordiam quatuor Evangelistarum. 66) De te- 
stimonio Evangelistarum et Sancti Pauli Apostoli 
in epistola ad Corinthios in apparitione Domini 
juxta Augustinum. 67) De ambulatione Domini in 
Galilaeam corporaliter, tractante Augustino. 68) 
Quot vicibus post resurreetionem suam in terra et 
in coelo visus est Dominus, tractante Augustino 
juxta quatuor Evangelistas sanctumque Paulum. 
69) De mysterio verborum Domini, quibus dixit: 
Praecedam vos in Galilaeam, tractante 5. Augu- 
stino. 70) De passione S. Petri et ordinatione S. 
Clementis. 7ı) De passione $. Pauli Apostoli. 72) 
De passione S. Andreae Apostoli. 73) De passione 
S. Jacobi Apostoli, filii Zebedaei. 74) De dormi- 
tione S. Johannis Evangelistae. 75) De passione 
5. Philippi Apostoli. 76) S. Bartholomaei Apostoli. 
77) De passione S. Thomae Apostoli. 78) De pas- 
sione $. Matthaei Apostoli. 79) De passione S. Ja- 
cobi fratris Domini. 80) De passione 5. Thadaei 
Apostoli. 8ı) De passione S. Simonis Canaanaei. 
82) De passione S. Matthiae Apostoli. 85) De sep- 
tem Diaconibus ordinatis ab Apostolis, 

Die Ueberfhriften der 95 Gapitel bed 2ten Bud 
der Ausgabe (eigentlich des Zten) fchreibe ich nicht ab, ba 
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das Werk, fo verfälicht es auch in ber Ausgabe ift, doch 
| jedem ſeinem Inhalte nach naͤher bekannt iſt, als das an⸗ 
gegebene te Bud. 

Dieſes alles, fo weitfäuftig ed iſt, fchrieb ich ab, um 
die Direction in den Stand zu feben, über Marianus Wert 
ficherer urtheilen zu Tonnen, ald ed ohne Kenntniß ber 
Handfchriften und deſſen, was fie als ächtes wert des 
Marianus angeben, moͤglich iſt. 

Vom Jahre ı bis 325 iſt Euſebius Führer des Mas 
rianud; dann Hieronymus bid 3795 dann Prosperi Chro- 
nicon consulare et imperiale bis 452; von 452 bis 
518 Gaffiodor. Hiezu kommen noch Beda und Jordanes. 
Alles, was die Ausgaben aus Methodius haben, (und das 
ift fehr viel!) erkennen die Handihriften nicht an. Aus 
den Zeiten ber Garolinger find viele Einfchiebungen fpäte: 
rer Beit aus den fraͤnkiſchen Annaliften in den Ausgaben, 
von denen, wie von ben meiften gefchichtlichen Nachrichten 
des fpäteren Jahrhunderts, welche mit den bildesheimifchen 
Annalen und chron. Urspergense übereinftimmen, bie 
Handfchriften fehr wenig, kaum 3 ald Acht zulaffen, und 
dafür nur wenige andere, in den Ausgaben nicht — 
dene Nachrichten geben. 

Nach der genauen Vergleichung der Handſchriften mit 
den fo ſehr abweichenden Ausgaben mußte ich mid-alio 
überzeugen, daß die Ausgabe ded Achten Marianus für 
deutfche Gefchichte unverhältnigmäßig wenig Audbeute ge: 
ben würde, gegen den Raum, ben fein Werk nad) der 
obigen Angabe durch die Handfchriften um 7 Gapitel und 
um dad ganze zweite Buch vermehrt einnehmen müßte 
Wenn aber bei dem 8ten Buche des Otto von Freiſingen 
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ſchon mehrere, vieleicht nicht mit Unrecht, baflır find, bie- 
fen rein theologifchen Theil mit aufzunehmen, weil er zum 
Theil den Grad der geiftigen Bildung des Verfaſſers be- 
zeichnet, ſo tritt bei Marianus der Fall ein, daß nicht al- 
fein daffelbe bier wiffenfchaftlich genommen mit jenen Er: 
weiterungen der Fall ift, welche durch die Handſchriften 
gegeben worden; fondern daß gerade dad Genealogifche 
und nicht dad Reingefchichtlihe Hauptgegenftand ded Ver⸗ 
faſſers iſt. Gerade die angeführten Unterfuhungen, welche 
die Handfchriften enthalten, machen den größten Theil von 
dem wiflenfchaftlichen Werthe des Werkes aus. Ohne fie 
kann man eigentlich die wifjenfchaftlichen Beſtrebungen des 
Marianus gar nicht würdigen. Allein! dagegen Laßt fich, 
glaube ich, doch wieder eifwenden: „Diefe große Menge 
„von Dingen berührt auch nicht entfernt die beutfche Ge: 
ſchichte im Mittelalter.“ — Sollten „wohl, wenn ein 
Schriftſteller 1) Unterfuchungen gemacht hätte, wie bie, 
welche dad ıfle und 2te Buch des Marianus enthalten, 
und 2) ein Werk gefchichtlichen Inhalts gegeben hätte, wie 
dad ıfle und Zte (in den Ausgaben dad 2te) Buch be 
Marianud, ed den Zweden der Gefelfhaft dienlich feyn, 
beide Werke aufzunehmen, weil das eine den Grab der 
wiflenfchaftlichen Bildung ded Verfaſſers angiebt; und das 
zweite, weil ed gefchichtliche Gegenftände enthält? Wiele 
Schriftſteller des Mittelalterd haben neben ihren gefchicht: 
lichen auch noch andere Werke gefchrieben, welche gewiß 
nicht zu dem Kreife der Gefchichtöquellen des Mittelalters 
gehören. Dagegen wird man einwenden, daß diefe Werke 
doch nicht in dem genauen Zufammenhange mit einander 
fieben, wie vie Theile der Chronik von Marianud. So 
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ließe, ſich leicht ſtreiten. Die Chronik des Marianus iſt ge⸗ 
wiß an ſich werth, vollſtaͤndig herausgegeben zu werden; 
fie iſt ein Specimem eruditionis medii aevi; allein! 
ob fie als folche ganz in den Kreid der Geſchichtsquellen 
bed Mittelalters gehöre, muß ich bezweifeln. Endlich muß 
fi mir noch die Frage aufbringen, welche ich bei der Be- 
urtheilung nicht ganz zu überfehen bitte, ‚wenn fie gleich 
minder wichtig feyn möchte, nämlich: verdienen für mich 
Unterfuchungen der Art, wie fie Marianud im ıflen und 
oten Buche macht, wohl den großen Aufwand der Zeit, 
den dad Studium und die Herausgabe koſten wird, (und 
fchon gefoftet hat) da mir die Gegenftände entfernt Tiegen. 
— Sch bitte die Direction, ja nicht zu glauben, daß ich 
irgend geneigt feyn follte, nicht zu halten, was ich verfpros 
chen habe; vielmehr ſich zu überzeugen, daß ich nur 
wünfchte, mir, wenn bad Urtheil dahin fallen folte, nur 
einen Theil des Werkes von Marianus herauszugeben, 
die Zeit zu erfparen, welche ich ‚unnüger Weile auf die 
übrigen unfruchtbaren Theile verwenden müßte; ferner, daß 
ich in jedem Falle alle nur mögliche übrige Muße dem Un: 
‚ternehmen widmen werde, welches dem bdeutjchen Wolfe - 
Ehre macht; endlich dag ich, wenn man Marianus nur 
theilweife. herausgeben wollte, andere Schriftfteller aus ber 
falifch-frankifhen Kaiferzeit übernehmen möchte, Die Aus: 
gabe des Marianus ift fonft wichtiger, um zu wifien, was 
er nicht hat, ald was er giebt, da durch die fpätern Ein— 
fhiebungen biöher oft ganz. irrig Marianus als Quelle 
angeführt wird, wo er es gar nicht iſt. 
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XVIIL 


Würdigung ded Unternehmens der Ge 
fellfhaft für ältere deutfhe Geſchichts— 
kunde in den Deutfhen Bundeöftaa- 

| ten und im Auslande, 


1. Wiffenfhaftlihe Unterſtuͤtzung in den Jah— 
ven 1822. 1823. 1824. 


1) Seine Heiligkeit, Papft Pius VII, eröffnete 
auf den Vortrag Seiner Eminenz;, des Cardinal-Staats⸗ 
ſecretairs Conſalvi, der Gefellfhaft die vaticanifche Bi- 
bliothek und das vaticanifche Archiv, woraus diefelbe einen 
Schat der wichtigften Urkunden zu ihren Zwecken erhalten 
hat (S. oben befonderd ©. 352.). Seine jetzt regierende 
° Heiligkeit, Papfi Leo XII., hat die Fortfegung diefer 
Gnade zu bewilligen geruht, wie die Gentraldirection der 
Geſellſchaft durch folgendes Schreiben ihres Mitgliedes, 
Monfignore Marino Marini, Praͤfect des vaticanifchen Ars 
chivs, in Kentitniß gefeßt worden. Marinus Marinius 
Praesidi ceterisque Directoribus societatis littera- 
rie aperiendis fontibus rerum Germanicarum Vi- 
ris illustrissimis salutem .... Quod ad Germa- 
nica documenta, qug a me expectatis, retuli po- 
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stulationem vestram ad beatissimum principem 
Leonem XII, cui ille benigne concessit. Sed, qui 
meam jam desiderare operam soliti estis, et aliam 
nunc mihi officii mei cunctationem, que vestra est 
indulgentia, condonetis velim. Ut enim litterarig 
meae hesterni anni occupationes impune me im- 
pedierunt, quominus, qug velletis, vobis descri- 
benda curarem, sic idem et impraesentiarum co- 
gör facere amanuensium deficientiä , ssd ad breve 
tempus, uti spero. Ouod dum me vobis facturum 
spondeo, precor vos, ut perpetuas mihi detis oc- 
casiones quibus propensum animum ostendam so- 
cietati vestre magis amplificandae. Valete, illu- 
strissimi ac prestantissimi Viri, meque memorie 
vestre-commendo. Datum Romg ex Aedibus Cae- 
siis Idibus Maij an. 1824. 


2) In Betreff der Eröffnung des großen Königlichen 
Archivs zu Neapel theilen wir folgendes Actenſtuͤck mit. 
Napoli 27. Agosto ı822. In vista del!’ uflizio 
de’ ı6. del corrente di $. E. il Signor Conte de 
Waldbourg - Truchsess Inviato straordinario di 


S. M. il-Re di Prussia, si affretta il sottoscritto 


Consigliere Ministro di Stato Presidente del Con- 
siglio de’ Ministri, Incaricato del Portafoglio del 
Ministero degli Affari Esteri, di prevenire l’Eccel- 
lenza sua, che il Dottor Perz.... . . . puo diri- 
gersi al Soprintendente del Grande Archivio, a 
cui sono state passate le opportune prevenzioni 
su i desiderj dal medesimo espressi, affinche gli 
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faccia prestare tutta lassistenza; ed intanto 
fitta Egli di questa opportunitä etc. etc. 
(Unter;.) Principe Ruffo. 
A Sua Eccellenza Il Signor Conte 
de Waldbourg-Truchsess Inviato 
straord®. e Ministro Plenip®. di 
$. M. il Re di Prussia. 


3. Nachdem das Königliche Staatöminifterium zu Zus 
sin Seiner Majeflät dem Könige von Sardinien 
im Septbr. 1823. die Wünfche ber Geſellſchaft Hirfichtiig 
mehrerer fih auf deutſche Gefchichte beziehenden Urfunden 
des geheimen Haus: und Staatsarchivs vorgefragen,, und 
die Allerhoͤchſte Erlaubniß zu Mittheilung der Stüde er- 
halten, deren Inhalt dem jetzigen Staatöintereffe nicht 
nachtheilig feyn würde, fo Aiberfendete der Hr. Miniſter 
ber audwärtigen Angelegenheiten die aus bem Archiv er: 
baltenen Abfchriften Seiner Excellenz, dem Hrm. Grafen 
von Truchſeß, mit folgendem Schreiben: Turin le 
24. Mars 1824. Monsieur le Comte. Le President 
des Archives Royales à qui, ensuite de la lettre 
que j’ai eu P’honneur de vous &crire le 6. Septbre 
dernier je m’etais adresse pour avoir copie des di- 
plomes et autres pieces que desire Mr. le Docteur 
Perz, ayant fair terminer ce travail vient de me 
le faire passer. Je m’empresse, Monsieur le Com- 
te, de vous le transmettre Cci-joint pour que vous 
puissiez le faire parvenir à sa destination. Je 
dois cependant vous prevenir, Monsieur le Comte, 
que parmi les documens demandes par le Docteur 


— — — 
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Perz s’en trouvant de ceux, qui sont déjà impri- 
mes dans plusieurs recueils Diplomatiques et par 
differens Auteurs, ainsi que de ceux, qui concer- 
nant 'exclusivement la Maison Royale ou Ses Etats 
' ne pourraient convenablement etre livres ou pu- 
blies sans &tre accompagnes de m&moires histori- 
ques analogues faits sur les lieux m&mes et sous 
les yeux du Gouvernement, le President des Ar- 
chives a juge suflisant pour les premiers de les 
faire collationner avec les originaux, et d’en re- 
tablir:. le texte, et quant aux autres il n’a pas cru 
_ pour le motif sus enonce & propos d’en faire faire 
la copie | 
Pour ce qui est des frais que la copie de ces 

pieces a necessites le Goust de S. M. est trop 
charme d’avoir eu une occasion d’obliger Mon- 
sieur l’Envoye de la Cour de Prusse pour per- 
mettre que les Employes qui ont donne leuyrs 
soins A ce travail en regeivent aucune retribution, 
et se reserve par consequent de leur accorder lui- 
me&me une gratification convenable. Agreez Mon- 
sieur le Comie etc. etc. Ä 
(Unterz.) De la Tour. 
A Mr. le Comte Truchsess, 

Envoye de la Cour de 

Prusse etc. etc. etc. 


4) Mit. der größten und dankenswertheſten Liberalität 


bat die Herzoglih Braunfhweig’fhe Regierung - 
auf die deöfalljigen Anträge der Gentraldirection nicht nur 


⸗ X 
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die Verabfolgung der fuͤr die Geſellſchaft wichtigen Hand⸗ 
ſchriften in der fürfllihen Bibliothef *) zu Wolfenbüts 
tel an deren einzelne Mitglieber unter Verbürgung der 
Gentraldirection großmüthig bewilligt, fondern auch verfel- 
ben das Verzeichniß ſaͤmmtlicher Faiferlichen oder fonft ges 
ſchichtlich wichtigen Urkunden des Fürftlichen Archivs zu 
Wolfenbüttel bis zum vierzehnten Jahrhundert mitgetheilt, 
woraus fich ergiebt, daß von allen nur Kaifer Rudolphs 
Sreiheitöbrief für dad Klofter Vallis B. M. V. bei Helm: 
fladt vom Jahr 1290 ungebrudt iſt. Sobald zu der Der: 
ausgabe eined Bandes Urkunden gefchritten werden kann, 
wird bie Gentraldirection nicht verfehlen, das höchft ſchaͤtz⸗ 
bare Erbieten der Herzoglihen Regierung (S. das zweite 
der hier folgenden Schreiben) dankbar zu benußen. 


„Der hochverehrten Gentraldivection der Geſellſchaft für 
ältere deutſche Gefchichtstunde beehren Wir Und auf vie 
unter dem 17. Februar v. I. an ded Herzogs, Unfers 
gnaͤdigſten Herrn, Durchlaucht gerichtete Vorftellung hier: 
mit zu erwiedern, wie Se. Durchlaucht fehr geneigt feyen, 
die wiflenfchaftlichen Zwecke der gedachten Gefellfichaft zu 
befördern, und daher den Bibliothekar Ebert zu Wolfenbüt: 


*) Diejenigen Mitglieder der Gefellfhaft, welche zu ihren 
‚ Arbeiten für diefelbe ſolche Handſchriften bedürften, wer— 
den daher hiedurch erfucht, fich deshalb je nach ihrer grös 
fern Nähe bei Frankfurt oder Hannover, entweder mit der 
Eentraldireetion oder mit d. 9. in Verbindung zu fer 
sen. Das hödftreiche von Herrn Bibliothefar Ebert aus; 
gearbeitete Verzeichniß jener Kandfchriften wird den ſechs— 
ten Band diefer Zeitjchrift eröffnen, 


— — — 


Würdigung des Unternehmens, 785 


tel wegen ber in Antrag gebrachten Mittheilung hierauf fich 
beziehender Handfchriften aus der dortigen fürfilichen Bi: 
bliothek das Nöthige aufgegeben worden, weshalb Wir 
mit biefem weiter communiciren zu wollen erfuchen. Was 
die gleichfalld gewünfchte Mittheilung von zu den Quellen 
älterer beutfcher Gefchichte gehörigen Urkunden aus dem 
fuͤrſtlichen Archive zu Wolfenbüttel betrifft, fo wolle bie 
hochverehrte Gentraldirection Und diejenigen Urkunden, deren 
abfchriftliche Mittheilung gewuͤnſcht wird, gefälligft. näher 
bezeichnen, worauf fodann dad Weitere folcherhalb verfügt 
werben wird, Braunſchweig d. 5. Mai 1824. Fuͤrſtlich 
Braunfchweig Lüneburg. Geheimeraths - Collegium. 
(Unterz.) F. von Schmidt -Phifeldedk. 
An die Gentraldirection der Geſellſchaft | 
f. &. d, ©. zu Frankfurt a. M. 


„Auf Veranlaffung ded gefälligen Antwortfchreibens 
vom 27. Zuni d. 3. haben Wir durch den fuͤrſtl. Archivar 
Rath Wäterling zu Wolfenbüttel das abſchriftlich hierbei 
gehende Werzeichnig der im dortigen fürfil, Archive. vorhan⸗ 
‚denen wichtigeren Urkunden zc. bis zum 14.  Sahrhundert 
entwerfen laffen, aus welchem die hochgeehrte Gentraldirec: - 
tion d. ©. f. &. d, ©. bie gewünfchten Notizen entnehmen, 
und zugleich gefällig .erfehen wolle, daß bereit fait fammt: 
liche folche Urkunden von einiger Wichtigkeit. abgedrudt 
und in Kupfer geftochen find. 

Sollte aber veflen ungeachtet die abfchriftliche Mit: 
theilung der einen oder andern qu. Urkunden gewänfcht 
werden, fo werden Wir. fehr gerne folcherhalb nach: deren - 
gefälliger näherer Bezeichnung. das Erforderliche Unferm 
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früheren Erbieten gemäß verfügen. Braunſchweig 135. Dit. 
1824. Fürfllih Braunfchweig : Lüneburg. Geheimerathe: 
Collegium. 

(Unterz.) Frhr. von Schmidt⸗ Phiſeldeck 
An die Centraldirection u. ſ. w. 


2. Geldbeiträge im Jahr 1823. 


1) Bon Seiner Majeftät dem König von Preußen 
auf den Antrag der Eöniglihen Miniſterien der Geiftlichen: 
Unterrichtd = und Medicinal- und des der auswaͤrtigen 
-Angelegenheiten ein abermaliger höchfiperfünlicher Beitrag 
von Eintaufend Thalern. 

2) Bon Seiner Durdlaucht dem Heren Herzog von 
Anhalt-Deſſau ebenfalld der zweite jährliche Beitrag 

von einhundert Thalern. 
| 3) Bon Seiner Durchlaucht dem Herrn — von 
Anhalt-Bernburg der zweite jaͤhrliche N von 
einhundert Shalern, , 

4) Bon Seiner Durdlaucht dem Herrn Fürften von 
Thurn und Tarxis der dritte jährliche Beitrag von 
Fl. Rheinifd) 550. 

5) Bon Herrn Freiheren von Landsberg-Velen 
vierter Beitrag von dreihundert Shalern. 

6) Bon Seiner Excellenz, Herrn Dombehant Grafen 
von Spiegel, jetzigem Erzbiſchof zu CöUn, vierter Beis 
trag von zweihundert Thalern. 


2. Pränumeration auf die Sefammtausgabe. 


Das koͤniglich Preußifche hohe Minifterium ber 


Bapmen: Unterrichts und Medicinal: Angelegenheiten 
pränumerirte 
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pränumeritte mittelft Schreibend bes Herrn wirklichen 
Staatöminfterd Freiheren von Altenftein Ercellenz, 
„um auc auf diefe Weife dad verdienfiliche Unternehmen 
der Geſellſchaft zu befördern,“ auf dad erfle Drittheil von 
zwölf Eremplaren des Werks, welde für die Eönigliche 
Bibliothel zu Berlin, die Univerfitätsbibliothefen zu Bonn, E 
Halle, Königäberg in Preußen, Breölau, Greifswald, die 
Daulinifche Bibliothef in Münfter, und die Bibliothefen 
des Gymnafii in Köln, der Landesſchule in Pforta, ber 
Kitteracademie in Liegnis, ded Soachimäthalfchen Gymnaſii 
in Berlin, und des Gymnaſii in Stettin beflimmt find: 
„Die wohlöblihe Gentraldirection darf fich verfichert 
halten, daß dad Minifterium auch fernerhin zur Förde 
zung ihres verdienfllichen Unternehmens, fo weit die Um: 
fände es nur irgend geftatten, bereitwillig. mitwirken wer: 


de. — Gleiche Bereitwilligfeit wird auch eine wohllöbliche 


Gentraldirection in ber hiftorifch= philologifchen- Klaffe ber 
biefigen koͤnigl. Academie der Wifjenfchaften, deren Guts 
achten über dad Unternehmen Wohldiefelbe auch ſchon be⸗ 
ruͤckſichtigt hat, finden, wenn Sie Sich mit dieſer in fort—⸗ 
dauernde naͤhere Verbindung fuͤr daſſelbe ſetzt, welches dem 
Miniſterio, bei dem thaͤtigen Antheile, den der preußiſche 
Staat daran nimmt, ſehr erwuͤnſcht ſeyn wuͤrde. Berlin 
den 20, Febr. 1823. Miniſterium der Geiſtlichen-Unter⸗ 
richts- und Mebicinals Angelegenheiten. u | 
“ (Unterz.) Altenſtein. 
An die wohllöbliche Gentraldirection. der 
Geſellſchaft für Deutfchlands Altere Ge⸗ 
ſchichtskunde zu Frankfurt a. M.“ 
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XIX. 


Plan des Unternehmend der Gefell 
[haft f. aͤ. d. ©, 


Das Beduͤrfniß einer endlichen Beſtimmung der 
Grundſaͤtze, nach denen dad bis dahin vorbereitete Unter: 
nehmen der Gefellichaft auszuführen ſey, und Die verfcie: 
denen Anfichten, welche ſich über den anfänglichen von ſei⸗ 
nem Urheber felbft nur als vorläufig. bezeichneten Plan in 
der Anwendung entwidelt hatten, veranlaßten benfelben 
im Jahr 1821 zu Stellung mehrerer Fragen, welde im 
sten Bande ded Archivs, Seite 6 bid 32, den Freunden 
ded Unternehmens zur Berathung und Entfcheidung vorge: 
legt wurden. Indeſſen verfloffen zwei Jahre, ohne daß 
der Direction ein "einziges dad MWefentliche der Sache ums 
faſſendes Gutachten zugefommen -wäre, und niemand fonn: 
te fich mehr verbergen, daß auf dieſem Wege dad gewünfchte 
Ziel nicht zu erreichen fey, Unter biefen: Verhältnifien 
aud Stalien zurücgebehrt, erhielt der Heraudgeber von 
Herrn Staatöminifter vom Stein den Auftrag, die Grunds 
züge eines folhen Planes, wie fie fich in mehreren Unter: 
ſuchungen darüber zu Cappenberg ald zwedmäßig gezeigt 

i hatten, in einen Entwurf zufammen zu faflen, welcher im 
Herbſt und Winter 1823 mehrern ber ausgezeichnetften 
Sreunde des Werls zur Prüfung mitgetheilt, und von 
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ihnen gebilligt ward. Einzelne größtentheild durch "die 
Kürze und daher Teicht mögliche Mißdeutung des Cap: 
penberger Entwurfs hervorgerufene Erinnerungen, veran: 
laßten eine weitläuftigere Ausführung deſſelben; diefe ward 
in den Sitzungen der Gentraldirection Anfangs Februar 
1824, zu benen auch d. 9. berufen zu wetben bie 
Ehre hatte, geprüft, genehmigt, befonderd ben Mitglie- 
dern, welche einer Beſtimmung bei ihren Arbeiten fogleich 
beburften, zugefendet, und den K. Staats: Minifterien des 
Öffentlichen Unterricht in Berlin, Hannover und Münden 
mit dem gehorfamften Erſuchen vorgelegt, ſolchen den Kö: 
-niglichen Gefelfchaften der Wifjenfhaften zu Berlin, Göt: 
fingen und München gewogentlichſt mitzutheilen. Won den 
Akademien zu Berlin und München ift der Gentraldirection 
bisher feine Gegenäußerung zugefomnten, hingegen wurden 
ihr fhon am Zten April 1824 von dem Herrn Staats: 
und Gabinetsminifter Freih. von Arnswaldt unter ben 
verbindlichften Ausdrüden perfönlicher Theilnahme die Be: 
merfungen mitgetheilt, zu welchen fi) nach ber Aufforbes 
sung Seiner Excellenz einzelne Mitglieder der K. Societät 
der Wifjenfchaften zu Göttingen veranlaßt gefunden hatten. 
Diefe, fo wie tie Aeußerungen einiger andern Mitglie: 
der der Gefelfchaft, glauben wir alfo unfern Lefern 
nit vorenthalten zu dürfen, und Tafjen ihnen nur den 
Abdruck des Planes und des ihn begleitenden Sendfchreis 
bend vorauögehen. 


P.P. 


‚Nachdem im Laufe mehrerer Jahre die Grundfäße, 
wornach die von der Gefelfchaft für ältere deutſche Ge: 
51 * 
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ſchichtskunde beabfichtigte Gefammtausgabe der Quellen 
deutfcher Gefchichte ded Mittelalters zu veranftalten ſeyn 
möchte, vielfeitig beratben und beiprochen worben „uhat die 
Gentraldirection der Gefelfchaft die in beiliegendem Plane 
ausgefprochenen Anfichten und Beſtimmungen zweckmaͤßig 
befunden, und ald Norm und Grundlage der Sammlung 
und Bearbeitung aufzuftellen beſchloſſen. In der Ueber: 
zeugung, daß feine erbeblichere ihr zugefommene; ober fonft 
über diefen Gegenftand Öffentlich ausgefprochene Bemerkung 
und Anficht bei Entwerfung diefes Planes unbeberzigt und 
unberüdfichtigt geblieben. fey, hofft fie durch die. darin‘ auf- 
geftellten Grundfäge und-. Beflimmungen jeden gerechten 
und ausführbaren Wunfch einfichtövoller und grünbficher 
Beurtheiler und gelehrter Freunde und Förderer des Unter— 
nehmens befriedigt zu ſehen; wie fie denn auch» fortan, 
was ihr etwa noch nachträglich von wichtigern Bemerkungen 
zukommen follte, zum Bellen des Unternehmens: gewiffen: 
haft zu würdigen und zu benugen nicht ermangeln wird. 
Sranffurt am Main, 8. Febr. 1824. 
Die Centraldirection der Geſellſchaft für 
ältere deutihe Geſchichtskunde 


Plan der Ausgabe der Monumenta Germanica 
medii aevı. 
%. 1. Zweck der Sammlung. 
Der Zwed der Gefelfchaft ift die Herausgabe. einer 
volftändigen und berichtigten, möglichft wohlfeilen und an- 


fländig gedrudten Sammlung gefchriebener Quellen ver 
beutichen Gefchichte. 
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| 9.2 Umfang. 

Eie rechnet dazu ſowohl was als Geſchichte ge: 
fchrieben ward, ald die und erhaltenen Denkmah— 
ler, und nimmt jened vollftändig, von dieſen aber nur 
Diejenigen auf, welde entweder von unmittelbarer Bezie: 
bung auf die Gefchichte find, oder bei dem jebigen Zu— 
ftande der Litteratur eine vorzügliche Aufmerkfamteit und 
Sorge anfprechen. 

Ihr Werk begreift daher fünf von einander unabhaͤn⸗ 
gige Abtheilungen, für welche fortwährend zugleich geſam— 
melt und gearbeitet wird; die Ausgabe eines Bandes von 
jeder hängt nur von ber Vollendung feiner Beftandtheile ab. 

3 Eintheilung. 
Diefe Abtheilungen find: 

1) Was ald Gefchichte geichrieben ward: Gefchichten, 
Chroniken, Annalen, Lebensbefchreibungen. (Scri- 
ptores) | 

2) Die weltlichen und, foweit fie weſentlich zu verbef: 
fern find, geifllihen, allgemeinen und N Ge: 
feße. (Leges) 

3) Die Urkunden, (Diplomata) 

4) Die Briefe. (Epistolae) 

5) Gemifchte Beiträge: Infchriften, Zodtenbücher, Be: 
merkungen, Güter» Einkünfte und andere Verzeich— 
niffe, Gedichte, einzelne Sprachdenkmaͤhler. (An- 
tiquitates). 


$. 4. Wefen der Quellen. 
Der Umfang diefer Aufgabe macht es zu einem wes 
fentlichen Erforderniß, fie auf die wirklichen Quellen, alfo 
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auf die Schriften zu befchränfen, die ihrem Inhalt oder 
ihrer Form nah für und urfprünglihd und eigenthuͤmlich 
find; alfo in der erflen Abtheilung geiftlofe Abſchriften, 
Auszüge oder Ausführungen, wie die Schrift de gloria 
Karoli Magni, Annales Tiliani, Rorico, Aimoinus 
und viele vitae Sanctorum „nur fofern zu beachten, als 
fie zu Herftelung und Beglaubigung ihrer Quellen dienen, 
und fehr fparfame eigne Nachrichten enthalten. Von den 
Schriftſtellern, welche von der Schöpfung, Troja's Berftö- 
rung, Chrifti Geburt an, manches Sahrhundert hindurch 
nur ältere Werke abfchreiben oder ausziehen, wären die 
meiften erft von dem Puncte an aufzunehmen, wo fie ei: 
genthümlich werden; wogegen diejenigen Werke, welche 
(gleih Ottos von Freifingen Chronik) zwar größtentheils 
auf andern und erhaltnen Quellen beruhen, aber als in 
fi) abgefchloßne Arbeiten befonderd ausgezeichneter Geifter 
zugleih Denfmähler der ganzen Bildung ihrer Zeit find, 
Abkürzungen feiner Art unterworfen würden. Da aber 
die Beurtheilung der Brauchbarkeit einer Schrift oder ihrer 
heile durch verfchiedene Gefchichtöforfcher fehr verfchieden 
“ausfallen Fönnte, und der Sammlung die möglichfte Brauch⸗ 
barkeit und allgemeines Zutrauen nothwendig find: fo wird 
jener Grundfag zwar im Ganzen leiten, aber im Einzel: 
nen mit der größten Nachficht angewendet werden, und 
deshalb lieber, was faſt Affen Überflüffig fcheint, beibehal- 
ten, als ein für die Eritif oder gar die Gefchichte irgend 
Braucbares weggelaffen werden. Diefes findet felbft auf 
die Theile der größern Gefchichtfchreiber Anwendung, 
welche die Gefchichte der Vorzeit oder fremder Voͤlker aus 
und noch erhaltnen Quellen behandeln, indem man Daraus 
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auf den Grad ihrer Glaubwürdigkeit und ihrer Kunft auch 
bei dem eigentlich Deutfchen fchließen kann; folche Stüde 
werben aber nicht eigends bearbeitet, und mit Fleinerer Echrift 
gedrudt. Ueber die der Aufnahme ganz unwürdigen Werke 
fol ſowohl im Laufe des Unternehmens eine genügende Ne: 
chenfchaft abgelegt, als ihre Literatur in dem allgemeinen 
Directorium am Schluß des Ganzen angezeigt werden. 

In der 2ten und Zten Abtheilung findet nur bei 
woͤrtlicher fehr viel Raum einnehmender Wiederholung frü- 
berer Geſetze und Urkunden die Küdfiht Statt, daß man 
zwar die Beftätigungdform aufnimmt, aber übrigens auf 
das Vorhergegangene hinweift. Won ben Urkunden des 
s4ten und ı5ten Jahrhundert werden nur die mwichtigern 
aufgenommen; follte der Abbrud aller Urkunden des 13ten 
Sahrhunderts unausführbar gefunden werden, fo. wirb man 
“auch bier zu einer Auswahl fehreiten, zu deren ficherer 
zeitung ed aber nöthig ift, wenigftens von Allem dahin 
gehörigen genaue Kenntniß zu befigen; die Worbereitun; 
gen der Gefelfchaft werden alfo vorläufig fo angelegt, als 
ob Alles bis zum Jahr 1300 zur Aufnahme beflimmt fiy. 

Bei den Rundfchreiben der 4ten Abtheilung haben 
wir im ber, urkundliche Treue und Vollſtaͤndigkeit vereini- 
genden, Form ber Faiferlichen und päpftlihen Regeften ein 
ausreichended Vorbild. 

Todtenbücher der deutſchen Stifter und Klöfter wer: 
den ald Urkunden, mit Ausnahme der gewöhnlichen Heili- 
gen ded Zaged, volfiändig abgetrudt, ohne die Namen 
ganz unbedeutender Menfchen auszufchließen; enthalt ein 
Galender oder Martyrologium nur einzelne Bemerkungen, 
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fo werben fie mit Angabe der betreffenden age audge 
ſchrieben. 


§. 5. Graͤnzen der Zeit nach. 


Die Zeitgraͤnzen der Sammlung find das Aufhoͤren 
der claſſiſchen Litteratur und der allgemeine Gebrauch der 
Buchdruckerkunſt, Über welche fie ſich um fo weniger aus- 
breitet, da bie Quellen der neuern deutſchen Gefchichte, 
wie die Bearbeitungen der claſſiſchen Schriftfteller, weder 
jo unvolftändig und verdorben, noch dem allgemeinen Ge 
brauche fo fehr als die des Mittelalterd entzogen find; in 
deſſen wirb der leichteren Weberficht halber ein Verzeichniß 
der Stellen der Claſſiker über die Altern deutſchen Voͤlker 
einem Bande ber zten Abtheilung eingefchaltet, und fünf 
tig einmal unbedenklich fen, mit den Gefegen auch über 
das ı5te Sahrhundert herabzugehn. 


$. 6. Geographiſche Graͤnzen. 


Der Umfang der deutſchen Sprache, alſo der deutſchen 
Voͤlker, und der des deutſchen Reichs ſollten auch die des 
Unternehmens ſeyn, da aber beide nicht immer zuſammen⸗ 
fallen, fo treten dabei mehrere Befchränfungen ein. - 

Die Gefchichte der audgewanderten Stämme bis zu 
ihrer Vermifhung ober. ihrem Untergange, der Burgunder, 
Bandalen und Oftgothen, der Weftgothen bis 711, de 
Franken bis 888, der Sachfen bid 1066 und ber at: 
gobarben. gehört im weitern Sinne auch zu ber unfrigen; 
doch fcheint .ed bei dem Umfange der dafür in Spanien, 
England, Frankteich und Stalien in Bibliotheken und At 
hiven anzuftelenden Forſchungen rathſamer, dieſes den 
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weſteuropaͤiſchen Gelehrten zu uͤberlaſſen, und nur die 
Quellen ihrer Geſchichte aufzunehmen, welche, wie die lan⸗ 
gobardiſchen, nach ſchon vorhandenen Arbeiten oder ſonſt 
ohne große Muͤhe verbeſſert werden koͤnnen, und, wie die 
fraͤnkiſchen bis 843, von unſerer Geſchichte nicht zu tren⸗ 
nen ſind. 

Dagegen werden wir die zeitige Ausdehnung des deut⸗ 
ſchen Reichs uͤber Italien, Burgund, Ungarn, Polen und 
Daͤnemark und die Herrſchaft der ſchwaͤbiſchen Kaiſer in 
Sicilien und Jeruſalem beachten, ohne deshalb in die ein⸗ 
zelnen Entwicklungen des Papſtthums und jener Voͤlker 
einzugehn. Die ſlaviſchen ſeit vielen Jahrhunderten mit 
dem Reiche verbundenen Laͤnder, Mecklenburg, Pommern, 
die Marken, Meißen, Lauſitz, Schleſien, Boͤhmen und 
Krain ſind, ſofern ſie Deutſch geworden, ſo weſentliche 
Theile der Aufgabe, als die deutſche Schweiz, Elſaß, Loth⸗ 
ringen, bie Niederlande, und der deutfche Orden in Preußen, 
Lithauen, Liefland und Siebenbürgen, 


$. 7. Graͤnzen dem Inhalte nad, 


So wie der Zweck diefer Sammlung ift, die Erſchei⸗ 
nungen beutfchen Lebens in jeber Geftalt bis in feine ein: 
zelnften Entwidelungen (alfo auch Stadt- und Kloſter⸗ 
chroniken) zu beachten: fo allgemeine Weltbegebenheiten 
und Einrichtungen nur, foweit die Theilnahme der Deut: 
hen daran ausdruͤcklich erhellt; die bisherigen Quellen: 
fammlungen für die allgemeine Gefchichte der Kirche und 
die Kreuzzüge, welche höchftend noch einzelne Entdedun- 
gen übrig laſſen, machen das Eingehen auf biefe Gegen: _ 
flände ganz entbehrlich. 
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Die Grundfäge für die Bearbeitung jeder einzelnen 
Echrift find von den gewöhnlichen philofogifchen nicht urz- 
terfchieden: im Beſitz eined volftändigen Urtheils über 
Entftehung, Werbindungen und die Hülfsmittel zu Her—⸗ 
ftelung eines Werks, dad Leben des Verfaſſers, feine 
Sprache, Zeitrehnung und Bildung, würdigt der Bear: 
'beiter alle Handfhriften und Ausgaben nah ihren Gat: 
tungen , und beweißt in der Vorrede durch Darlegung die: 
fer Verhältniffe und Befchreibung der Handfchriften mit 
Zugabe · wichtiger Schriftmufter, die Richtigkeit feines Ver: 
fahrende im Allgemeinen. Da diplomatifch- treue 
Herftellung des Werks fein Hauptzwed ift, fo legt 
er die vorzüglichfte Handſchrift (oder Handfchriften), ober 
in dem feltnen Falle, daß eine Ausgabe den Vorzug ver: 
diente, eine folhe zum Grunde, verbefjert ihre Fehler durch 
Huͤlfe der andern, rechtfertigt die Verbeſſerungen in den 
critifchen Noten, und nimmt in diefe alle wefentlichen Va— 
tianten auf, alfo in der Regel alle Abweichungen der be— 
ſten Handfchriften, von den fchlechtern aber‘ wenigſtens we⸗ 
der Schreib: und Gehörfehler, noch andere Wortftelung 
und Eigenthümlichkeiten des Schreibers, da diefe in ber 
Borrede bei Befchreibung der Handfchriften im Allgemei: 
nen angezeigt find. 

Styl und Nechtfchreibung der Werke werben unverän- 
dert beibehalten, dagegen die Snterpunction, große An: 
fangsbudhftaben und die Formen ded u, v, w dem jedes⸗ 
maligen Bedürfnig angepaßt; nur die Interpunction der 
Urkunden muß bleiben. 
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Die erlärenden Anmerkungen follen, dad Gegentheil 
eines fortlaufenden Commentars, nur einzelne weder aus 
Dem Bufammenhange no aus allgemein befannten Ums 
ftänden deutliche Stellen auf die Fürzefte Art entwideln, 
und werden, von ben critifchen Anmerkungen getrennt, un- 
ter diefe — Erläuterungen von größerem Umfange ans 
Ende des Werks oder einer Abtheilung zu ſtehn kommen. 


8.9 Ordnung. 


Die bei den äußern Verhältniffen des Unternehmens 
unausführbare chronologifche Ordnung der Schriften in je- 
der Abtheilung wird durch ein Inhaltöverzeichniß vor, ein 
kurzes Sad = und ein Wortregifter am Ende jeded Bandes 
und durch ähnliche DVerzeichniffe über jede ganz erfchienes 
ne Abteilung erfeßt. ä 

Die Gefege des 14ten und ızten Jahrhunderts wer: 
den nach ihrer Abftammung verbunden, für die ältern Ge- 
feße ift fo viel vorbereitet, daß fie im Ganzen nach ber 
Beitordnung zufammengeftellt werden fönnen. 

Die Anordnung der Urkunden nach der Zeitfolge ges 
währt zu ihrer Würdigung fo viele Vortheile, daß wenig: 
fiend dad Diplomatar jedes Kaiferd mit einer diplomatifch- 

hiſtoriſchen Einleitung für fich beftehen, und überhaupt fo 
viel ald möglich die natürlichen Maffen, codices tradi- 
tionum und Aehnliches, nicht getrennt werben follen. Der 
Inhalt einer Urkunde wird in ihrer Weberfchrift; ihr Auf: 
bewahrungsort, eben bafelbft oder am Rande; Zufland, 


Aechtheit und feltne paläolographifche — unter dem 
Texte bemerkt. 
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Daffelbe gilt von ven Briefen; die mehrerer zuſam— 
menwirkenden Menfchen werben zu einem chronologifch ge: 
orbneten Ganzen verbunden, 

Das Diplomatar jeded Kaiferd erhält die Abzeichnung 
einer, oder bei langen Regierungen mehrerer Urkunden, 
und feiner Siegel und Monogramme; jedes Sahrhundert 
außerdem einige Privat= Urkunden und Bullen, 


§. 10 Sprache. 


Die Sprache der Vorreden und Anmerkungen iſt die 
lateiniſche; zu deutſchen Chroniken, Geſetzen, Urkunden 
und Briefen die deutſche. 


$. 11. Form des Druckes. 


Das Folioformat mit einer oder mit geſpaltner Co— 
lumne, mit kurzen Marginalien, Jahrszahlen am Rande 
und Ueberſchriften, auch Angabe der Seiten- und Capitel⸗ 
zahlen fruͤherer Hauptausgaben ſcheint die meiſten aͤußern 
Vortheile des Drucks zu vereinigen, und die großen Maſ—⸗ 
fen Leichter als Eleinere Formate überfehn zu laſſen. 





Bemerfungen 


I; der K. Societät. der Wiſſenſchaften zu 
‚Göttingen a. 9. Hofrath Tychſen koͤnnte vieleicht 
ein Paar ungedrudte Eaiferliche Urkunden beitragen, wenn 
fie verlangt werden. b. H. Hofratb Heeren bemerkt bei 
Ci. II. die Urkunden betreffend, daß dabei noch zu über: 
Yegen feyn möchte, in wie fern auch auf unächte, jedoch für 
Geſchichte oder Praxis wichtige Urkunden Ruͤckſicht zu neh: 
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men waͤre. Denn, wenn gleich der Abdruck von dieſen 
nicht erwartet werden kann, ſo moͤchte doch eine kurze No⸗ 
tiz nicht noͤthig ſeyn, damit man nicht vergeblich ſucht, 
und Unvollſtaͤndigkeit vermuthet.“ 

(Anmerk. d. H. Hiſtoriſch oder litterariſch wichtige 
falſche Urkunden werben mit hinzugefuͤgter kurzer und gruͤnd⸗ 
Yicher Beurtheiluug abgedruckt, z. B. die bekannten Stifts- 
urkunden der Bisthümer Verden und Bremen, ſchon wes 
gen der darin gegebenen Graͤnzbeſchreibung. — H. Hof: 

rath Tychſens Anerbieten ift mit Dank von der ——— 
angenommen. S. oben 751.) 


2. des H. Bibliothekar v. Arx, St. Gallen 1804: 
Aug. 4. „In dem am 8. Febr. 1824 ausgegebenen Plane 
ſteht unter den aufzunehmenden Gegenſtaͤnden auch die Ab⸗ 
theilung: Ur kunden, Diplomata. Da weiß ich nun 
nicht, wie ich mit dem Codex trad. und den kaiſerlichen 
Diplomat. daran bin. Ich denke nicht, daß man dieſe 
ganz zu druden im Sinne habe, denn fo müßte man auch 
alle Codices trad. und Urkunden von ganz Deutfchland 
mitdruden, dad ein befondered Unternehmen wäre, welches 
wieder eine befondere Geſellſchaft, befondere Arbeiter, eigene 
Fonds erheiſchte. Wenn aber bloß eine Auswahl von Ur: 
Funden, z. B. deren, welche in biftorifcher, geographifcher, 
politiiher ꝛc. Hinſicht ald Beweife wichtig wären, follte ges 
troffen werben, fo fcheint mir dieſes Ausfondern Außerft 
ſchwierig und ohne beſtimmte Regeln unmöglich zu ſeyn. 

Die nämlihe Bewandtniß hat es mit ber Rubrik: 
Alterthümer. Denn da fteigt die Frage auf: welche? Ob 
auch folhe, von denen fchon Zeichnungen irgendwo anzu: 
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treffen find, 3. B. der im J. 830 verfertigte Bauriß ber 
Kirche und ganzem Klofter von St. Gallen? Ob aud 
fremde in Deutfhland übrig gebliebene gemeint ſeyen? 
z. B. bie hetrurifchen Fechterzeichnungen, welche ich ins 
Ungewiffe zeichnen ließ. — Ob audy folche, welche eben 
jest anberöwo auögegeben werden; wie 3. B. die Bilder 
auf ben elfenbeinernen Zafeln, die eben in Bern erfcheinen 
werben? — Ob auch beffere Gemälde aus der Bibel von 
Deutfhen im ıoten und ııten Jahrhunderte? wie z. B. 
die Malereien in dem goldnen Psalterium im gten Jahr⸗ 
hunderte, Ob dahin auch Beifpiele von Muſiknoten dürs 
fer gerechnet werden? Dergleichen hier vom hten an von 
allen Jahrhunderten zu erheben waren. 

Noch babe ich zu erinnern, daß außer dem hier bei: 
gelegten, (S. oben ©. 634.) dem Tatian, der St. Be 
nebictd 2 Regel, den Werken des Notkers Labeo oder bed 
Teutſchen, Fein anderes Denkmal der altdeutſchen Sprace 
in unfern Handſchriften gefunden werde, ald mehrere für: 
zere ober längere Vocabularien aus dem gten, Hten, roten 
Sahrhunderte. Wird man diefe au aufnehmen? Und 
wenn man folched thut, muß benn nicht auch der Schilter 
und alles andere, bid auf die Zeit der Minnefänger herab, 
mitgenommen werben? Oder eignet fich nicht wieder bie 
deutfche Sprache für ein befondered Unternehmen ? “ 


3. des H. Ritter von Lang: Ansbach 1824. 
April 7. Mit Vergnügen babe ih aus dem neueften 
Umlaufs: Schreiben vom 8. Febr. erfehen, welch wichtiger 
Schritt nunmehr zum Beginn der beutfchen allgemeinen 
Monumenten- Ausgabe gefchehen fey. Nur. in fofern die 
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verehrte Central-⸗-Direction auch nachträgliche Bemerkun⸗ 
gen willkommen aufzunehmen ſich erklaͤrt, halte ich mich 
für verpflichtet, einige Schaͤrflein dieſer Art in beſter Meis 
nung noch beizuſteuern: 
$. 2. als Geſchicht e. Dadurch ſcheint mir alſo der 
fruͤhere Antrag zur Zulaſſung von alten Gedichten und 
Ritter-Romanen, von denen uͤberhaupt keiner aus 
aͤcht-de utſchen Quellen kommt, beſtimmt ausgeſchloſſen, 
und denſelben auch hoffentlich in d. 3. Num. 5. unter Ge⸗ 
dichte, Sprachdenkmaͤlern ꝛc. kein Hinter-Thuͤrlein 
offen gelaſſen, da im letztern Sinn als Gedichte wohl nur 
einzelne berühmte Volkslieder verſtanden werden koͤn⸗ 
nen; z. E. das hiſtoriſch-merkwuͤrdige Lied: Media vita 
(nah Dr. Luther: Mitten wir. im Leben ſind), welches 
man beim Anfang der Schlachten und fonft, wo man 
wunderbare Hülfe fuchte, angeſtimmt hat; f. Arx Ge: 
ſchichte v. St. Gallen. BVBollftändige Gedichte würden zur 
Rubrik: Antiquitates, die noch gar vieled nothwendige 
zu liefern hätte, außer allem Verhaͤltniſſe ſtehen. F 
Chroniken, Annalen ꝛac. Wie ſollen dieſe beide 
wohl unterſchieden werden? — etwa Chronik, chros 
nologifche Gefhichte einer Stadt, Kloſters, Familie; — 
Annalen eined größern Landes, Reichs ıc. oder — Ans 
nalen, eine chronologifhe Gefhichte als hiftorifches 
Kunftwerf; — Chronik ein bloß nach einzelnen Jah— 
ren aufgenommene Verzeichniß der localen Zagd: Bes 
gebenheiten? | | | 
Antiquitates. Unter diefer Rubrik bürften noch wes 
fentlih zu bezeichnen feyn: „Auszüge, und gleichzeitige 
Land» und Saal: Bücher — Nachrichten über Maaß und 
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Gewicht — Zoll-Regiftern — Eintheilung der alten Ars 
idiafonate und Didzefen — um daraus wenigftens Ma⸗ 
terialien zu einer allgemeinen beutfchen Gau: und Did- 
zeſan-Charte zu geben, wenn nicht gar lieber eine 
folche allgemeine Didzefan-Charte felbft, wie wir eine jest 
über ganz England in 8 Blättern in dem biplomatifchen 
Werke Valor ecclesiasticus, 1810— 17 ald Folge des 
Doomd day Books, erhalten haben. (f. meine Anzeige da⸗ 
von im liter. Converfationd- Blatt 1822, Nr. 246.) — 
Ohne eine. folche Charte werben wir überhaupt in der Ge— 
ſchichte niemald recht gründlich fortlommen. Auf das 
Chronicon Gottwic., ald Gau=Charte, ſollte ſich jest 
wohl gar nicht. mehr berufen werben. — 
4 Allgemeines Directorium; ift nur zu 
bedauern, daß ed bis zum Schluß des Ganzen verfcho- 
ben werben fol. Wann wird der jemald. ftatt gefunden 
haben? und welchen Zufälligkeiten . ift ein folcher reiner 
Abſchluß ausgeſetzt? Dagegen hätte aus den jest ſchon er: 
langten Notizen wenigſtens vor ber Hand fchon leicht eine 
Umarbeitung. des Köhler-Hambergifchen Directoriums gege= 
ben werben koͤnnen. 
$. 5. Abdrud alter Urkunden bed 1 3ten 
Sahrhunderts ıc, ein ungeheured Verſprechen, beſon⸗ 
ders fofern nicht beftimmt if, follen darunter nur die ans 
berwärtö ſchon gedrudten Urkunden, — wie auch alle noch 
nicht gedrudte Urkunden der Archive — und nicht bloß 
die, wovon noch die Originale vorhanden; fondern auch 
alle bloß fonft in Diplomatarien, Deductionen , hiſtoriſchen 
Beilagen erhaltenen — verftanden werden? Die Drigis 
nal=Urkunden aller baierifchen Archive bis zum Jahr 1300 
belaufen 
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belaufen fi) auf 80005 und mit Inbegriff derjenigen, die 
noch. in ‘den Händen der Standeöheren und feparirten Dom- 
kapitel find, gewiß auf 10,000; für den geſammten deut⸗ 
fhen Bund nad) diefem Verhältniß wohl ziemlich auf. go 
bis 100,0005 und auf :120,000 ganz gewiß, wenn- wir 
die außer diefer Linie noch Tiegenden Lande der Schweiz, 
Lothringen, Illyrien, Oftpreußen, dazu nehmen wollen, — 
Diefe Originalien,, gefeßt, daß ihre Mittheilung zu erlan⸗ 
gen wäre, mit den andern in gebrudten Quellen und in 
bloßen Urfunden- Büchern, ohne Original, würden 
(ich möchte Lieber fagen auf 3 Million). aber ganz gewiß 
auf 300,000 Stüd ſich belaufen, und einen Aufwand von 
taufend Soliobänden, jeden zu 3 Alphabet erfordern, Hier 
wird ed alfo räthlich feyn, fliehen zu bleiben beim Wort: 
Kaiſer-Urk unden, d, i. allein von deutfchen und römi- 
ſchen Kaifern ober. Königen unmittelbar auögeftellten Ur- 
Funden, und zwar zuvoͤrderſt von allen Karolingern, 
die man aus fämmtlichen bentfchen Archiven leicht wird 
erlangen und bie andern gedrudten darunter reihen koͤnnen; 
worauf dann im Verfolg die fächfifchen, fränfifhen, hohen⸗ 
ftaufifchen Kaifer folgen koͤnnten. Ein Werk, in der Art, 
fchon mit großem Dank anzunehmen, und doch möglich 
in ber Ausführung. Der diplomatifche Medacteur diefes 
Werks wirb ſich auch hier wieder die Reports der englifchen 
Committee für die Public Records und die neuere Aus⸗ 
gabe von Rymers Foedera, ald ein wuͤrdiges ‚Mufter, 
wählen dürfen. Ä Ä 

Die peinliche Art, wie man die fogenannten Codices 
Traditionum compilirt, interpolirt, componirt, eigen⸗ 
mächtig mit Orts⸗ und Perfonen-Namen und Zeitangaben 
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verfehen, wird eb ſchlechterdings unmöglich" machen, ihre 
Notizen ist ſchon ben Achten Urkunden einzureihen, bevor 
ein jeder folcher Coder zuvor feine eigene Fritifche Probatiorz, 
Emendation und Recenfion erhalten. Die Codices Tra- 
ditionum, bie ich wenigfiend gefehen, find immer aus 
mannichfaltigften Blättern der verfchiebenften Jahrhunderte 
zufammengebunden, willfürliche Bufäge der Orts» und 
Derfonen » Namen mit neueren Zügen eingefchaltet, und in 
den Abdrüden ift wieder mit derfelben Willkuͤr materielle 
und formelle Orbnung ganz und gar nach bloßen Hypo: 
theſen abgeändert und in ber Einfchaltung erbichteter Na- 
men noch verwegener fortgefabhren. 

$. 4. Stellen der Claſſiker: Nicht auch bie 
Byzantimer? weldes bei dem flaviihen Volksſtamm 
der Deutfchen nothwendig feyn bürftez und zum Theil 
durh Stritter fehon vorgearbeitet if. Unter den ſlavi⸗ 
fehen Ländern würbe, außer Krain, auch noch Kruthen 
zu benennen feyn. ® 

(Anmerk. d. H. Hiezu barf nur beiftimmend wie 
derholt werden, daß Nitterromane und Sprachdenkmaͤhler 
als folche Leinen Gegenftand unferer Forfchungen ausma⸗ 
chen, und nur Ähnliche Lieber wie das erwähnte und das auf 
König Ludwig in die zte Abteilung aufgenommen werben. 
— Eine fcharfe Unterfiheidung von Annalen und Chro: 
niten ift eigentlich ohne Nuten für unfern Bwed; man 
. mag indeſſen fagen, Annalen find Werke, die aus Jahres⸗ 
abſchnitten beſtehen; Chroniken, worin eine andere Form 
vorherrſcht. — Daß unter den Alterthuͤmern auch ſchon 
im Voraus auf Achnliches als Maaß und Gewicht Bedacht 
genommen war, ©. oben ©. 452 Nro. 6.) — Ueber ein 
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jet zu bearbeitendes Directorium, oben ©. 689. — Die 
Stellen aus den Byzantinern fammelt H. Prof. Hafe in 
Paris. | Ä ' 
Der wichtigſte bier beſprochene Gegenftand find die 
Urkunden, und ed ift freilich nicht zu verkennen, wie gros 
fe Schwierigkeiten fi) der Aufnahme der Privaturfunden 
entgegenftellen, fo lange nicht die vaterländifhen Regie: 
rungen dieſe Angelegenheit, ald ihre eigne, und gefchicte 
Archivare deren Beförderung ald eine Ehrenfache. anfehen. 
Das Gute aber aufgeben, weil in dem Augenblid Feine 
fefte Ausficht des Gelingens ijt, fcheint und nicht nothwen: 
dig; auch Rymers foedera find, wie aus der Einleitung 
der neuen Audgabe erhellt, faft ein Jahrhundert vorberei: 
tet. Es ift wichtig, einen wiffenfchaftlichen Mittelpunet zu 
bewahren, aus ober an welchem ſich ähnliche Unternehmun: 
gen früher ober fpäter entwideln koͤnnen. Daß dabei bie 
Beftrebungen der Gefelfchaft für jest vornämlich auf die 
Faiferlichen und Töniglichen Urkunden von Pippin an ges 
richtet find, wird hiedurch ausdruͤcklich anerfannt; in glei: 
chem Sinne ift daher auh Herrn von Arx geantwortet 
worden. Die Zahl der fämmtlichen in deutfchen Archiven 
vorhandenen Urkunden vor dem Jahr 1300 glaubt d. 9. 
nach feiner Kenntniß des k. k. und anderer Archive in 
Deſterreich, des K. Hannoverſchen und Churheſſiſchen doch 
bedeutend geringer anſchlagen zu muͤſſen; der erſtaunliche 
Reichthum des Centralarchivs zu Muͤnchen iſt wohl nur 
durch die in Baiern und Franken verhaͤltnißmaͤßig groͤßere 
Zahl der Stifter und Kloͤſter zu erklaͤren.) 
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4. 5. 6. von den 9. H. Bibliothelaren Docen und 
Ebert und H. Arhivar Kiefhaber zu München; fie 
beziehen fich größtentheils auf die äußere Einrichtung des 
Werks, und enthalten dafür fehr zweckmaͤßige Vorſchlaͤge, 
welche aber ohne die Drudproben unverftänblidh bleiben 
würden, und bei der Ausführung forgfältig benust find, 
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Eginhardi annales ©. 126. 470. 721. vita Karoli 
©. 126. 470. 489. 504. 649. 

Ekkehardus de casibus S. Galli ©, 513, 634. 

Ekkiardi chronicon ©. 689. Ä 

S. Eligü vita ©. 67. 

Handſchriften der heil. Elifabeth ©. 629. 

Monachi Engolismensis gest. Franc. ©. 488. 

Enziusd Grabmahl in Bologna. ©. 725. 

Erchanberti breviarium regum Francorum et ma- 
iorum domus ©. 117, 

Erchemperti historia Langobardorum ©, 131. 

Peter Eſchenloers Chronik von Bredlau S. 541. 

Ethici cosmographia ©. 635. 

Eusebi chronicon ©. 777. 

Evangeliarium zu Civivale S. 629. 


F. 


Guidonis Fabae dictamina ©, 450. 
Conradi de Fabaria casus S. Galli ©. 634. 
Falle’: Nachlaß ©. 694. 

Fausti Reiensis epistolae ©, 509. 
Ferreti Vicentini historia ©. 177. 178. 
Flodoardi hist. Remensis eccl. ©. 146. 
Florenz ©. 2. 3. 33. 469. 

Annales breves Florentini ©. 162. 
Fontanini’s Nachlaß in Venedig ©. 620. 
Forma abrenuntiationis diaboli ©. 304. 
Formeln ©. 316. 462. 


Formulae variae ©. 476. . 


Regiſter. 813 


Formulae curiae magnae regni Siciliae ©, 314. _ 
Formulare novum ©. 508. 
“Fortunati carmina ©. 460. 471. 472. 5II. 
Monachi Fossatensis chron. ©. 491. 
Francorum gentis origo ©. 130. 
Nomina regum Francorum ©. 487. 488. 
Francorum regum genealogia ©. 129. 163. 164. 
Francorum regum catalogi ©. 101. 
Francorum regum gesta ©, 112. 471. 476. 485. 486. 
504. 752. | 
Francorum historia brevis ©, 152. 
Sranzöfifche Chroniken S. 495. | 
reculfi Lexoviensis chronicon ©, 128. 504. 
Fredegarii opera ©. 61. 483. 595. 
Frehers Bibliothel S. 694. 
Freiſingiſche Zrabitionsbücher ©. 713. 
De Friderico I. et Alexandro III. ©. 165, 
‘ Friderici I. leges ©. 310. 
'Friderici I. sanctiones editae Mediolani de capita- 
neis etc. ©, 476. 
Friderici I. imago ©. 458. 
Friderici imp. constitutiones ©, 476. 
Friderici imp. constitutiones circa alienationem re- 
rum-communium ©, 591. | 
Friderici II. leges ©. 311. F | 
Friderici II. leges contra haereticos ©. 591. 
Frideriei 1I. pactum cum Venetis ©, 471. 
Friderici II. regestum ©. 354. 
er s & r J chs II. Sieg uͤber die Mailänder ©, 459. Grab: 
tft © 459. 
Friedrichs III. Gefangennahme ©. 202. 
Friderici IV. epistola Carolo VII. ©. 40. episto- 
la Calixto III. ©. 472. epitaphium ©, 460. 
Frisionum lex ©. 702. | 
Fuldifche Handſchrift ©. 589. 
Annales Fuldenses ©. 697. 
Annales Fuldu-Lauresham. ©. 480. 752. 
‚8. Fursei vita ©, 67. 531. 


G. 


Gattufa’s Diplomatar von Gaeta ©. 336. 
St. Gallen ©. 41 —43. 501 — 514. 
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Wetini vita S. Galli ©. 501. 

Vita S. Galli ©. 66. 483. 

Genealogia $. Galli ©. 632. 

Casus S. Galli ©. 634. 5132. 

Annales Sangallenses ©. 633. 

Necrologia Sangallensia ©. 633. 

Ber zeichniffe ber Aebte von St. Gallen und Reichenau, 
an Bifhöfe von Eonftanz ©. 633. 

Galvaneae Flammae chron. ©. 47I. 472. 

Gerardi Maurusi chron. ©. 176. 

Populorum Germanorum generatio ©. 46, 

Gervasius Tilberiensis ©, 172, 

Genua ©. 589. 

Geſetze ber — Staͤmme S. 205. 

Geſetze, ihre Anordnung S. 704. 

Gilberti chron. — et impp. ©. 174% ° 

Girgenti ©. 22. 

Godefridi Viterb, pantheon ©, 166. 646. 656. 692. 

S. Godehardi vita ©. 738. 

Gesta regum Francorum ©. Franci 

Gesta pontificum Romanorum ©, Roma. 

Gothiſche Schrift ©. 317. 

Gregoriü Turonensis historia ecclesiastica ©, 50:61. 
historia epitomata ©. 61. 482. 595. \ 

II. capitulare ad aaa eie Baioariae 


508. 
Gregorii VII. registrum ©. 339. 615. epistola ©. 342. 
Gregorü IX. regesta ©. 349. 
Sob. v. Guben, ahrbuch von Zittau S. 533. 
Anonymus de Guelfis et Gibellinis ©. 590. 
Guibaldi abbatis epistolae aliquot ©. 340, 
Guidonis Calixti chronicon ©. 687. 
a. Apuli carmen de rebus Normannorum 
156 
 Gumpoldus ©. vita S. Wenceslai, 
Guntheri Ligurinus ©. 656. 74T. 750. 
Encomium in Guntarium episcopum ©, 634, 


H. 


Hagend Defterr. Chronik ©. 498. 
ChWnif von Hagenau und Straßburg &. 497: 
Haitonis episc. Basil. Capitulare ©. 387. 
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Heinrici II. imp. miracula ©, 151. 

Adelboldi vita Heinrici S. ©, 738. 

Heinrici IV. vita ©. 748. | 

Heinrici V. conventio cum Paschale II. ©, 83. 84. 

Heinrici VII. constitutiones ©. 310 311. 313. sen- 
‘tentia contra Robertum ©. 476. litterae ad Hie- 
ron. de Vichio ©. 474. 

Henricus de Hervordia ©, 689. 

Annales Hepidani ©. 633. 

Versus de Herico ©, 500, 753: 

Hermanni Contracti chron. ©. 474. 761. 767. 

Historia regum, principum a tempore WVenceslai 
©. 204. 

Hieronymi chronicon ©. 777. 

Historia de via Hierosolymitana ©. 157. 

Annales Hildesheimenses ©. 738. 777. 

Honorii III. regesta ©. 349. bullae ©. 477. 

Honorii Augustodun. chronicon ©, 528. 


Hugonis Floriacensis chronica ©. 489. 752. 753- 


hist. ecclesiastica ©. 489. 752. 753- 
Hugonis de S. Maria hist. ecclesiast. ©, 489. 


I. 


Jacobae ducissae Hollandiae vita ©. 204. 

Jacobi Aquensis imago mundi ©, 477. 

Nicolai de Jamsilla chron. ©. 182. 

Jarratanae chronicon ©. 182. 

Imperatorum Rom. Cstpl. chron. ©, 472. 

— Imperatorum Romae usque ad Frider. III. 
. 591. 

er chron. usque ad Sigism. et Frid. IV. 
.« 203. 

Stephan? Infessurae diarium Rom. ©. 476. 

Ingelramni capitula ©. 338. 

Innocentü III. gesta ©. 174. registrum ©. 343. 

Innocentii IV. regesta ©. 349. Z 

Inſchriften ©. 432. 

Insubriae chronicon ©, 474. 

Insubriae chronici frgmt. ©, 474. | . 

Johannis monachi.chronicon $. Vincentii de #ul- 

turno ©, 150, - 
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Johannis Diaconi Veronensis historia imperialis 


©. 603. 

Johannis VIII. regestum ©, 32. epistolae due ad 
Ingelbergam ©. 476. 

Jordanis de rebus Geticis ©. 49. 50. 471. 583. io. 
662. 666. 668. 679. 777. 

Jordani. chronicon ©. 19 * 

Isidori Hispal. chron. 64. a 753. laus Go- 
thorum & 5. 

Isonis formulae ©. 508. 

Ordo coronationis regis Italiae ©, 596. 

Ivonis epistolae ©, 340, 499. 


K. 


Kaiferverzeihniß ©. 481. 493. or. 

Berzeichniffe deutfher Könige und Kaifer ©. 19. 

Kaiſerliche Urkunden = — 333. 587. 588. 622. 
623. 624. 640. 641. 6 

Jacob von Königsbofen Chronik ©. 497. 505. 650, 
698. 700. 701. 

Sefaichte der Kreuzzüge ©. 475. 476. 494. 

Chriſtian Kuchimeifter casus S. Galli ©. 634. 


L. 


Lambertus Aschafnaburgensis ©. 711. 712. 719. 727. 
Landolfi Sagacis chronicon ©. 481. 487. 
Landuifi senioris historia ©. 471. 472. 

Landulfus de S. Paulo de gestis Mediolan. ©. 472% 
Landrechte ©. 316. 

Langobardorum origines ©. 646, 
Langobardorum regum series : — 
Langobardorum leges ©. 222. 

Longobardicarum legum LER ©. 591. 
De Langobardis ©. 122, 

Langobardifhe Münzen ©. 724. 
Langobardiſch— 2 —*28 S. 132. 254. 
Laupensis praelii narratio ©, 497. 

Laurentii de Aquileia summa dictaminis ©, 473. 49 
Leobiensis anonymi chronicon ©. 200. 

S, Leodegarü vita ©. 68. _ 
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Leonis VIII. privil. Otteni I. ©, 83. 

Leonis IX. vita ©. 494. 752. 

Leonis Ostiensis chronicon ©. 161, 

Guntheri Ligurinus ©. Guntherus. 

Liutprandi historia ©. 472. 738. 

Annales Francorum Loiseliani ©. 125. 

Lotharii III. leges ©. 310. epistolae ©, 341. 

Lübed’fche Urkunden ©. 724. — 

Lucan zu Neapel ©. 74; aus Bobbio ©, 717. 

Lucca ©. 590, | 

Lucii papae epistolae ©. 342. 

Ludovici I. imp. epistola ad episcopum S. 499. 
vita auctope anon. ©, 129. 

Ludovicus Bavarus ©. 468. 

Annales brevissimi. Lugdunenses ©. 102, 

Luitold aus Monfee ©. 528. 

Lupi protospatae Barensis chronicon ©, 157. 

Johannis de Lupico regesta ©. 623. 

Luͤttich ©. — 

Bisthum Luͤttich Diplomatar ©. 336. 


| M. 
Mailand ©. 34—36. 471. 594 


Libellus’de maioribus domus ©. 490. 

Marcellini comitis chronicon ©. 48. 472. 

Marianus Scotus ©. 634 — 638. 768 — 779. 

Marino Marini, Migre. ©. 780. 

Martini Poloni chronicon 6, 183. 482. 496. 497. 

— 513. 692. 725. 753. | | 
artiniana chronica ©. 19 | 

Martyrologium des ıoten Jahrh. ©. 59. 

Matthiae Neoburgensis chron. ©. 199. 496. 698. 701. 

S. Mathildis vita ©. 143. 159. 161. 

. Mathildis familiarium epistola ad imperatorem 

©. 474. 475. Urkunde von ihr ©. 334. 


S. Mauri vita ©. 48 
S. Meinwerci vita ©. 738. 
Calendarium ecclesiae Merseburg. ©, 719. 
Methodii chron. ©, 777. 
Annales Mettenses ©. 760, 764, 
Zeittafeln von Met ©. 487. 
Chronicon Milovicense ©, 680, 
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Chronica Minorum ©. 197. 

Modena ©. 34. 470. 

Modoini epist. ad 'T'heodulfum Aurelian. ©. zır, 
Constitutiones synodales Moguntinae ©. 466. . 
Montecafino &. 12 — 15. 

Montevergine ©, 19. 20, 

oo. ©. 36 —38. 473. 

Otto Morena de laudibus Frid. I. ©, 472. zweimal, 


N. 
Guilielm. Nangiaci chron. ©, 476. 498. 577. 599 
. 471 


Andreae Naugerii chron. S BE 

Annales Nazariani cum contin., 
©. 101. 

Neapel ©. 16— 19. 466. 781. 

Necrologia ©. 451. 473. 

S. Neminis vita ©. 67. | 

Neugartd episcopatus Constantiensis ©, 715, 

Nicolai I]. constitutio de papa eligendo ©, 83. epi- 
stolae ©. 581. 

Nicolai Specialis chron. ©. 182. 

Theodorici a Niem chron. pontif. ©, 472, 

Notkeri martyrologium ©. 511. 530, 

Odovakars Urkunde ©. 317. 

Ortlieb de origine Zwifaltahae ©. 529, 708. 

S. Othmari vita ©. 483. 633. 

Ottonis episc. Bamberg. vita ©, 733. 

Dtto’&d von Bamberg Urkunden ©. 732. 

Otto Frisingensis ©, 714, 737. 750. chronicon &, 


472. 650, 
DOttoboniana ©, 581. 


Guelferbytana 


P. 


Palermo ©. 20 — 22. 

Pandecten fragment ©. 75. 

Pandulfi Pisani gesta Pontiff. Rom. ©, 468. 

Chronica 8. Pantaleonis ©. 737. 

Quellen der ältern Pap ft gefhichte S. 68— 100. 

Pap ſt verzeichniſſe S. 493. 752. ©. Rom, 
Vecerzeichniſſe 
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Verzeichniſſe der Päpfte, Kaiſer u. ſ. w. ©. 481. 

Paͤpſtliche Urkunden ©. 333. 

Pontificum epistolae ad principes ©. 472. vgl. 344. 

Paschalis epistola Ludovico imp. ©. 476. 

Paschalis II. conventio cum Henrico V. ©. 83. 84. 
epistola ©. 342. 

Pauli Diac. hist. Langob. ©. 118. 471. 473. 476. 
487. 488. 504. 580. 619. 628. 643. 709. hist. Ro- 
mana ©. 117. 471. 487. 654. epistola ad Caro- 
lum M. ©. 338. 510. 

Perugia ©. 591. 

Petri Diaconi chronicon ©. 161. Regestum ©, 335. 
epistolae ad Richenzam et Conradum III. ©, 341. 
Conrado imp. de lapidibus pretiosis ©, 472. 

Petri Blesensis epistolae ©. Blesensis. 

Petrus de Vinea ©. Vinea. 

Pii Il. epistolae ©. 451. 

Chronicon Pinnense ©. 531. 

Pippins Synode in Verno palatio ©, 304, 

Pippind Grab ©. 584 | 

Piſa ©. 590. 

Piftoja ©. 590. 

Plinii historia naturalis ©, 45. 

Poötarum christianorum carmina ©, 500. 

Poggius Briefe ©. 539. 

Riccardi de Pofis dietamina ©. 449. 499. 

Chronicon Ord. Praedicatorum ©, 195. 

Privat:Urkfunden ©. 335. 

Prosperi chronicon ©. 777. 

Ptolemaeus Lucensis ©. 725. 


R. 


Rachio's Canones ©. 499. 

Radevici contin; Ottonis Frisingensis ©, 750. 

Raineri ars notariatus ©. 513. 

Annales Ratisponenses ©. 514. 658. 

Chronica Ratisponensis ©. 658. | 

Ratpertus de casibus mon. $. Galli ©. 513. 634. ©. 
St. Gallen. 

Regeften der Päpfte S. 28 — 33. 344-ff- 

Reginonis chronicon ©, 470. 738. 747. 750. 759-767. 
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S. Remacli vita ©. 483. 

S. Remigii vita ©. 48. 

Rhabani martyrologium ©. 511. concilium Mo- 
untinum a. 847. ©. 508. sn Moguntina 

. 472. 

Ribuariorum lex ©. 216. 

Richardi Pictav. chron. ©. 4 

Richardi de Pophis summa S "Pophis. 

S. Richardis vita ©. 496. 

Ricobaldi Ferrariensis chron. S. 600. nistoria pon- 
tiicum Roman. ©, for. 

Ricolfi encyclica a. 810. ©. 634. 

Roberti historia exped. Hierosol. ©, 155. 505. 

Roberti Guiscardi chronica ©, 156. 

Rogerii chronicon ©, 156. 

Rolandini Pataviensis chron. ©. 177. 471. 472. 

Romanae historiae fragmenta ©, 85. 

Gesta Romanorum pontifieum ©, 68—80. 470, 47T. 

447 . 488. 493. 578. 753: 
Catalogi pontificum Romanorum ©. 80. ©. Papft. 
Summorum pontificum epistolae ©. 344. 472. 

Roͤmiſche Privarbibliothefen S. 8— IT. 466. 

Bibliothek des Grafen Romanz;off-©. 63 r. 

Liber miraculorum Romerstorpiensis S. 495. 

Romualdi Salernitani chron. ©. 472. 

De Roffi’s Nachlaß in Venedig = 615. 

Runen ©. 462. 511. 

Ruricii epistolae ©. 509. 

Ryccardi de 5. Germano chron. ©, 179. 


S. - 


Anonymi Salernitani hist. Langobardorum ©, 150. 
Salica lex ©. 206. 755. 

Salutiensis chronici epitome ©. 474. 

Saxonum lex ©. 301. 

Sazxonicae historiae fragm. ©, 687. 689. 690, 
Schmwabenfpiegel ©. 537. 

S. Severini vita ©. 47. 

Sicilia ©. Assise und Fridericus II. 

Siena ©. 3. 

— Gemblac. chron. ©. 494. 737. 740. 752. 
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Sigismundi imp. vita ©. 204. imperat. historia 
S. 202. epistola XII. provisoribus Mediolani 


©. 472. | 
Sam nf ches Evangeliar zu Rheimd S. 666. 
Statuten ©, 316. 
Nomina Superstitionum paganarum ©, 304. 
Nicolai de Syghen chron. Thuringiae ©, 555, 
Sylvestri II. epistolae ©. 339. 


T. 


Taciti Germania et annales ©, 44. 45. 

Tassilonis decretum ©. 753. | 

Zempelberren, deren Berhöre ©. 724. 

Theodorici regis epistola ©. 476. 

Theoderici episc. Mettensis vita ©, 738. | 

Theodulfi Aurelian. capitulare ©, 307. epistola ad 
Modoinum ©. 510, 

Thomae de Capua summa dictaminis. ©, 353, 

Thuringiae et Hassiae chronicon ©. 507. 

Ticinensis necrologium ecclesiae ©, 596. 

Tironiſche Noten ©. 500, | 

Gesta Trevirorum ©. 691. 757. 

Trevirorum historia ©. 740. 

Trieſt, Stadtbücher bafelbf ©. J. 

Trient ©. 508. 

S. Trudonis vita ©. 482. 

Tungrorum sive Leodiensium et Trajectinorum 

, episcoporum chronicon ©. 498. 

Turin ©. 38—40. 474 — 482. 726. 

Turpinus ©. 128. 476. 


U. 


S. Udalrici vita ©. 503. 656. 


— Babenbergensis codex epistolaris S. 706. 
710. 717 


7— 

Udine ©. 625. 

Urbani IV. regesta S. 350. 

Urkunden ©. 317. | 

Urtundenbüder ©. 335. in Vercelli &. 586. . 
Urspergense chronicon ©. 158. 687. 690, 69r. 737: 
738. 740. 77 | 
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V. 


Vatikaniſches Archiv ©. 24 — 3 — 724. 780. 

Vatikaniſche Bibliothek S. EX 

Abbatum S. Vedasti catal. — 

Venedig ©. 2. 613. 

BercelliS 585. 

Capitula ad Vermeria palatium ©, 498. 

Berona ©. 575. 597: 

Chronica Veronae ©. 577. 602. 

Martyrologium Veronense ©. 579. 

Victoris .Vitensis .persec. Vandal. ©, 482. 

Johannis Villani chron. ©. 197. 

Vincentii Bellovac. specul. g. m. ©. 472. 476. 496. 

S. Vincentii de Vulturno chron. ©. 150, 

Petri de Vinea epistolae ©. 353 —447. 593. 683. 
685. 750. 751. | 


ms . W. 
Weimar, ſilberne Schale 5 S. 743. 


Annales Weingartenses 

S. Wenceslai vita ©, 135. — Gumpoldo S. 
665. 668. 677. 682. 689. auctore Laurentio Ca- 
sinensi ©. 137—142. 682 

Wendiſches Woͤrterbuch ©. 676. 

Wettini visio ©. 461. 5 | 

Widukindi res gestae RER ©. 144. 526. 687. 
688. 737. 747: 756. 

Wipponis vita Conradi II. ©. 474. | 

Withofs Golletaneen ©. 750. 

W un (fe ne berzogl. Bibliothef und Archiv dafelbft 


— Wormatiense ©, gr. 


Zornd Chronit von Worms ©, 550, 


2. en 


Zacharias faliche Urkunde für Montecafino ©. 319. 320. 
Sohanned v. Guben Jahrbuch - Zittau ©, 533. 
3orn’s Chronif von Worms ©. 550, 

——— Zwifaltensia ©. 528. 
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